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Bibliſcher Beweis: 


u daß Jeſus nach feiner Kufefehung 


noch ſieben und zwanzig Jahr 
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\ Er lebhafteſte — das ein vernünftiger 
Menſch in der Welt‘ haben kann, iſt neue Baprpeileg‘ 


zu entdecken; das naͤchſte nach — iſt: alter Vorur⸗ 


theile los zu werden. — 
ee: Sriedriq der einzige 


Le x v 


— von Ken gefug werben, En, 
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Des wahre Lutherauer will nicht bei duthers Sqhrif⸗ 


ten, er will bey Luthers Geift geſchuͤtzt ſeyn; und Luthers 


Geiſt exfordert ſchlechterdings, daß. man keinen eaſchen 
in der Erkenntniß der Wahrheit nach feinem ‚eignen 


Gutduͤnken fortzugehen hindern' müſſe. Aber man hins- 


dert Alle daran, wenn man aud nur Einem verbieten 
will, feinen Kortgang in her. Erkenntniß Andern mitzus 
theiten. Denn ohne biefen. _— im — iſt 


kein dortgans im Ganzen moͤglich. = 
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Wi ansgeweicnet- unter allen ‚feinen Mitge- 
khäpfes auf: der Erde dur, feine ‚ Körperliche 
Befchaffenheit der Menſch auch, iſt; fo gibt es 
gleichwohl viele Millionen lebendiger Geſchoͤpfe, 
weiche Etwaß por dem Menſchen voraus zu ha⸗ 
ben ſcheinen, naͤmlich das Vermoͤgen, fi auf 


Flügeln durch die, Luft, zu. ſchwingen; wahrlich ein, 
Veemoͤgen, welches mancher Menſch, den geflü« 
gelten’ Bewohnern der Luft beneibet, und ſebalich 
fh wuͤnſcht, weil er glauht, Hafer. dann ein, 
gang. andereg, ein viel gluͤcklicheres Leben Fibre, 
wide, Cin anderes freylichz. ob aber quch ein, 


gicklicheng das ſteht dahin. So gewiß as,iſt, 


daß wir: dam piele Annehmlichkeiten. des ehent 
henichen winſen. auf welche ‚mie. isgt Verich 
thun muͤſſen: chen ſo gewiß, iſt, es guch, daß wir, 
viele Unannehmnlichlaiten balay empfinden wuͤrden. 
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Es bedarf feiner fonderlih feharfen Beurthei⸗ 


lungskraft, jene Vortheile und Nachtheile gegen 


einander abzuwaͤgen. Man findet leicht, daß 


erſtere von den letztern bey Weitem uͤberwogen 

werben. "Dürer "fire "Kir dennẽ u fehr wohl 

Mönit: zufrieden‘, daß Gott uns — 
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— — — ee 
Pr nicht alle - Menfchen denken ſo. 

hat von jeher Leute gegeben, welche ſich — 


fen, durch Kunſt ein“ Vergnügen fih zu ‚were. 
fhaffen;” welches von ihrem weifen- Schoͤpfer 
ihnen verfügt war: Die alte fabelhafte Geſchichte 


dizehlt von ’einemh Kuͤnſtler Daidalos, daß er fi: - 
A dlinſtichen Flügeln durch die: Luft geſchwun⸗ 


den; mid von inet Prinzen Bellerdphon daß 


excllauf einent geftligeflen’Pferbe fiber ‚die Wolken 
j geritien;“ und die neuere Tagsgeſchichte nennt: 
| rs mehrere" Schottländer, welche fich nom {ech 
abgerichteten Ablern durch die Luft haben tragen 


laſſen; mehrere Zranzöfen, Itaͤliaͤner, Englaͤnder 
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and -Dentfihe,, weiche mit ‚oraßen, un: 


bie mit Ieichten Gasarten gefuͤllt waren, über 
‚bie Wollen ‚binaufgefahren, find;, und zulegt — | 


‚len uns bie neneften Zeitungen. vom Kuͤnſtler 


Degen zu Wien, daß er fi) übe, mit vier kuͤnft⸗ 
lieben an Haͤnden und Fuͤßen befefligten - Flügeln J 
durch die Luft, zu flattern Am bedeutendſten finp 
unter allen dieſen die Fertſchritte derer welche 
mit: Luftſchiffen Reifen’ über die, Welten hinaus, 
höher, als Voͤgel fliegen koͤnnen mit glüdlichem 
Erfolge gemacht haben; und bie hbereinftimmen- 
ben Nachrichten, welche fie und aus jener höhern 
Regign herab gebracht haben, ſind aͤuſſerſt wich⸗ 
tig., Sie Rimmen darin überein: daß, man, wen 
man beynabe eine beutfche Meile von ber Erbe 
entfernt iſt, ſolche gar nicht mehr fieht, fonbern . 


anfatt: derſelpen ‚ein, milchweifige. Meer von _ 


Duͤnſtan. welches. fie umfließt, unter ſich erblickt; 
uͤber Eh ‚aber, felbft. am hellften ‚Mittage, den 
Dimmel ganz fhwarzzblau, wie Indigo, und 
Sonne, Mond und Sterng zugleid in ſchoͤnem, 
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NEE 
dehtem Glange vi üßhe alle blenbende Struten 
Wehr; daß“ dort oben vie Luft fo duͤnn HR; daß 
ken Vogel’ darin ffiegen kann ſondern wie Beyh 
in die Tiefe zur Erde hinabſtuͤtzt; und Haß aus 
eben biefer Urfache das Blut aus dem menſch⸗ 
‚lichen Körper durch alle, auch durch ie kleinſten, 
unſichtbaren Deffnumgen der Haut, und aus 
Mund, Nafe; Augen und Ohren unaufhaltſam 
| bringt; daß endlich, felbft in den heiffeften Som: 
mertagen, vort oben eine fo ungeheure Kälte 
herrſcht, daß das Quedfilber gefriert, und jedes 
Glied des menfchlichen Körpers erſtarrt, und der 
Menſch des Todes ſeyn wuͤrde, wenn er nicht 
ſchleunigſt wieder in Gen warmen — der Erde 
ee Pa. 
DIE F 
Wie — auch folche kuͤhne Fahrten 
in die hoͤhern Luftregionen ſindrſd wichtig iſt 
doch auch, die Lehre, welche wir durch dieſelbe 
bekommen haben. Wir wiſſen naͤmlich jetzt mit 
Gewißheit: daß es ſchlechterdings unmoͤglich -für 
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ben menfkblichen. Körper ift, lebendig ober tobt 
nach dem nahen Begleiter unſers Planeten, naͤm⸗ 


nur ſunfzig Tauſend deutſcher: Meilen bar ws 
‚entfernt if. Wie viel weniger wird mam: mit 
‚dem. Körper. nach dem nächften Planeten Mars, 


ober nad bem entferntern Morgens und Abend⸗ | 
fern ‚. ober nad; unferer: Sonne: gelingen bunden, i 


weldge' zwanzig Millionen Meilen von und ent⸗ 
fernt iſt; zu weicher Reife ohnehin, alle natin⸗ 
liche Hinderniſſe ungerechnet, eine. Zeit von bey: 
nahe fünf und zwanzig Jahren erforberlich wärt, 
wenn wir beſtaͤndig fo ſchaell flögen, wie eine 
abgeſchoffene Kanonenkugel fliegt. 
— — — no 
Alle, welche biöher Himmelfahrten vermit: 
teift. Luftbaͤlle, angeftellt haben, find wieder zur 
Erde zuruͤkgekommen, weil Ruͤckkehr in ihrer 
Gewalt: ſtand, ımb Liebe zum Leben fie dazu 
antrieb. Benn es wahr iſt, daß Elias einſt auf 
einem feurigen Wagen, deſſen . Einrichtung und 
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Gh nach dem Monde, zu gelangen, welcher doc I» 





— bekannt iſt, gen „Hisumel a au 
ſoviel man weiß, nicht wieder herunter. gekom⸗ 
en iſt: fo muß ern ganz gewiß hoch in der Lift, 
‚amagelemmen, und ein Opfer ſeines phyſikaliſchen 
Erperiments geworden ſeyn. Denn daß er, wie 
eag.ihn.Moftd, und nach ihm Jeſus von Na⸗ 
Janet; an guter. Phyſiker geweſen, leidet keinen 
Bmaiftl.: „ie. man aber obne feurigen Wagen, 
| | obne Luftſchiff, ohne: kimſtliche oder natürliche 
Slixzel· leibhaftig gen Himmel fahren Türme, wie 
dies bey Jeſu von Nazaret der Fall geweſen 
ſeyn ſoll, dies iſt uns unbegreiflich. Soute ihn 
etwan ein heftiger Wirbelwind, ein Gewitterſturm 
durch die Luft entführt, md in ein Meer gemor - 
; fen haben? u 
Mitnichten! Er Eonnte nach ‚Belieben in 
‚ sen Himmel hinauf, und von da zur Erde zurüd 
fahren, wenn eö wahr iſt, was ein ungenannter 
f,, Gelehrter in einem acht Bogen ſtarken Buche, 
ara im Jahr 1766, behauptet. Sein Berk: 
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den fubet den Dial: Bemeit.; daß den Mer 
ſaren ſo hn, unfer -Derr.und: Heiland 
Jeſus Ehriſtus, zu dreyen unterſchie⸗ 
dene Nalen gen Himmel gefahren ſey. 
Wenn diefer Berneis bindig wäre: ſo Hatten 
iz jaͤhrlich drogmal das habe Vergnügen, feftliche 
Rage zum Andenken fo. auffergebentlicher Fahrten 


‚fee: Db er aber: hindig iſt, oder nicht, wirb 


uns Die. Unterſuchuug lehren: L-äfft.f ich aus 
ben heiligen Urkunden beweiſen, daß 
Jeſus jemals.leibhaftig gen Himmel 


 gefagren fey? Wir haben Luft und Muße, 


biefe Unterfuhung anzuſtellen; und bie heiligen 
Urkunden find glüdlicher Weiſe in: Jedermauns 
Händen. Um aber nicht durch Ueherfegungen 
berfelben irre geleitet zu werden, wollen wir 
den fichern Weg gehen. und genannte Urkunden 
im der Urfprache prüfen. Wohl an benn! 


Zum Beweiſe, daß eine; wichtige Begebenheit 
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ſch wirkicch Iegebht : Habe‘, fettert fſowehl: das 
nbvfaiſche wie: das roͤmiſche Red zwey obder·drey | 
geugen,” welche bei vollem Verſtande und. ae 
den! Sinnen dabey gegenwaͤrtig waren. "Andy: ber 
einfichtövolle Stifter unfrer Religion. hielt dad 
BZengniß Mehrerer unbeſcholtenen : Parfonen zu 
Erforfchumg der Wahrheit für nothwendig, umd 
gibl>bahet ſeinen Freuuden bie Regal: ¶ Aus 


zweyer oder dreyer Zeugen Munde ſoll die ae 


heit böftehen.. Matth. 1R,:16: Wir find dam: 


| mach verpflichtet, bey der: Unterſuchung des : vot⸗ 


liegenden Falles bieſer Regel gemaͤß zu verfahren: 


Glaubt man, daß Jefus ohne Zeugen, entfernt 


von aller menſchlichen Geſeltſchaft, ober in fin- 


Ätver Nacht, oder bey dickem Nebel in die Luft 


“geflogen ober gefahren: fey: fo: glaubt man. Unge⸗ a 


gründetes, ‚fo taͤuſcht man fich mit leerer Einbil⸗ 
dung, fo vermuthet man Widernatuͤriiches. Kein 
Vernuͤnftiger aber glaubt Etwas ohne Grund, 
folgt leerer Einbildung ‚-oder vermuthet Wider⸗ 
natürliche; er verlangt Gewißheit. Weiß man- 
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aber von gültigen Zeugen, daß Teſus yeißpaftig 


im die Luft. binaufgeflogen ober gefahren fen: fo 


ihr Deuzniß für wahr zu halten. Juuf vom 
den Augenzeugen Der Thaten und Seheckſale Jeſu 
haben‘ und‘ Sthriften hinterlaſſen. Sie waren 


ſaͤmmtlich feine Schuͤler und Bteunde, einige dar⸗ 


unter ſogar eine‘ Blutsverwandte. Nach der 
Strenge des Geſetzes duͤrften wir das Zeugniß 


Solcher für parteyiſch halten, und verwerfen. 


Sie koͤnnen die Abſicht gehabt haben, auf. Koften 
der Wahrheit ihren Lehrer, Freund und Ver⸗ 
wandten in den Kuf eines Wundermannd, eines 
Adernatuͤrlichen Weſens bey dem großen Haufen 


zu bringen, um biefen zu täufchen, und: fich, als. 


feinen Angehörigen, ein größeres Anfehen und 
ne gimſtigere Aufnahme ihrer Perfonen und 


ihrer Lehren zu verfchaffen. Man dürfte fie von . 


Rechtswegen verwerfen ; denn nur Zeugniffe par 
teylofer., ganz uhbefangener Zeugen finb vollgüͤl⸗ 
tig. Haben wir foldye ? Erzehlt irgend ein Nicht» 
Griflianer Jeſu Himmelsreiſen? Neal 
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Doch wit wollen nicht nach der .Schägfe 


des Geſetzes bey unſerer . Unterfuchung verfahren; 
wir wollen, bey Mangel ganz umverdaͤchtiger 


Zeugen, uns mit den Ausſagen feiner Schuͤler, 
Freunde and Verwandten begnuͤgen, und voraus⸗ 
ſetzen, daß ſie grundehrliche Leute waren. Wir 


wollen ihnen aufs Wort glauben, wenn es unzwei⸗ 


deutig iſt, und ganz beſtimmmt und deutlich 
ſagt: was fie mit ihren eigenen Augen gefehen 


:haber. F | j . ve: Dr 
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Wohlen! von welden unter ‚feinen Schuͤlern 


find, und. noch Nachrichten von Jeſu Leben und 
Lehren in Tchriftlichen Urkunden übrig? Nur van 
fünfen; namentlih: vom Matthaios, Ioaumss, 


Ä Jakobos, Judas und Petros. Wir. wollen Einen 


nach dem Andern vernehmen. 

Bas erzehlt Matthaios von. Jeſu Him⸗ 
melsreiſen? Nicht ein einziges Wort! Er ſchließt 
gegenthells feine hebensbeſchreibumg damit, daß 
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Rfſus:bei ſeinem Abſchiede feinen Juͤngern bie 
troͤſtliche " Berficherumg gibt: "ver! werben: Fein: 
Lebenlang ben ihnen: ſeyn. Eye ir dur 
wdous Tas Mulfus,, Gas us —R 
Dieſer ehrliche Biograph wiberfpricht-alfo vollem‘ 
Gerede vom Dabonfahren Jeſu in. vieLuft 
hinauf. in Der, 
Bernehmen“ wir Au den zweyten Augenzeu⸗ 
gen Joannes.' Er war Hefr Liebling und’ x | 
"Vetter, und wandte alles an, feinen Freund und 
Lehrer, in Hinſicht ſeines Geiſtes, in den Him⸗ 
me zu‘ erheben; woch auch fetnen Wörpetr dahin⸗ 
aufſchweben zu daſfen, fiel "it gar michte ein.⸗ 
Vielmehrerſichert Tram · Schluffe feines’ Weit: 
chens Fefa aAbertrug einige Zeit nad) fenemn 
Wiederer wachen iin der Lekchengtoite ganz beſon⸗ 
ders und borzuͤglich dem muthigen Petros die! 
fernere Leitung: des: Belfesungprebigene unter⸗ 
den Israrlitek Mit "pen: dreymal wieberhoiten· | 
——— — — ar > Dann · fonberte { 
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erregt, 

er fi. mit Petras von den Andern ab, und. pe 
laupte nur. bang Erzehler dieſes, jhn zu beglaiten. 
Schlüußlich fügt er treuherzig hinzu: Feſus habe 
noch viele andere Thaten gethan, deren Beſchrei⸗ 
bungaber Die Groͤnzen ſeines Duches. überfchugir. 
ten wuͤrde, und nicht fuͤrs Nchlikum gehören 
Daß er. die reine. Wahrheit fage , bekräftigt 4. 
durch das Verſicherungswoͤrtchen Amen. (ish 

I ni damen, dv, wreinee d.Igegis, Lrra 
ddr —⁊T nad" ar, eudi MuTor Ola Kor een 

. UM Kogaaar. TE ——— Bıhria.. Arie s | 


u . 


Zu. diefen PAPA, —— hast. Ir 
ein gingiged Wort von einer, Lufffahrt efu, melche 
doch für. die damaligen Befer ſeinas Buhsıger, 
wiß. em graßes Wunder geweſen em; wuͤrde; 
meldet: eu uberbaupt nicht, mio ver Held des⸗ 
ſelbene blick SSpiwufite alſo, Piss: läſſt fich dar⸗ 
aue n ſchließen, Bag VJeſud nad: anf der Erde in 
Verhangenbat Iehte,. und ZumWohl feinen uns: 
bankkapen andsleute, feinem-- edeln Charakter 
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genaß, xben fo in der Stille jortwitkte, weiss? 
chemals oͤffentlich gethan hatte. Er hielt ek aben 
nicht fuͤr rachſam, der damaligen, Weit den Ort 
ſeinek geheimen Aufenthaltes, und die Art, feinen: 
ſiüilen Fortwirkens zu vervathen, um. ihn ‚nicht 
neuen Verfolgungen auszuſetzen. Bir: ehren feie 
Samwetwen. 

Be FR jetzt gum: — des Kugenjen. 
gen-Joak o b os. Diefer- ein [ehr vernünftiger. 
Neun, empfiehlt datin nichts angelegentlicher, 
als Rechtſchaffeniheit im. Denken and Handein. 
Bloßes Glauben, daß eſn Gott ſey, meynt:am 
macht eb nicht aus; es glaubts ja jeher bumme' 
Zeufal;: nur rechtſchaffener Kehenſwandel gilt. not. 
Gett. Vor einer Honmelsreife ‚Defu lafft PT 
Nichts verlauten. Vielmehr: fpeichkter‘, Rayı 5,1 
®. 7:9. in Ausdruͤcken von Jeſu, welche fein 
kirperliches gehkiews-Fortieben und ſtilles Ihiher- 
mandern auf Erban no damals iin Iahı.Che: 

Op, worez. dieſes Weist: in Oierulalem ſchric 
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deutlich beurfunden. Gr ſagt nimlich: "Gebaftet 
euch alſo meine Btwer!is zur perſonlichen 


Anweferiheit: des Herin. ⁊Staͤckt. eure ‘Herzen, 


denn vie Gegenwart deb HDerrnuhat tich genaͤhert. 
Stoͤhnt nicht. gegeneinander, damit ihr nicht 
vrdurch ihm mißfaͤlig werdet. Seht, euer richti⸗ 


ger Beurtheiler hat vor euren Thuͤren geſtanden. 


— 


2 * > x ; 
(udrpoduunoars cuy, asırgaı! kas as wapuuodas 


Tol,:uugden, I. mapwala:rob zuglou Ayyune ide, 


aeln.andrar Dupan Scaxee,) Tool form: auch 


heißem: er ſteht jetzt, er lauſcht, euch? zu wies 
fin „.or een Thuͤten.Eben ſo wenig er 
waͤhnt Jalobos Tine Himmelfahrt York in der 


. Nebe; weiche: er. in Dow. Ypöftel : Berfannnlang zu 


Hierufolem in Hinfteht der: Heidencheiften Bist; 
und weiche. uss Lubad in ſoiner Apoſtel⸗Geſ. — 
16 it — J 
1: 1:Ben — der RER N Vudas, et) 
in; feinem kurzen Briefe Ausdauer in guter Gens! 
lien. Gefinnung ‚Ind: wanff vor: Zagdaftigkeit 


DE # 
x 


* 
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* Abfall vem Chriſtenthum. Gr ſerwaͤhnt des 
frommen Chenochs und Moſes, beruͤhmter Maͤn⸗ 
ner des Alterthums, deren Grab man nicht 
wuffte, und‘ deßhalb zu glauben geneigt war, daß 
ſie koͤrperlich gen Himmel gefahren waͤren. Um 
ben Leichnam des Moſes, erzehlt er beylaͤufig, 
ſtritten der Oberaͤngel Michael und der Satan. 
(Ob im Himmel oder auf Erden, fagt er nicht.) 


Man- hofft bei diefer Gelegenheit, daß er audy 
vom Leichnam Jeſu, über, welchen in der lieben - 


Chriſtenheit viel: teufliſcher Zank geweſen iſt, ein 
— fallen laſſen, und ihn mit in den Him⸗ 


mel, erbehen werde; aber vergebens. Er Auffert 
kein Wort von einer Gimmelfahrt Jeſu, — wie 


* er hinen mitgenommen, — 
Si: ae. bee Sdieſel⸗ 
ſchweigen demnach gaͤnzlich von -einer- Himmels: 
reife, desſelben, und die drey wichtigſten darunter 
behaupten nicht undeuntlich fein : Sortleben auf 


— 


NT eh 


Zr. 


Erden. im. Körper. Jetzt trete ‚deu, fünfte und 
. 2 Ei 


Sp N 


‘ 


s 
f. — 
* 


wir zufoͤrderſt ſeine Reden, die er- Barze Zeit 
nach Jeſu Abſchiede gehalten, und Lukas in feis 


a u u, 00 77 
” N 


lette. feat widerlege beliebig ſeite rin | 
- Amtsbruͤder! & iſt der Pe — 


Petros. Der Zeitfelge hemaß exforſchen | 


ner —— EURE und Ren hat. 


® 
a 5 dene — — 


. m Feiner. erſten Rebe (Apofl. Geſch. 


31. 22.) ſagt Petros in einer Geſellſchaft 94 


Bin Hundert mad. zwanzig Perfonen, welche Jefu 


Freunde waren: zum Beugen ber Auferſtehung 


Jeſu muß nun an die Skäle des unfeligen Ju⸗ 
das: von Karioth Einer von euch Maͤnnern ge: 
waͤhlt werben, die ihr während dei ganzen Zeit 


ſeines oͤffentlichen Lehramtes, naͤmlich von dem 


Tage an, wo er ſich vong Joannes taufen ließ, 


Y bis zu dem Tage, wi er wieder von uns 


Zenommmen wurde, (draseiw ih" Mh) 


bey uns geweſen feyd. — Nun fragt fihs: an 


welchem Tage Tofus- wieder von feinen Juͤngern 
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genommen worden #.- Die natärlichfte Antwort 
wirb doch wohl den Tag feiner Gefangennehmung - 


angeben. Da aber: drarankarrser au aufges 
zehrt werden, werfhwinden heiſſt: fo 


Bun Pettos auch ‚Sen Tag gemeynt haben, an 


welhen: Jeſus nach genommenem Abſchiede im 
Nebel. von ihnen ging, und. ihnen. nach und nach 
as den Augen - (wand. Diefer. zweydeutige 


Ansbenck kaun alſo für keinen Beweis einer koͤr⸗ 


perlichen Himmelfahrt genommen werben. Wäre 
Jefus leibhaftig vor Aller Augen gen Himmel 


gefahren: fo wirde Peteos geſagt baben:.wir 


möffen nam Einen von euch Männern zum Mits 
jengen ber ganz unglaublichen $örperlichen Him⸗ 
melfahrt Jeſu erwaͤhlen. Denn da eine koͤrper⸗ 


liche Himmelfahrt ein weit groͤßeres Wunder iſt, 


als das Wiedererwachen eines © eintobten, wos 
bon man taufend -Benfpiele iele bat: warum folte 


der nen zu erwählende ‚Beuge nicht lieber zum 
Beugen der Himmelfahrt ermählt werben? Warum 
ausdruͤcklich zum Zeugen des Wiedererwachtſeyns 


wur” 


nd 
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Bere u 2 
und FZortlebens Iefa? Die Antwort iſt leicht zu 
geben. Keiner von.ihnen wuffte von einer Him⸗ 


j melfahrt Jeſu; von feiner Auferſtehung und be 
bamit verbundenen geheimen Fortleben Zap | 


wuſſten fie alle. Diefe konnten fie it gutem: 


5 Gewiſſen bezeugen; und. thaten es auch, nie men 
Died aus allen ihren Reben and Seiefen erfieht. 
In allen heiſſt es: Jeſas lebt noch. Er hat 
ſchwer mit dem Tode gerungen; iſt aber nicht 


von ihm bezwungen worden, er hat vielmehr den 


Tod befiegt, und ihm ben Pfeil, den Stachel, 


womit er Herzen zu buschbohren pflegte, zerbro- 
chen. Tod! wo iſt nun dein Stachel? Grab! wo 
iſt dein Sieg? — Mit Glanz und Ehre ge⸗ 


ſchmuͤckt, wird Jeſus öffentlich wieder auftreten, 
ſobald er eine betraͤchtliche Menge von Anhaͤngern 


haben wird, an deren Spitze er ſich ſtellen, und 
als gehoffter Meſſias Israel retten und befreyen 
kann. Dies verſicherten die Apoſtel laut und 


| + Öffentlich; und thaten wohl daran. Denn die 
| Verſicherung: daß Iefus, den ſie fuͤr den Mef- 
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flas halten ſollten, moch leibhaftig auf Erben 
lebte, und nur einen großen heimlichen Anhang 
abwartete, um Öffentlich wieber fi zeigen zu 
koͤnnen, verſchaffte ibm eigentlich recht viele 
Anhaͤnger. Die Juden hofften ja alleſammt auf 
einen nahen Befreyer JIsraels vom Joche ber 
Römer; ſelbſt die Apoſtel hofften dies. Daher 
in ſeiner Abſchiedsſttunde noch bie Zrage: Herr! 
wirft du denn nun DNB idraelitiſche Reich wieder 
erheben? Sie mißverftanden ihn, wenn er von 


der nahen Errichtung des göttlichen Reichs, 


(Besırsia 766 Yov) mworunter fie ben theokrati⸗ 
ſchen Staat ihrer Nation nerflanden, deffen Ober: 
haupt er ſeyn wärbe, zu ihnen ſprach; und auf 
gleiche Beiſe wurden auch ſie mißverſtanden, 
wenn fie dad Bolt ermunterten, den gekreuzigten, 
aber von Gott wiedererweckten Jeſus für ben 
Meſſias zu halten, und Rettung von ihm zu 
erwarten. Sie erwählten alfo einen neuen He 


rold zum feperlihen Ausenfen: Iefus, Israels 
Retter, Lebt. noch auf Erben! Ihr werdet ihn 


.w 


— 


rn He U R 
. 


s * Fu | 


| > einft sur Nechten eines Heers aus dem Tinbel 
wieder hervortreten ſehen. (ölerds dr viör 70 
idrox kadnueror %% IıEnr Tis Iwvdutus, nal 

| iexuuo utre Toy eoamAdr Toü wgarei.) Marl. 
14 62. Solche Berfiherung, wenn. Sefus ed 


bamit auch andert gemennt hatte, machte Muth, 
ein Anhänger des unſchuldig gekreuzigten und 
doch noch lebenden Jeſus Meſſias zu werden. | 


| Die hochgeſpannte Einbildungskraft jener Gegen⸗ 
"den md’ Zeiten ibealifi rte eben nicht überfinnilich, 


Wem hätte ed damals wohl ahnen koͤnnen, Jeſus 
haͤtte im Verhoͤr vor dem hohen Rathe gemeynt: 
Der Menſch bin ich, deſſen wahre Majeſtaͤt und 

Würde von nun an glänzend und herrlich erfcheis 


nen wird. Boch auf Wolfen ded Himmels werde 
‚ih, - als Wahrheitsverkuͤndiger, thronen; und 


Gott, denn ihr nicht kennt, wird theilen mit mir, 


die heitige Regierung feiner Welt. Im diefem 
‚Sinne bin ich der Meffias!? — Und welchem 


Monotheiften ahnt ed überhaupt auch - jett 


unter uns? 


® 
N 
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j Grit 
In feinen zwepten Bebe am Pfngfitage 
ſagt Petros dem Volke zu Hieruſalem: (Apoſt. 
Geſch. 2, 32, 33.) daß Gott den naͤmlichen 
Jeſum, welchen die Obrigbeit habe kreuzigen laſ⸗ 


fen, im Grabgewoͤlbe wieder erweckt habe; daß 


alſo (dieſes al ſo, eur, iſt wichtig) dieſer durch 
Gottes rechte Hand Erhoͤhete (u A 
dr re Sud Uyedeir) den von feinem Water veri 
fprochenen Geiſt nunmehro ausgegoffen en 
wie. ae fehe. un EI 


De Petros — in feiner vierten Rede vor, 
dem. hohen Rathe zu Hierifalem ſich des Wortes; 
erhöhen bebient,. fo wollen wir fie dee dritten 
vorangehen Laffen. Er fagt: (Apoſt. Gefch g, 
31.) daß Gott den vom hohen Rathe and Kreuy- 
sehrachten Jeſum wieder erwedt, und durch feine 
rechte Hand ihn einen Anführer des. angreifenden 
Heeres, auch zum Netter erhöht habe, um bie 
Ieraeliten aus ihrer fittlichen Merhorbenheit zu 


Ra Er 


\ 


R — 
retten. a ‘Ir End ‚Kal. ummea- — 
rũ er aureũ.. ) F 


Sn — 


Jetzt zur emanmgn Durch, Gottes rechte 


- Hand heiſſt: durch Gottes Macht. Dies erklaͤrt 


ſich leicht. Aber was heiſſt: erhöhen? Es 
heiſſt nicht: in den idealiſchen Himmel, den 
Aufenthalt ver Seligen, ‚hinauf heben, fordern 
erſtens: ‚and Kreuz empor heben. Jefus felber 


‚gebraucht dies Wort in biefer Bebeitung. Einige 


Beyſpiele beweifen es. Er fagt: (Ivan. 12, 


32734.) . Wenn ich erhöht werde von der Erbe, 
fo. will ich alle zu mir ziehen. Das fagte er 
aber, fügt Joannes in einer Einfchaltung hinzu, 


zu deuten, welches Todes er ſterben wuͤrde. Da 


antwortete ihm dad Volk: wenn von. ber Erbe. er: 
hoͤht werben ſterben heiſſt: wie kannſt bu ba unſer 


Meſſias ſeyn, welcher, unſern heiligen Schriften. 


zu Folge, auf Erben niemald flerben wird? — 
Bey einer andern Gelegenheit fagt Jeſus: (Joan. 
3,14) Wie Moſes in der Wuͤſte eine Schlange 








+ 


_ 25 

DR 7075700 7777 _ Br 
erdhoͤht bat, alfo muß des Menſchen Sohn erhöht | 

werden. — Zerner fagt Iefus: (Joan. 8,28.) 
Wenn ihr des Menſchen ‚Sohn erhöhen werdet, 
dann werdet ihr erkennen, daß ich es ſey ; naͤm⸗ 
lich der Meſſias, der nicht auf der Erde ſterben 
ſoll. — Ferner ſagt Jeſus: (Luk. 24, 26.) Muſſte 
nicht der Meſſias Solches leiden, um zu feiner . 
‚Herrlichkeit zu gelangen? — Und im Berhör vor 
dem hohen Rathe fagt Jeſus, ald man ihm. wor 
läufig fein Todesurtheil ſpricht: (Luk. 223, 69.) 
Bon nım an, von meiner Erhöhung and Kreuz 
an, wirb der. Menfchenfohn im moralifchen Got: | 
teözeiche den hoͤchſten Ehrenplatz einnehmen, ‚und 
Gott gleichfam zur rechten Hand figen. — Und 
im Briefe an Hebr. 2, 9. heifft es: Im Leiden 
des Todes eben fehen wir ihn mit Glanz und 
Ehre geſchmuͤkt. — Und Hebr. 10, 12.13. heifft | 
e8:.C&r befindet ſich fuͤr immer in Gottes hohem 
Schuß, feitbem er ein einziged Opfer, fich felber 
naͤmlich, dargebracht, und für und geblutet bat. 
— Auch Ignatiob , ein Schüler des une 


„we 
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Voames/ ſchreibt in ſeinem Briefe an bie Ephe⸗ 
ſier, 9, 4: Ahr werbet erhöht durch das Ruͤſtzeug 
Seſn Chriſti, welches iſt das Kreuz. — Auch 
bvetros ſelber erklaͤrt ſich im feinem erſten Briefe, 

. 3, 18. wo er von Jeſu ſagt: Sein höheres Le⸗ 
ben in der Meſſiaswuͤrde begann, als fein niebri⸗ 
ges Leben am Kreuz endete. — Aus allen dieſen 
Stellen erſehen wir, daß Jeſu Erhöhung Feine 
koͤrperliche Himmelfahrt, ſondern ſeine Sri, 
gung ambeutet, | 


Erhöhen heiſſt zweytens: an einen ehren: 
_ vollern Platz ſetzen, zu höhern Wuͤrden befördern, 
avanciren. Beyſpiele find: Luk, 14, ı1. Wer 
felber fich erniedrigt, der fol erhöht werben. 
Su 1, 52: Mächtige hat er vom ihren Stühlen _ 
geftoßen, und Niehrige erhöht. — Jak. 4, 1o: 
Demhthigt euch vor dem Deren, fo wird er euh 
erhöhen. — Ph. 2, 9: Deßhalb hat ihn Bott 
ungentein erhöht, (Urehlare arör) und hat 
ihm eine ausnehmenb hohe Würde gegeben. — 


* 
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In weicher von beyben Bebeutungen Petros num ' 
auch das Wort erhoͤhen genommen haben mag: | 
ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß er nicht gemeynt | 
bat: daß Gott Jeſum leibhaftig in den Himmel, | 
ben Ort der Seligen ‚ins aufferweltliche Para: j 
dies — gehoben habe. 


ae. 


u Doch — uißt und über feine Meynung 
nicht in Ungewißheit. Er fogt ausdruͤcklich: Diefen 
muthigen Anführer zum Kampf, diefen Anfänger, 
Vorderften (Fürften) im heiffen Streit (aexmr,) 
bat Gott erhöht zum Retter, hat Gott zur hoͤ⸗ 
bern Würde eines Retters, (aoräe) befördert, 
zum ougayis erhoben. Der Retter, ewrie ober 
wisayös war bey ben Alten bekanntlich der ältere 
bedaͤchtigere Feldherr, welcher das Schutz⸗· und 
Unterflügungsheer, die Reſerve, befehligte; und, 
drunyds hieß der jüngere feurige General, welcher 
bad Angriffäheer anführte, und felber an ber 
Spitze deöfelben den Kampf eroͤffnete. In mora⸗ 
liſchem Sinne war Sefus während ber. drey Jahre 


rg — 


rer 


feines oͤfſentlichen Lehramtes gleichſam ber Ars 


chegos, ber gegen die ſittliche Verborbenheit feis 


ner Landsleute mit feurigem Muthe zu Felde 
309, und angriff. Seine zwölf Juͤnger waren 


gleichſam feine Dfficiere höheres Ranges, und 


noch fiebenzig andere- Juͤnger feine Dfficiere nie: 
deres Ranges: Jeder Anhänger feiner Partey 
war ein Mitglieb feines Heers, der fogenannten. 


‚ ffreitenden Kirche. Nicht Petros blos, auch 
- Yaulos bedient fich öfters militärifcher Ausdruͤcke. 


Benfpiele davon finden fich in feinem Briefe an 


. bie Ephefier, 6 10:17. Philipp. ı, 27. 
‚3 Korinth. 6, 7. Diefen muthigen Anführer des 


Heeres, nachdem er, mit rühmlichen Wunden be=. 
bet, für tobt vom Kampfplage getragen wor- 


- ben, hat Gott, der Maͤchtige, beym Leben erhal: 


ten, und ihn zum Anführer der Retter, der Re: 
ferve, befördert, avancirt. Als folcher iſt er 
nicht unthätig. Er leitet nun das Ganze, als 
Generaliffimus. Er befehligt ein Schußheer, mit 
welchem er ben Seinigen zu Hülfe eilt, wenn 


\ ) 
j 2 \ 
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fie in Gefahr find, der feindlichen Uebermacht zu 
unterliegen. Weißgekleidete Männer und Juͤng⸗ 
linge find es, die ihm zu Befehl ſtehenm, unb. 
Hilfe bringen, wo Huͤlfe noͤthig iſt. Mit andern 
Borten: der ganze. heilige Orden ber Eſſaier, 
welche weiſſe Dbermaͤntel, oder Talare trugen, 
bildet fein Reſerveeorps. Je weniger Anſehen 
fie hatten, deſto unbemerkter und kraͤftiger wirk⸗ 

ten fie für die Sache Jeſa. ‚Sie. wohnten, im. | 
ganzen jübifchen: Lande zerflreut umker und. 
führten ein einfiedlerifches-Hikes und-firenggs Ser. | £ 


— 


— — 


ben. Unter ber ſehr einfachen Benennung: Boten. 
des Herm, (döytanı zeö-nugla) gefchieht, ihrer, n 
in ben heiligen Urkunden oftmald Erwähnung. . 
Mehr davon weiter unten, wo wir fie ia Wirk⸗ | 
ſamkeit ſinden werden. | — 


Jetzt holen wir bequem des Petros dritte 
NRede nach. Er hielt fie in einer Tempelhalle 
vor vielem Volke. Er ſagt darin: (Apoſt. Geſch. 
3, 21.) or di — ur dEaodaı x. 7. X, Dad 


t 


+ ’ pP) 
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kann heiffen: ihm muß der Himmel erwarten, er 


fühle ſich nicht eher felig, als bis er fein heils 


ſames Geſchaͤft hier auf Erden vollendet, and - 

mit gluͤcklichem Erfolge’ gekrönt flieht. Es kann 
auch heilen‘ Er muß den Himmel fo lange er: 
warten‘ er kommt nicht eher hinein, als bis u. 
ſ. w. (Vergl. XRXenophons Denkwuͤrdigkeiten, J. 
2, 4.)*Es ann auch. heiſſen: Ihn muß der 
Himmel foTange aufgehdmmen haben, bis u. :f.- 
w. Es ann ferner heiſſen: Ex: muß den Him⸗ 


el nehnien, die Luft einathmen, Nebel muß 
ihir verbergen, er muß fich an einem unbekannten, 
unerforſchlichen Otte fo lange verborgen halten, 


bis wu. f. w. Denn dis Wort ougarös iſt nicht 
minder vieldautig, als MyioSaiu; dur mit dem 
boppelten Afkufativ iſt nur zweideutig. Jetzt ein 
paar Worte über orgerir, Himmel. Zuweilen 


deutet ed einen unbekannten, unerforfchlichen Drt 


T: 


an; z. B. dr övgaro, man weiß nicht, woher? 
eis eugare, man weiß nicht, wohin? Zumeilen 
deutet es eine hohe Herkunft, eine vornehme Ab⸗ 


’ 


NS 
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| Ramımng - an; En B. ur ex Tor are; ein - 
Hann 'von- hoher Herkunft, der Könige unter 
Sehnen Ahnen Hat," von goͤttlicher Abftammung, 
wal bey ben’ Morgeniandern Khrüge, und ämbere 
Mächtige,; Wötker: "genannt" winden, 3. 3; 
ıMef. 6, 2. Da ſahen die Sähne der Gähter 
(nl 5). nach den Töchtern der Men 
fhen, wie fie ſchoͤn waren, und nahmen: zu 
Weibern, weiße fie wollten. Berge, worauf Ihre 
Burgen fanden, hießen Himmel.) 4:8. auch 
unter den uralten Griechen der: Piyinpos. Daher 
die: Berwandtſchaſt der Wörter 3 Ger; " Berg, 
ipune sc, Tire, din’ Gebirg ‚And in are ober‘ 
auch aße⸗d⸗, der: Simmel. "Haln a; 6. Ich 
habe meinen König geſeit⸗ auf’ meinen heiltzen 
Berg Zion. "PM atm‘ Er Der No err erhort mich 
von feinem- heiligen Berge. Palm 20, 3. Er 
fende bir Hülfe vom ‚Deiligthum, und ſtaͤrke dich 
aus Zion. — In dieſen und mehrern Stellen gilt 
der Berg ion für ben wWohnſitz des Jehovah. 
Und wenn — 66, 62 — fpricht: der | 
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ren 


Simmel. ift mein Stuhl, und, die Ce, Rap 


- 
⸗ 


platte Land, meine Fußhank: fo; mag. Himmel 
und ‚ber Berg. Zion- wohl ‚gleichbebeutend fenn. — 


Hierzu Igmmt noch, daß Jeſus eine Geſellſchaft 
vor edeln Menſchen, die aus reinen Grundſaͤtzen 
Anderer Wohl befoͤrdern, das Reich der Himmel 
(Basıreia ‚zer; ougarcr) nanntt. Ned mehr: In 


vielen Stellen des neuen Teſtaments fieht au) 
Himmel anſtatt Gott, ;3. B. Matth. a1, 98. 
Waͤher war, die Taufedes Joannes Bar ſie wom 
Himmel, ober. von. ben. Menfchen? — Luk. 15. 
18. „Water, ‚äh. habe gefümdigt in. dem Himmel 
und vor,da;, db, gegen Gott und did. — 
doan. 3, 27. Ein⸗ Menſch. kann Nichts nehmen, 


es werde Ihm, denn gegeben vom Himmel, d. is 
bon ‚Gott. . Ueberpaupt zählen. ‚Suben und Mo— 


: bamedaner fieben, Himmel, Bir begnügen ung, 
mit ie — ren 


| — eſſte iſt der phpfifcher & beſteht aus. 


Dönften. und Düften der Erde, aus Nebel, Wolz. | 
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Im), Lüften, Aether. In der unterften Schicht 


desſelben betreiben wir unſere Geſchaͤfte und luſt⸗ 
wandeln. Sie liegt dicht auf unſrer Erde, und 
umfließt ſie. In die zweyte Region, die Wol⸗ 
ten, und ein wenig daruͤber empor, fahren zu⸗ 
weilen unſre Luftſchiffer und Schifferinnen, in 
bekannten Fahrzeugen. In der dritten und hoͤch⸗ 


ſten Region, im Aether, waͤlzen und ſchwingen 


ſtch von Ewigkeit zu Ewigkeit in regelmaßigen 


Bahnen Millionen Minionen großer Kugeln, | 
welche unſerer Erdkugel und Somenkugel an 


Größe und. Materie theils aͤhnlich find, theils 
ſehr verfchieden davon find, und fie an Größe 


hundert, ober taufend oder millionenmal übertrefs 


fen, und von und Sterne genannt werben. Diefe 
hoͤchſte Region iſt graͤnzenlos, und nimt allen 


Raum ein, den es gibt. Sie umfaſſt bad ganze- 
Gebiet der Schöpfung, das Weltall, das uner⸗ 
meßliche und unerforfchliche Reich Gottgs des 


erhabenften Geiftes, vor welchem wir unfere Knie 
beugen, und ihn in tieffter Demuth werehten. 
3 


2 
DR ad Se 20 | 

Himmel ift mein Stuhl, "und, bie Erde, hat 
platte. ‚Sand, meine Zußbank: ſo mag Himmel 
und ‚ber Be Sion. wohl ‚gleichbebentend feyn.— 

Gierau kommt, noch baß Jefus eine Geſeliſchaſt 
vor edeln Menſchen, die aus reinen Grundſaͤtzen 
Anderer Wohl befoͤrdern .haſ Reich der „Himmel 
(Busıarda ey, ougasur) nannte. ; Noch mehr: In 
vielen Stellen des neuen Teſtaments ſteht auch 
Himmel anſtatt Gott.n 3. B. Matth. 21, 98. 
Müher war, die Tanfe-bes Joannes? War ſie vom 
| Himmel, ‚oder. von. ben, Menfchen? — Luk. 5* 
18. ‚Vater! ich. habe geſuͤndigt in dem Himmel 
‚und vor, dix % üygegen Gott und big. — 
VJoan . 3, 27. Ein⸗Menſch. fann Nichts nehmen, 
es werde Ihm, beim. gegeben vom Himmel, d. i. 
von ‚Gott, . . Usbeghaugt zählen Juden und Mos 
hamedaner ſieben Himmel. Wir begnuͤgen uns 

mit dreven. — ne Ä 


⸗ 


| Dee erſte iſt ber phpfiſche. Er beſteht aus 
Duͤnſten und Duͤften der Erde, aus Nebel, Bol 
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Een‘, Lüften, Aether. In ber unterſten Schicht 


desſelben betreiben wir unſere Geſchaͤfte und luſt⸗ 
wandeln. Sie liegt dicht auf unſrer Erde, und 
umfließt ſie. In die zweyte Region, die Wol⸗ 
ken, und ein wenig daruͤber empor, fahren ‚zus 
weilen unſre Luftſchiffer und Schifferinnen ‚in 
bekannten Fahrzeugen. In bet dritten und hoͤch⸗ 


gen Region, im Aether, wälzen und fchwingen 


ſich von Ewigkeit zu Ewigkeit in regelmaͤßigen 


Bahnen Millionen Millionen großer Kugeln, | 
welche unfe: erer Erdkugel und Sonnenkugel an 


Groͤße und Materie theils aͤhnlich ſind, theils 
ſehr verſchieden davon ſind, und ſie an Groͤße 


hundert, oder tauſend ober millionenmal uͤbertref⸗ 


fen, und von und Sterne genannt werden. Dieſe 
böchfte Region iſt graͤnzenlos, und nimt allen 


Raum ein, ben ed gibt. Sie umfaſſt das ganze. 
Gebiet der Schöpfung, das Weltall, das uner⸗ 


meßliche und unerforfchliche Reich Gottes des 
erhabenſten Geiftes, vor welchem wir unfere Knie 


beugen, ‚und ihn in tieffter Demuth verehrten. 
3 


Der zweyte Himmel ift der moraliſche. Er 


befindet ſich im Herzen tugendhafter, mit ihrem 


Daſeyn zufriedener Menſchen hier auf Erden, 
und im Herzen aller vernünftigen und frommen 


Wefen, welche jene großen Kugeln bewohnen, 


welche in ungeheurer Zerne durch den graͤnzen⸗ 


loſen Aether ewiglich rollen. Dieſen moraliſchen 
Himinel, der aus Freude am Sutesthun und a 

Zufriedenheit mit unſerm Daſeyn we | 
fuchte Jeſus auf Erden durch feine Lehren und 
Ermahnungen, und durch fen immer edles Bey: 


fpiel, was er und zur Nachfolge gab, feft zu 


gründen und immer mehr zu. verbreiten. Losma- 
chen wollte er die armen Sterblichen von aller 


Neigung. zum Böfen, von allem Hange zum La⸗ 


fter, mithin auch von allen unangenehmen Folgen 
der fittlichen Verdorbenheit, und machen wolite 
er auf diefe Weife alle, alle zu Bürgern dieſes 
Himmels, zu Inhabern dieſer Seligkeit in eigner 
Bruſt. Zum Oberhaupt ſolcher Himmliſchen, 
zum moraliſchen Koͤnig in biefem, Innern, unfichte 


a 
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baren Sottesreich, hatte ihn fein und unferer Aller 
Vater Gott beſtimmt, wie er fagte; und fein 
ſchmerzhafteſter Leidenstag war ſein Kroͤnungstag, 
an welchem ihn Gott zur hoͤchſten Wuͤrde unter 

allen vernuͤnftigen Weſen erhob. | 


Der dritte Himmel endlich iſt der ibealifche, 
oder poetifche, oder aufferweltliche. Da Niemand 
etwas von ihm weiß, noch wiſſen Bann: fo bilbet 
ihn fich die ſchoͤpferiſche Phantafie eines jeden 
einzelnen Menſchen nach . eigenem Belieben, 
ber Geiſtige geiftig, der Fleiſchliche fleifchlich, 
und nennt ihn Paradies, ober auch Himmel 
fchlechthin; Ober: und Unterängel, wunderfchöne, 
ewigjunge, immer holdſelige Juͤnglinge und Jung⸗ 
frauen, und freundliche, ſchoͤne und. artige Kin⸗ 
der mit Fluͤgeln an den Schultern, ſchweben 
und tanzen darin, und vergaukeln auf Blumen⸗ 
auen ein ſeliges muͤſſiges Leben ewiglich. Im 
Buche des Paterd Hentiquez: Sur Poccupation. 
des saints _daus le eiel, heiſſt ed unter Anderm: 


” 
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ER OPEN 


J Ein 1 Hauptveignigen im. Himmel wird es feyn, 


rw 


die Körper der Seligen, zu herzen und zu kuͤſen, 
ſich vor Aller Augen in höchft angenehm einge⸗ 


richteten Baͤdern zu baden, und wie Fiſche zu. 


ſchwimmen. Die lieben Aengel werben in weib— 
licher Tracht, im neuften Gefchmad, in die fein: 
ſten und koͤſtlichſten Zeuche gekleidet; und ſchoͤn 
feifirt, den Seligen erfcheinen; Heren und Damen 
ſich auf Maskeraden, Bällen und Kraͤnzchen hoͤch⸗ 


ich ergetzen; Fraͤulein viel lieblicher ſingen als 

Herrlein; mit: weit längern und ſchoͤnern Haaren 
wieder auferſtehen, und mit Baͤndern und Spigen. 
einherflattern, wie in dieſ er Welt. Sogar ver⸗ 


heyrathete Leute werden dort oben ſich kuͤſſen, 


wie hienieden. — So weit Pater Henriquez. 


Der Juden erhabenſte Befchäftigung im Para⸗ 
dieſe wird ſeyn, mit Abraham, Iſaak und Jakob 


zu Tiſche zu ſitzen. Klopſtock laͤſſt ſeine Seligen 


ſich an Vokal⸗ und Su frumentalmufi E weiben. 
Und Herder fagt: Ein ſchoͤner Traum iſts vom 


zukuͤnftigen Leben, da man ſich im freundſchaftli— 
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chen Genug aller der Weiſen und Guten denkt, die 


je für die Menfchen wirkten, und-mit dem füßen 
vollendeter Mühe das höhere Land betra: 
— und Shatefpeare fagt: Wenn Feine Hoff: 


nung mehr auf. diefer Seite ift: fo wird fie auf, 


der andern Seite des. Lebens fo erhaben, daß Die 
heiffefte "Phantafie Feinen Wunſch mehr über ‚ihre 
Graͤnzen ur thun kann. — 


Ooch genug über bie Vieldeutigkeit des 
Wortes Himmel. Wer Tann nun wohl in’ ben 


doppelſinnigen, ja mehr als boppelfinmigen Wors | 


tens ou dei ovpavor lv HHfasdar, deren fih Pe: 


tros in feiner dritten Rede bedient, einen urkund⸗ 


lichen Beweis der Eörperlichen Himmelfahrt Sefu 
| finden woll: n? Ein gültiger Beweis Fann nur 


— 


aus beſtimmten, unzweydeutigen Worten der 


Zeugen gefuͤhrt werden. Solche finden wir in 


dieſer Rede nicht. Petros war wirklich in einer 


bedenklichen Lage. Er hatte frey und oͤffentlich 


den Feinden ſeines Lehrers geſagt: daß dieſer 


58 | ; 5 
_ vor einigen" Monaten von’ihnen auf die ſchmaͤh⸗ 
lichſte Art durch einen Juſtizmord aus dem Wege 
geraͤumte Jeſus von Nazaret noch lebtez Gott 
hätte ihn wieder erweckt, und aus ber Leichen: 
grotte geführt. Ihre erfte Frage muffte ſehr na⸗ 
tuͤrlich eine Erkundigung nach ſeinem Aufenthalte 
ſeyn. Dieſen konnte Petros ihnen entweder nicht 
| nennen, weil er wahrfcheinlich ihn nicht wuſſte; 
\ oder wenn er ihn wufite, fo Aurfte er ihn nicht . 
Si verrathen, um nicht dem untreuen Judas von 
Karioth aͤhnlich zu werden. Was blieb ihm uͤbrig, 
als ein raͤthſelhafter Ausdruck? Und De verbürg® 
es uns, daß er wirklich Uranon und nicht Ura⸗ 
gon geſagt hat, da er Jeſum kurz vorher i in ders 
; felben Rede einen Arcyegon genannt hatte? Er 
| wandte Demnach den Spruch ſeines Lehrers in 
J | diefer bevenklichen Lage an: Seyd Flug, wie die | 
Schlangen! — Gleichwohl wurde er ſogleich 
nach Endigung dieſer Rede ergriffen, und ins 
| Sefängniß geſetzt; und Tages darauf mit dem 
Befehl entlaſſen: nie wieder von Jeſu zu reden. 


% 


— 
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Als er diefem Verbote nach einigen Tagen ent: 
gegenhanbelte, und in der Tempelhalle Reden .des 
verbotenen Inhaltes bielt, wurde er abermals 
ind Gefängniß geworfen. Daraus rettete ihn tn 


ber Nacht ein Bote - Jeſu (dyyeros Ted ruels) 


mit dem Auftrage: daß er Morgens darauf im 
Tempel reden ſollte, ohne ſi ch zu fuͤrchten. — 
Hier finden wir, daß Jeſus in der Naͤhe war, 


und feinen Oberapoftel durch ein Mitglied feines. 


Schugheers-rettete, und ermunterte. 


Im der fünften Rede des Petros, welche er 


ungefähr: drey Jahr nah Jeſu Auferftehung in 


einer Gefellfchaft von. römifchen Officieren, lauter 


Heiden, zu Kaifareia hielt, erzehlt er (Apoſt. 
Geſch. 10, 34: fi) Iefu Lebenswandel und trau⸗ 
riges Schickſal, aber auch fein Wiederauf- und 
Fortleben , und nicht ein Wort von einem Da- 
vonfahren deöfelben in bie Luft. Gleichwohl 
fiel der heilige Geift auf Ale, die der Rede zu: 
hörten, feßt Lukas chrlic hinzu. Daraus laflt 
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fih fchließen erſtens: daß man ein guter Chriſt 
ſeyn oder werden koͤnne, ohne ein Wort von ei⸗ 
ner Himmelfahrt Jeſu gehoͤrt zu haben; zwey⸗ 
tens: daß Jeſus damals noch leibhaftig auf Er⸗ 
ben lebte. Denn der Hauptmann Kornelios er⸗ 
zehlt dem Petros Folgendes: Bor Kurzem if, 
als ich betete, ein Mann in einem ſchimmernd 
% weiffen Gewande zu mir herein gekommen, (drug 
|’ Esn ivarıöıy moi iv 4a9nrı Aauaea) dem Meine 
. Religiofität zu gefallen ſchien. Nach einer lieb⸗ 
reichen und verſtaͤndigen Unterhaltung mit mir, 
gab er mir den Kath, big, lieber Petws!- um 
einen Beſuch zu bitten. Eine Unterhaltung mit 
dir wuͤrde mir ſehr heilſam ſeyn. Ich danke dir, 
daß du auf meine Bitte dich gefaͤllig herbemuͤht 

: hafl!— So: ſprach Kornelios. Sollte Jeſus ſel⸗ 
ber in weiſſer Eſſaiertracht dieſer liebreiche Mann, 
| der den Kornelios befuchte, etwa nid t gewefen 
ſeyn, ‚ fo doch gewiß ein von ihm abgeſandter 
Effaier, der fich unter dem Titel eines Religions: | 
f lehrers, oder eines göttlichen Gefandten (4y>s20 ' 
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ob Isov, a 700 xupr) bey ihm einfuͤhrte. Denn 
wo Jeſus nicht in.eigner Perſon erfchien, da er⸗ 
ſchien einer feiner Gefondten. Auch in einer andern 


großen Stadt, in Antiocheia, fagt Lukas in ſei⸗ 


ner Apoſtel-Geſchichte, 11, 21. wirkte Iefus zur 
Ausbreitung feiner heilſamen Religionslehren 
fleiffig mit. (xad #7 xeie zuglou er’ durär,) 
In ber fechöten Rebe des Petros, (Apoſt. 
Geſch. ı1, 5..f.) worin er ſich gegen die Vor⸗ 


. 
| 


würfe ‚daß er zu Heiden eingegangen fey, ver: - 


theidigt, ift auch Nichts von Dimmelfahrt zu fin⸗ 


den, Vielmehr erzehlt er: daß er in der Stabt 
Joppe mit Erflaunen:.(ir ixsdorı) einen Beſuch 
(ep, eine Anficht) von Jefu befommen, und 


durch eine bildliche Vorſtellung, bie fehr ſonder 


bar war, einen verdeckten Befehl erhalten habe, 


ſich nicht des Umgangs mit ‚Heiden zu ſchaͤmen. 


— Dieſe Erzehlung des Petros iſt ein wenig ver⸗ 
ſchleyert. Doc iſt der Schleyer von fo loſem 


Gewebe, daß man die Wahrheit darunter leicht 
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erfennen Tann. Er wird fogleid in frohem Af⸗ 
fett Jeſu perſoͤnliche Gegenwart in em Nähe 
deutlicher beurkunden. 


Eilf Jahr nach Jeſu Auferftehung, naͤmlich 


im Jahr Chr. 44. läßt Herodes den Petros ins . 


Sefängniß fegen, um ihn euthaupten zu laffen. 


„Aber in der Nacht vor dem zur Hinrichtung be⸗ 
: flimmten Tage kommt Jeſus mit einer Laterne 
3 ind Gefaͤngniß, loͤſet feines Freundes” Feſſeln, 


und ermahnt ihn zu ſchleuniger Flucht. Petros, 
der ihn erkennt, laͤuft in froher Eil nach dem 
Hauſe der Mutter des Markos, wo mehrere Chri⸗ 
ſtianer beyſammen ſind, und erzehlt daſelbſt mit 
ſehr wenigen, aber recht deutlichen Worten, wie 
Jeſue ihn befreyt hat. (uryicoro æurois: vüs 


ò xvVpios auror αν ν iu Tas yuranıs.) Apoſt. 


Geſch. 12, 17. Hieraus erhellet, daß Petros in 


ſeinen fruͤhern Reden an keine Himmelfahrt 
Jeſu gedacht hat; wofern man nicht etwa der 
Meynung iſt: daß vom himmliſchen Para⸗ 
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biefe, .vom außenpeltlichen Himmel bis zu uns 
ſrer Erde nur ein Katzenſprung ſey. Geſetzt, er 
waͤre nur auf dem naͤchſten Zirftern geweſen, und 
von dort mit der gröffeften Geſchwindigkeit, mit 
der Schnelligkeit eines Lichtſtrals, welcher in 
einer einzigen Sekunde ein und vierzig Tauſend 
Meilen zuruͤcklegt, nach unſerer Erde heruͤber 
geſprungen: ſo wuͤrde er dennoch ſechs Jahr Zeit 
zur Zuruͤcklegung dieſes Sprunges noͤthig gehabt 
haben. Wer aber haͤtte ihm dorthin wohl ·Nach⸗ 
richt vom Petros bringen koͤnnen? Kein menſch⸗ 
licher Koͤrper kann ſpringen, wie ein Lichtſtral; 
und Firfterne gehören noch zur Welt. Doch Ie 
ſus fagte ja,. dem Zeugniß bes Matthaios zu 
dolge: ich bin bis ans Ende meines Lebens bey 
euch. Da bedurft' es Feiner weiten Sprünge. 


In feiner fiebenten Rebe, die er zu Hierufas | 
lem in der Verfammlung der Apoſtel und ihrer . 
Gehülfen hielt, (Apoft. Gefch. 15, 7.f.) erwaͤhnt' 
er ſo wenig einer Himmelfahrt, als Jakobos, 
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ober Einer ber Andern. 2 man in einer fo 


wichtigen Sache, wie die in Betreff ber Heiden: zu 
chriſten war, einen Beſchluß faſſte, und ergehen 


ließ, ohne vorher ein Gutachten von Jeſu einzus 
holen: fo koͤnnte man glauben: daß er damals 


(a0.'53.) nicht mehr, auf Erben gelebt habe; 


wenn man nicht annehmen dürfte,‘ daß Petros 


Yunkt durch einen vertrauten Boten, oder von 


men haͤtte, welchen gemaͤß er bey dieſer Gele⸗ 


genheit, von Jakobos unterftügt, ſprach und _ 


verordnete. 


⸗ 
\ 


Mehrere Eleine Bruchſtuͤcke von Reden Des 


Petros, die wir bin und wieder in ber Apoſtel⸗ 
Geſchichte finden, dürfen wir füglich übergehen, - 


\ 


‚fon im Jahr Chr. 37. als er fi) Bedenklich⸗ 
keiten machte, zu Heiden einzugehen, über diefen 


| Jeſu unmittelbar fi elber Verhaltungsbefehle belom⸗ — 


da ſie fuͤr unſere Abſicht nichts Merkwuͤrdiges 


enthalten. rn 
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— ie bey den fämmtlihen Reben 


bes Petros noch zu bemerten, daß er jedes Mal, 
wenn er erzehlt hat, daß Jeſus wieder lebendig 


geworden fey, hinzufuͤgt: deß find wir Zeugen. '. 
Würde er wohl Jeſu Himmelfahrt unerzehlt ger 


laffen haben, werm fie wirklich gefehehen wäre? 


Nimmermehr! Welhen Grund Eönnte er denn 


wohl gehabt haben, fie zu verfchweigen? Etwan 


ihre Unglaublichkeit ? Er hätte fie ja von zehn ' 


Zeugen befhwören laſſen koͤnnen. Eine koͤrper⸗ 
liche Himmelfahrt iſt ja eine weit wunderbarere 
Begebenheit, als das Erwachen eines ſyůkoptiſchen 
Todten, den man. noch zu rechter Zeit durch aͤrzt⸗ 
liche Behandlung, durch einen Aufwand pon bey» 
nah hundert Pfund kraͤftiger Salben zu Huͤlfe 
kam, die ſein Freund Nikodemos für Diefen Fall 


— — en 
— 


ſorgſam in Bereitſchaft hielt, wie uns Joannes, 


der bey der Salbung zugegen war, Kap. 19, 
V. 39. treulich berichtet. Jeſus hatte je in Ge 
genwart des Petros, Joannes und Jakobos, und 
anderer Zeugen, zwey Juͤnglinge und eine Jung⸗ 
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frau wieder zum Leben erweckt, da ſie von aller 
Welt, nur nicht vom verſtaͤndigen Arzte Jefus, 
fuͤr todt gehalten wurde. Auch Gekreuzigte wa⸗ 


ven ja eher ‘und oͤfter ſchon durch ärztliche, Huͤlfe 


wieder zum Leben ermuntert; und zum Befitz 
ihrer vorigen Geſundheit gebracht worden, wie 


der jübifche Geſchichtſchreiber Iofedhos, als Au- 


genzeuge, berichtet, und mit einem Beyſpiel beſtaͤ— 
tigt. Petros erzehlte demnach nicht wunderöhalber, 


daß Jeſus lebendig wieber- aus ber Keichengrotte 


hervorgegangen, und- noch jeßt, da er redete, am- 
Leben wäre. Neinz ihm, bem im Berborgnen 
lebenden Meffias, recht viele. Anhänger zu ver: | 
fhaffen, auf welche geflüßt er einft wieder auf: 
treten, und Israels Befreiung bewirken Tönnte, 
war die Hauptabficht der Apoſtel. Schwerlid) 
hat irgend Etwas ſo viel zur ſchnellen Ausbrei⸗ 


tung des Chriſtenthums beygetragen, als die 


Meynung von Jeſu baldiger Ruͤckkunft, und der | 


Dffenbarung feined- Reiched auf der Erde. Sie 


fehrieb fich von Jeſu felber her. In den lebten 


47. J 
Zagen ſeiner Unterredung mit feinen Jüngern 
hatte er fie geäuflert. Selbſt vor ſeinen Rich⸗ 
tern hatte er ſie laut werden laſſen. An fie hiel⸗ 


ten ſich feine Bekenner. Geiſtige dachten ſich 
ein geiſtiges, Fleiſchliche ein: fleiſchliches Reich. > 


surbbr iR 


Die Hoffnung eines nahen Reichs des Meſſias r 


im Himmel oder auf Erden band die Gemuͤther = 


ſtark an einander, und ſchloß fie von ber sorgen ; 


Belt ab. 


\ 


1 Eine Spur von koͤrperlicher Himmelfahrt, 


welche wir in den Reben des Apoſtels Petros 


vergebens gefucht haben, - hat man endlich ganz \ 


gewiß_in feinem. erſten Hirtenbriefe zu finden ge: 


glaubt. Diefen Trieb er aber, mas wohl zu 


beherzigen if, .fieb en. und Iwanzig Jahr 


nach Jeſu Auferſtehung, im ein und 


ſech zi gſt en Jahre nach Chriſti Geburt, 


und man irrt fehr, wenn man barin einen Bes 


weiß het koͤrperlichen Dimmelfahrt Iefu zu finden 


glaubt. Nur eine geiftige ift darin angedeutet, 
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oder in gemeiner Rede ausgedruͤckt, des f ech: 
sigiährigen Jeſu fanfter natürlicher 
Tod an Altersfhmwäche wird darin gemeldet. 


Es heifit naͤmlich ı Petr. 3, 22: ‘Os isiv 


ir de£ie rev Iscv, wipsifeis eis cuariy, UTsTa- 


‚ yır zer avro dyyirar xaı tfousiar al divaucay, 
1 ⸗ 


Wegen der Menge vieldeutiger Woͤrter, wel⸗ 
cher ſich der feurige Apoſtel bedient, iſt dieſer 
Vers aͤuſſerſt ſchwer zw uͤberſetzen. Jeder der 


uns bekannten Ueberſetzer der apoſtoliſchen Briefe 


bat ihn daher, was nicht zu verwundern iſt, ats 
ders als fein Vorgänger. verſtanden und dem ge: 
mäß überfest. Alle vorhandene Ueberſetzungen 
anzufuͤhren, iſt wohl unnoͤthig. Eine einzige mag 
uns genuͤgen. Sie lautet folgender Maaßen: 


„Welcher nach ſeinem Hingang in den Himmel 


„an ber göttlichen Würde. Theil genommen hat, 
„und über ale ER: Mächte erhoben wor⸗ 
„den iſt. u => 5 
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. Wir wollen die Wörter der Urſptache erwaͤ 
gen, um ihre verſchiedenen zeug: — 
zu ie . 


"Or irin iv KEıd Tod od, welcher iſt in der 
Rechten Gottes. . Unter der rechten Hand Gottes 
verftehen bie Gebraier Gottes Macht. In der 
rechten Hand Gottes ſeyn, heiſſt: in Gottes 


maͤchtigem Schutze ſeyn. Jeſus ſagte: Vater! 
in deine Haͤnde empfehle ich meinen Geiſt! das 


heiſſt: in deinen Schutz empfehle ich mein Leben. 
— Die Seelen der Gerechten ſind in Gottes 


Hand, heiſſt: das Leben der Rechtſchaffenen iſt 


in Gottes Schut; aber nicht: Gott laͤſt ſie 


| Theil nehmen an ‚feiner Würde,’ oder an feiner 
heiligen Regierung ber Welt. — Bemer: Dies 


Haus flieht in Gottes Hand, heifft: es ſteht in 


Gottes Schuß; aber nicht; es nimt Theil an 


der göttlichen Wuͤrde, oder an Gottes nn 


m. ber‘ — | 
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Die Apoftel fagen in allen Briefen, welche 


| fie nach dem fechzigften Jahre nach Ghrifti Ge: 


TE 


X 


burt gefchrieben haben, von Jeſu durchgängig? 


‚ er-ift nun in Gottes rechter Hand. Das heiſſt 


immer: er iſt jetzt auffer aller Gefahr, ficher vor 
allen Nachftelungen feiner Feinde, in völliger. 
Sicherheit, in ſichrer Ruh. Man ſehe: Kok 3, 1. 
Ephef. 1, 20, Hebr. 1, 3. — 8, 1. — 10, 12 
12. = 12, 2, Sn allen diefen Stellen fteht im 


Srundtert: ir de&icd‘ rue Yui. Sobald fie aber 


ein Sitzen sur? rechten. ‚Hand, als bem en 
plage, anbeuten, fo fagen fi fie durchgängig: 


Sgiir. 8. B. Apoſt. Geſch. 2, 34. und — 


1, 13: Rdn “x dızıav uou, feße Dich zu mei: 


ner Rechten!. Beyde Stellen ſind Anfuͤhrungen 


aus dem erſten Verſe des Pſalms 110 — Eben 
fo ſagen auch die. Euaggeliften ix Jıfiar, zur 
Rechten: Matth. 20, 21. — 25, 33: — 27, 38. 


Marl. 10,97. — 15, 27. Luk. 22, 69. — 


23, 33. Da nım die Apoftel und Euaggeliften 
fehr — zur Ian von: in ber Rech⸗ 
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-ten, unterſcheiden, weil beyde Medenarten nicht 
einerley Sinn haben: fo muͤſſen auch wir es ſorg⸗ 
faͤltig unterſcheiden, und ja nicht miteinander 
verwechfeln, wenn wir richtig überfegen wollen, 
Hätte Petros gefchrieben: üs Estvian dekar vos 
Sch, fo wiirde es heiſſen: er iſt im hoͤchſten An⸗ 


ſehen bey Gott; aber nicht: er iſt Gottes Mit⸗ 
regent, ſein erſter Miniſter, ſeine rechte Hand 


gleichſam;. denn Gott bedarf keines Mitregenten, 
wie etwan ein irdiſcher Regent deſſen bedarf: Da 


aber Petros geſchrieben hat: ir Iikic® Tod Sat ie 


-fo heifft es: er befindet‘ fih in Gottes maͤchtigem 
Schutz; in fihrer Ruh; er iſt ſeinen Feinden 
unerreichbar; er ruht in St, er ruht in Gottes 
Arm. | | 
Weiter: mouse. is —2 ſeitdem er 
zum Himmel eingegangen iſt. Hätte Petros ge⸗ 
ſchrieben: Sxnser: fo würde es heiſſen: gen Him⸗ 
mel gefahren iſt. gum Himmel eingehn heifft - 
nicht: mit dem Koͤrper in-bie Luft, in den Him⸗ 


mel hinauf. fliegen; denn ber Staub muß wieder 
zur Erden kommen, wie er gewefen ift, der Geift 
aber wieder zu Gott, der ihn gegeben. hat, fagt- ' 
Salomo. (Pred. 12, 7.) Das wuffte Petros 
auch; drum heifft zum Simmel eingehen in bie: 
T ſem Berfe: fterben. Das weiß ja der gemeinfte 
Mann, wenn er fingt: 
Chriſti Blut und Gerechtlgkeit 
Sol ſeyn mein Schmuck upd Ehrenkleid, 


Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wenn ich zum Himmel — eingehn. 


ie aigardr heiſſt übrigens aud: ins unbefannte 
Land; man weiß nicht, wohin? ——— ie 
rdr oueærdy, in den Himmel binauffteigen, heiſſt: 
erhabene Religionswahrheiten entdecken. Da Nes 
bel auch Himmel heiſſt: fo heiſſt vopewsssar sis 
mir ogaror auch: bey Nebel weggehen,. 


Don der Vieldeutigkeit des Wortes Himmel 
iſt bereits oben die Rede geweſen. Daß Petros 
in der vorliegenden Stelle ſeines Briefes vom 
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ldealiſchen Freudenhimmel, dem himmliſchen Pas 
radieſe ſpricht, wo die Seelen "der verftorbenen 
Tugendhaften fich befinden: follen, ift leicht eins 
sufehen: Die Seelen ber verftorbenen Gottiofen 
fhwebten,- nach der Meynung ber Juden, wie 
Joſephos (vom jüd. Krieg,.7, 6.) fagt, zwiſchen 
dem Monde und der Erde, wo es bekanntlich 
ungeheuer kait iſt. Sich zu erwaͤrmen, ſchlichen 
fie ſich wieder in lebender Menſchen Koͤrper ein, 
und quaͤlten fie, und machten fie auf manderkey 
Art krank, weil zwey Seelen, bie zugle ich 
einen menſchlichen Koͤrper regieren wollen, ihn 
fo wenig in Ordnung halten koͤnnen, wie zwey 
Goͤtter eine Welt. Solche eingeſchlichene Krank⸗ 
heitsſtifter nannten die Juden zu den Zeiten Jeſu 
ſehr unrichtig Daimonien. Denn Ariſtoteles, 
Khet. 2, 23.) ſagt: —R ieiv ouQν a 
Ser 3Sibh ipor,.d. i. Ein Daimonion iſt nichts 
Anderes als entweder Gott, oder Gottes Werk. 
— Zemphon im feinen Denkwuͤrdigkeiten des So: 
trated braucht dies Most fehr oft. Es bedeutet 


54. 


Ray: ihm bald Bett, vald einen Genius oder 


Echubgeiſt, bald ‚eine warnende innete. Stimme, 


bald Etwas. yon. Gott · Herruͤhrendes, dem nicht 
auszuweichen iſt; bald, ein natuͤrliches Hinderniß; 


hald eine natuͤrliche. Folge einer. That. — Sp: 


und, koͤnnen : Krankheiten auch ohne Zuthun der 
abgeſchiedenen Seele eines Gpttipfen. Daimonien 


— 


nebrigenz uff f 6 zur — — 
Bedeutung ſter ben zin ber chriſtlichen Redens⸗ 


art: zum Himmel eingehen an dieſer Stelle fuͤg⸗ 


lich noch bemerken, was Klemens, ein Schuͤler 
des Apoſtels Paulos zu Rom, in ſeinem erſten 
Briefe an die Korinthier, 5, 4. 7. ſagt: Petros 


bat viel Ungemach geduldet; und nachdem er zu 


Tode gemartert worden, ift er an ben Ort ber 
Herrlichkeit gegangen. Auch Paulos, von dem, 
Fuͤrſten (Kaifer Nero, an. 68.) hingerichtet, iſt 
aus der Welt geſchieden, und an ben heiligen 


Ort gegangen. — Wie ähnlich find einander bie 
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Revensarten: zum Himmel eingehen, an "ben 
Ort der, Herrlichkeit gehen, an ben heiligen Ort 
gehen! Alle drey deuten den Tod, das Verſchei⸗ 
den eines Zugendhaften an, verbunden mit der 
chriſtlichen Hoffnung, u ed ihm jegt wohlgehe. 


‚ Bragt man: warum Petros den chriftlichen 
Gemeinden, an und fuͤr welche er dieſen Brief 
ſchrieb, den ſanften natürlichen Tod Jeſu fo ver: 
bluͤmt, und nicht Lieber ganz unummunden mel» 
det: fo laͤſſt fich die Antwort leicht geben. Eis 
nem alten jübifchen Orakelſpruche zu Folge follte 
ber Meſſias nicht auf der Erde ſterben. Bey 
feinem Scheintobe. am Kran befand er fi zwi⸗ 
fchen Himmel und Erbe. Das Drakel hatte 
Nichts dagegen. Jeſus felber fagt: Muffte denn 
nicht der Mefliad auf folche Art leiden, auf daß 


. bie Schrift erfüllt würdet — Niemand konnte n 


‚mit: Grund ber Wahrheit fagen: daß Jefus der 
Meſſias auf eine dem Orakel nicht entfprechende 
Art geftorben wäre. Starb endlich Jeſus an Als 


ı 
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\ - terbſchwaͤche entweder auf einem See oder Meer: 
ſp hatte das Drakel auch hierwider Nichte,” 
Seine Freunde werden dafuͤr geſorgt haben, daß | 
er in einem Haͤngbette, in einem ſanftſchaukeln⸗ 
| den Palankin = dergleichen in Afien nicht felten . 
| - find, fanft verſcheiden konnte. Das Orakel war 
erfuͤllt. Da ein ſolches bequemes Hänge: oder. 
Sqautelbent zugleich als Prunkbett mit einem 
Himmel und Vorhaͤngen geziert zu ſeyn pflegt: 
wer ſi ieht da ‚nit ein, daß Jeſu Freunde, welche 
ſehr gewiſſ enhaft bey Beobachtung winziger Klei⸗ 
F nigkeiten waren, auch dafuͤr geſorgt haben wer⸗ 
0, ben, daß Jeſus, als er fein nahes Ende fuͤhlte 
an | ‚ober abnte, ſich in dies - Himmelbett lagern 
muſſte, damit fie der Wahrheit gemäß. fagen 
koͤnnten: er iſt zum Himmel eingegangen? Kin⸗ 
diſch find, ſolche Kleinigkeiten, aber ſie waren den 
ZIoraeliten eigen, und ſind es zum Theil noch. | 
| Der Gelegenheit gehabt hat, ihren Kleinigkeits⸗ 
geift in Beachtung marcherley veligiöfer Bräuche 
— zu “fernen, wird fich hierüber. nicht: Bun 


* — ⸗·— — 
— 
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retro 


dern. - Sein natürlicher Zob erregte unter feinen | 


Freunden, die ihn als einen wahren Menſchen 


feit langer Zeit annten ‚auch nicht. die mindefte - 
Beſtuͤrzung. Sie wufften 'auch feinen Hingang 


in den Himmel, wie fie feinen natürlichen Tod 


nannten, erbaulich darzuſtellen. So ſtellte zum 


Beyſpiet Paulos den Tod Jeſu den Koloſſaern; 
(Kap. I.) als ſeinen uebergang zu einem uͤber⸗ 
irdiſchen, himmlifchen Reiche, vor, deſſen Glie⸗ 


der zum Theil auf Erben, zum Theil im Himmel | 


find; anzudeuten: daß er Himmliſches und Irdi⸗ 


ſches unter ſeiner moraliſchen Herrſchaft verbun⸗ 


den habe. Denn Paulos ſchrieb dieſen Brief 
‚einige Jahre nad) Jeſu Tode, etwa im Jahr Chr. 


——⸗—⸗ 
* 
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64.' So manche dunkle Stelle in ſeinen Briefen, | 


die er zwifchen 63, und 68 ſchrieb, klaͤrt ſich auf, 
ſobald man weiß, daß er Jeſu natuͤrlichen Tod, 
der im Jahr 60 oder‘ 61 erfolgt war, erfahren 


hatte. Jede Spur von Hingang in, den Himmel 


Donna Br 


deutet nun einen geiftigen Hingang an. Diefe 


Sprache vedeten ihm dig Chriſtianer nach, "wie 


\ ö . 38 : 

BEFREIEN WB | 
wir aus Briefen einiger. Schüler der Apoſtel ers 
fehen... Auch unſere maͤhriſchen Bruͤder pflegen 
von einem Verſtorbenen zu ſagen: er iſt heim ge⸗ 
gangen. in fein himmliſches Vaterland. Auch 
wir fuͤhren dieſe Sprache. Reden wir troͤſtlich 
in einem Trauerhauſe von einem Eirezlich Verſtor⸗ 
benen, dem wir die letzte Ehre erzeigen wollen: 
ſo ſagen wir von dem Seligen: er iſt bey Gott; 
er ruht in Gott; Gott hat ihn aufgenommen in 
fein himmlifches Freudenreich. u. ſ. w. Keinem 
faͤllt es babey ein, zu glauben, wir meynten: 
daß er mit. Haut und Daar, mit Fleiſch und | 
Bein gen. Himmel gefahren fey. 2 


Die nun folgenden Wörter in unferm Grund: 
terte find noch wielbeutiger, als bie vorhergehen: 
ben: Wir. muͤſſen ihre vorzüglichften Bedeutun⸗ | 
gen herfegen, um darunter. Die paffendften wäh 
len zu koͤnnen. | 


\ 
% 


“Ayyaros , ein Religionslehrer überhaupt, ein . 


N 


\ 


‘.” 





sortierte 


— 


Vropheti Apoftel, Euaggeliſt, Mifionar; ein 
Bote, Geſandter, een Trabant, Diener; 
ein Rathgeber und Helfer; endlich. auch, ein Ges 
ſchoͤpf der babyloniſchen Phantaſi ie, nämlich ein’ 
Halbgott, gewöhnlich‘ auch Aengel genannt, Sie⸗ 
ben folcher waren, nach der Meynung der Ju— 
den, die fie von den Babyloniern angenommen 
hatten, Oberängel oder Himmelöfürften, ‚Gottes - 
Minifter und Generale; - bie fibrigen ‚waren. fliga 
gende Soldaten, Eilboten. und Poligeybiener, 
Lauter holde Weſen, wahre Gottes⸗ und Men: 
ſchenfreunde. Doch gabs auch, wie ſie meynten, 
eine Dppofitions » Pattey, die aus lauter unhol⸗ 
den Gottes- und Menſchenfeinden beſtand, und, 
deren Genetaliſſimus Satan hieß, auch auf den 
Namen Belzebub hoͤrte. Mehr von ihnen findet 
man in Niltons und Klopſtocks Gedichten, worin 
fie RE KRolten ſpielen. 


Beweis, eine Macht ; Vollmacht, Bevoll⸗ 
maͤchtigter, Geſchaͤftstraͤger; Gelegenheit, Antrieb, 


60 


ee 


| Ermunterung; ein Gebiet, eine Herrſchaft, Fuͤr⸗ 


ſtenthum, Obrigkeit; ein Kopfputz griechiſcher 


‚Damen u. ſ. w. 


Avsanıs, Faͤhigkeit, Vermögen, Kraft, Ge: 
ſchicklichkeit, Talent, Genie; ein Mann, welcher 


‚ alles das befigt, ein tüchtiger Lehrer; Kraft, 


Heilkraft, Heilkunſt, Wunderkur; ein Kriegeheer, 
bewaffnete — u. ſ. w. 


"Trorayels, gehorfam, unterthan, Jemand, 
der eines Andern Anorbnung befolgt, befolgt hat, 


und Ban: wird. 


Ehe wir m wagen; die Worte: Iwsrds te 
70V avıa dyykamy Kal ‘Eouasay Kaı Jurdurar, zu 
überfegen, muͤſſen wir billig die Frage erwägen: 
Iſt der ſechzigiaͤhrige Petros der Meynung gewe⸗ 


"fen: daß man mit dem Weizen gefliffentlich auch 


Unkrautsſaamen auöftreuen, oder mit andern 
Worten: daß man mit den, reinen Lehren Jefu 





Ä 61 
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das babyloniſche Hirngeſpinnſt ‚ bie Eehre von 
guten und böfen Aengeln, welche weder von Mo: 
ſes noch den Propheten gelehrt worden war, un- 
ter allen Völkern ausbreiten mäffe? Dies ift mit. 
Recht zu bezweifeln. ‚Wir wiffen aus der Apo⸗ 
ſtel⸗Geſchichte und aus, des Paulos Brief an die 
Galater: daß Petros Anfangs ſehr dafuͤr war, 
moſaiſche Lehren und Verordnungen auch unter 
Heiden, bie zum Chriſtenthum uͤbergingen, ein⸗ 
zufuͤhren; wir wiſſen aber auch, daß er theils 
durch unmittelbare Belehrungen Jeſu, welche in 
der Apoſtel⸗ Geſchichte dunkel angedeutet ſind, 
theils durch Belehrungen ſeiner Mitapoſtel nach 
und nach davon abgebracht, und zu richtigerer 
Bund en wurde. ‚Da TR weifen Din E 
ordnungen ihres A Moſes ſo us 
lafiend zu verfahren: wie ‚dürften wir wohl glau⸗ 
ben, daß fie dies babylanifche Hirngefpinnft, was 
ohne alle Autorität war, ihnen hätterf-aufdringen - 
wollen? Es iſt nicht zu laͤugnen, daß ihnen zus 


2 Zur 


62 
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u j weilen im Affekt Ausdruͤcke entfuhren, die fich 
vom babyloniſchen Aberglauben herſchreiben; dad 

| Selbe war auch zuweilen bey Jeſu ſelber der 
all gergefen. Man: fagt aber fowohl zu ihrer, 


wie auch zu Jeſu Entfehulbigung : fie hätten fich 
dem berrfchenden Sprachgebrauche gemäß fo aus: 


druͤcken möüffen , um von ihren israelitiſchen Bruͤ⸗ 


dern deſto beſſer verſtanden zu werden. Gut! 


Bey Heidenchriſten konnte dies aber nicht der 


Fall ſeyn. Dieſe hatten die religioͤſe Fabellehre 


ihrer eigenen Nation im Kopfe; wozu brauchten 


fie nun auch noch die erträumten guten und böfen 


Halbgoͤtter anderer "Völker kennen zu lernen? ? 


Wenn wir nun finden: er trieb ein Daimonion 


aus: ſollten wir da nicht lieber uͤberſetzen: er 
deilte einen Kranken, was es doc; ganz eigentlich, 


wenigftend eigentlicher heiſſt, alst er trieb- einen 
Teufel aus, was es ſchiechterdings nicht heiſſt? 


Wenn wir finden: da trat ein Aggelos des Herrn 

herein: ſollten wit da nicht vernünftiger über: 
N 

fegen: da trat ein Bote,. oder ein Abgefanbter 


4 
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J 


bes Heren (nämlich Jeſu, ‚ber im neuen Teſta⸗ 


ment gewoͤhnlich damit gemeynt iſt) herein, als: 


da trat ein Aengel des Herrn herein? Das Wort 


Bote, oder Abgeſandter gibt und fogleich- einen | 


deutlichen Begriff , das Wort Yengel einen. fehr 
dunkeln und irrigen Begriff, und verführt uns 
zu chaldaͤiſchem Aberglauben. Bürdet man nicht, 
wenn man Xengel überfebt, wo eigentlich Bote 
im Grundterte ſteht, den guten Apoſteln und 
Euaggeliſten Aberglauben auf, den fie nicht hats 
ten, und pflanzt ihn durch ſolche irrige Ueber⸗ 


ſetzungen in Gemuͤther hinein, aus welchen man 
ihn. außzurotten fireben ſollte? Iſt das chriſtlich? 


Jeſus und feine. Schüler füchten ja nach ihren 
beſten Kräften und Einſichten die Welt vom Aber⸗ 
glauben zu befreyen, und ihr richtigere Vorſtel⸗ 
lungen von Gott imb ſeiner Weltregierung zu 


geben; warum wollten wir ihm nun wohl eine 


Menge von Halbgoͤttern, als Mitregenten, an 
bie Seite ſetzen; die nirgends eyſiſtirer, noch 


erfiſtiret haben, als nud im heiſſen Sch en traͤu⸗ 


—— — — — 
4 
‚ 


| Zu 64 
ap 


merifcher Afiaten? Wo nım vollends in der Urs 
ſprache der heiligen Urkunden eine Menge viel: 
beutiger Wörter ſtehen, wie ‚dies in der vorliegen: 
den im Briefe des Petros der Fall ift: warum 
follten wir da wohl die finnige ber unfinnigen 
Bedeutung nachfegen, und die unvernünftige der 
vernünftigen vorziehen? Warum folten wir dem | 


Petros eine leere Einbildung äuffern, und fagen 


laſſen: daß Gott Sefum an der ‚Weltregierung, 
an feiner Würde Theil ‚nehmen laffe, daß er ihn 
über alle himmlifche Mächte erhoben habe? Wiſ⸗ 
ſen konnte Petros dieſes doch nicht. Auf wel⸗ 
chem ‚Wege hätte er denn wohl zu. dieſer Wiſſen⸗ 
ı fchaft ‚gelangen Eonnen? Auf welchem Wege ha⸗ 
ben denn wohl die Babylonier, welchen er da 
nachbeten ſoll, zur Kenntniß der himmliſchen 
Maͤchte gelangen koͤnnen? Leere Einbildungen 
uͤberſpannter Phantaſien duͤrfen keine Richtſchnur 
unfers Glaubens ſeyn, noch weniger dürfen -fie 
für hiſtoriſche Beweiſe angenommen -:werben, 
Eine .verwirste | Mifchung von Dichtung und 


— 
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| Wahrheit widerſteht anferm Gedankenkreife und 
widrig iſt und bleibt der Streit zwiſchen Dich⸗ 
tung und Geſchichte. Nach den reinen Begrif⸗ 
fen, bie wir durch das Chriftenthbum von Sott, 
dem hoͤchſten Ideal der Vollkommenheit, haben, 
bedarf er Feiner hinmliſchen Mächte zu Mitre: 
genten , theilt er mit Niemandem feine Würde; 
er vegiert allein, und hat nöd) niemalö was bers 
ſehn in ſeinem Regiment; nein, was er thut, 
and laͤſſt geſchehn, das nimt ein gutes End'. 
Auch bedarf's Feiner widernatuͤrlichen Himmel⸗ 
fahrt fuͤr den Tugendhaften, um- zu ewigem 
Gluͤcke zu gelangen. | Der Bernünftige:ımd Tu⸗ 
gendhafte iſt im großen Reiche Gottes allenthal⸗ 
ben glädtih; denn ſo wenig die Vernunft aufs. 
fern Lohn begehrt, eben ſo wenig verlangt e 
auch die innere e Zugenb. 

F 


| Br ‚Ehre der Wahrheit und ihres Apoſtels 


uͤbertragen wir nun den Vers, wie folgt, ins 
Deutſche: "Er ruht nun in Gottes Arm, da er 


5. 
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ee 


rum Himmel — iſt, und Apoſtel, 


= »Miffionare und tüchtige Gemeinden = Lehrer 


"feine Anordnungen befolgen.” 


Daß Jeſaus mit- dem ‚Körper zum ‚Himmel 


‚eingegangen fey, fagt Petros nicht, meynt es 


auch eben fo wenig, ald wir einft mit dem br: 


“ver dahin zu reifen gedenken, wenn wir aus 


unſerm alten Geſangbuche mit unfern Vätern 


[5 


fingen: a Pe 
Mit Segen mich befchütte; 

Mein Herz fey beine Hätte; 
Dein Wort fen meine Speife, 
Bis id gen Himmel reife. 


Da Petros in feinem zweyten Briefe feiner 
Himmelsreife gedenkt: fo: ift fein Verhoͤr hiemit 
gefchloffen. Wir vernehmen nunmehro die Oh: 
venzeugen. Der bedeutendfie darunter iſt | 


| Paulos. Er felber hat, wie er 2 Korinth. 
12, 3. etzehlt, eine Himmelsreife gemacht, kann 
und aber nicht. beftimmt fagen, ob mit dem Köre 


* Sursee ’ 


per, oder blos in Gedanken. (tie iv oanarı, 
Hin EnTos TOV 0wuaTos,) Wahrfcheinlich in Ges 
danken; da machen ſich dergleihen Reifen am 
bequemften. Benn er von Jeſu Himmelöreife 
.Etwas gehört haben- foüte, fo duͤrfen wir darauf ' 
rechnen, daß er es uns erzehlt. Er rühmt ſich, 
ein von Jeſu felber berufener Apoſtel zu ſeyn; 
(Galat. 1, 1.) von Jeſu ſelber Unterricht‘ be⸗ 
kommen zu haben; Galat. 1, 12.) und von Jeſu 
felber uͤber die Gedächtnißfeyer der. Festen trau⸗ 
rigen Abendmahlzeit, welche Jeſus vor ſeinen 
Leiden mit ſeinen Juͤngern eingenommen, belehrt | 
worben.zu feyn. (1 Korinth. 11, 23.) Er geht 
. foweit, daß er ſogar alle diejenigen wiederholt 
verflucht, "welche andere ehren und Nachrichten 
- von Jeſu ausbreiteten, ale er ausbreite, (Salat. 
1, 8. 9.) Hat er nun nicht /gelehrt, daß Jeſus 
| leibhaftig gen Himmel gefahren ſey: fo hat er 
‚ allen denen, welche. folche Lehre verbreitet haben, 
ein hartes Urtheil gefptochen. Derowegen liegt 5 
uns bie Pflicht ob, mit der groͤßeſten Sorgfalt 
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zu een: ob er muͤndlich oder ſchritticch 
ſothane ala Jeſu gelehrt habe. 


Die — ſeiner in der Apoſtel⸗ Geſchichte 


und aufbewahrten Reden. finden wir Apoſt. Ge: 


ſchichte 13, 16. Er hielt ſie zu Antiocheia, in 
Piſidien, im Jahre Chr. 47. Gegen das: Ende 
derfelben verfichert er: daß ber gefreuzigt. gewe⸗ 


Mace? ſene Jeſus noch lebe, und ermuntert die Ver: 


fammlung, denfelben für den Meſſias zu erten 


nen, und Rettung von ihm zu. ‚erwarten. Kein 
Wort aber laͤſſt er fich entfallen, welches auf die. 
leiſeſte Vermuthung führen koͤnnte: daß Sefus 


nicht mehr koͤrperlich auf Erben Iebe, fonden 
‚gen Himmel gefahren ſey. | 


Seine zweyte, zu Theſſalonike im Jahre 


Chr. 51. gehaltene Rede finden wir im Auszuge 
Apoſt. Geſch. 17, 3. Ihr Inhalt iſt dem der 


erften Rede gleich. Jeſus lebt, und ift Meffias. 
Bon Himmelfahrt fein Wort. 


n 
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Seine britte Rede ? gehalten. zu Athena, 
im Jahr Chr. 54. ſteht Apoſt. Geſch. 17, 22. 
Sie iſt, dem Inhalte nach, dem beiben vorher: 
gegangenen gleich. Nichts von Himmelfahrt iſt 
darin zu-wittern. — Er wandert nun nad bem 
benachbarten Korinthos, wird dafelbft von ben 
altglaubigen Juden, bie Handelöhalber zahlreich 


fich dort befanden, dermaßen verfolgt, daß ihm 


aller Muth ſinkt, und er es fuͤr das Kluͤgſte haͤlt, 
von feinem gekreuzigten Meſſias zu ſchweigen. 
Da macht ihm Jeſus einen Beſuch in der Nacht, 
(eciua ir vuxm) und fagt: (Apoſt. Geſch. 18, 
9. 10.) Habe Muth, und rede freymüthig von 
mir! Ich bin bey bir, und Niemand. fol ſich 
unterftehen, Hand an bich zu legen; denn ich 
habe eine große Menge Anhänger in dieſer 
Stadt. — Nicht im raum, (xar’ ivar) nicht 


als. Gefpenit, (gdvrasne) fonbern Veibhaftig — 
macht” ‚Ihm Jeſus einen Beſuch, und gab ihm | 
eine Anficht feiner Derfon. (pape, von öear, vi- 

sere, wovon Bif ite abflammt.) Daß Paulos bier‘ 
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ehrt een 


fein Wort. dom koͤrperlichen Davongefahrenſeyn 

. in alle Lüfte predigt, verfteht fich von ſelbſt. Er 

fah Jeſum unverlarut, und Tannte ihn perſoͤnlich 

aus ‚frühen ‚Seiten her. Aus biefer-Stelle er: 

] fehen wir, daß Jeſus ſogar nach Griechenland” 

| | veifete, um bie Seinigen zu unterftüßen, und 

\ ihnen m Muth einzufprechen. Paulos freute fich 
‚ gewiß vecht herzlich, ihn zu fehen. . | 


| 


Seine vierte, eine Abfchiedörede von ben 
Aelteften der Gemeinde zu Ephefos, Apoſt. | 
3 Gefh. 20, 18.) enthält ebenfalls Michts von 
Ä Himmelfahrt. 


In feiner fünften Rebe, welche er im Jahr 
Chr, 60. an bad Volk zu Hierufalem. zu feiner 
Vertheidigung hielt, weil man ihn ermorden 

wollte‘, finden wir nit nur Beinen Beweis einer 
koͤrpexlichen Himmelfahrt Jeſu, die er ſechs Wo⸗ 
den nach feiner Kreuzigung, einer leeren Gage 
zu Folge, angeftelt haben fol, ſondern vielmehr 
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einen Beweis feines fortdauernden leibhaftigen 
Lebens und Wirken auf Erden. Denn Paulos 


erzehlt Darin: daß er auf. einer Reiſe nach Das 


maskos, in einem Engpaß im Gebirge, am hel- 


len Mittage Jeſum ein Paar Jahr nad) feiner 
Kreuzigung gefprochen, und Vorwürfe und Er⸗ 
mahnungen von ihm befommen habe. (Apoſt. 
Geſch. 22, 6. f.) Im derfelben Rede erzehlt 
er ferner: daß er drey Jahre fpäterhin mit Er⸗ 
flannen (* insdetı) *) Jeſum fogar im Zempel 
zu Hieruſalem gefehen, und. von ihm ben Be: 
‘fehl befommen habe, eiligft Hierufalem zu ver- 
laffen, weil man fein Zeugniß nicht annehmen 


würde. Er, Paulös, habe zwar Einwendungen 


gemacht, jedoch den wieberholten Befehl erhal: 
ten, ungefdumt die Stabt zu verlaffen; Sefus 


“ babe ihn bey diefer Gelegenheit ‚fern unter bie I 


’ 


‚Heiden gefanbt. (Apoſt. Geſch. 22, 17.) Uebri— 


i 


\ 
*) Berol. Marl. 2, 12. ost YölsıwWdar ward, 


ſo daß Alle erſtaunten, fi entfagten. 


\ 
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gens erzehlt er: daß er zu Tarfos, in Kilikia, 
geboren, und zu Hieruſalem vom phariſaiſchen 


Rabb Gamaliel im vaͤterlichen Geſetz unterrichtet 


worden ſey. 


x \ 
De S 


7° Im feiner fechsten Rebe, die er ebenfals im 


Jahr Chr. 60. zu Hierufalem an ben. boben 


Rath hielt, wurde er unanfländig unterbrochen: 


Nachts darauf, dies erzehlt uns fein Freund und 
Gehülfe Lukas in feiner Apoftel-Gefchichte, Kap. 
23, V. 11. fland Jeſus bey ihm in feinem Ver: 


Haft in der Burg Antonia, und fagte: Sey ge E 


troft, lieber Paulos! wie du von mir zu Hieru- 
falem gezeugt haft, fo ſollſt du auch zu Roma 
zeugen! — Aus diefer Stelle wird ed ganz Mar: 
daß Iefus, damals in feinem fechzigften Lebens» | 
jahre, noch leibhaftig auf Erben lebte, und den 
Seinigen mit Troſt und Rath. zu Hülfe kam. 


Wie es ihm moͤglich geweſen, in die fefle Burg 
Antonia, worin Paulos in Gewahrfam. war, bey 


Nacht zur gelangen, daB darf und nicht kuͤmmern. 
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Bit laffen mit r ch reden, und ſich u 


Gern hätte er ihn vieleicht, wie einft den Pes 


tros, aus dem Gefängniffe befreyt; die Umftände 
mochtens aber nicht fo, wie damals, erlauben, 


oder es mochte in feinem Plane liegen, daß Pau⸗ 


los ah den Kaifer apelliren, und nad) der bes 
ruͤhmten Roma, der damaligen Hauptſtadt der 


Welt, als. Gefangener gebracht würde, um auch 


dort die Lehrer des Chriſtenthums auszubreiten. 
Gefahr war nicht dabei zu fuͤrchten, weil dort 
alle Religionen damals geduldet wurden, und 
noch kein chriſtliches Inquifitions-Gericht ſein hei⸗ 
liges Unweſen trieb. 


Des Paulos ſiebente Rede vor dem roͤmi⸗ 


ſchen Prokurator Felix zu Kaiſareia finden wir, 


‚in ber Apoſtel⸗Geſchichte 24, ro. f. Er wieder 


holt darin, daB er wegen Hoffnung einer Aufer⸗ 


ſtehung der Todten angeklagt worden ſey. Von 
Himmelfahrt keine Spur. Eben fo wenig davon 
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finnet ſich in’ feiner-achten Rede, die er vor der 

Drufilla, bes Felir Gemahlin, hielt. . 
Den Inhalt feiner gehaltenen neunten Rede 

| erzehlt der. romiſche Prokurator Portius Feſtus 
dem Koͤnige Agrippas, Apoſtel-Geſch. 25, 19. 
indem er von der Streitſache des Paulos ſagt: 

Sie betraf blos juͤdiſche Religionsmeynungen, 
und einen gewiſſen verſtorbenen Jeſus, von 

welchem Paulos behauptet —J daß er noch 

lebte. 


In feiner zehnten Rebe (Up. Geſch. 26, 2.) 
por dem Könige Agrippad wiederholt Paulos 
blos feine pharifaifche Behauptung der Todten⸗ 
auferftehung, und Die Verſi icherung: daß Jeſus | 
felber ein Paar Fahr nach feinem Tode noch mit 
ihm auf dem Wege nach Damaskos gefprochen 

| babe. | Doch nennt er Jeſu Erſcheinung eine 
himmliſche, (ececuos örravıe) d, i. eine ihm un⸗ 
erklaͤrliche, weil er Jeſum hinter dem blendenden 


® 
| 
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Licht r welches von den Bergen ihm entgegen in 


den engen Paß binabftralte, nicht ſah, fondern 


nur. feine Stimme hörte. Mehr konnte oder 
wollte er ihm richt fagen. Genug, er war über: 
zeugt; daß Jeſus da geweſen ſey. Wer anbers 


hätte ihn blenden koͤnnen? Einer ueberraſchung 
von unerklaͤrlicher Art bedurfte es, ‘aus einem. 


Saulos. einen Paulos zu machen. Bey Gele: 
genheit dieſer Erzehlung der pauliniſchen Bekeh⸗ 
rung oder Umwandlung iſt noch ein kleiner Um⸗ 
ſtand zu bemerken. Als Paulos fih zum erften 


Mal, drey Sehr nach feiner Umwandlung, zu. i 


den Apofteln in Hierufalem gefellen wollte, traus 
ten dieſe ihm nicht, und wichen ihm aus. Da 
nahm Barnabas, ein ihnen bekannter Miſſionar, 
der fiebenzigen einer, ihn zu fich, und führte ihn 


ein bey den Apoſteln, und | erzehlte ihnen, wie. 


er auf ber Straße den Herrn (Iefum) gef e⸗ 
hen, und mit ihm geredet habe. Die Apoſtel 
ſtutzten nicht im mindeſten daruͤber. Ein Beweis, 


daß fie ihm oftmals zu ſehen bekamen. Wahr - 


{ 
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ſcheinlich hatte Paulos dem Varnabas im Ver⸗ 
trauen eroͤffnet, wo und wie er Jeſum geſehen 
habe. (Apoſt. Geſch. 9; 27.) Eine andere Peine 
Merkwürdigkeit betrifft des Paulos Keifegefähr- 
ten. Lukas fagt Apoft. Gefh. 9, 7: Sie ſtutz⸗ 
ten, hörten eine Stimme, und fahen Rieman- 
‚ben. Paulos dagegen fagt Apoſt. Geſch. 22, 9: 
fie fahen das Licht, und erfchrafen; die Stimme 
aber de, der mit mir redete, hörten fie nicht. 
Man erficht hieraus, daß Paulos bie Abficht 
| hatte, die Sache hoͤchſtwunderbar vorzuftellen. 
ö a nadte Wahrheit durfte er vor feinen Zuhoͤ⸗ 
| term nicht fehen laſſen. Das aber tft rein wahr: 

daß er in keiner ſeiner Reden einer Himmelfahrt 
Jeſu erwaͤhnt. 

EN i 

Bir gehen nun zur Beforfhung feiner 
Briefe über, und erwägen fie in der Orbnung 
und Zeitfolge , worin er fie vermufhlich gefchrie: 
ben hat. i 
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Die beyben Briefe an die Xheſſaloniter | 
ſoil er im Jahr Chriiſti 54- in Korinthos geſchrie 
ben haben. Im erſten derfelben 8. 1,2. 10. 
findet fi ch ein Ausdruck, den manche ueberſetzer 
fuͤr einen Wink genommen haben, wodurch eine 
geſchehene Fahrt in den Himmel angedeutet wuͤrde. 
Paulos, um ſeinen Leſern etwas Angenehmes 
zu ſagen, ſchreibt naͤmlich: Wohin wir nur kom⸗ 
men, da erzehlt man uns, was fuͤr Eingang wir 
bey euch haben, wie ihr euch von den todten 
Gögen ab,. und zum lebendigen wahren Gott 
gewandt habt, um ihn zu verehren, und "ben 
Meſſias zu erwarten, (dvamarıv Tor vi —* 
in Say ovparer.) welchen er von den Todten wie⸗ 
der erweckt hat; ich meyne Jeſum, der uns der 


| ſittlichen Verdorbenheit und ihren boͤſen Folgen 


entreiſſt. — Allein hier iſt nicht die Rede von 
einem Gottesfohne, der aus dem Himmel erft = 
fommen fol, fondern von einem ‚Daher gekom⸗ 
menen. Gottes aus dem Himmel ſtammender 
Sobn, je bimmlifcher Sohn, das if; — von 
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fr _ Königlichen Ahnen abflammenber Biebling, : find 
— | gleichbedeutende Ausdruͤcke, und bezeichnen den 
| Meſſias, den ihnen Paulos als auf Erben le⸗ 

bend, verfündigt hatte, und deſſen oͤffentliches 
Wiederauftreten ſie erwarteten. Da Paulos in 
Korinthos einen perſoͤnlichen Beſuch bekommen 
hatte, fo konnte er unmöglich meynen: fie hätten. 
Jeſu Herabkunft aus der Luft zu erwarten. Er 
hatte ja nicht gelehrt, daß Jeſus dahin aufge: 
— flogen waͤre. Der Inhalt deſſen, was er ihnen 
m geſagt hatte ſteht aufgezeichnet in der Apoſt. 
Geſch. 17, 3.. Er ſelber hatte ihre Gemeinde | 
geftiftet. „Seine Briefe an A find burchgangis 

artig. | 


— 


In eben dieſem erſten Briefe, 4, 15— 17. 

‚ ſſagt Paulos feinen Lefern ein Wort des Herrn, 
— — xuelou,) das iſt: eine Prophezeihung aus 
Jeſu eignem Münde, feine einſtige glorreiche 
Wiederkunft betreffend. Da heiſſt es unter An⸗ 
derm: Er wird vom Himmel hernieder kommen. 


= 
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(rsaraßiosraı dr’ ougayov.) das iſt: er wird uns : 


verfehends aus feiner unbekannten Verborgenheit 
hernortreten. Beil aber Jeſus noch auf Erden 
lebte, als er dies fägte: fo dann es Feine bereits 
gefhehene Himmelfahrt anbeuten, Die Zeit hat 
. ohnehin gelehrt, daß von diefer Prophezeihung 
Nichts eingetroffen iftz in dem Sinne nämlich, 


wie Paulos fie verfianden zu haben feheint. Wir 


werben weiter unten fie er kennen lernen. 


Im zweyten Briefe an die Theffalo— 


niker, 1,7. fagt Paulog, feine: gebeugten ke: 
fer aufzurichten, abermal: Belohnung werdet ihr 


bekommen, wenn Jeſus einſt mit ben Dienern 
feiner Macht, (mit ſeinem maͤchtigen Heer von 
Trabanten) fi ich enthuͤllt zeigen wird, oder: aus 


ſeiner Verhuͤllung hervortreten wird, ehe man . 


ſichs verſi ĩeht, ‚begleitet von einer großen Menge 
feiner Anhänger.‘ (ir m amoxarun|er Toü nuglov 


Inoov dr’ oupavov Mer’ dyyirav Srduias auroi,) 


Auch diefe Stelle fagt. und nicht, daß.er ſchon 


N 
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do 
une 

= oben i im Himmel. war. (Denn ar evearĩ Hei, 
„wie bereitö oben beym Morte Himmel. anges 
‚zeigt iſt, unverfehens, ; unvermuthet, auf eine 
unerFärliche Kt, man weiß nicht, wie und 


- woher?) Paulos bezielt wieder jene mißver⸗ 
ſtandene poetiſche Ergießung Jeſu, welche mit | 


den Worten beginnt: örar 85 Kadn... Matth. 
25, 31. Jedoch ſetzt der Apoſtel im Anfange 
des zweyten Kapitels hinzu, laſſt euch nur nicht 


durch mir untergeſchobene Briefe, und durch Re⸗ 


den der Irrlehrer zu dem Gedanken verleiten, 
daß Jeſu oͤffentliches Wiederauftreten ſo nahe 


ſey I — Sehr weislich erinnert ! Zefus wollte 


nach Hieruſalems Zerſtoͤrung, ſeiner Prophezei⸗ 


hung zu Folge, wieder oͤffentlich erſcheinen. Er 


ſtarb aber zehn Jahr eher, als ſie erfolgte. Er 
hatte ſie fruͤher vermuthet. Irren iſt menſchlich. 
‚ Nach feinem Tode änderten bie Apoftel ein wenig 
die Sprache, und webten den Gedanfen mit in 
h ihre Briefe: kommt er nicht zu uns, fo fommen 


wir doch gewiß zu ihm, und nehmen Theil an 
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der Seligkeit, welche Gott ihm und feinen Freun⸗ 
den bereitet hat. ‚Ein troͤſtlicher Spruch) Er 
überwiegt bey: weiten jenen mißverſtandenen von 
feiner Wiederkunft zur Weltzerſtoͤrung, ‚wobep | 
unfere weltkundigen Sternſeher ihre. Hänpter 
ſchuͤtteln, und ſehr vernuͤnftig an die Wahrheit 
des Liederverſes denken: Was Soft. einmal ers 
fchaffen hat; das will er auch erhalten.; 


oo ueber die Zeit des Wiederhervortretens Jefu 
aus ſeiner Verborgenheit (drandrufıs, Enthuͤl⸗ 
lung, Ablegung der Maske,) erklaͤrt ſich Naulos 
in eben dieſem zweyten Kapitel naͤher. Es wuͤrde 
zuvor, ſagt er, ein Gegenmeſſias (Antichriſt) | 


auftreten, und geäulichen Unfug treiben; Solcher 
wuͤrde aber ſchwerlich mit glüdlichem Erfolg aufs 


treten koͤnnen, fo lange noch ein gewiffer Je⸗ 
mand auf Erden lebte. Sie, die Theſſaloniker, 
wüfiten ſchon, was er ihnen hieruͤber muͤndlich 
zu verſtehen gegeben haͤtte. — Es fragt ſich nun, 
wer dieſer Jemand ſey, den er — und im 
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Briefe nicht nennen will. Man haͤlt gewoͤhnlich 
beit Paulos ſelber dafür. Aber, um Verzeihung! 


ganz ‚ohne Grund. Jeſus war dieſer Jemand, | 
den er vor Kurzem 'zu Kvorinthos leibhaftig bey 


ſich geſehen hatte, und von welchem er ‚aller 
. Belt verkündigte, daß er noch lebte, und nur 


den Ort ſeines Aufenthaltes verfehwieg, theils, 


weil er ih nicht wuſſte, da Jeſus bey feinem 


geheimen Umherwandern ihn oft veränderte, 


theils, weil er ihn nicht verrathen durfte, um 
Jeſum nicht aufs Neue ſeinen fanatiſchen Fein⸗ 


den zu verrathen. Daher erklaͤrte Paulos ſich 


| Richt deutlicher, — Statt einer Spur von Him⸗ 
| melfahrt finden wir alſo in dieſem Brieſe viel⸗ 
mehr eine verdeckte Andeutung des Fortlebens 


Jeſu auf Erden im Jahr 55. — 


Jetzt zu den Briefen des Paulos an die Ko⸗ 


rinthäier. Erſtern fol er in Epheſos im Jahr 


Ehrifti 56. letztern 57. „gefchrieben haben. Er | 
felber hatte, während ſeines anderthalbjährigen | 
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Arfenthaltes in Korinthos, eine chriſtliche Ge⸗ 
meinde geſtiftet. Kap. 1, 7.‘ ſchreibt er, um 
ihnen. etwas‘ Verbindliched zu ſagen: Ihr iſeyd 
bereits fo gute Chriften, Daß ihr ſogar bem Her⸗ 
vortreten Jeſu aus us ſeiner Berhüllung fehnlich 


entgegen feht. (darsüdegaybros zn dandrun . 


Toü xvelov nuar I, Xę.). Kap. 15. wiederholt er 


den Inhalt feiner bisher ihnen mitgetheilten Lehe 
ven, indem er ſagt: Lafft mich jetzt euch wieder⸗ 
polen, was ih euch als echte Lehre vom Meſ⸗ 


| fiaö vorgetragen habe, Er if ‚geftorben, begräs 


ben, wieber auferflanden, und von den Apoſteln, 


und von mehr, als fünf: Hundert Andern gefes 


hen worden; und endlich nach allen Andern auch 


‚von mit Unwuͤrdigen, dem Geringften unter ben 
Apoſteln. Wenn Jeſus nicht. noch lebte, ſetzt 

er ſehr bedaͤchtig hinzu, was fuͤr Vortheil koͤnn⸗ 
ten ſich Taͤuſtinge vom bet Taufe. ‚verfprechen; 
wenn fie ſich im Vertrauen auf einen Todten 


taufen ließen ? — Bon Himmelfahrt ift fo we⸗ | 
nig in biefem Kapitel, als in dieſem ganzen. 
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Briefe bie ‚geringfte Spur. Sefus lebt noch, | 


behauptet er ausdruͤcklich. Daß eine Törperliche 
Himmelfahrt · auch gar nicht Statt finden koͤnne, 


verſichert er Kap. 15, V. 50. mit ſtarkem Nach⸗ 


druck, indem er ſagt: Fleiſch und Blut koͤnnen 
nicht das Reich Gottes erben; auch wird das 
Verwesliche nicht erben das Unverwesliche. Der 


natinliche Leib wird beerdigt, ein geiſtlicher er⸗ 


ſteht. — Wie reimt ſich zu dieſem pauliniſchen 
Spruch die Moͤnchslehre: Jeſus hat feinen irbi- 
fhen Leib, mit nach viner andern Welt genom- | 
men? Jede andere Welt hat ja ‚ganz andere 


| Körper, die den Geiftern zur Wohnung und zum 
Werkzeuge dienen, und muß fie.nothmenhig. ar 


ders haben, weil fie aus andern Grundſtoffen 
beſteht. Von der Beſchaffenheit der Welt, haͤngt 
auch der innere und aͤuſſere Bau ihrer Bewohner 
ob. Wie hart..alfo widerſpricht der vermeynte 


| Aufſchwung Jefu mit dem irdiſchen Körper dem 
Ausſpruche ſowohl ber heiligen Schrift, als ber 
j gefunden Vernunft, ” er die Fortdauer der 


J 
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Menſchluchen Seele nach dem Tode wicht: etwa 
nur „unter einem korperlichen Bilde einer behar⸗ 
renden Materie vorſtellt, ſ ondern die gegenwaͤr⸗ 
tige Organifation.. bes Koͤrpers, als nothwendig 
md wefentlich, mit’ der Fortdauer des ·Geiſtes 
verbindet, und folglich einen Materialismus, ‚eine 
getoiffe Koͤrperlichkeit des Geiſtes behauptet 
Was nuͤtzt denn-wohl ber irdiſche Leib, welcher‘ 
nur für dies Erdenleben paſſt, in einer andern 
Welt, wo es andere materielle . lehende Weſen, 
amd andere Materien ihrer Erhaltung und ihrer 
Handlungen gibt?. Würde er nicht vielmehr ein 
Hinderniß des ‚reinen und geiſtigen Lebens feyn?. 
Oder iſt etwa jene andere Welt Feine andere, 
als diejenige iſt, worin wir hier leben? Iſt fie - 
immer noch bie erſte, nur an einem andern Orte 
befindliche, mit kleinen Veraͤnderungen etwa? 
Das ift uns unbefannt. Allein ſo viel ſieht 
unſere Vernunft ein: daß ein Leib, welcher mit 
einer ſinnlichen Körperwelt in - zwedimäßigfter : 
Verbindung und in genaueftem Zufammenhange 
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nach Naturgeſeben ſteht, ſchlechterdings nicht 
zum, Lehen in einer uͤberſinnlichen W elt geeignet Ma: 
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feym. kann. — So urtheilt unfere Vernunft 


und :die heilige Schrift, wenn wir fie richtig 


verſtehen, führt bie nämliche- Sprache ‚ wie die 


vorliegende Stelle sim. m bes’ ai be 
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Daß Pauls mit Iefu! eine geraume Zeit 


nach deſſen Auferſtehung naͤhern Umgang gehabt - 


„haben müſſe, laͤſſt ſich aus Kap. ıı, 23. ſchlie— 


5 Gen, wo er fagt, daß er won - Jeſu felber über 
bie Werordnung der Beyer der legten Abendmahl: 
zeit, welche er vor feinen Leiden 'mit-feinen Ihn 


i gern eingenommen, Belehrungen erhalten, habln ! 


Wann uimd wo biefes gefchehen fey, erzehlt we⸗ 
ber er, : noch Lukas, noch irgend ein Anderer. 


J Barnabas verſichert aber Apoſt. Geſch. 9, 27. 
daß er, nämlich Paulos, Jeſum auf der Straße 
geſehen, und darauf zu Damaskos die chriſtliche 


Behre geprebigt habe, Dies bringt ums auf bie 


— 
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Spur. Wahrſcheinlich hat dieſemnach Paulos 
zu Damaskos unterricht aus Jeſu eignem Munde 
bekommen. Jeſus beſuchte daſelbſt ſeinen Freund 
Ananias, und gab ihm den Auftrag, zum gebes 
müthigten Saulos zu gehen ‚und ihn, wenn er 
Reue zeigte und Beſſ erung verſpraͤche, vorlaͤufig 
zu unterrichten und: zu taufen, und dann durch 
ein Heilmittel, (Suraüıs) welches er ihm gab, 
von -feiher Verblendung zu heilen. Ananias 
mächt Einwendungen, "und ſcheuet fich:, mit Dies 
‚fent heftigen-Verfolger der Freunde Jeſu zu ſchaf⸗ 
fen zu. haben, der Verhaftsbefehle von der hohen 
Geiſtlichkeit zu Hierufalem gegen jedes Mitglied 
der Geſellſchaft Jeſu in der Zafche hat. Jeſus 
ſtellt ihm bagegen vor: daß hm ungemein viel 
baram gelegen fey, einen Mann, wie dieſen, für 
feine Partey zu gewinnen. Im  Bierufalem 
wuͤrde -er ſich, als Chriſtianer, nicht ohne Le: 
bensgefahr ſehen laſſen duͤrfen; aber als Heiden⸗ 
bekehrer wuͤrde er aͤuſſerſt brauchbar ſeyn, und 
der gutenSache nuͤtzlich werben. Ananias räumt 


N 
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das ein, und-.geht zu ihm. .. Seine Wohnung 
. hatte. ihm Jeſug, der fie durch feine Kundſchaͤfter 
- (dyysro) erfahren hatte, bezeichnet. Er findet 
den ſonſt Teden Zuͤngling aͤuſſerſt niedergefchla: . 
gen, unter beftigen Augenſchmerzen wimmernd. 
Was thaͤt' ich nicht, was gab’ ich nicht darum, 
a wenn Semand mir mein verlornes Geſicht wie⸗ 
dergaͤbe, ruft er. O wenn der gekreuzigte Arzt, 
ben. ich für- tobt hielt, fi ch meiner erbarmen 
wollte! Aber ich darfs nicht hoffen. Ich habe 
ihn zu. ſehr beleidigt. Lebenslang muß ich, ohne 
feine Huͤlfe blind ſeyn! Doch, wenn ich recht 
gehoͤrt habe, er wollte mir ja durch einen ſeiner 
Freunde ſagen laſſen, was ich zu thun haͤtte, 
‚um ihn zu verſoͤhnen. O. kaͤm er bald! — So | 
ruft er. Ananias fafft ihm fanft bey der Hand. - 
Dein Zuſtand dauert mich, lieber Brudgel Wie 
bift du fo ungtüdtich geworden * — Saulos er⸗ 
zehlts ihm. Unmoͤglich, erwiedert dieſer. Jeſus 

| hat immer nur gefund gemacht ; nie-einem Men _ 
fhen weh gethan. Da mufft dich. ſchwer an ihm 
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| — haben, daß ,er dich fo hart beſtraft, 
er, ber die Sanftmuth felber iſt. Vielleicht laͤſſt 
er ſich erbitten, und verſoͤhnen, wenn du dein 
Vergehen gegen biefen Wohlthäter des Menfchens 
gefchlechts ernſtlich bereueft, und gelobft, ihm 
ähnli zu werden an. Herzensguͤte, und Niemans 
den binführo zu verfolgen, der ‚anders denkt, 
und befler handelt, als du. So ungefähr fpricht 
Ananiad. Saulos laͤſſt ihn nicht ausreden. O! 
ruft er, ich bin verführt worden durch boͤſen | 
Rath. Verzieh' er doch meiner Jugend! All — 
mein Lebenlang will ich nicht mehr gegen | ihn, 
fondern für ihn feyn. Sein treueſter Nachahmer, 
ſein innigſter Verehrer will ich werden, hilft er | 
mir von meiner, Blindheit, Aber wo find” ic 


ihm? Mich Nicht jeder feiner Freunde, der mih 


zu ihm führen koͤnnte, zu ihm, bem einzigen, 
der mir helfen kann. Verflucht ſey mein bishe⸗ 
riger Haß gegen ihn und ſeine Freunde! Elend 
bin ich dadurch geworden ohne Rettung. O koͤnnt 
ich feine Knie umfaſſen, und ihn um Hüuͤlfe an⸗ 


ee” 2 
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flehn! Aber wo find’ ich ihn? Wo iſt der Maͤche 
tige? Ananias erwiedert: Er: iſt Jedem nahe, 
der ihn in guter Abſicht ſucht. Du ſollſt ihn 
fehen, ſobald du in die fromme Gefellſchaft der 
Seinigen durch die Taufe aufgenommen: bift. Und. 
felber wirft du dann Blinde fehend, und Lahme 


= gehend machen lernen. Siehe, wie zuvorkom⸗ 


mend guͤtig und verſoͤhnlich ſogar gegen feinen 
ärgften Feind er iſt! Er hat mich zu dir ges 
fandt, dich in feinem Namen zu heilen. — Hier 
berührt‘ er feine Augen mit ber balfamifchen 
Sand, und Saulos fieht wieder. Gern läflt er 
fich mehr vom edeln Charakter Jeſu, und ſeinem 
menſchenbegluͤckenden Plan erzehlen; und laͤſſt fi 
taufen mit der feyerlichen Angelobung: Leib und 
Leben für die Beförderung der wohlthätigen Ab⸗ 
ſichten des verkannten -Menfchenbeglüderd zu 
wagen. Ananias beſtaͤrkt ihn in dieſem frommen 
2 Vorſatze, und ſcheidet in Frieden von ihm. Sefus 
felber befucht ihn in ber naͤchſten Nacht, und 
entflommt ihn noch mehr für die Beförderung 
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ber guten Sache, ſchwindet dann wieder hinweg, 
und Saulos fuͤhlt ſich felig, fühle ſich entzuͤckt 
bis in den dritten Himmel, den er ſich durch 
ſein Apoſtelamt, mit Gottes Huͤlfe, verdienen 
will. Der Zreundſchaftsbund mit Jeſu war ge 
knuͤpft. Hellere Einſichten erleuchteten feinen 
Geiſt. Er wollte nicht mehr Saulos :heiffen: 
Er nannte ſich nun Paulos. So ungefähr duͤr⸗ 
fen wir uns. feine Umwandlungsgeſchichte nach 
der Ergehlung des Lukas Apoſt. Geſch. 9.) er⸗ 
gaͤnzen. Paulos ſelber erzehlt im Briefe an die 
Galater 1,.17, daß er von Damaskos, wo ihn 
die Juden morden wollten, fich nach Arabien be⸗ 
geben habe, und bon ba erſt nach drey Jahren 
nach. Damaskos, und dann nach DER zu⸗ 
Rs fey. | 


% 
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Im zweyten Briefe an die Korinthier, . 

12, 7—9. verſichert uns Paulos, daß er Jeſum 

nach feiner Auferſtehung, bereits ls Apoſtel, 
- öfter, als Lukas zu erzehlen wuffte, gefehen ind | 


⸗ 


N 


‚ beöfelben gebeten, aber leider zut Antwort be: | 


> Su 


gefpröchen. habe. Er fagt nämlid: €: habe ein 
gewiſſes koͤrperliches Uebel, was ihm wohl der 
Satan auf ben Leib gefandt haben muͤſſe; davon 


koͤnne fetöft Jeſus ihn nicht: befreyen. Schon zu 
drey verſ chiedenen Malen habe er ihn um Heilung 


 Iommen:: begnüge dich mit. meinem guten Bir 


In! Meine Kunft if bey deiner Etentheit gu 


R Ende. (ri TouTov Tpis Toy Kieiov ragındarc, 
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va droein dr easd, xai enat yo dei a cu # 


; Kris nv ” ya Jirayis you i⸗ —2 TeAanU- 
ar.) Wie Tann alſo Jefus ſechs Wochen nach 


ſeiner Auferſtehung gen Himmel gefahren ſeyn? 


Daß dies Überhaupt auch nicht angehe, verfichert 
: er:abermal auch in dieſem zweyten Briefe an’ 


die Korinthier, 5, 1. indem er fagt: Wir find 
überzeugt, daß, wenn unfer irbifcher Körper zer- 


ſtoͤrt iſt, wir dann im Himmel einen andern bes 


kommen werden, ber ungerflörbar iſt. — Merk 


" wirbig ift -auch der fechöte und achte Ders in 


diefem Kapitel, Mancher Schrifterflärer iſt da⸗ 


x N 
durch auf bie: Gedanken gebracht worden, daß 
Paulos fage: Jeſus ſey nicht mehr auf. Erben 
geweſen, als: Paulos dies ſchrieb. Dies liegt 


aber nicht in feinen poctifchen Worten. Ihr, 


= Sinn, ‘in gemeiner Rede ausgedruͤckt, iſt viefs 


mehr · dieſer: Ich weiß wohl, daß ich all mein 


Lebenlang immer weit entfernt vom Herrn umher⸗ 
wandern werbe;. bennoch bin ich flets getroſt, und 
wanbere, auch fern von feinem Anblid, mit Ver: 
trauen auf. ihn. Doch wir’ ich für mein Leben 
gern bey. ihm! — Bon ‚Himmelfahrt fleht- in 


ft 


dieſem ganzen langen Briefe Nichts. Eben ſo 


wenig davon ſteht im kurzen Briefe an die Ga⸗ 


later. 


v 


Auch im Briefe an die Roͤmer, der im 


Jahr Chriſti 59. aus" Korinthos gefchrieben feyn 


fol, ſucht man vergebens eine Spur von Him⸗ 
melfahrt. Denn bie Yusflucht, welche Paulos 
einigen feiner Leſer in den Mund legt: (Kap. 
10, 6—- 8.) Ja, wer will und Jeſum aus dem’ 
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Himmel oder aus der Hoͤlle, öber wo er ſonſt F 
ſeyn mag, herbeyholen, daß wir feine Lehren 

kennen Iernen® beweifet Nichts. Paulos antwor⸗ 
tet darauf: ihr braucht Feine fo unthunliche Rei⸗ 


| fen zu than, um fie kennen zu lernen. Sie find 5 
natuͤrliche Sittenlehren. Lebt nur dieſen getreu; 


und glaubt, daß Jeſus der Meſſias iſt, und daß 
Gott ihn im Grabe wieder erweckt hat: fo wer: 


det ihr felig. Dies ift pie Glaubenslehre, 


bie.wir prebigen, fest Paulos nachdruͤcklich 
hinzu. Von einer Himmel: oder: Hoͤllenfahrt 
kommt in feiner Glaubenslehre Nichtd vor. Wie 
ift fie denn in die unfrige gefommen??? — Auch | 


- in den Worten, Kap. 8, 34: Wer will fie Gott 


mißfällig machen? Hier iſt der Meffiad, welcher 
zur Gruͤndung ihres vollkommenſten Gtäds nicht 
nur flarb, fondern auch, was noch wichtiger if, 


wieder von ben Zodten erfiand, und ald Gottes 


Schuͤtling (iv Seug‘ Sei) ſich liebevoll unfrer 


annimmt: — liegt Feine Spur einer gefchehenen 


Himmelfahrt. Auch Tann fie nicht in den Wors 
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tin Kap. 6, 9. liegen, worin Paulo fägt: Bir 
wiffen, baß ber von den Todten aufermedte Je 


ſas binfort nicht, ſtirbt; der Tod wird hinfort 


über ihn nicht hertſchen. — Sie beweiſen viel⸗ 
mehr, daß Jeſus damals noch leibhaftig auf Er⸗ 
ben lebte, als Paulos ao. 59. dies ſchrieb. Ue⸗ 
brigens würden fe auch ,, wenn Paulos vom nas 
tuͤrlichen Tode an Entträftung fpräche, bewei⸗ 
"fen: dag Paulos fi irrte. Denn vom Schein 
tobe erwedte Perfonen fterben,, wie die Erfah: 


rung genugfam gelehrt hat, wieder, "und wenn 


auch. Jeſus felber fe einmal erweckt haͤtte. Oder 
leben Lazaros, der Juͤngling zu Nain und Sail 
Zöchterlein etwa noch? Dies müffte erft bewie⸗ 
ſen werden. Doch Paulos meynt: Jeſus ſtirbt 
nicht noch einmal, gleichſam als ein Suͤhnopfer. 

Man vergleiche Hebr. 9, 28. wo es heiſſt: Alfo 
iſt der. Meſſias einmal geopfert, wegzunehmen 
Vieler ſittliche Verdorbenheit; zum zweyten Mal 
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wird er, ohne Suͤnden ſoͤhnen zu wollen, ſter⸗ 
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ben, und ſich denen zeigen... die ihn zum san Ä 
ber Seligkeit dort 900m erwarten. 


In allen diefen, vor Jeſu fehzigftem 
Lebensjahre gefihriebenen Briefen, finden wir 


“weder eine Spur ber Förperlichen Himmelfahrt 


Jeſu, noch ſeines natuͤrlichen Todes, den man 
eine geiſtige nennen Eönnte, wenn man uͤber 
x Petr. 3, 22. zu predigen hätte. 

Im Jahr Chriſti 60. gerieth Paulos ſeinen 
bitterſten Feinden, den altglaͤubigen Juden im 
Tempel zu Hieruſalem in die Haͤnde, und wuͤrde 
von ihnen ermordet worden ſeyn, wofern ihn 


nicht die roͤmiſche Burgwache gerettet, und zur 


Sicherheit in die Burg Antonia gebracht hätte, 
Da befuchte ihn Jeſus perfönlich in der Nacht, 
wie dies Lukas in feiner Apoftel- Gef. 29, 11. 
mit dürren Worten folgender Maaßen erzehit : 
Doch in der folgenden Nacht ftand der Herr bey 
ihm, und ſprach: Sey getroft Paulos! denn wie 
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eu von mir zu Hieruſalem gezeugt haft, ſo mufft 


du auch zu Rom zeugen. (Tũ de srioven mer) 
aKas aura ; xUelos . ren. 7. A.) Dies war 
Jeſit lepter Beſuch. Er farb entweder noch in 
demſelben Jahre, oder im Anfange bed foßgens 


den. Dem Petros fagt in feinem erfien Hir⸗ 


tenbriefe, welchen er im Jahr CEhr. 61. fchrieb, 


bie oben bereits angeführten Worte von ihm: 
Er ruht nun in Gottes Arm, da er.zum Him⸗ 


mel eingegangen ift, und Apoſtel, Miffionare 


und tüchtige Bemeinden > — ſeine Anordnun⸗ 
gen befolgen. 


Alle Briefe nun, welche Vaulos nach dies 


f er Zeit gefchrieben hät, enthalten Ausbrüde, 


welche dies beftätigen, | obgleich er fi huͤtet, 
. ganz unumwunden zu fagen, baß er geftorben fey, 


aus Gruͤnden, die wir bereits beym Briefe des 
Petros angeführt haben. Wir wollen des Paulos 


Briefe, welche er in feiner erften Gefangenfchaft zu 


Rom gefchrieben hat, der Reihe nach unterfuchen. . 
* — — 
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..: Den Btief an bie:Philippefier ſchrieb 


er.im Jahr Chr. 64. Gleich im- erften Kapitel 
beöfelben, V. 23. gibt vr zu. verfiehen, daß 
u; Zeſus nicht mehr auf Erben fey, daß man nur 
durch den Tod: zu ihm gelangen koͤnne. Er ſagt 


nämlich: Ich. weiß nicht: recht, welches von bey⸗ 


ben ich vorzuͤglich wuͤnſchen ſoll: ich ſtuͤrbe gern, 


um beym Mefſſias zu ſeyn, weil dies für 


mich, das. bey Weiten Beffere wäre; ich bliebe 


aber. auch gern. voch am Leben, weil dies für 


euch nothwendig beffer wäre. Mein Tod ift 
blos mein eignes Beſtes; die Fortſetzung ineines 


Lebens aber iſt vortheilhaft fuͤr die Ausbreitung 
der chriſtlichen Religion. — Und Kap. 3, 20, 21. 
ſagt er: Wir haben nun Bürgerrecht im Him⸗ 


mel; und von dorther erwarten wir unfern Rete 


ter, den Meffiad Jeſus, ber unfern irdifchen 


Körper umwandeln wird. in einen verfeinerten, ” 
bemjenigen gleich., welchen er felber jest hat. — 


Aus dieſen klaren Worten des Apoſtels erſieht 
man erſtens: daß Jeſus im Jahr 64. nicht mehr 
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auf Erden lebte; zweitens: daß er im Himmel 
nicht mehr ſeinen irdiſchen Leib, ſondern einen 
verfeinerten hat. — Wozu alſo haͤtke er wohl 
ſeinen irdiſchen Leib mit dahin nehmen” follen, 
falls dies möglich wäre Ein fechzigkähriger 


Beifer, wie Jeſus, thut wohl nicht leicht Eis 


was ohne einen vernünftigen Grund, Und -wels 
her Sechziger hberhaupt taufchte wohl nicht gern 
feinen alten verbrauchten, baufäligen Körper ges 
gen einen beſſern um? Und Jeſu Koͤrper hatte 
gewiß theils am Kreuze, theils durch Reiſeſtra⸗ 
pazen, ſehr gelitten, Erſt voͤllig erſchoͤpft legt! " 
er ſich, und ging ein zur himmliſchen Ruhe, 
hochgeachtet von allen vernuͤnftigen Weſen, welche 
Gelegenheit fanden, ſeinen vortrefflichen Charak⸗ 
ter kennen zu lernen. 

In ſeinem Briefe an die Kolaf faer, wels 
den er ebenfalls im Jahr Chr. 64. fchrieb, ſagt 
Paulos Kap. 3, 1: Wenn ihr alſo mit dem 
Meſſias (durch bie chriſtliche Religion) erwedt 
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ſeyd, fo bemüht euch auch um ben Himmel, wo 
er bereit8 unter Gottes hohem Schuße feinen 
Sit hat. (v NER Tod od zaduusros i63.) Das 
iſt: Lebt als Chriſten ſo tugendhaft, wie Chri⸗ 
ſtos gelebt hat: damit ihr auch fo felig ſterben 
| koͤnnt, wie er geflorben iſt. 

In feinem erflen Briefe an den Tim o⸗ 
theos, ben er im Jahr Ehr. 66. zu Laodikeia 
geſchrieben hat, ſagt er am Schluſſe des dritten . 
Kapitels von Jeſur er iſt in bie Herrlichkeit 
aufgenommen worden. — Faſt bdeöfelben Aus: 
drucks bedient fich fein Schüler, der roͤmiſche 
Klemens, in feinem erflen Briefe an die Korin- 
thier, 5, 4. vom Apoftel Petros, der im Sahr 
Chr. 68. zu Rom gekreuzigt feyn fol: Petros 
‚bat viel Ungemach gelitten; und nachdem er zu - 
Tode gemartert worden, ift er an-den Ort der 
Herrlichkeit gekommen. — Damit ift gar- nicht 
gemeynt, noch weniger gefagt: daß beyde, Mei— 
fer und Jünger‘, leibhaftig in den Dimmel hin: 


. 
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aufgezogen worben find. Das liegt keinesweges 
in den Worten: drırngdn iv SEn. 
Im zweyten Briefe an den Timotheos, 
den Paulos in feiner zweyten Gefangenfchaft zu 
Rom, im Jahr Chr. 67. geſchrieben hat, fagt 
er Kap. 2, 10: Ich leide das Alles, um bie 
Chriſten zur Stanbhaftigkeit durch mein Bey: 
ſpiel zu ermuntern, damit auch ſie einſt zu der 
Herrlichkeit und Seligkeit, die der Meſſias Jeſus 
bereits genießt, gelangen mögen. (va xal aurc 
varnelar Tuyaaı zus iv Xeish "Insov,„ era döbns 
aleriı.) Paulos meynt doch wohl nicht, daß 
fie alle mit Haut und Haar, mit Fleiſch und 
Bein zur ewigen Herrlichkeit fahren ſollen? 


In feinem Briefe an die Ephefier, eben⸗ 


falls in Rom während feiner zwepten Gefangen 


fchaft, im Jahr Chr. 67. geſchrieben, ſagt Pau⸗ 
108, Kap. ı, 20: Gott hat einen Beweis feiner 
Macht erſtlich dadurch. abgelegt, ‚daß er Jeſum 
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don den Todten wieder erweckt ‚und ihm einen 
Sig unter feinem mächtigen Schutze, unter ben 
Himmliſchen verliehen hat. Ga indJirer “ 
eis — eis srouparlas.) Im Anfange 
des zweyten Kapitels faͤhrt Paulos fort: Gott 
hat zweytens auch dadurch einen Beweis ſeiner 
Macht abgelegt: daß er und Juden und auch 
euch Heiden, die wir ſammt und ſonders fuͤr alles 
Gute todt waren, mit Chriſto zugleich zum Le⸗ 
ben fuͤr die Tugend erweckt, und unter den Himm⸗ 
liſchen einen Sitz gegeben hat. (xai auvsradırar 
ir reis erovparbıs iv Xpisa Inter.) Jeſus hat 
. ben feinigen bereit8 dort oben eingenommen, wir. 
haben den unfrigen noch hienieden in der chrift: 
lichen Religionsgefellfchaft; nad Ablegung des 
irhifchen Körpers aber werben auch wir ihn bort 
oben beym Meffind einnehmen. So liebreich hat 
Gott auch für-unfer höheres kuͤnftiges Leben 
ſchon geforgt. D freuet euch des Gluͤcks, Chriſten 
zu ſeyn, und fahrt fort, euch dieſes unverdienten 
Geſchenkes wuͤrdig zu machen! 
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In den übrigen Keinen Briefen des. Paulos 
findet ſich Nichts von Bedeutung für und; daher 
wir fie flglich übergehen. - | 


Wir haben demnach in ben ſaͤmmtlichen Re⸗ 


\ 


ben und Briefen des Paulos fo wenig eine Spur 
von körperlicher ” Himmelfahrt Jeſu gefunden, * 


wie in den Reden und Briefen des Petros und 
anderer Apoſtel. Um Nichts unbeachtet zu laſſen, 
was in unſerer Sammlung heiliger urkunden ſich 


findet: ſo wollen wir auch den Brief on Chriften 


aus dem Judenthum durchfehen, der unter -der 


Aufſchrift: »An Hebraier” vorhanden iſt. 
Sein Vrrfaſſer iſt voͤllig unbekannt; ; ſein Styl 
und Inhalt aber verraͤth einen. ſehr — 
Chriſten aus dem Judenthum. Man koͤnnte wohl 
auf den Alexandriner Apollos rathen, der ſich 
um die Ausbreitung des Chriſtenthums ſehr ver⸗ 


dient gemacht hat. In der Apoſtel⸗Geſchichte 
18, 24— 28. wird feiner ruͤhmlichſt erwähnt. Es 


beifft da vom ihm: Er war ein beredter Mann, 


[ 
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und maͤchtig in der Schrift. Denn er uͤberwand 


die Juben beſtaͤndiglich, und erwies oͤffentlich 
durch die Schriften des alten Teſtaments, daß = 

Jeſus der Meffias fey. Anch Paulos, mit wel⸗ 
chem er wetteiferte, erwähnt feiner 1 Korinth. 
— 12. und 3,6. Doch kann auch ein anderer 


gelehrter chriftlicher Israelit, der, wie Paulos, 
unter den Heiden als Miffionar wanderte, "zum 
Beyſpiel Barnabas, ober Silas, Verfaſſer dieſes 


für uns unfruchtbaren Briefes ſeyn. Daß er 


m 


aber nach Jeſu natürlichem Tode, folglich zwi 


ſchen 60 und 70 geſchrieben ſeyn muͤſſe, erfieht 


man daraus, daß des Meſſias durchgehends als 
eines bereits im Himmel Sitzenden erwaͤhnt wird. 
Jedoch iſt gleich die erſte Stelle zweydeutig. Sie 
ſteht Kap. 1, V. 3: 35 endSucer ww def zur 
uiyarwauıns ir ulureis,, das heifit wörtlich: er 
fitzt in der Rechten der Maieftät auf Erhaben- 


beiten. Sehr orientalifch poetifcherhaben ge- 
| fagt! Dad kann nun heiffen: er hat. feinen fichern | 


Wohnfis im Gebirge; auch kann es heiffen: ‚er 
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wohnt ruhig im Himmel. Berge und Himmel 
berühren ſich. Der morgenlaͤndiſche Dichter vers 
wechfelt Daher eins mit bem andern. Berg fagt 
er flatt Himmel, und Himmel flatt Gott. Auf 
Bergen ſtaͤnden die Burgen. der alten Götter; _ 
bad iſt, der Mächtigen, der Fürften und Edel: 

leute; daher die Benennung: Hochgeborne. 
Pſalm 68, 16: ı7. heifft ed: Der Berg Gottes 
ift ein furchtbarer Berg; Gott . hat uf, auf 
biefem Berge zu wohnen, unb der ‚Herr bleibt 
auch immer daſelbſt. — David fpricht vom Berge 
Zion, auf welchem er feinem Gott eine fichtbare 
Wohnung, den Tempel, bauen wollte. Palm 
82, 1. 6. 7. Gott ift Richter unter den Goͤt⸗ 
ten. — Ich habe wohl gefagt: ihr ſeyd Goͤt⸗ 
ter, und allzumal Kinder des Hoͤchſten. — Aber 
ihr werdet ſterben, wie Menſchen. — Pſalm 

89, 7. Wer mag gleich feyn unter den Kindern 
der Götter dem Jehovah? — Pfalm 89, 27. 28. 
laͤſt ber Dichter feinen Gott vom Könige David 
fagen: Er wird mich Vater nennen; uͤnd ich will 
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‚ihn zum erften Sohn machen, moerhdhe unter 
den Koͤnigen auf Erden. — Solche poetiſche 
Ausdruͤcke wendeten die gelehrten ‚in ben Dich: 
tern der Vorzeit ihrer Nation Joohlbelefenen Zus 
denchriften häufig auf den Meſſias Jeſus, den 
moralifchen König, an. Daber fein Titel Got: 
tes erfter Sohn, der von. Himmeln (Eöniglichen. 
Burgen, Ahnen) flammende Sohn Gottes; da⸗ 


ber fein Sitzen nahe bey Gottes Stuhl, unter 


dem hoben Schutz feines -majeftätifchen Throns. 
— Auch ſagten die Hebraier oft, wie wir auch 
wohl zu ſagen pflegen, Himmel ſtatt Gott. 
z. B. Matth. 21, 25. Woher war des Joannes ze 
Zaufer Bar fie vom: Himmel. oder von ben 
Meuſchen? — Luk. 15, 18. Vater! ich habe - 
gefünbigt in dem Himmel und vor dir. — Joan. 
3, 27. Joannes ſprach: Ein Menſch kann Nichts 
nehmen, es werde ihm denn gegeben vom 
Himmel. Genug hievon! Der hebraͤiſche Ber: 
fafjer des Briefes an Hebraier fieht über Sefu 
Grab hinweg, ind Blaue hinein, und fieht, was 
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fein profaifcher Nordländer fehen kann, den er: 
habenen Sit feines Meffiad auf dem Gebirge, 
oder im Himmel, - Dies beftdtigt folgende 
Stelle: ‚Hebr, 8, 1. O8. inddıoar iv Ha Tuü | 
Ipövov' ans Meyaawaunns Ir Tois eugavois, er fit 
im Schutze des majeftätifchen. Stuhls in den 
Himmeln, Endlih Hebr. ı2, 2. heiſſt. es: & 
Jei To Sebrou TR eoc, unter dem Schutze des 
Stuhles Gottes. Zergliedern duͤrfen wir dieſe 
poetiſchen Redensarten ſo wenig, wie Seifen⸗ 
blaſen. Sie ſagen in Proſe weiter Nichts, als: 
er iſt todt. Hebr. 10, 19. 13. heifft 68: Er 
aber, nachdem’ er ein einziges Opfer für bie 
Sünden dargebracht hat, ſitzt fir immer in Ruhe 
(ir. dıfia To0 deoi.) Und Hebr. 4, 14. heifft es: 
Daͤ wir einen großen Oberpriefter haben, ber 
zum Simmel gelangt ift. (Sieanaudöre Teüs oupa- ' 
vous .) Daß er leibhaftig dahin gefahren ſey, 
wird nirgends im ganzen Briefe gefagt. _ Viel⸗ 
leicht ſagt es uns der u Beuge 
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Lukas. Er iſt nicht beym Abſchiede Jeſu 
gegenwaͤrtig geweſen. Er ſagt davon blos nach, 


was er gehoͤrt hat. Bloße Sagen haben zwar 
feine gerichtliche Beweiskraft. Doch achtet man 


ihrer in zweifelhaften Faͤllen, wo kraͤftigere Be⸗ 
weiſe fehlen, und entſcheidet ihnen gemäß. Lu: 


kas war ein Schüler und Begleiter des Paulos, 
feines Gewerbes ein Arzt. Er verfihert: Alles, 


was er von Jeſu erzehlt, aus dem Munde von 


Augenzeugen gehört zu haben. Wir wollen es | 
J ihm glauben, und nicht den geringſten Zweifel 


in ſeine Ehrlichkeit ſetzen. Von Jeſu Abſchiede 

| fagt er ein Paar Worte in feinem Euaggelion, 
24: 50. 51. und etwas Ausführlicheres in feiner 
Apoſtel⸗ Geſchichte, 1, 9— 12. Zu größerer 
Verſtaͤndlichung verbinden wir beyde Stellen: 
Sie ſagen Folgendes: 


Jeſus führte, vierzig Tage nach feiner Auf- 
erſtehung, feine Jünger aus Hieruſalem nach 
Bethania. Hier beſprach er ſich noch uͤber en 
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ges mit ihnen. Aller Augen waren auf ihn ge⸗ | 
richtet; er machte fich reifefertig, nahm Abfchied 


von ihnen, entfernte ſich vom ihnen, und Nebel 


entzog ihn nach und nad) ihren Blicken. Als | 


fie, ‚indem er fo fortwanderte, ihm mit unver 


wandten Bliden nachſahen: da traten ein Paar 


weißgelleivete Männer zu ihnen, und fagten: 
Salilaier! was ſteht ihr denn, und feht fo ernſt⸗ 
haft in den. Himmel hinein? Diefer von euch 
weg in ben Himmel geſchwundene Jeſus wird 


ja auf die nämlihe Art wiederkommen, wie ihr 


ihn jest in den Himmel bort fortwandernd gefer 
ben habt. Darauf. kehrten ſie nach Hieruſalem 


‘über den ſogenannten Dlivenberg zuruͤck, ber 


nur eine Schabbasreiſe (zwey Tauſend Schritt) 
von Hieruſalem liegt. 


In dieſer einfachen Erzehlung ſagt uns | 
Lukas mit Haren Worten, wie ſichs für einen 


Gefchichtfchreiber ſchickt: Daß Jeſus feine Jünger 


aus Hierufalem nad) Bethania führte. Hier 
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hatte er, wie wir aus mehrern Stellen in den 
Euaggelien wiſſen Gaſtfreunde ; bey welchen er, 
‚wenn ek zu einem Veſte nach Hieruſalem reiſete, 
einkehrte. Lazaros hieß bekanntlich der Beſitzer 
| diefes Hoͤfchens, und Martha und Maria hießen 


deſſen Schweſtern. Alle drey liebten ihn. Den 


zu früh begrabnen Lazaros hatte er wieder zu. 


fih gebracht. Wie wehe würbe Sefus dieſen 
drey dankbaren Herzen gethan haben, wenn er 
jetzt, da er ſich auf eine geraume Zeit und viel⸗ 
leicht weit, ſeiner perſoͤnlichen Sicherheit wegen, 
entfernen wollte, nicht bey ihnen eingefprochen 
hätte! Man feßte, ober vielmehr. marı lagerte 


fich nach damaliger Sitte, genoß auch wohl ein 


- Meine Labfal, was die gefchäftige Martha ums 
ber reichte. Der Eine oder der Andere hatte 
noch Etwas zu fagen ober zu fragen. Jeſus 


‚gab Auskunft. Der Hauptinhalt feiner Unter: - . 


haltung war das. moralifche Gottesreich; und 
bie legte Frage feiner Juͤnger war: wirft du nun 
auch das iöraelitifche Reich wieder »herftellen ? 


ı 
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Jeſus antwortete: nur Gott weiß, ob und wann 
dies gefchehen wird. Darum bracht ihr euch 


nicht . zu befümmern. Aber ihr follt auch dar: 
über zu richtigen Anfichten gelangen. Bis dahin 


lehrt nur in aller Welt, was ich euch gelehrt. 


habe. Jetzt machte er eine Bewegung zum Auf: 
fteben. Da Aller Augen auf ihn gerichtet waren, 


——— auruy) fo eilte man aus Höflichkeit 
ihm zu Huͤlfe. Er wurde aufgehoben, erden, 


oder; er erhob ſich, machte fih auf, machte fich 


reiſefertig. Die Orientaler ſitzen gern. Da ſie 


aber nicht auf eine ſo bequeme Art ſitzen, wie 
wir: ſo iſt es hoͤflicher Brauch bey ihnen, daß 


der Geringere bem Vornehmern, der Juͤngere 


dem Aeltern, der Wirth ſeinem Gaſte aufhilft. 
Jeſus war in dieſer genannten Geſellſchaft die 


Hauptperſon. Wie haͤtte man es wohl daran 


fehlen laſſen koͤnnen, ihm unter die Arme zu 
greifen und Handreichung zu leiſten, zumal, da 
er ſich von ber Kreuzigung noch nicht ganz wie⸗ 
ber erholt hatte, und noch" ein wenig ſchwach 
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‚fühlte? Daß Jeſus im Haufe feine Gaftfreun⸗ 
des Lazaros ſich vom Sitzen erhob, oder aufhe⸗ 


ben ließ, deutet demnach dad Wort dien an, | 
nicht aber ein Aufſchweben oder Auffliegen durch‘ 
Bimmerbede und Dach hindurch, oder zu einem 


der nad) damaliger Sitte ziemlich Fleinen Senfter 
hinaus. Denn man darf nicht vergeſſen, baß 
ſich bie Geſellſchaft in Bethania befand, wohin 


Jeſus fie geführt hatte, wie Lukas diefes aus⸗ | 


druͤcklich ſagt im Kap. 24, V. 50, feines Euag⸗ 
geliond. ’Einyayeı St würous EEw Tas dis Bnsa- 


viav.. Bon der Morgenländer Liebe zum Sitzen 


finden ſich in der Bibel häufige Beweiſe. Die 


- Dichter laſſen fogar ihren Gott fiten. Häufig | 


reben fie von feinem Stuhl. David fagt Pfaim 
29, 10: Der ‚Herr figt, eine Suͤndflut anzurich⸗ 
ten. — Bill ihn David zu Etwas bewegen: 
fo rebet er ihn gewöhnlich mit den Worten an: 
Steh auf, Herr! erhebe di, mache dich auf! 
- Palm 7, 7, — 21, 14. — 44127. — 94, 3 
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Auch im neuen Teſtament haben wir viele 
Beyſpiele dieſer Art bereits kennen gelernt. Da 
ſitet Jeſus unter. Gottes mächtiger Hand. Und 
neuere Reifebefchreiber melden und: daß fogar 
Schildwaͤchter auf ihrem Poften mit kreuzweiſe 
untergefehlagenen Beinen ſitzen. Welcher Mor- 
genlaͤnder hätte alſo wohl bey dem Worte friedn 
ſich auf ben Gedanken verirren koͤnnen, daß Je 
ſus von ſeinem Polſter in alle Luͤfte aufflog, gen 
Himmel fuhr? Nur morgenlaͤndiſcher Sitte un⸗ 
kundige Abendlaͤnder haben ſich dahin verirrt. 


— 
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Der aufgehobene Jeſus (irnensros, prom- 
tus. expeditus, das iſt: der reiſefertige,) nahm 
nun Abſchied, —XB æurous, woͤrtlich: er 
ſegnete ſie. Luk. 24, 51. und jedes freundſchaftf⸗ 
liche Abfchieonehmen ‚ iebed Lebewohl, Gchabe 
dich wohl, Gott befohlen , Gott behüte dich iſt 
ein Segnen. Darauf entfernte er ſich von ihnen, 
diden dr’ avrar. Lut. 24, 51. Er ging zum Ih 
Zimmer und Hauſe hinaus, und ai feines 


. 
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Weges. Seine Freunde begleiteten ihn hoͤflicher 
Weiſe ins Freye hinaus, und ſahen geruͤhrt ihm 


u mit Segenswünfchen nad, fo lange fie ihn fehen 


y 
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konnten. Das war aber nicht fehr weit; denn 
Nebel entzog ihn nach und nach ihren Augen. 


xal, vepkan vriraßer eur dad av — 


auror. Apoſt. Geſch. 1, 9.“ Wenn Lukas nicht | 


fich felber wiberfprechen fol, forheiffen die Worte: - 


xai dvapipero tir ev eupavor, (Luf, 24, 51.) und 
er verſchwand im Nebel, im. diden Dunſt. Von 


einer, Wolke, voor, welche ihn in die Hoͤhe, 
ober in bie Luft hob, eis unfos u eis dpa ave- 


17772 auriy, fteht in der Urfprache der Urkunde 


des guten Lukas nicht das Mindeſte. Neodan, 
mit deutſchen Buchftaben geſchrieben : Nevele, 
heiſſt und iſt das hochdeutſche Wort Nebel. 
Welchem Sprachforſcher iſt nicht bekannt, daß 


‚wir in der. deutfchen Sprache eine Menge Wör- 


ter haben, die aus der griechifchen entlehnt 
find?, Der ruͤhmlich befannte gelehrte Sprach: 


- forfcher Albanus in Riga hat bereitd ein ganzes 
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Tauſend ſolcher Woͤrter durch den Druck bekannt 
gemacht. Zwar haben fie im Munde der Deuts 
ſchen Heine Veränderungen erlitten, wie dies bey 
‚allen auslaͤndiſchen Woͤrtern der Fall iſt, wenn 


ſie in unſere Sprache aufgenommen werden. 


Zum Beyfpiel nur einige: kiirxe, Milch, —R 
eine Thuͤr, die, ein Thier, xdumes, ein Kamin, 
wois, ein Fuß, wider, Pfoten, Züße, xAaie und 
Ada, ich Plage, weine, warng, ein Vater; das 


altdeutſche Wort iſt Teuto. Derſelbe Fall iſt es 
mit dem Worte veplay, Nebel. Die Altdeuts. | 


ſchen und Plattdeutſchen ſagen Mieſt anſtatt 
Nebel; und Mist nennt der Englaͤnder den Ne⸗ 


| 
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bel; die Angelfachfen haben ihm diefes alte deut: _ 


ſche Wort mit nach England gebracht. Jeſus 
wanderte alſo zu Fuß weg, nach der Erzehlung 


des Lukas; denn rotusdai, heiſſt zu Fuße rei⸗ 
fin Son —E fahren, ober wirusan, Irram 
Jar, fliegen, sie vos, in bie Höhe, uber eis. 


aiea, in Die Luft ‚if in feiner Erzehlung durchs 
aus nicht bie Rede. Und Nebeb entzog ihn ale 
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maͤlig ihren. Augen, fagt Lukas ganz beſtimmt. 
Bon einer Wolle, viyo: „weiß er Nichts, und 
fagt er Nichts. Bon einem Sturmwinde, drswor. 
‚Tuporinds, xtiucr der Jeſum weggewehet hätte, 
weiß und fagt er eben fo wenig. Wäre es win: 
dig geweſen, ſo hätte auch kein dicker, Nebel. auf 
der Erde liegen können. Jeſus hatte, aus Furcht 
vor Entdeckung, Nacht und Nebel benutzt, um 
unerkannt aus Hieruſalem zu gehen. Mehrmals 


hatte er auf dieſe Weiſe feine Juͤnger daſelbſt 


- befucht, und wieder verlaſſen, wie uns die Euag⸗ 
geliſten melden. — 


Die Erzehlung des Weggehens Jeſu iſt 
eigentlich mit den Worten: und Nebel entzog ihn 
nad) und nad) idren Augen, gefchloffen. Lukas 
findet e8 aber für gut, noch Einiges hinzu zu 
fügen. Indeß fie nun mit unverwandten Bliden 
ihm. in. ben Kebel hinein nachfahen, ws drwilor- 
des ncay eis ToW cugavdv „ Lukas. nennt bier ben 
Nebel, in welchen Jeſus wanderte, Himmel, 
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Ein Beweis, daß er, wie auch wir thun Nebel 
mit zum Himmel rechnete. Auch Jeſus hatte 
dies vor ihm gethan, wie wir erſehen aus Mark. 
14, 62: Ihre werdet ihn fommen ſehen mit 


Nebeln des Himmels, (ofede texöueror usra Tar- 
PEOsAay 700 ocgavav.) d, i. ihr werdet ihn aus | 


feiner \WVerborgenheit ganz unvermuthet wieder 
hervor treten fehen., Nun weiter: indem er nun 
waůderte, (Frogsvopdrov eure): da traten zwey 


weißgekleidete Maͤnner zu ihnen (didcac dio Fa- 


gushlsigar avroıs tr sadurı Are.) Auch diefe 


Männer nennen die frübe die Luft, welche Lu⸗ 


kas, als ehrlicher Mann, bey ihrem rechten Na: 


men genannt hatte, um Mißverftändniffe zu ver: 


hüten, allgemeinhim Himmel. Dies ift, wie wir 


oben gezeigt haben, ein ſehr vieldeutiges Wort. 
Waͤren dieſe Maͤnner Geſchichtſchreiber geweſen, | 


wie Lukas eö war: fie würden fich eines beſtimm⸗ 


teren Ausdruckes bebient haben, um weniger miß- 
verftahden zu werden. Aber Genauigkeit in ber 
Wahl der Worte war nicht ihre Sache. ‚Die. 


s 
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Apoſtel, welche den Nebel vor Augen hatten, 


den fie Himmel nannten, verflanden fie hinlaͤng⸗ 


lich. Wir au. Damit aber auch der gemeine 
Mann fle richtig verftehe, fo ift, zu Folge ber 
Regeln der Ueberſetzungslehre, des Ueberſetzers 


Pflicht, ihre unbeſtimmten Ausdruͤcke durch ' bes 


flimmtere zu erfegen, damit ihre Meynung rich 
tig gefafft werden möge. Sie fahen fo gut, wie 


‚ bie Apoftel, Jeſum im Nebel bahinwandern. Sie 
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meynten demnach den Nebel, wenn fie den Him⸗ 
mel nannteh. . Ihrer Meynung gemäß überfegen 
wir alfo pflichtgemäß, was fie fagten, nämlich: 
Salilaier! Was fteht ihr benn ba, und feht fo 


: ernfthaft, fo anhaltend, in ben Nebel hinein? , 
. Diefer von euch weg in ben Nebel hingeſchwun⸗ 


bene Jeſus ift ja nicht für immer verſchwunden; 


; beruhigt euch ‚ und wiſſet: fo wie er jest im 
: Nebel mweggegangen ift, eben fo wird er auch 
im Nebel wieder kommen. — Auf dieſe Weiſe 


tröfteten fie die niedergefchlagenen Jünger, und 
die Folge hat gelehrt, daß fie bie Wahrheit ſag⸗ 


m. 
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“ten, und ber nämliche Lukas, der hier Jefſu Weg⸗ 


gehen bey Nacht und Nebel beſchreibt, erzehlt 


uns auch, daß Jeſus mehrmals auf die naͤmliche 
Urt bald zu dem einen, bald zu dem andern ſei⸗ 


ner Schuͤler wiedergekommen iſt, wie wir bereits 
in der Geſchichte des Petros und Paulos gefes 
hen haben; und folglich an zu — ———— 
brauchen. 


Daß bey dieſem Weggehen Jeſu gar nichts 


Auſſerordentliches war, erſieht man zum Theil 
"auch aus dem ruhigen Benehmen der Sünger. 
Wenn Jeſus ehemals irgend etwas Auffallendes 


gethan hatte, ſo vergaßen die Euaggeliſten nicht, 


auch hinzu zu ſetzen: Alle erſtaunten, verwun⸗ 


derten ſich hoͤchlich, geriethen faſt auſſer fi ich, ent | 


ſetzten fi ſich, u. ſ. w. (xai — —— na) ddau- 
 Bröncar, ds, efisardar Tavyras).ı Bey biefer 
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Gelegenheit aber, bemerkt Lukas Nichts deöglei- 


chen. Sie waren vom Abfchiede gerhhrt, und 


ſahen Jeſu ſchweigend nach. Ein Paar. weißge: " 


— 
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ſtutzten ſie ſo wenig, wie wir ſtutzen, wenn ein 


Paar Maͤnner in ſchwarzer oder weißer Ordens⸗ 


tracht zu uns treten. Sie fragten nicht einmal: 


wer ſeyd ihr? woher kommt ihr? woher wiſſt 


ihr dad, was ihr und ha ſagt? — Dies ſetzt 


voraus., daß fie ihnen von Perfon bekannt ‚mas 
ren, daß fie fie oftmals fchon bey Jeſu gefehen, 


‚ und geheime Unterredungen mit ihm hätten. hal 


: ten feben, zumal in Einöben, wo fie ihre eins 


famen Siedeleyen hatten. Shre Augen waren 


nicht blitzender, ihre Stimme weder hohler noch 
helltoͤnender, und ihre Kleider nicht weiſſer, als 


andrer Leute Augen, Stimme und Kleider. Auch 
; waren ‚fie weder aus den Wolfen gefallen, wie, 
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Mondſteine, noch aus der Erde geduͤnſtet, wie 
Nebel. Sie waren alſo wahrſcheinlich mit im 


Hauſe in ihrer Geſellſchaft geweſen, nahmen 
nun auch Abſchied von ihnen, und begleiteten 

dann Jeſum auf feiner Reife in eine Abgeſchie⸗ | 
denheit, als alte vertroute Breunde desſelben at 


\ 


- 


Heibete Männer Een zu thnen. Anch barüber ! 


- 
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Die Jünger aber dankten Gott, daß ihr guter 
Lehrer glüdlich wieder aus dem ihm fo gefähr- 
uchen Hierufalem, und auf dem Wege nach feis 
nem fichern verborgenen” Zufluchtsorte. mit guter 
Begleitung war, und Fehrten wohlgemuthet von 
ober über ben fogenanhten Dlivenberg, der nur 
ein unbebeutenber Hügel nahe bey Bethania iſt, 


nad Hieruſalem zuruͤck und erwarteten. daſelbſt 


den ihnen verfprochenen Lehrer, (Taraxanıas) der 


ihnen über ben Plan Jeſu volles Licht geben 


folte: Denn bis jegt fahen fie nicht ein, was 


Jeſus mit dem Gottesreich, oder Himmelreich, 
.für welches fie Bürger werben follten, eigentlich 


meynte; wie dies aus ihrer Xeufferung in ‚ber 
Abſchiedsſtunde hervorleuchtet, indem fle fragten: , | 


wirft bu denn num das iöraelitifche Reich in feis 
ner alten Unabhängigkeit wiederherſtellen? 

Wohin Jeſus nun mit ſeinen beyden Be⸗ 
gleitern wanderte, das wiſſen wir nicht; das 


wuſſten wahrſcheinlich ſelbſt ſeine Juͤnger nicht. 


⸗⸗ 
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Daher konnte auch Lukas dieß uns nicht fagen.. 


‚Darum begreligen wir und mit ber befannten ſehr 


wahrfcheinlichen Vermuthung einiger achtungs⸗ 
werthen Gelehrten: feine Begleiter, ein Paar- 


‚ ehrwürdige Effaier, hätten ihn durch das Thal 
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Rephaim; in der Gegend von -Maffada, am 
todten. Meer, durch einen nur ben Effaiern be 
kannten Felfenpfad in ein einfames, im Gebirge 
liegendes Thal gefuͤhrt, wo die Aelteſten des 


Bundes in Ruhe lebten. Hier waͤre er gegen 


die Nachſtellungen ſeiner Feinde geſichert geweſen, 
und haͤtte von hieraus oftmals ſeinen Juͤngern 


Boten, Ermunterungen, auch wohl kraͤftige Heil⸗ 
mittel (dyyiAos, dEovaiıs Wal durduen) zuge⸗ 


ſandt, und Nachrichten von ihrem Verhalten und 
Schickſalen befommen. Bon hieraus hätte er 


ſich auch, wenn ers durchaus nothwendig gefuns 


den, ſchnell in ihre Mitte begeben. Hier hätte - 
er ehemals mit feinem Jugendfreunde und Better. 


Joannes, dem Täufer, ben hohen, kuͤhnen Plan 


zur Rettung feines Volkes entworfen, und den 


a > 
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Bund beſchworen, für Tugend und Wahrheit bis 
aufs Blut zu Fämpfen. Hier und von bier aus 


"wäre er zur Beförderung des Beten feiner ge: 
ſtifteten Religionsgeſellſchaft insbeſondere, und 
der Menſchheit auͤberhaupt, fortdauernd von den 
Eſſaiern unterftürkt, heimlich thaͤtig geweſen, haͤtte 
auch zu dieſem Behuf Reiſen gemacht, und un⸗ 
erkannt die von ſeinen Apoſteln und Miſſionaren 


geſtifteten Chriſtengemeinden beſucht, um den 
Zuſtand derſelben zu erkunden und nach Befinden 
der umſtaͤnde zu verbeſſern, und die Bedrengten 
zur Standhaftigkeit zu ermuntern, wie ſich bies 


- aus ben heiligen Urkunden erwiefe. 


Dieſe Vermuthung. hat piel für fih. Jeſu 
Befuche beym Petros und Paulos, ſoviel uns 
deren bekannt · ſind, und mehrere Stellen in den 
Briefen des letztern, und ganz beſonders die be⸗ 

reits angefuͤhrte merkwuͤrdige Stelle im Briefe | 
bed Jakobos, erheben fie ſogar zur‘ Gewißheit, 
wofern nicht Jemand bindig beweſſen kann, daß 
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alle Stellen, welche dies erweifen, freventlich 
untergefchoben ſind. Es iſt nicht zu laͤugnen: 


daß frommer Betrug, der, wie Herder ſagt, in 
Sachen dieſer Art abfcheulicher ; als Meineid ift, 
‚ weil er ganze Reiheh von Gefchlechtern und Zei⸗ 


ten, ind Unermeßliche hin, belägt, es für Beine 
Simde, fonbern für Verdienft um das Heil der 


Seelen und Gottes Ehre gehalten hat, im Na: 


men ber Apoftel falſche Evangelien, "Briefe und 


| Offenbarungen mit frecher Stirn unter zu ſchie⸗ 
ben. Jedoch bie Blätter des Trugs fallen: mit 


der Beit ab, aber echte Frucht gedeiht. Die 


= Flamme Zeit verzehrt Stroh und Stoppeln: 
ba wahre Gold laͤutert fie. — Da aber bis 
"jest noch kein Eritifcher . Erforfcher der heiligen 


Schriften -bewiefen hat: daß diejenigen Stellen 
in den heiligen Schriften ‚ welche Das geheime 


Fortleben und Fortwirken Jeſu zum Heil des 
Menſchengeſchlechts beurkunden, untergeſchoben 


ſind: ſo nehmen wir ſie fuͤr echt, und belehren 
uns daraus. Wir haben ſie bereits kennen ge⸗ 
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lernt. Ihnen zu Folge iſt md bleibt es und 


außgemacht:: daß Jeſus nad) feinem Wiederer⸗ 


wachen in ‚ber Leichengrotte noch ſieben und 
zwanzig Jahr Ed a ber Ki ‚gelebt, 


Seorr 


—— 
wirkt wirkt hat. — Jeſus nach Belieben unſere 
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Erde verlaffen , und einer andern großen von. 


vernünftigen Weſen bewohnten Kugel hoch.i im 
Aether zufliegen Fönnen: warum wohl hätte er 
es ſchon ſechs Wochen nad; feiner Kreuzigung 
thun follen? Wuͤrde es nicht ſcheinen, er haͤtte 


es aus Groll über die undankbaren Menſchen 


gethan, die ihn, ihren größeſten Wohithaͤterü ans 


— 
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Kreuz gefchlagen hatten? d dann wäre er ie i 


nicht das verehrungswuͤrdige Muſter der Groß⸗ 
muth geweſen, wofuͤr die ganze Chriſtenheit ihn 


haͤlt! Grade dadurch zeigte ſich ſeine Tugend, j 


fein goͤttlicher Charakter im hoͤchſten Glanz, daß 
er, fo lange es feine Kräfte erlaubten, fortfuht, . 


der geheime Wohlthaͤter einer undankbaren Welt 
zu ſeyn, und ſeinen Feinden, ſogar wider — 
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Willen, Gutes zu thun. Wo bat je feines Gleis 
chen gelebt? Ben Kann die’ Geſchichte ibm an 


bie a felen? Nicht ‚eineh Einzigen! 


Sollte ſein Werk, wozu feine Herzenägüte 


und feine Weiöheit den Plan entroorfen hatten, 
. vollendet werben: fo durfte ‚er die Erde nicht fo= 
“ halb verlaſſen; gr muffte noch lange zur Förde: 
‚rang beöfelben thätig feyn; muffte feinen Fein: 
den großherzig und ebel im höchften Grade ents 
gegen arbeiten, und fie für feine Abſicht, die ihr 


Beftes wollte, gewinnen; muffte aber auch feine. 

fhüchternen Freunde und Gehuͤlfen ermuntern, ' 
: | 

und mit edelm und hohen Enthuſiasm befeelen. 


für die gute Sache. . Und fo that er! ‚Den aus 
; Unverflanb gegen ihn und feine Freunde eiferns 
| ben, von boshaften Prieftern erfauften Phari⸗ 
| faier Saulos brachte er, den jener fuͤr todt hielt, 
| buch ein plößliches Entgegentreten in einem 


u engen Gebirgspag zum Bittern und Erblinden, 
und ſtuͤrzt' ihn in den ‚Staub, und erhob ſodann 
’ ‘ 
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den ‚Gebemüthigten wieber durch liebreichen Zu: 
ſpruch, und gewann ihn für die gute Sache, und 
bildete ihn zu feinem brauchbarften Werkzeuge. 
Da fchöpften Jeſu verfchüchterte Freunde. wieder 
Athem, und priefen Gott für dieſe Umwandlung 
eines fchnaubenden Unholbs in einen holden Men 
fchenbegtüder, in einen liebenden Bruder und 


Sehülfen, deſſen Enthufiasm;, nun aufs Sue 


geleitet, in kurzer Zeit für. viele Jahrhunderte 
mehr ausrichtete, als yhiloſophiſche Kaͤlte und 
| Gleichmuͤthigkeit je ausrichten koͤnnen. Hätte 
Jeſus während feines ganzen geheimen Lebens - 
weiter  Niemanden für feine Sache gewonnen, 
| alg biefen.. fenntnißreichen , fharffinnigen und. 
enthufiaſtiſchen Paulos: er hätte nicht fruchtlos 
fo lange noch geheim gelebt. Paulos hatte aus: 
nehmenden Muth % dennoch ſank er ihm oft unter“ 
ben. unfäglich vielen Widerwärtigkeiten, mit wels | 
hen er zu kaͤmpfen hatte.“ Sodann erfchien ihm - - 
unvermuthet Iefus, und belebte ihn mit neuer 
Seelenſtaͤrke. Sey getroſt, Freund ſagte er, 


— 
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ich bin bey dir, ic arbeite mit Dir am großen. 
Werk der Menfchenbeglüdung für ewige Zeiten. _ 
Ich habe hier viele geheime Freunde. Niemand 
ſoll Hand an dich legen! Und gefchähe es auch: 
laß dich dadurch nicht abfchreden! Siehe meine 

Hände! Sind fie nicht fogar fhon am Kreuz 
von Naͤgeln durchbohrt worden? Hab' ich nicht 
Blut und Leben im Kampfe für Wahrheit und 
Zugend gewagt? Hab’ ich nicht mit dem Tode 
fogar fehon gerungen? Doch fiehe!. mit Gottes 
Hülfe habe ich ihn bezwungen. Ich lebe noch, 
und du ſollſt auch eben. Nur lebe unerſchrocken. 
Gott iſt mit uns, und wird all unſer Lebenlang 
mit uns ſeyn, und am Ende desſelben mit un⸗ 
vergaͤnglichem Ruhm uns kroͤnen, und mit ewiger 
Freude beſeligen. — So ungefaͤhr ſprach Jeſus 


zum Paulos in Korinthos, laut Erzehlung des 


Lukas in feiner ApoftelsGefchichte, 18, 9. 10. 
So ſprach er. zu ihm in Hierufalem im Verhaft 
deöfelben, laut Erzehlung des Lukas in feiner 
Apoſtel⸗Geſchichte, 23, 11. Und ſo mag er mit 
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ihm an vielen andern Orten geſprochen haben, 
feinen gefunfenen Muth wieder zu. erheben. 
Und warum follten. wir nicht glauben, daß 
Jeſus eben fo den Muth feiner übrigen Freunde 
gelegentlich werde angefeuert haben? Es iſt zu 
bedauern, daß wir vom Petros nur ſehr wenige, 
und ‚von ben übrigen Apoſteln gar keine naͤhere 
Nachrichten haben. Doch ſchon in der kurzen 
Kunde, welche Lukas uns vom Petros gegeben 
hat, finden wir Stoff genug, die Wahrheit der 
Behauptung zu erhaͤrten: daß Jeſus in ſeinem 
geheimen Leben zur Ausbreitung ſeiner Religion 
unermuͤdet thaͤtig geweſen ſey. | 


Da nun diefe Zeugniffe des Lukas in Hin: 
ſicht auf das geheime. Börperliche Fortleben uf | 
Erden und auf bas raſtloſe Mitwirken Jeſu zur 
Auöbreitung feiner Religion übereinftiinmen mit 
ben Zengniffen des Jakobos, Joannes, Matthaios 
und Paulos: find wir da, nicht verpflichtket, fie 
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für. wahr zu halten? O! wer dürfte, wer koͤnnte, 
wer möchte wohl den Ausſagen fünf folder un: 
befcholtenen Zeugen Glauben verfagen! Hat aber 
Lukas in feiner ganzen. Apoftels Gefhichte Die 


Verſicherung jener vier Zeugen in’ Betreff des 


Sortwirkend und koͤrperlichen Fortlebens Jeſu 
auf. Erben durch mehrere Beyſpiele, welche er 


anfuͤhrt, bekräftigt: wid kann er da wohl am 


Schluffe feines Euaggelions und im Anfange 


ſeiner Apoſtel-Geſchichte gemeynt haben: daß 
Jeſus leibhaftig ſechs Wochen nad) feinem Wie⸗ 
dererwachen vom ſynkoptiſchen Kreuzestode gen 


Himmel aufgefahren ſey, wenn er erzehlt, daß 


Jeſus bey Nebel weggegangen, und im Nebel 


allmaͤlig verſchwunden ſey? Scharfſinnige ſtrenge 
Kritiker haben bekanntlich laͤngſt jene Verſe, in 
welchen Himmel ſtatt Nebel recht auffallend wie⸗ 
derholt ſteht, fuͤr unecht erkennen und verwerfen 
wollen. Allein es bedarf ſolcher Strenge nicht. 
Auch geſtatten Rechtsgelehrte durchaus nicht, in 
alten Urkunden auch nur einen einzigen Buchſta⸗ 
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ben zu verändern oder zu ee Aber uch⸗ 
tige Erklaͤrung derſelben erlauben ſie nicht nur, 
ſondern gebieten ſie, von Rechtswegen. Dieſem⸗ 
nach laſſen wir den Tert in der Urſprache der 
Urkunde unverändert -ftehen, und bleiben der 
Meynung des Lukas getreu, Da er gefagt hat, 
daß Jeſus im Nebel weggegangen, und. barin 
nad) und nad, fi ch aus den Augen der ihm nach⸗ 
ſchauenden Freunde verloren hat: ſo meynt er 
ganz natürlich Nebel, die unterfte Schicht des 
phyſi ſchen Himmels, ſo oft er hinterher Himmel 
überfaupt ſagt; und aller Widerſpruch iſt ge⸗ 
un, .. 

Runmehro iſt noch die Urkunde des letzten 
Ohrenzeugen, des Markos, in Unterſuchung 
zu ziehen. Er war mehr des Petros und Bar⸗ 
nabas Schuͤler und Begleiter, als des Paulos. 
Er ſchrieb ſeine Sammlung von Sagen, wie 
Zufas die ſeinigen, ungefähr dreyßig Jahr nach 
Jefu Sreugigurig. "Sagen, fpricht Herber, wer⸗ 
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den bald zu Mähren, zumal, wenn die Eins 


eg 


bildungskraft des Erzehlers fuͤrs uebertriebene, 


unbegreifliche, Hohe und Wunderbare geſtimmt 


iſt. Da wird das Unbekannte zum Auſſerordent⸗ | 


lichen. erhoben. Und das ift bey allen Morgen: 


kindern ber Fall... — So wirb_ed denn wohl 


auch beym Markos der Fall ſeyn. Hat er von 
Jeſu Himmelfahrt reden gehoͤrt, ſo erzehlt er 


die Sage gewiß treuherzig nah. Doch man 


fehe! Grade in den älteften Handſchriften des 
Euaggelions des Markos ſteht nicht eine Sylbe 


von Himmelfahrt. Seine Lebensbeſchreibung 


Jeſu ſchließt mit dem achten Verſe des ſechzehn⸗ 


ten Kapitels Spaͤtere alte Handſchriften ſtim⸗ 


men nicht mit einander uͤberein. Einige haben 


| hinter dem achten Verſe noch Folgendes: Alles 


nun, was ihnen befohlen war, verkuͤndigten fie 
alfobald dem Petros, und Denen, die um ihn 


waren. Jeſus aber ließ nachher vom Aufgange 
bis zum Niedergange durch fie Die heilige und 
unverderbliche Botfchaft der ewigen GSeligkeit 


. 
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ausbreiten. — Noch andere alte Handſchriten 
haben nach dem achten Verſe noch diejenigen 
zwoͤlf, welche in unſrer gewoͤhnlichen Bibel | 
ftehen. Noch andere alte Handſchriften hatten 


nach dem vierzehnten Verſe des letzten Kapitels 


folgende Worte: Sie aber erkannten ihren Un⸗ 
glauben, und ſprachen: Dieſer Welt Lauf iſt 
Bosheit und Unglaube; welche unreine Geiſter 
verhindern, daß man nicht auf den goͤttlichen 
Tugendgrund kommen kann, darum ſo offenbare 
nun deine Gerechtigkeit. — (Dies führt. Hiero⸗ 
nymus gegen die Pelagianer, B. 2. an.) Aus 
dieſer Nichtuͤbereinſtimmung des Inhaltes der 

alten Handfchriften im Tegten Kapitel des Mare 
kos erfieht man deutlich, erſtlich: daß Markos 
feine Schrift mit dem achten Verſe des fechzehn- 
ten Kapitels geendigt , und mithin von feiner. 

Himmelfahrt Jeſu Etwas. gehört hat. Zwey⸗ | 
tens: daß es mehr ald einem Urkundenvesfälfcher 
beliebt hat, dem Markos Etwas anzuhaͤngen, 
nachdem man einmal das boͤſe Principium ange⸗ 
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nommen hatte: daß man zum Nutzen der Kirche 
Untreue ‚begehen, Lügen erfinden, und Dichtun⸗ 
gen fchreiben duͤrfe. Dadurch nun iſt der hiſto⸗ 
aiſe Glaube — verlegt. 

Wir an Rice. Mark. 16, 24. heifft 
8: Zuletzt, da die Eilfe zu Tiſche faßen, oder 
vielmehr, ‚nach. damaliger Sitte, lagen. Wo 
dies war, fagt Markos nicht, Lukas deutet nach 
Bethania, und Joannes ins Haus des Lazaros 
allda. Hier war das Abſchiedsmahl in der Nacht; 


hier wurde Jeſus nach der Mahlzeit, als er eine u 


Bewegung zum ‚Aufftehen machte, aus Höflich- 


keit vom Wirthe aufgehoben, erngdn; hier nahm 
oe Abſchied, und entfernte fich von ihnen, laut 
Luk. 24, 51. Markos übergeht dieſe für und fo 


wichtigen Kleinigkeiten, und fage- nur V. 19: 
nach dieſer Rede ſchwand der Herr, in. den Him⸗ 
mel hin, —RPB eis 7Tdy ouparöv, den Lukas 
Nebel nennt. Aber er fügt hinzu: er ſetzte 
ſich zu Gottes . rechter Hand, Da faß er ſchon 
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an feinen Leidenstage. Sein freywilliges: Rei: 
den erhbb:: Dr zu dieſem idealiſchen ‚Ehrenplage: 
Luk. 22,. = ee — 
— wesen 
Um: Nichts — zu laſſen, was zur 
Unterfuchung der in. Frage ſtehenden Sache ge: 
hört, fo dürfen wir bey, diefer Gelegenheit: fogar 


noch einige Schüler der Apoſtel als Obrenzengen Zu 


mit‘ aufitellen, daihre. Schriften fih in manchen 
alten Bibeln als apokryphiſcher Anhang "finden. 
Ignatios, ein Schüler. des. Apoftels‘ Ioannes, 


verfichert in feinem Briefe an die Smyrnaier, 3: 
daß auch er mit feinen eignen Augen Befum nah 
feiner Auferftehung gefehen: habe, als er zum 
Petros und andern Apoftein kam, indem fie eben 
fifchten; daß er ihn mit ihnen effen, und bann 


weggehen gefehen habe. Bon Himmelfahrt er: 
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wähnt er nichts. Doch Plagt er in feinem Briefe 


an die Romaier, 9. fchon fehr ber Berfälfchung 


der Schriften ber Apoſtel und Euaggeliſten. — 


Polykarpos in feinem Briefe an die Philips . 


um — her 
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pe 2, fagt: Verlaſſt das böfe Läftern und 


ben Iurthum Vieler, die ihr glaubt an: ven, der 
unfern Herrn Jeſum Chriflum aus den. Todten 


auferwedt, und ihm die Herrlichkeit und einen 


Stuhl im Himmel gegeben. hat. — Daß Jeſus 
aber eibhaftig dahin gefahren ſey, ſagt er nie 


gends. — Klemens: (ber römifhe,); erwähnt 
in feinem Briefe an: die Korinthier gleichfalls. 


Nichts von einer Himmelfahrt Jeſu; vom. Pe 


tros aber Sagt er (1 Korinth. 5, 4): daß er, 


nachdem’ er zu, Tode gemartert worden, an den 


ODrt der Herrlichkeit gekommen, und vom Pau⸗ 
los: daß et nach feiner. Hinrichtung an ben hei⸗ 


ligen Ort gegangen fey. —. Es verfteht fich von 


felbft, daß fie den’ irdifhen Körper nicht mit 


dahin genommen haben. wo 
5 N u 


Weder Augen: noch Ohrenzeugen wiffen alfo, . 
ben Verhoͤr zu Folge, das Mindefle von einer 


Eörperlichen Himmelfahrt Jeſu. Jetzt wollen wir 
noch unterſuchen: ob en I ſich jemals 


— 
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habe ——  Iaflın, daß er einſt leibhaftig gen 
Gimmel — werde. 


— 
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Als er auf ſeiner letzten Reife nach Hieru⸗ 


ſalem, vor ſeinen Leiden, durch vertraute Freunde 


von dem. Mordplan Nachricht erhalten hatte, den 
der. hohe. Rath wider ihn ausbrltete, fo fagte 
er zu feinen Jungern: Mir ahnt eine harte 


Prüfung meiner. Standhaftigkeit. Denkt: einmal, 


» Freunde! man will mich als einen Staatäver- 


- brecher der roͤmiſchen Obrigkeit überktefern, und 


mich hinrichten laſſen. Am Kreuze werdet ibr 


ich einen rechtfchaffenen Lebenswandel und Ber: 
trauen auf Gott den: Menfchen. als den ficherften 
Weg zu ihrem Glüd empfehle, was aber unſrer 





hodhen Priefterfchaft nicht gefällt. Doch ich werde 


meinen Grunbjägen getreu bleiben. Bleibt ihr 


nur and mir getreu, und laſſt euch ja nicht 


bush die Mißhandlungen, die ihr mich werdet 


gi leiden fehen, zum Abfall berleiten. Gott wirb 


mich nächster Tage erbliden. Und warum? Weil 
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mir Helfen im Todeskampf. Ich werde nicht un⸗ 

terliegen. Schon am dritten Tage nach meiner 
Kreuzigung, wills Gott, werdet ihr mich als 
Sieger im Kampfe mit dem bittern Tode leben⸗ 
j big wiederfehen. So ſptach er. Petros rieth | 
ihm, auf. der: Stelle umzukehren, und fi ben | | 
Schimpf, und bie Schmerzen, und den: gefähr: 
lichen Kampf mit bem bittern Tode zu erfparen. 
Widerrathe mir ja nicht, erwiederte Jeſus. Für 
die gute Sache muß man Leib und Leben muthig 


wagen. ‚Gott wirb mir beffen. Ihr ſeht mich 


wieber in eurer Mitte. — So äufferte fih Je⸗ 
fus. Daß er aber fechd Wochen fpäterhin leib⸗ 
haftig. gen Himmel fahren ‚werde, fagt er. bey 
dieſer fo ſchicllichen Gelegenheit nicht. | 
Standhaft ging er feinen Feinden entgegen, - 
und prebigte ihnen Wahrheiten, die fie nicht 
hoͤren mochten. Er wurbe ein Opfer ihrer Wut, 
und neigte, vom Kampf mit dem Tode bereits 
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erfchöpft ,' fein Haupt. Da half ihm Gott vom 
Kreuz duch feinen Freund Joſephos von Ras 


math, ber ihn in feine in einem Felſen auöges -' 
hauene Leichengrotte auf fanftes: Moos legte; 


da half ibm Gott durch hundert Pfund erquis 
ckender Salben, welche fein Freund Nikodemos 
für ihn bereit hielt und verwendete, wieber zum 
Erwachen. Ein Paar Zöglinge der Heilkunde 
vom Effaier« Orden hatten während feines tiefen 


Schlummers ihm zur Seite gewacht, und ihn 
aufgerichtet, als er die Aygen wieber öffnete, und - . 
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zu reden begann. Er wuͤnſchte ein wenig friſche 
Luft zu’ ſchoͤpfen. Man warf ihm ein kurzes | 
Gaͤrtnerkleid über, welches fich in der Nähe fand. 


Es war früh am Oftermorgen. Eine Freundinn, 


bie feinen Leichnam zu falben Fam, hielt ihn in 


ber Dämmerung für einen, Gärtner; und ba fie 


Jeſu Leichnam in der Grotte nicht mehr bemerkte, | 


fragte fie ihn, ob er nicht wüflte, wohin man 


ihn wohl gelegt hätte. Jeſus erkannte fie: : 


} 
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Ich felber bins ja, Maria! ſprach er. In fro— 
hem Ungeſtuͤm wollte ſie ihn umfangen. Bey 
Leibe nicht, rief er da. Es thut mir noch Alles 


weh. Ich bin noch nicht geftorben, habe nur 


tobt” geſchienen; aber ich werde flerben. Ober 


© wörtlich uͤberſetzt: "Ich bin noch nicht zu meinem 


Bater hinaufgegangen ; ich gehe aber zu meinem 


und eurem Bott und Vater hinauf, (erw ar 


avaßißırz weös 'Tir Farien moi dvaßaiın mreös 


; ⸗ e N 
‚To warkpe wov; xul wraripa, unar, xal Ieov. 


Aovu xal' Jeöv 'üuar.)' Joan. 20, 17. Zu Gott 


gehen, zum Vater gehen, heifft flerben, nicht: 
aber : feibhäftig gen Himmel fahren. Auch 


Joan. 14, 2. 3. ſpricht Jeſus von feinem 
| Zode. j . 


Auch in der Stelle Joan. 6, 62. 63. iſt 
keine Hindeutung Iefu auf eine Eörperliche Him⸗ 


melfahrt. Jeſus hatte fich nämlich vom Himmel 
gefommnes ‚wahres Brod und Fleiſch genannt, 


und verfiheit: daß, wer ihn äße, ſich Iebend- 


U 
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lang wohl darnach befinden wuͤrde. Dieſe ſehr 
erhabene Sprache war ſeinen juͤdiſchen Zuhoͤrern 
zu hoch, wie ſie es auch noch heutiges Tages 
dem großen Haufen der Chriſten iſt; und ſie 
kehrten ihm mit Unwillen den Ruͤcken zu. Auch 
ſeine ſonſt wohlgeduldigen Juͤnger fanden ſolche 
Rede unverdaulich, und murrten. Darauf ſagte 
Jeſus zu ihnen: Stoßt ihr euch daran, daß ich 
mich vom Himmel gekommen nenne? Wie, wenn 
ihr mich wieder dahin gehen ſaͤhet, wo ich vor: 
ber war? — In dieſen Worten Jeſu hat Man⸗ | 
cher ‚eine deutliche Hindeutung auf eine koͤrper 

liche Himmelfahrt finden wollen, aber fie nicht ; 
gefunden. Denn iſt er wohl jemals Eörperih 
vom Himmel herabgefommen? - Seine Biogra⸗ 
phen ſagen: ſeine Mutter waͤre eine Juͤdin, Na⸗ 
mens Maria geweſen; und dieſe Maria gibt den 
Zimmermann Joſephos fuͤr ſeinen Vater aus. 
(Euk. 2, 48.) In aller Welt beſteht ja das 
Geſetz: man halte: denjenigen für den Vater eis 
nes Kindes, welchen die Mutter dafür. angibt ! 
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Und wenn Jeſus in hoher Begeiſterung ſich ein 
Himmelskind nennt, hat es damit wohl eine 
andere Bewandtniß, als wenn 'er feine beyden 


Blutöverwanbten und Schüler Jakobos und 


Joannes Donnerdfinder nennt? (Mark. 3, 17.) 
Schwerlih! Wie manchen kecken Knaben nennt 


manche Mutter nicht ein Blitzkind? — So wes 


nig alfo Jeſus mit dem Koͤrper vom Himmel 


herab gekommen iſt, eben ſo wenig wollte er 
auch mit dem Koͤrper dahin zuruͤckkehren. Im 
folgenden Verſe erklaͤrt er ſich deutlicher, indem 
er ſagt: Von meinem Geiſt iſt die Rede; dieſer 
beſeligt; dieſer iſt Nahrung für euren Geiſt; dies 
ſer athmet in meinen Worten; dieſer lebt in mei⸗ 
nen Lehren. Von meinem Koͤrper iſt gar nicht 
die Rede; mein Fleiſch ſoll Niemand genießen; 


| : 
das nuͤtzt zu Feinem Nahrungsmittel Das iſt 


auch eben ſo wenig vom Himmel gekommen, als 
es dahin zuruͤckkehren wird; mein Geiſt aber, der 
aus dem Himmel ſtammt, wird auch einſt nach 
dem Abſterben des Koͤrpers, dahin zuruͤck keh⸗ 


* 
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ven: — Hier alfo widerfpricht Jeſus aller koͤr⸗ 
perlichen Himmelfahrt von oben, herab, und von 
unten hinauf, Und was ift oben und unten, da 
unfere Erdkugel fich beftändig umdreht, und fel: 


ber fchon im Himmel ift? Doc, wir dürfen den - 


phyſiſchen weder mit dem poetifchen noch mit 
dem moraliſchen Himmel verwechſeln. 


| Joan. 3, 13. fagt Jeſus, buchſtaͤblich übers 
fest: Niemand aͤls nur der vom Himmel herab» 
gekommene Sopn, des Menfchen, melcher im 
- Himmel ſich befindet, iſt in den Himmel hin⸗ 
aufgeſtiegen. — Verſtuͤnde man dieſe Worte buch⸗ 
ſtaͤblich: was fuͤr ein ſonderbarer Sinn oder Un⸗ 
ſinn wůrrde da herauskommen? Wie mag Ni⸗ 
kodemos ſein ſinniges Haupt dabey gewiegt ha⸗ 
ben! Der in den Himmel hinaufgeſtiegene und 
im Himmel ſich befindende Menſchenſohn ſtand 
leibhaftig vor ihm, und ſprach mit ihm. Alſo: 
der Geiſt Jeſu macht Himmelsfluͤge; und ferfcht 
goͤttlichen Dingen nach; mit ſeinen Gedanken iſt 
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er ſtets bey Gott. Drum iſt der Sinn dieſes 
= hochſtyliſi irten Verſes wohl ſchwerlich ein anderer, 
als dieſer: Niemand hat fo erhabene Religions⸗ 
wahrheiten entdeckt, wie ich, da ich vorzuͤglich 
hohen Beruf dazu erhielt, und beftändig himm⸗ 
liſchen Dingen, d. ir heilſamen Lehren für 
praktiſches Chriſtenthum, nachſinne. (’Ovdds 
‚ dvaßißunev eis zöv cugauör, ei um 0 ix Tou aupa- 
| vv xaraßas “ö vie TeU  ardemarau ser ev Tw 
> oupdva,) u : 
- Einen Hauptbeweis aber, daß Sefus ſechs 
J Wochen nach feiner Auferflehung gen Himmel . 
2 gefahren feyn müffe, hat man in ber Xeufferung 
Jeſu finden wollen, die feine Biederkunft vom 
Himmel herab anzubeuten fheint, und bie wir 
aufgezeichnet finden Matth. 25, 31. f. und 
Matth. 24,.31. Diefer Beweis beruht aber 
ebenfalls auf Mißverſtaͤndniß. Die Apoſtel ſel⸗ 
ber verſtanden Jeſu Meynung in dieſer Aeuſſe⸗ 
rung nicht, wie man aus ihren Schriften erſieht. 
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Sie war, wie die meiften Aeuſſerungen Jeſu 
uͤber zukuͤnftige Dinge eben ſo, wie die Aeuſſe⸗ 
rungen aller Propheten vor ſeiner Zeit, in ein 
weites, orientaliſch poetiſches Gewand gekleidet. 
Nehmen wir ihr dieſes ab: ſo iſt ſie in nackter 
Proſe folgende: Matth 25, 31. f. Wenn einſt 
das ſchreckliche Strafgericht uͤber die juͤdiſche 
Nation durch die Roͤmer vollzogen ſeyn wird, 
Dann werd’ ich erſt recht. majeftätifch als Meſ⸗ 
fias erſcheinen. Dann werden die Meinigen 
aus dem Gedrenge ihrer Verfolger herausgeho⸗ 
ben, Freunde der Wahrheit und Freunde des 
| Irrthums von einander gefondert, und. une, _ 

welche ſich durch meine Lehre zu. guten Men⸗ j 

‚ Then machen ließen, einer dauerhaften Gluͤckſe⸗ 
ligkeit theilhaftig werden; ſo wie gegentheils 
die Feinde des Guten endloſe Folgen ihrer Thor⸗ 
heit werden tragen muͤſſen. Und Matth. 24, 31. ' 
meynt Iefus: Dann werde ich, nicht mehr vom 
juͤdiſchen Verfolgungsgeiſte gehindert, meine 


Diener ausſenden, um meine Religion laut und — 
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uͤberall zu —— um mir aus allen Ge⸗ 
genden der Erde Verehrer der Wahrheit und 
Tugend zu ſammeln. Dann werde ich gleichſam 
auf dem Stuhl ber Herrlichkeit fißen,. und der 
Nebel, welcher: bis dahin ihn — BD | 
RER feyn. — f 


Demnach wollte Zefus in biefen Reben, im 
‚hohen prophetifchen Styl, der ihm eigen war,‘ 
feinen Juͤngern fchlechterbings nicht zu verſtehen 
geben, daß ex einft koͤrperlich im majeftätifcher 
Pracht, wie ein irdifeher Regent bes Morgen: 
landes, wieder zur Erde herab kommen wide, 

Er hielt die Zerftörung Hierufalems burch Die - 
Römer für nahe; wenn er felber fie auch nicht 
erleben ſollte ‚fe glaubte er, würden Doch viele 
‚ , feiner Juͤnger ſie erleben. Dies erſieht man 
aus den Worten: (Matth. 24, 34) Das jebt 
lebende Menſchengeſchlecht wird nicht ſterben, 
ohne das erlebt zu haͤben, was ich euch jetzt 
eben von dem traurigen Ende des jübifchen 5 
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Staates voraus gefagt habe. — Vieleicht - 
‚glaubte er auch, felber noch ‚Hierufalems 3er: | 
flörung zu er⸗ und überleben, Hätte er zehn 
oder zwölf Jahr länger auf Erben gelebt, dann. 
würbe es auch der Fall gewefen feyn. Sein ir⸗ 
diſcher Leib dauerte aber nicht ſo lange aus. 
Er gab der Erde wieder, was ihr gehoͤrte, und 
ſein Geiſt kehrte wieder zu Gott, der ihn ihm 
gegeben hatte. Im moralifchem Sinne des Mor; 
tes Iebt, er: in feinen Lehren noch auf. Erden: 
| fort. Und Gott ift ja überall. Zu ihm zu kom⸗ 


men, bedarf es .Eeiner weiten ee durch die 


Luͤfte. — 


N 


N 


Wenn nun bie Apoſtel vor dem Jahre 
Chriſti 61. von Jeſu Wiederkunft aus dem Him⸗ 
mel redeten: ſo meynten ſie, weil fie gewiß | 


wuſſten; daß. er noch leibhaftig auf Erden lebte, 


weil er ſie von Zeit zu Zeit beſuchte; ſo meyn⸗ 
ten ſie, daß er ſein Inkognito ablegen, gleich⸗ 
ſam aus dem Nebel, den ſie unter dem vieldeu⸗ 


m 
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tigen Wort Himmel verſtanden, hervortreten, 


die Nebelkappe, die ihn unkenntlich machte, bey 
einem geheimen freundſchaftlichen Beſuche bey 


Vertrauten abnehmen wuͤrde, um ſich mit ihnen 
geweinſchaftlich uͤber das Beſte einzelner Ge⸗ 


meinden zu berathen, und bey ‚getheilten Mey: 


"nungen uͤber manche unter feinen Lehren durch 


feinen Audfpruc zu entfcheiven. So zum Bey: 
‚ fpiel, meynt ed wohl Paulos im erften Briefe 


u an ‚bie Korinthier, 4, 5 wo er fagt: Haltet 


euer Urtheil über. mich und Apollos zuruͤck, bis 


der Herr kommt. (ias ar —X ö .nuguor,) Ue⸗ 


berlaſſt ihm die Entſcheidung! — ı Korinth. 
1,7. Es ift euch weiter Nichts zu wäünfchen 
übrig, als perfönliche Befanntfchaft, mit Jeſu 


bey feiner nächften Wieberkunft (draxarnLır, 


Enthülung,) zu machen, 


I Korinth. 11, 29. ' Legt jedes Mal, wenn 
ihr von biefem Brod effet, und aus dieſem Kelch 
trinkt, das Bekenntniß ab, daß er Leib und 


ey 
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Leben für eure Beglüctung gewagt hat, thut 
dad, bis er. ſelber kommt. — Doch mag den 


Apoſteln auch oft die liebliche Idee ſeines pracht⸗ 
vollen - Öffentlichen: Hervortrittes aus der Ver—⸗ 
borgenheit vorgeſchwebt haben, obgleich ſie wuſſ⸗ 


ten, daß er noch bey ihnen lebte, und die da⸗ 


maligen Umftände dies vor ber Hand nicht ge⸗ 
ſtatteten. Wie bald aͤndern ſich Umſtaͤnde. 
Wenn ſie aber nach dem Jahre Chr. 6r. 
von Sefu Wiederkunft aus dein Himmel ſpra⸗ 
hen, da fein" Geift zu Gott. empor ſich ge 
fhmwungen hatte, alö er vom irdifchen Leib ent: 


bunden war: dann meynten fie gewiß“ immer, 


daß er in hoͤchſter Macht und Vracht aus der 
hohen Luft hernieder ſchweben, und eine Art von 
Muſterung der Gemeinden anſtellen, und ſeine 


getreuen Freunde belohnen wuͤrde. Ihre hochge⸗ 
ſpannte Einbildungskraft idealiſirte dabey eben 


nicht uͤberſinnlich. Dies erſieht man aus mehrern 


Stellen ihrer Briefe, die, aus Irrthum entſtan⸗ 


N 


ee "ee ie Se >; ee u 2 Ya us — 


ı50 
were rer 


Sn 


— auch vielen Irrthum verauſaſſt haben. Die 


vielen Prophezeihungen vom Ende der Welt 
ſchreiben fi) davon her. Hiernfalems Zerſtoͤ⸗ 


rung und Ende der Welt, meynten die Apoſtel, 
wuͤrden nicht weit von einander entfernte Bege⸗ 


benheiten ſeyn. Jeſus aber hatte von keinem 


Ende der Welt geſprochen, und an kein Wie⸗ 
derkommen aus dem Paradieſe mit dem irdi⸗ 
ſchen Koͤrper gedacht. Es faͤllt daher auch der 
Beweis, den man fuͤr ſeine koͤrperliche Himmel⸗ 
fahrt aus obiger Prophezeihung hat Bi wol: 


len, gänzlich weg. 


Aus dieſer ſorgfaͤltig angeſtellten Untetſu⸗ 
chung und Erforſchung der heiligen Aurumden: ers 


gibt fi ich: 


Erſtens: daß weder aus den Reden noch 


4“ 


- aus den Briefen der Apoftel zu erweifen ft: 


daf Jeſus leibhaftig gen Himmel gefahren ſey; 
und eben ſo wenig laͤſſt ſich aus Jeſu eignen 
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bloße oße Sage, für- eine Tradition aus den Zeiten 
der Finfternig zu zu „halten. Sie bat feinen bef- 


— — — 


Worten erweiſen: daß er leibhaftig gen Himmel 
habe fahren wollen. Die ganze Himmelfahrts⸗ 
_Iehte | ift ſt demnach fuͤr weiter Nichts, als fuͤr eine 


rn 
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fern Grund, als jene andere, welche behaup⸗ | 


tet: daß auch Jeſu Mutter leibhaftig gen Him⸗ 


mel gefahren ſey; da doch Epiphanios berichtet: 


daß ſie in ihrem acht und funfzigſten, oder, wie 


Euodios ſagt, in ihrem ſechzigſten Lebensjahre 


u Hierufalem im Haufe bes Apoſtels Soannes 


natürliches Todes geſtorben ſey. „Tradition iſt 


an fich, wie Herder ſagt, zwar eine vortreff⸗ 


liche, unferm: Geſchlecht unentbehrliche Natur: 
ordnung. Sobald fie aber ſowohl in praftifchen 
Staatsanflalten ; als im Unterricht alle Denk⸗ 
kraft feſſelt, allen Fortgang der Menſchenver⸗ 
nunft, und alle "Verbefferung nah neuen Um⸗ 


ſtaͤnden und Zeiten hindert: ſo iſt ſie das wahre 


Opium des Geiſtes ſowohl fuͤr Staaten als fuͤr 


Selten und einzelne Menſchen. Das große 
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Afien, diefe Mutter aller Aufklärung unſerer 


bewohnten Erde, hat von dieſem füßen Gifte 


viel gekoſtet, und andern zu koſten gegeben. — 
In Zeiten der Barbarey haben ſchwache Koͤpfe 
geglaubt, die Schriften der Apoſtel und. Euagge⸗ 


liſten zur größern Ehre Jeſu verfälfchen und ver⸗ 


ſtuͤmmeln und verdunkeln zu -müffen, weil fie 
Sefum auf eine widernatürliche Art in den Him⸗ 
mel erheben wollten. Es ift ihnen auch für 
“lange, ach! zu lange Zeit gelungen, ihr einge 
faͤetes Unkraut für Weizen zu verfaufen. Allein 


bie Zeit, welche Alles fichtet, trennt endlich Das _ 


Schlechte vom Guten, und gibt der lange ver: 
daͤmmt gewefenen Menfchenvernunft, welche, da 
fie aus dem Quell, ber Wahrheit entfprungen 
ift, Kraft ihrer Natur, fich nicht verlieren und 
verfiegen Tann, wieber ihren freyen Lauf; und 
wir ſchwimmen mit ihr weiter. 


= Zweytens ergibt ſich aus dieſer Unterſu⸗ | 
.ı dung: daß Sefö nach feiner Auferflehung noch 


ze 
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fieben und‘ awanzig Jahr leibhaftig auf Erden ge: 
lebt, und zum Wohl der Menſchheit in der Stille 
fortgewirkt hat. Ja, fü eben und. zwanzig abe, 
welche jene, Geifter der: Finfternig dem verbienft- 


vollen, thätigen Leben Iefu mit frevelnder Hand 
abgefchnitten hatten, gibt die fichtende Zeit ihm | 
zur wahren Ehre wieder. Statt dreyer Jahre 


voll ruͤhmliches Verdienſtes um die ganze 


Menfchheit gibt fie ihm. die ihm. gebührenben 


dreyßig. Und das von Rechtswegen. Ehre, den 


Ehre gebihrt! 

“Nicht — muffe uns Mattheios erzehlt 
haben, daß Jeſus bey ſeinem Abſchiede ſeinen 

Juͤngern ſagte: ich bin bey euch bis ans Ende 

meines Lebens; nicht umfonft miüffe uns Joan: 


nes am Ende feines Euaggelions verfichert ha⸗ 


ben, daß. Jeſus noch viele andere Thaten ge⸗ 


than hätte, deren Erzehlung nicht für. das da⸗ Me 


malige Publikum gehörte; nicht umfonft müffe 


Jakobos den Chriſten Bei Zeit gefchrieben 


N 
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haben, daß Jeſus mit feiner perfönlichen Ge 
genwart fich ihnen genähert hätte, und vor iht 
i. ren Thuͤren flünde, um fie nach ihren Reden zu 


beurtheilen; nicht umfonft müffe Petros. erzehlt 
haben, wie Jeſus ihn aus dem Gefängniffe ge: 


führe hätte; nicht umfonft .müffe er in- feiner. ° 


Rede gefagt haben, daß der Himmel Jeſum fo 


lange erwarten, ader Nebel ihn fo lange in ſich 


aufgenommen haben möüflte, bid er die Iſsrae⸗ 
liten auf dem Wege der Tugend fähe; daß er 
dann aber aus feiner Verborgenheit hervorkom⸗ 
men, und fich freuen würde, daß fein im Stil: 


len naͤch einem wohluͤberlegten Plan angefange⸗ 


nes, mit Dranwegung feines Leibes und Lebens 
öffentlich fortgefeßtes, und durch feine Gefand: 


ten unter yeiner geheimen Leitung vollendetes 


Werk fo gelungen, fo feſt daftinde, daß feine 
Gewalt auf Erden es wieder zerftören- koͤnnte; 
nicht umſonſt muͤſſe Paulos uns wiederholt ver⸗ 
ſichert haben, daß er Jeſum mehrere Jahre nach 
ſeiner Auferſtehung noch geſehen und geſprochen 
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hätte; nicht, umfonft müffe Barnabas den Apo⸗ 
ſteln die Verfiherung gegeben haben, daß‘ Pauz | 
108 Jeſum wirklich auf der Straße gefehen hätte; 
nicht umfonft müffe uns Lukas mehrere Bälle 
nahmhaft gemacht ‚haben, wo Jeſus ſeinen 
Freund Paulos beſucht und zur Standhaftigkeit 
ermuntert haͤtte; und nicht umſonſt muͤſſen uns 
jene zwey ungenante Maͤnner in weiſſer Eſſaier⸗ 
tracht verſichert haben, daß Jeſus eben ſo bey 
nebligem Wetter wieder zu ihnen: kommen 
wuͤrde, wie er dabey wegginge; kein Wort von 
allen dieſen Beweiſen des geheimen thaͤtigen Le⸗ 
bens Jeſu muͤſſe umſonſt in den heiligen Urkun⸗ 
den ſtehen! Denn jedes derſelben gibt uns einen 
hoͤhern Begriff von den’ Verbienften Iefu um 

“ bie Menfchheit; jedes derfelben vermehrt unfere 
Bewunderung, Hochachtung, Liebe und Dank: - 
barkeit gegen diefen beyfpiellos groffen Freund 
und Wohlthaͤter der Menſchheit, der nach den 
groͤßeſten und ſtaͤrkſten Beweiſen von Undank, 
von bitteren . von fortgefegter DeRHSEt \ 


) 
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Nachſtellung und Verfolgung ſeiner Beinde, den⸗ 
noch großmuͤthig fortfuhr,, ihnen unermuͤdet bis 
zum letzten Athemzuge ſeines muͤhſeligen Lebens 
wohlzuthun. Des groͤßeſten Undanks wuͤrden 
wir unſrerſeits gegen ‚ihn, ben wahrhaft goͤtt⸗ 
lichen Mann, uns fehuldig machen, wenn wir 


nach der Erkenntniß diefer Wahrheit ‘fie ver 


ſchwiegen, und Iefu Ehre fehmälerten. 


Da ſieben, und wenn wir die beyden weiß: 
gekleideten Männer mitrechnen, fogar neun un 


beſcholtene Maͤnner das Fortleben und Fortwir⸗ | 


: Ten Iefu. auf Erben bezeugen, Keiner unter ih: 
nen aber, ‚wenn wir ihre Worte, die oft zwey⸗ 
deutig, weit oͤfter aber ganz unzweydeutig, ganz 


beſtimmt und deutlich ſind, nicht gefliſſentlich, 


von einem alten Vorurtheil befangen, mißdeu⸗ 


ten, einer koͤrperlichen Himmelfahrt erwähnt, 
warum ſollten wir ihrem Zeugniſſe wohl Glau⸗ 

ben verſagen? Warum ſollten wir noch laͤnger, 
der heiligen Schrift und der Natur zuwider, der 
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irrigen alten Sage anhängen, daß Iefus bereits 
ſechs Wochen nach feiner Auferftehung die Erde 
wieder auf eine -widernatürliche Art virlaſſen 
habe, wenn er noch darauf bleiben konnte ‚und 
durfte, und. muffte? - 3a wahrlich! er muffte 
es! Er hatte ja erſt vor drey Jahren ange— 
fangen, das Reich der Himmel auf Erden zu 
ſtiften. War es nicht ‘der Sache angemeſſen, 
ſo lange an der Foͤrderung desſelben zu arbei⸗ 


ten, als ed die Kräfte, der menſchlichen Natur 


erlaubten, und auf eine Art, wie es Zeit und 
Umſtaͤnde geboten? Es bedurfte recht ſehr feir 
nes fortdauernden Mitwirkens und, Antreibeng 


und Ermunterns, wenn feine Schüler nicht: dad. 
angefangene beitfame Werk der Menfchenbegi: 


Kung für Zeit und Ewigkeit, deffen Idee fie 
noch nicht einmal recht deutlich aufgefafft hatten, 


deſſen weitausgedehnten, auf ferne Zeiten und 


Bölfer berechneten Plan fie noch nicht einmal 
rt wuſſten, nicht einmal ahnten, voͤllig liegen 
laſſen ſollten. Denn kaum war er, ſeine Wun⸗ 
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den in Ruhe zu heilen, einige Wochen von ih⸗ 


nen abwefend, als ſie auch ſchon wieder ihre 


4 
Eu 


IN 
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alte Handthierung ergriffen, und fifchten, und 


das gefährlihe Werk des Befjerungpredigens, - 
welches dem Täufer Ioannes" wirklich, und. ib: 
rem. Lehrer beynahe das Leben Foftete, gänzlich 
aufgaben. Nur dadurch, daß Jeſus von Zeit 
zu Zeit ſie heimlich beſuchte, da er es oͤffentlich 
nicht durfte, und ihnen bey dieſen heimlichen 
Beſuchen neue Ermunterungen und neue Auf—⸗ 
ſchluͤſſe uͤber Religions Angelegenheiten gab, | 


und durch vertraute einfichtövole Männer aus 


bem heiligen Deden der Effaier geben ließ, und 


‚durch wohlhabende Freunde für ihre ‚Häusliche 


Einrichtung in Hierufalem, und ihren leiblichen 
Unterhalt dafelbft forgte, wo Anfangs alle zwölf 
fi aufhalten follten, nur dadurch vermochte er, 
fie zur Ausdauer zu bewegen. Und ald er, nad) 


| wiedererlangten vollen Kräften des Körperd und 


des Geiftes, feinen Beglüdungsplan erweitiie, 
und fein warmes Herz ihn auch zur Befeligung 
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aller heidnifchen Völker ausbehnte: wer ‚anders, 
als er, der ‚tobtgeglaubte, wäre da wohl int 
Stande gewefen, bem grimmigen Wolfe, ber 
feine noch Eleine SHeerde- zerfleiſchte und ver⸗ 


ſchuͤchterte, dem fanatiſchen Saulos naͤmlich, in 


einer mit Fleiß gewaͤhlten hoͤchſtſchimmernden, 
von Silber ſtarrenden Maske, in Begleitung eis 
niger ebenfalld fchimmernd ‘und prächtig geklei⸗ 

deter Eſſaier ‚ die feine Ehren: und Schubwache 
| ausmachten, in einem engen Gebirgspaß ploͤtzlich 
in ben Weg zu treten, wie ein Weſen aus eis 


ner höhern Welt, dergleichen in der Phantaſie 


ber Pharifaier, deren einer -Saulos war, häufig 
lebten und webten, ihm majeftätifch zu erfcheie 


nen, ihn durch kuͤnſtliche Mittel zu bienden, 


in den Staub zu flürzen, und nach biefer Des 
müthigung in einen treuen Hirten feiner Heerde 
zu verwandeln? | 


Nerkwuͤrdig iſt es, daß Lukas, des Pau⸗ 
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los Begleiter und Gehuͤlfe, das geheime Fort⸗ 
leben und Fortwirken Jeſu ganz borzuͤglich bey 
Ereigniſſen in ver Lebensgeſchichte des Paulos 
| beweifet., "Seiner Erzehlung zu Folge, war 

feines Wiſſens Paulos der erſte, dem Jeſus 
‚nach genommenem Abſchiede in Bethania, wie: 
der erſchien, und eben dieſer Paulos war zu: 
gleich auch der letzte, dem er zu Hiernfalem im , 
Gewahrfam in der Burg Antonia fich noch leib⸗ 
haftig lebend zeigte, um ihm Muth einzufpres 
chen. Den Umftänden gemäß gefchah es beym 
erften Male mit blendendem Glanze, um dem 
| Paulos einen recht fichtbaren und fühlbaren. Be: 
weiß. feiner Macht zu geben; Das legte Mal 
beym matten Schimmer einer Laterne, um ihm 
einen Beweis feines noch fortdauernden Lebens 
und mithin auch ſeines fortdauernden Schutzes 
zu geben. Sein Bericht vom erſten Mal iſt 
kuͤnſtlich verbluͤmt, als ob er aus gewiſſen Ruͤck⸗ 
ſichten es nicht wage, deutlich herauszuſagen, 
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va: Veſus od leichaftig auf: der Erde‘ lebe; 


ſein Bericht vom letzten Mal iſt dagegen ganz 
unumwunden, ganz mit durren Worten abge⸗ 


ſtattet. Denn was kann klarer ſeyn, alb die 


Worte: (Apoſtel Geſch. 23, 11.) Doc in der 
folgenden Racht ſtand der Herr bey ihm, und 


ſagte: Habe Muth, Paulos! auch in Rom ſollſt 


und. wirft du dezeugen, daß ich, der Meſſias, 
lebe, wie: bi es bier in Hierufalem bezengt 
haft, — Hiemit gab er ihm, der ein roͤmi⸗ 
fcher- Bürger war, ‚zugleich einen Wink, an 
die höchfte Snfan, an den: — zu ie 
liren. J 

Da differ lebie perſoͤnliche Befuch Jeſu im 
| fehgigfen Lebensjahre Iefu dem Paulos abge— 
fattet worden iſt: fo haben wir baraus den Mas 
ven und deutlichen Beweis: daß Jeſus fieben 


und zwanzig Jahr nach feiner Auferſtehung noch | 


leibhaftig auf Erben gelebt, und zum Wohl der 
| j ar 11 
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Menfchheit fortgewirft habe, wenn wir anneh⸗ 
men, ıbaß er zu Dflern, ao. 34. auferſtanden 
feg. Und ba grade im Jahr Chr. 60. auch der 
Apoſtel Jakobos in Hierhfalem den zerſtreuten 
Chriſten aus dem Judenthum die merkwuͤrdigen 
| Worte ſchrieb: (Kap. 5, 7—9.) Geduldet euch 
alſo, meine Brüder! bis. zur perſoͤnlichen An⸗ 
weſenheit des Herrn! Staͤrkt eure Berzen, denn 
die. perfönliche Gegenwart des ‚Herrn bat ſich 
genaͤhert. Stoͤhnt nicht gegen einander,’ damit 
ihr euch dadurch ihm nicht mißfaͤllig -machet, 
Seht, euer richtiger. Beurtheiler ſteht vor euren .- 
Thuͤren; oder, wie tsnxe auch beifft: er hathes . 
reits vor euren Thuͤren geſtanden; er wandert 
unerkannt in eurer Nähe, und behorcht, und 
beurteilt euch dem gemäß richtig: da, wie ge⸗ 
ſagt, auch der Apoſtel Jakobos dieſes im ‚sah 
Chr. :60. ſchrieb: fo ift auch dieſes ein Beweis: 
bag Jeſus in feinem fechzigften Lebensjahr noch 
koͤrperlich auf Erden lebte, und in ber, Stille zum 
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Wohl. ver Menſchheit fottwirtte! Wem gngen 
nicht zwey ſvolchen deutlithe »Zeugniſſe, vonFweh 
ſo unbeſcholtenen Zeugen abgelegt? Die fhärffe 
Beläntigkettherihägt, nicht mMehenim:n 7... 
ig Dar ealter Yu San Ind, ug. 
VEIT ee nd © Techkigften SAH 
nich Er Geburt der Oberaͤphſtel "Werks Nik 
fette erſten Hirtenbiiefe Kap. 3, 22.) MA 
zerſtkeuten Ehriſtengemelnden von Jeſu die merk⸗ 
wuͤrdigen Worte f chrieb? Eee in⸗ or 
Bene, ba er zum Himmel eingegangen HEN" urty 
Apoſtel.Miſſionare und!euchtige?: Gemeindene 
Lehrere“ſeine Anbdtdnungen befoͤlgeneneſo elbek 
er daburch⸗ Jeſu erfetgten nartnlihen; Fanften 
ninwifritgen Tos- an Entkraͤftungn nach werchenr 
fe ünſterblicher! Ge Hindi deni Wohnſitze 
TS Eigen" aufgeſchwüngen "BAEL und dieſew | 
Anfſchwomtgẽ deso unfterblichen· Geiſtes kann nrhril © 
wohl ·eine geiſtige Hlihmelfahrt- nennen. Wahe/ 
Fein Veſuis ao: im "Anfange fernesrah | 
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nkeöigfn Jahres: im: Arm des Wetres ober 
Zokebos ober Joannes selig ee; ars 
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Ber vermag:: es nüun, ſich es: dis; ‚Burte 
zu‘ denken, was er, ber feine ganze Seligkeit 
ip. Gutesthum fand, in dieſen ſiebenund gwan- 
zig Jahren ſeines „geheimen Lebens geſhenn han 
ber kann, und. gewiß auch, gethan ‚haben wirh? 
In wie Manches, zagende Derzimag er, ‚den "ex 
uickenden Balſam feines Troſtes gegoſſen si 
wie manches, dunkle Hirn. fein wohlthaͤtiges Licht 
geſtralt,wie manchenirrenden ¶ Gutmuͤthigen 
auf,den „rechten, Weg zu· ſeineni Gluͤck .geleitch, 
wien manchen. iapshen Zegeler ind Gewiſſen ge: 
donnert, wie manchen ienfhüttert „und. gedemuͤs 
thigt haben, „um ihn: bonn; wenn er in ſich 
ging,; wi: Saulus,nlixbreich wieder ‚am. serhes | 
hend ; Wer werpiagr ep. fich, bie. Menge. Aller 
korperlich „Sranfen zu.denken, melde gr ipon 
ihren Schmerzen; baftept und. welchen er. dan 
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Gebrauch ihrer: gelaͤhmten Glieder, ihrer. ſtum 
pfenoder merlomen ‚Sinne wieder . "gegeben 
hat? ‚Ber vermag. edz-:fih bayı bem Allen 
auch noch die vielen” Gefahren,‘ ewtbecdt:tia 
aufs Nene "gemartert. za .werdempeyurdendeh; 
welchen er, ' ber große. Menfchenfreund, ber 


nicht leiden. fehen konnte, ohne zu helfen, durch 


ſeine Menſchenfreundlichkeit ſich ausſetzte? Wer 
vermag es, ſich die vielen Faͤlle zu benken, wo 
er ſich in Einoͤden fluͤchten muſſte, um Ent⸗ 


dedungen und Nachſtellungen zu entgehen? . 


Wie oft, mag er bey ben ermübenden Reiſeſtra⸗ 


pazen Hunger und. Durft 5: Froſt und Hitze er⸗ 


duldet haben! ‚Ber vermag ed, fi ch bey dem 
Allen den edeln ſtillen Muth zu denken, mit 
welchem er ſich gleichwohl immer wieder bey 


Nacht und Nebel, verkappt und verlarvt, mit⸗ | 


tn unter feine bitterſten Feinde in Hieruſalem 
wagte? - Tugendhafteſter aller Dulder, aus 
reiner Liebe zum Menſchengeſchlecht! Groͤße⸗ 
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fer ‚Held:: aller: Zeiten, beffen- einziges Dichtoh 
und: Krachten mitten unter Gefahren Menſchin; 
hegikung! war! Weiſeſter Lehrer: unter allen 
Meiſenheder Vorzeit! Mann ohne Gleichen 


Bilee ber Gottheit! Preis und Dank. ſey dir 
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Wer, von bangen Beſorgniſſen ergriffen, etwas 
leſen will, das ihm erſchuͤtternd aber zugleich heilend 
ins innerſte Mark dringe, der kaufe eine am ıflen 
September: d. J. erfcheinende und in allen Buch» 
hahdlungen Deutfchlands zu habende Schrift: 


— Chriſtus an das Geſchlecht diefer Beit ıc. 


gt. 8. geheftet. 8 Ggr. oder 30 Xr. 


Ferner iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Beobachtungen über den Geift des Menfchen ‘und 


deſſen Verhältniffe zur Welt; gefchrieben 
im Kande, wo man auf beffere Zeiten ſehn⸗ 
lich wartet. kxl.ß. 98 6Ggr. 
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Gerechte Würdigung 
der er 

kuͤrzlich erfhienenen Schrift * J. 1. Brennecke, 

u | betitelt: 3 

| Bibliſcher Beweis, 


daß Jeſut nach ſeiner Auferſtehung noch ſieben und 
zwanzig Jahre leibhaftig auf Erden gelebt habe. 
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Heinrih Zriedrih Iten, 
gaſtor zu Kirchhuchting bei Bremen. 
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- Bremen 1819. 
Bei Johann Georg Heyfe 
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We — erlebt, — durch des — 
Snade uͤberlebt, einen langen und furchtbaren 


Kampf des Rechts gegen bie frechen Anmaßan. 


gen des Unrechts, der ganz Europa erfchätter, 
und feine verheerenden WBirkungen bie gu den 
fernfien Weltgegenden verbreitct hat, Kein Uns 
befangener kann die herrlichen, gefegneten Fruͤchte 
verkennen, welche aus dieſer blutigen Saat fuͤr 
fo biele Millionen uuſrer Brüder tHeils fiber 
trworhfen, thells noch, fin vollen adeihuk. 
Begriffen find; und wenn auch zu Zeiten, von 
tan Seit⸗ Wertriehene Kite, und. vom der | 
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We haben. erlcebt, und durch des Herrn F 


Gnade ſͤberlebt, einen langen und furchtbaren Ba | 


” Kampf des Rechts gegen die frechen Anmaßun. 
gen des Unrechts der ganz Europa erſchuͤttert, 
und feine verheerenden Dirkungen bie gu den 
feinfen Beltgegenden. verbreitet "hat, Ken Uns 
befangener kann die herrlichen, gefegneten Fruͤchte 
verkennen welche aus diefer blutigen Saat für 
fo viele Millionen uuſrer Bruͤder teils fchonr 
rwathien, thells noch im vollen Wachsthum 
‚ begriffen find; und wenn auch zu Seiten, von u 
elner Seite übertriebene — und. von der 
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andern übertrichene Site ben zarten Pflanzen 
Verdeyben droht, — der Chriſt, welcher ges 
wehnt ift, ‚in jedem Sturme Gott zu vertrauen, 

md ale Sorge auf Den zu werfen, ‚ Der für 
uns forget,, weiß daß der Allweiſe und Ads 
gütige durch feine unwiderſteh liche Macht Alles 
zum Beßten lenken wird, für bie, weiche Ihn 
lich haben. Eben fo unläugbar aber. haben wir 
‚auch einen Kampf der Zinfterniß mit dem 

Lichte erlebt, ber, obwohl aͤlter als jener 

äußere: Kampf, doch theild als Urſache, heile 

As Wirkung auf das Innigſte mit ihm ver. 

flochten war, und fi, - auögsbend von: chen | 

 benifelßen Bande, darin ſich jener entzündet, 
über einen großen Theil der Erde werbreitet hat, 

- Man verſtebe mich wacht; heide Parteien. bes 

„wuien fi Buf das Licht, mie in jenem äußeren 

Etreite buide Theile das Bild. ber. Gerechtigleit 

vor ſich her trugen, dech giebt die Eine den 

Lampenſchimmer mesgchlichen ‚Wited fie eicht 


— 
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aus, und nennet ihn: Aufklärung; bie. 


« ndre aber ſpricht: ‘fo wie unfere Erde finfter 
iſt ohne bie Sonne ſo find. auch die Seeien 
Derer, die darauf wohnen, finſter ohne das 


Licht, das nicht von unten, fondern von oben 


iſt, dad alle Menſchen erleuchtet, ohne das 


Niemand eileuchtet iſt, welches if: 3 eſ us 


Chriftus. Dich ift das wahrhafrige Licht, 
das in die Welt: kommen Mi; und die Welt if 
fein Eigentbum, darum muß fie e8 aufnehmen; 
und daß dieß Acht die einzig wahre Aufklaͤ⸗ 
zung wirket, welche Gott gefaͤllt, der Er durch 


Seine Allmacht den Sieg verſchafft, und durch | 
Seinen Geiſt den Zugang. zu ben Seifen der 
Menfchen eröffnet, — dieß lehrt uns die Ge⸗ 
ſchichte aller menſchlichen Weltweisheit vor 
Jeſu Geburt, lehrt aud der Fall der Lange. 


angebeteten. Gögen ber allerneueften Zeit, und 
der Triumph des Evangeliumd, bem die. Hei: 
ben große Opfer bringen, : das ben Armen 
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unfonft geprebiget: wirk, ‚das an allen Enden 


bereits ſichthar einem folgen Ausgaug Beh. naht, 


‚ber Erde, die Völker aller: Zungen und Farben ä 
rnicht mit frember Gewalt fi aufbringen laſſen, u 
2 fondern . mit- eigner Gewalt . an fih veißen . 
| Obwohl nun auch _ ‘der iegige, Kampf der Weiſter | 


daß dadurch nur ein neues Slegel aukzedruct | 
wird dem Worte unferd göttlichen ‚Näfers, 

- Marl. 13, 31: „Himmel und Erdewen 
— ber vergeben, meine Borte aber ‚wen 


ben nit vergehen,” — ſo erfordert es 


J doch die Pflicht eines eben, der ſich berufen. 
fuͤhlt, ein Gtreiter der Wahrheit zu ſeyn, rü. 
fligen Seil m — — der ——— 





Man Iefe nur bie. boͤchſt wichtigen und wunderhern 
lichen Refultate ber verdienſtvollen Bemähungen bee ' 


Es beittifcjen und auslaͤndiſchen Bibelgeſellſchaft bei 


Chriften und. Heiden ’ und die gefegneten Fortſchritte 
der Miſſtonen zur — der en 
Wahrheit. 
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— der Finn, beſwitenn — wenn — 
(wie: ber Verßeder obengenannten Schrift, 
durch. bie: ſcheinheillgen ‚Worte: ,bibliſcher 
Beweis, zur Ehre Jeſu, allen Theologen zu | 
ernſter VPruͤfung empfohlen‘) in bad Gewand 
der Kinder des Lichts. fich verhhflen il, um 
dadurch die argloſe Heerde des Herrn zu ve 
Führen, und hr, nach dem Vorbild der: alten 
Sglange, dur gleloneriſche Lobpreiſung der 
giftigen Frucht dus himmliſche Paradies zu 
entetißen. Aus dloſen Grunde habe ich, ſagleich 
nach dem Leſen ‚jener. wg eine. mie: 
ſlehliche Neigung gefuͤhlt, Die erborgte Meile 
‚ihr abzuziehn, und aufzudelten ihre veraͤcht.· 

| lichen Bloͤßen; wozu mich auch ber Beifall | 
| vieler ,‚ um: ihren Rath. befragten ‚ hochgerhrten 
Amtäbrüder und Sreumde- ermuthiget bat. Fin 
wirklich ‚gelehrte: Schriftkenner ·frrilich bedarf 
es meiner Weiſungen nicht, wozu ich mich 

ah; als der Allergeringfe: unter thuen, mit 
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m— -. 


— — —— — — — 
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ans “ 


aufeichtige PR fuͤr — — $ mb. 


.. untächtig bekeune; Diefe. werden ſogleich bei 
einer oberflaͤchlichen Auficht der -Ueberfchrift je” 
nes erboͤrmlichen Machwerks, ans alter Bes 


 Ianutfchaft mit aͤhnlichen und laͤngſt wiberlegten 


 Aumofungen dab, was dahintes iſt, erratbeng . 


 £X, ungue leonem. Sondern meine geringe 
Arbeit iſt nur für den, aber ebeij weitem 


größeren Theil unter den. Chriſten beſtimmt, 
weicher ‚bie veilige Schrift nur aus der: Usber⸗ 


fetzana des feligen De. M. kulher, deb. hoch⸗ 


nerbienten Gottesmanns, welche: diefer unbern 


+ 


fene Halbwiſſer ober Michtswiſſer uͤberall mei⸗ 


ſtern und deſſern will, bennt; ſonderlich in 
meiner lieben Vaterſtadt Bremen, wo jene 


elentde. Meobukt ꝛder Eilelkeit ober Boheit durch 
die⸗ öffentlichen ‚Blätter Eingäng gefunden, und. 
durch die vorgebliche Neuheit der Behauptung 


einiges Aufſehen ewegt hat. Um diefen, Zwed 


zu erreichen, bin ich. auch in Anſuͤhrung dies 








— — — — — — 


— wenehaſen Wewenhelen überall det Lutheri⸗ 


— 


ſchen Ueberfegung: trn geblieben, Habe jedoch 


in den Anmerkungen Rem Herm Brennecke zu 
zeigen gefucht, daß ich mir auch der Gruͤnde 


recht wohl bewußt. bin, um derentwillen ich 


diefelbe für richtiger, md mit dem Grandterte 
Äbereinfimmnnde, als bie einige, — 


—2 


Er 


wird, es* doch wenigſtens nit der Befriedis 


gung auf deri Haud legen?: DaB. es Harmd, 
einfach, ehrlich und offen, überan : auf die 


Auöfpriche des Gotnichen Wortes geſtuͤtt, und 


alfo · mi cht woß rdem Namen: nd" (wie Herrn 
Brennedr’s. Schrift), ſondern in Wahtheit: bis 


bliſch und zur ‚Ehre. Jeſu geſchrieben ſey. 


Meine geehrten Herren Amtsbräber aber hr der 


Naͤhe und. Bent, Bene es zu Veſchte — 


j 


| So mögen benn ‚meine geſchaͤtien und ge⸗ — 
| liebten Müblirger, wenn au einigen unter 
ihnen in dieſem Buchlein nichts Neues gefagt J 


dry m u BT ie nr a he nr he Me nn A rar SE rn 
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mögen, wenn Ein fluchtiger Blick ihnen zeigt: 
daß fein Verfaſſer ein junger, gaͤnzlich unge: 
Übter, und ſehr mäßig gelcheter Bandprediger 
ſey, — ſolche Kühnkeit damit entſchuldigen, 
daß fein heiliger Stand ihn zur oͤffentlichen 
Wenteidigung der Wahrheit berechtigt; und - 
daß er nochmals obige Erklaͤrung feierlich | 
‚.wieberholt: er habe burchaus nicht die Anma⸗ 


Eung, - fie zu belehren, ihnen unbekannte 


Aufſchluͤſe mitzutheilen, und dadurch den Schat 


ihrer Erkenntniß vom Himmelreich zu ver 
mehren; ſondern er wolle nur dem angelehr; 


b: ten Publikum, welches mit den. frühen 


kritiſchen und. eregetifhen Gründen fr die 


Dimmelfahrt Jeſu ıc. gelehrter und Wahtdeits. 
I liebender Thedlogen groͤßtentheils ——— — 


iſt, und aus eigner Bibellenntniß "ben 


‚Berf. jener Schriſt nicht zu widerlegen ver: 


weg, weil ſein Angriff nicht nur gegen den 
Weiß, ſondern auch den Buchſtaben ur m 


r 


xı 


Eqrift rm ber. enter eberfegung gerichtet = 


if, — Die Sehlerhaftigfeit und Nichtigkeit je⸗ 
ner Saralſden — machen. 


Saließlich — id noch, daß mir, 


als mein Manuſcript fo eben der Preſſe Übers - 
geben werden follte, eine andre Grgenfhrift 


gegen den fogenannten Beweid. K- kritiſche 
Beleuchtung x.’ mit einem Vorworte von Dr. 
Wolff) zu Geſichte kam. Allein diefe uner⸗ 


wartete Exſcheinung machte mich nicht in = | 


. meinem. Vorhaben irre, einmals weil ich bie 
Anfichten ‚bes ungenanuten Herrn Verfaſſers 


FE 


in wanchen Stuͤklen zig cheile, namentlich 


in dem, was er Seite 27 uͤber die Lehre vom 
ven Engeln zu verſtehn giebt, fermer wenn 
er Seite 37- die dem. Apoſtel in einem Ger 


übte vom Herrn gewordene Offenbarung. mit 


den Bifionen bes Adam Mütter vergleitze, 


and zweitens: weil: daxin der Sen Seren 


un 





‚. xIr Rz ee 


en ‚Br angepriffene: wielliche 26; und die wirt, 
uche Auferſtehung des Herrn, meiner. Mels. 


D — 


1 


nung nach die Hauptſachen für. urſern Glas 


ben an Chriſtus, unſre Liebe zu Chriſtus, und 
unſre Hoffnung. auf 'Chrifius, nicht vertheidigt 


| i ‚und gereehtfeitiget, auch bie Anfict über Jeſu 
u Verbindung mit den Eſſenern nicht geſchicht⸗ 


lich und bündig genug widerlegt wird. Und 


S drittens: weil. mein Buͤchtein nun einmal 


e fertig war, und irh mein. gegebene Wort, daß 
es in kurzem erſcheinen nicht mehr auch 


nehmen konnte. 


ei) beſcheide mich pain, über den Plan, - 


den „ich bei diefer ‚gerechten Wirdigung« bes 
Folgt: habe, über’ die darin aufgeftellten - Grund 
faͤte ıc. ein Mehreres zu ſagen, da dieſes ein 


Idetr ſich :felbfl fagen Bann, und füge nur m J 


Echluſſe dieſes Vorworts den berzlichgemeinten 
Beil: mp: daf mn — und Deilantı, 


kB 
R ’ x ü zıı 


der ‚ba —* iſt ch in dem —— 


der ſich einſt armer und ungelehrter Werkzeuge 


bediente, um: das Himmelreid auf Erden zu 
gruͤnden, und die verlorene Menſchheit auf den 
Weg der Wahrheit und des ewigen Lebens zu 
leiten, auch meinem unvollkommenen, aber red⸗ 
lichen Beftreben feinen huͤffreichen Beiſtand 
verleihen, und es zur Erhaltung und Verbrei⸗ 


‚tung dis Glaubens an Ihn, und an dan Va⸗ 


ter, der ihn gefandt hat, gefegnet ſeyn laſſen 
wolle! Würde dieſer Wunſch auch nm am 
Einer wankenden oder verirrten Seele erreicht, 
dann wuͤrde alle meine Muͤhe reichlich und 
uͤberſchwenglich belohnt ſeyn. 


Kirchhuchting F — 
den 28. November 1819. — 
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Dir Schrift iR — wie ſie vorgieht, sis if ch, 
ſondern unbi brif ch, weil fie fowohl den Worten 
als auch dem Geifte der Bibel geradezu — 


Seoolches beweiſfen wir 


9 in des Verfaſſers Anficht Aber die Sim 


mgjfähet Jeſu. Dieſe beſteht darin: die ſo⸗ 


genannte Dimmelfohrs Sefu fey weiter nichts, als 
ein Hinwtase hen ‚bei Nacht und Nebel an einen‘ . 
gemöiffen,, nyr..ihe und einigen Freunden. befannten , 


irbifhen-Zufludgtäort, porauf er bernoch nach wolle 


fieben und-.yennaig, Yahre auf. Äsden ‚gelebt, und 
vie: Verbreitung feiare :Schre aelpiget: Habe. | 
Beigente: runde — dieſt — Aus 
ſuht; rechtfentigend. a Fa 
die Hinwelfahrt Jeſn io Sim. ac hriffigen . 
Kirche mrde von Teinem Kugenyenge fein 
——— er Dee, 
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ı - 


* 
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1 — * 
— 
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die Eryäßlung des Markus, unb des Lukas Habe 
man bisher durchaus mifperftanden s 


bie leibliche Himmelfahrt ſey unmöglidy; und 


u widerſpreche der geſutgden Vernunft; 


ſie ſtreit⸗ mit der Schre der Apoftel, daß Je 


108 16% ‚feiner Auferftchung noch 27 Jahre leib⸗ 


a haftig auf Erden geleßt" gabe ,. und dann, vor 


‚ Attersfämähe geftorben Veys. . F 


J 


fie ſey endlich — Zwatten Saft, = 


ae ein lãngerfs Leben gpf Sn En 
2 Bieten Dagegen erftlich: alle 


Augenzeugen berichten die Hinrmelfahet, denn fe 
lehren einſtimmig: Jeſus· ſey zufothebſriner eignen 
Vorherfagtingatich Fender Alfferftehlulg vom Tode; 


"und vorr ihter Entferuund aue ae zũru @ gebehr t 
zum Dimnel, oonnemn gekontmtn ſey, und + 


habe ort“ tee Madls "Eli er, 


amd gan Ment vern Menſchh⸗ uch‘ Bürr die 


höchfte Würde, Hetrlichkeit, Sunkyülı: und‘ 2 
Dachte" Kitten, fine getieurtWerehreri zu hel⸗ 


fing vdn ihren Sunbenſie u ectren / fig fü ihre 
Treue zu belohnen, und dereinſt. jir dbſer · Welt 


N 


i = — — = — z f 
wicber Gerabgutemn; um die — noch Lebenden 


und bie Berftocherkn mit Gerechtigkeit und Gnade 
wu richten, 


Die Borte, womit M atthäus fein Eyanı 
gelium ſchließt, Cap. 28, 18 - 20, follen offenbar 
den Abſchied Jeſu von “einen Süngern bezeichnen. F 
Den erhöhten Zuſtand, in den er von nun an durch 
des Vaters Aumacht verſetzt ſey, ſchildert er mit 
Den Worten v. 18: „mir iſt gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf.Erden.‘” 
Hierauf: giebt er als Herr und Richter ihnen den - | 
Auftrag, feine Kirche auf Erden zu gründen „und 
unter allen Volkern ſein Evangelium zu verbreiten, ’ 
v. 19. 20 id arum gehet bin und leh⸗ 
ret alle Volker, uud taufet fie im Nas 
“men des: Baters, und des Sohnes, und 
des heiligen; Geiſtes, und lehret. ſie hal⸗ 
ten alles, was ich euch befohlen habe.“ 
Zu ihrer Ermuthigung fügt er endtich den Troſt 
hinzu, obwohl er ſie gegenwärtig “verlaffe ,; werde 
er doch durch die ihm verlichene Gewalt mit feiner 
Hulfe immerdar den Seinigen nahe ſeyn, w. 20 
Zr 


« 


A 


SR u = E = u 
Sqhluß: und Rebe, ich bin bei ench alle 


Tage bis an ber Wels Enden.“ 


Wenn nun diefe Worte fih unverkennbar auf- 


Wen ſcheidenden Sefrs beziehn, iſt denn noch Die 
Frage! wohin es nach denfelßen geghnpen fei? | 


Kann man fie auch nur von einem längern 


" Aufenthalte .auf Er den, in menfchlidher De: 
ſchranktheit und Gchwachheit verſtehn? Dann 


müßte ja der Herr noch jetzt, ja bis an der 
Melt Ende in ımbelannten Ländern umberirren, 


oder ſich in unterirdiſchen Höhlen verbergen! Eine 

ſo abgeſchmackte Erklärung brauchte warlich nicht 

— Matthuus zu fürchten, wenn er mit dieſem Auftrage 

und dieſer Verheißung des Meiſters auf eine mürs : 
dige Weile feine Neqrichten ſchloß, da keinem der 


LP 





2) Der Bf. überfeht Seite 15 bie Worte Eine tie 
ouvreAſloçg roũ auiwog (bi an's Ende der Weit) 
alfo: er werde all ſein Lebenlang bei ihnen 
fein” Aus dieſer falſchen Ueberſetzung zieht er 

- dann ben falſchen Schluß: Matthaͤus ———— 

. te Hünmelfapet Im 
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Bewohner Paläftine's,- für welche er ſchrieb, 
ber Hinweggang Jepe von diefer Welt, umd feine 


s‘ 


Rükkehr zum Himmel verborgen war. 
R ! 


Der ſelbe Evangeliſt berichtet Cap. 26, 64, 
daß Jeſus zum Hohenprieſter Kaiphas ſprachz 


„von nun anwird es geſchehen, Daf, 


ihr ſehen werdet des Me uſchen Sapn 


sur Rechten der Kraft, uns lommen in 


den Wolfen des Himmels.“ Dieſe und 
ähnliche Ausſprüche Jeſu (val, Cap. 25, 3ı,m a) 
haben nur dann einen verftänbliden Sinn, mens 
man ahnimmt , er habe fie auf feine Rukkehr zum 


Bater: bald nach der Auferſtehung ‚ fine Überie« 


difche Erhöhung, und feine Gewalt zu benſchen 
und zu richten bezogen. 
ie 


Dieſes Hingangs — mm Sie el En 


ebenfalls auf das häufigfte und ım nbarfte im - 


Evangelium des Johannes Erwähnung. Nur 
- die, wichtigften hieher gehörigen Stellen heben wie 


aus, Cap. 3, 25 fagt Jeſus ganz offenbar: er 


G 


s U 


werde, ‚gen Simmel Hanke: von dem er 
herabgefommen, der auch feine eigentliche Heimath, 
ſein, wahres m fe a). Zee 
” Daftelbe — Gap. 6; 62: „w ie wenn. 
abe ſehenwerdet des Menſchen. Sohn 
‚wuffaßren dahin, ba er zuvor ward“) 
. "Ge auch Cap. 17, 5: „nun werkläre mid, du 
Vater, bei dir felbft, mit ber Klarheit, die - 
ich bei dir Hatte, ehe die Welt war;“ ‚vgl. 
v. 13: „nun komme ich zu Dir, und rede 
folhes in ber Belt — .“ Wer kaun dieſe 





9) Niemand fährt gen Himmel, benn ber vom - 
‚.. ‚Himmel hernieder gefommen ıfl, nämlich des 

WWMenſchen Sohn, ber im Himmel ift (vgl. 
Cap. 1, 1.9 14). Wie it es möglich, dieß 
fo zu erlären, wie der Bf. Seite 1a: „Niemand 

| bat ſo chahene Religionswahrheiten entdeckt, wie 
ich, da ich vorzuͤglich hohhen Beruf dazu ‚erhielt, 
und beftändig himmliſchen Dingen d. 1. heilfamen Lehr 
ren für prabtiſches Chriſtenthum · nachſinne?“ — 


4) Dieß avaßaivovra Tann body nichts anders heißen, 
als: in den Himmel, denn es folgen die Worte 
„wo er zuvor war.” Der folgende Ders aber, dir 


[4 
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Monte: wol anders als :pon feinem Hinweggehn von · 
diefer Erde in den Himmel verftchn, undſeiner, 


j Erhöhung in bie Herrlichkeit, bie er als. ber ennige: 


Sohn Gottes fihen vor feiner freimiligen Ernje⸗ 
drigung innegehabt? Sagt der Here micht baffelbe, 
Eap. 20, 17: „rühme- mich nicht ah, deun ih 
bin noch nicht aufgefahren zu meinem Bas 
ter; gebe aber hin zu meinen Brüdern und fage ihnen; 
id) fahre auf zu meinem Watte und zu «ureim 
Vater, zu meinem ne en zu eurem Gott 7 
Ein dritter Xufenyänge Petr us geriet 
daffelbe, und zwar, da er nicht als Geſchichtsſchrei⸗ 
ber, ſondern ſelbſt als Lehrer frac und ſchrieb, 
mit ſeinen eigenen Worten. Wenn er Ap. vbeſch. 
1, 21. 22 ſagt: „jo muß nun Einer uhter dieſen 


Mannern, die bei uns geivefen find Die ganze Zeit 





nad) deB * 8. ie ©. en Behauptung 
entkraͤften ſoll, bezieht ſich ja ganz und gar nicht 
wider: auf, das Auffahren Jeſu gen Himmel, noch 
fein dort Geweſenſeyn, ſondern auf feine” frühere 
‚Rede, und die von den Juͤngern ie VBedenk⸗ 
N über Per | wo ; 


über, welche der Herr Zeſus uiter uns if aus- 
und eingegangen, won. der Yaufe Johannis an, 
| Bist auf: don Tag, da er von und genoms 
men iſt; ein Zeuge feiner Auferftehrung mit, und 


> werben; geht den hieraus nübt wenigſtens das. - 


gang unddiderfprechlich hervor, daß Jeſus damals 
nicht mehr auf Erden weilte? *) Derſelbe ſpricht 
Ap. Geſch. 2,33: „nun er durqh Die Rechte 
‚Gottes: ul if, und cınpfangee hat 


+) De Bf. meint . Seite 19, am- — 
fe ſic dieß: „er iſt von und. genommen‘, auf, 
ZJeſu“ Gefaugennehmung bezieht! Wie? 
Ab dem Jeſus nach ſeiner Auferſtehung ge⸗ 
fangen genommen?? Da ber zu erwaͤhlende Juͤnger 
ein Beuge ber Luferſtehung leyn follte, fo muß hen 
Ausdruck: er ſey mit ihnen und Jeſu geweſen, die 
auf ben Zag, da er von ihnen genommen fen, doch 
“wohl geriß eine fpätere Zeit als die Auferſtehung 
bezeichnen. Und wenn Petrus, wie ganz umfäugbar 
I, Vie Himmelfaͤhrt Je hiermit verſteht, warum 
 . follte- er nad des MfS. Anſicht biefe ganz ufis 
glaublich nennen? Wie konnte fie ihm unglaubs. 
Ulich ſeyn, da er ſie ſelber geſehn? Und war 
denn nicht bie Auferſtehung von den Sodten ei via 
, — Vinderr WW 


J gr 


E 


Berheißung bes heiligen Geiſtez vom Vater, hat er 


ausgegoſſen dieß, das ihr ſehet und böret,’*). Eben 
fo Cap. 3, 21: „weldee muf den Simmel 
einnehmen bis aufdie Zeit, ba herwie der gebracht 
werde alles, was Gott geredet hat durch den Mund 
‚ aller feiner a Dropheten os ber Welt an.“ *s) 





»5 Dieß bebeutungsnelle Worte echöhen Kom ſich 


| | Mad begabt if, feinen Juͤngern zu helfen und ihnen 
su ſenden ben verheißenen heiligen Geiſt. — Petrus 
ſelber erklaͤrt es alſo v. 32: „David iſt nicht gen 


hier weder auf Jeſu Kreuzigung (ſ. v. 32) noch 
auf ein Umherirren deſſelben auf Erden beziehen, ſon⸗ 


dern einzig und allein ſolches bedeuten: nun er durch 
Gottes Hand zur hoͤchſten Ehre erhoben und mit der 


Himmel gefahren“, und v. 360: „ſo wiſſe num 


Bas ganze Baus Jsrael gewiß, daß Gott dieſen 
Jeſum, den ihr gekreuziget habt, zu einem Herrn 
und Chriſt gemacht (nach der Kreuzigung und 


Auferſtehung und Himmelfahrt zum Herren und König 


erhoben) Hat. "._ Das dem Bf. Seite 23 fo wide 
tide Oun ſteht sans natürlich an feines Stelle, denn 


die Auferftehung (. 0. 33) mußte je — 


dieſer Vrhohung vordngehen. 


%*) Aenßerſt gezwungen und unnatärtuh find bed Bfe artu- 


rungeweifen dieſer einfachen Worte (S. 29 gſ.), welche 


d F 
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er 
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BE 


und Cap. 53 31: den bat Sort — feine 
u rechte, Hand a zu einem. Fücken.. 


F N 


| Luther —X — verdeutſcht hat. Wer denkt bei 


ihnen an einen Berg (vom der aͤußerſt unmuͤrdigen Er⸗ 
Häcung.ber Borte Jeſ. ‚66, 2, und der durchaus falfchen . 
Auslegung des Ausdrucks Pasıkzıa zov AUEaRae 


— nicht ein Wort), wer an bie dreifachen Suftfhide | 


ten, bie unſern Erdball umgeben, wer endlich an 
einen Himmel im Herzen? — Daß das Wort 
Himmel vieldeutig genommen werden kann und ges 
braucht worden ift, wer läugnet dieß? Auch wir 


“x verftehen etwas ganz anders bamit in der Nedensart: 


„der Vogel ‚unter dem Himmel”, als wenn wir, 
ſagen: „ unſre Lieben erwarten uns Im Himmel. " 
Aber bier wird doch wohl nichts anders damit ges 
fagt, als Gap. 2, 36, nämlidy dieß: er iſt heimge⸗ 
gangen zum Vater und von ihm mit Macht und 
Ehre begabt, umd.bereinft, wenn alles erfüllt und 
vollendet iſt, wirb er wiederum herablommen als 
Richter der Lebendigen und ber Todten. Dahek find 
— dieſe Worte fuͤr jeden Schuͤler in der Kenntniß 
der heiligen Schrift weder „doppelſinnig““, noch 
„mehr als doppelſinnig“, wie ſie Seite 37 ge⸗ 
nannt werden. Allein die ©. 38 dem Petrus (der 
ſich beilaͤufig für einen Meifter mühen ımb aufopfern 


= 


‚fol, ‚deifen me. er nicht einmal 


v 


2 2 age II 


b 


und Heifand, Er PR Aarael Duft 


and Vergebung — Sünde.“9 





wußte) angedichtete Kiug Heit wire nicht ‚bie 
Klugheit der Schlangen, fondern bie bee er fien 
“ Schlange im Paradiefe geweſen, denn alle kuͤ⸗ 
gen ſind vom Teufel, dem erſten Luͤgner und 
zur der Lüge. 


*) Dieſen Vers aberlett der BE: Seite as elfo: : 
„Gott habe den vom hohen de ne Kreuz ges 
brachten Yefum (v. 3a Weißt. es:-.ov vusıg dıs- 
"yeıpioaode, ben ihr — habt din. 
- zespkonauheißt tödten, aber mie, vom Schein⸗ 


4/ 


tod erwecken, daher der Vf. dieß Wort wohle 


weislich mit. Stlüphweigen übergeht) wieder erweckt, 
und durch ſeine vehte-Band ihn, einen Anführer 


-* des ahgreifenden Heers (1) auch zum Met 


ter erhöht, um die: Jsraeliten aus ihrer ſittlichen 


F Verd orbenheit zu reẽtten!“ — Nun folgt eine 
=. ‚gelehrt fegn follende weitihweifige Abhandlung uͤber 
— das Woͤrtlein erhöhen, die wartich die Muͤhe des 
Lefens nicht Johnt, aber doch wegen unfers einmal 


den mag. Weder Luk. at, 26 noch 22, 69 ift vom 


Worte: arhdoͤhen, Die Rede, alſo beweifen biefe 


Stellen ie m —— nichts. debr. — 9 


> Syorgefegten 8wecks hier one Kurze Veurtheilung fins 


Auf gleitet hufert fih ber Kpotel 1 ei | 


3, 22: ER i ſt rur — Sottes 





F 
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fleht nicht im Leiden des Todes, fondern: deoe 
„durch das Leiden bes Todes““, wodurch auch dies 


woͤrtlich alſo: „dieſer aber, da er hat Ein Opfer 
für die Sünden geopfert, (ſ. v. 14) das ewigs 
Kid gilt, figt ee nun zur Rechten Gottes, und wars 


— 


tet hinfort, bis daß feine Feinde zum Schemel 
feiner Fuͤße gelegt werben (Pfalm 110, 1).“ Aber R 


— 


F J yon dieſem einigen: ewigen Opfer Jefu für unſere 


Sanden, und diefer immer geößern Zunahme feiner 


HOerrſchaft, bis zur enblichen Unterwerfung aller feiner- 
WSGegner fheint dee Bf. weber Sinn zu haben, 
.. Stelle gu einem Belege brauchen dafuͤr, daß ers 
—hoͤhen fo viel als: and Kreuz fchlagen, bedeute? Die 

Biorte aber ı Petr. 3, 18 find von ihm burhaus/ 
ganz faiſch überfegt und verſtanden wie Jeder be⸗ 
liebig ſelbſt nachſehen mag. Wenn er nun zu dem 
Schluſſe kommt S. 26: „aus allen dieſen Stellen 
erſehen wir, daß Jeſu Erhöhung feine koͤrperliche 
: Himmelfahrt, fentetm feine Kreuzigung andeutet,“ 
fo lautet unſre Antwort alfo: nit aus allen biefen 


Stellen, fondern nur aus ben drei erfleren eriehen 
wir, und haben unlängft erſehen, daß sehöhen hits’ ' 


+ 
d F = / 
FE f 


fee Berweis zuſammenſaͤllt Hebr. 10, 12, 13, heißt . 


noch Haben zu wollen. unb wie will ex biefe - 


- 


* 


“ \ * - 
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1 


in den ame BEER un fin idm ums 





we iten im figärlihen Sinne von ber — 


Jeſu gebraucht wirb. Aber was ſoll ſich hieraus für _ 
die Himmelfahrt Jeſu ergeben? Diefe ift ja = 


Inge nad ber Kreuzigung Jeſu gefchehn, 
wenn nım hach derſelben geſagt wich: “@ott = 


ihn erhöht (wie offenbar in obiger Stelle Ap. Geſch 


— 


ebetifalls der Zuſammenhang lehren. Die abgeſchmackte 
Ecrkiung und Worfekung von gwerg, dupards 


6, 31, da von Jeſu Tod und Auferſtehung im vor⸗ 
bergehenden Verſe die Kede wär), ja wenn es 


in unzähligen Sqriftſtelien Heißt: er iſt noch fott⸗ 
waͤhrend erhoͤht, ſo kann dies doch nicht überfept werben: 


er iſt gekkeugige? Auch wir verbinden ja oft in . 

einem Worte oder einer Kedensart einen zwiefachen 
Sim; 3. B. er hatte eine Wunde im Her⸗ 

ven, kann ſowohl eine Verletzung des wirklichen 


fleiſchüichen Herzens, als eine Verlehung bes Gefuhis, 


einen Zuſtand heftiger Schmerzen beze ichnen. Ja das⸗ 


ſeide Wort erhöhen gebrauchen auch wir bald eigents 


Nic) (daB Haus if in bie Döhe gerichtet), Hatb bilde — 


tich (dev Menſch iſt zu höhern Ehren befoͤrdert), der 
wahre Stun ergiebt fi aber aus dem Zuſam men⸗ 


hang wie aud) hier. : Daß aber erhöhen auf, in. 


den Himmel, die Wohnung ber Seligen (8. 07) 
verſetzen bebeutet, geht ımter andern aus Eph. «, 
10 deutlich hervor, ob aber leiblich oder geiflig, muß 


4 
1 


/ 
« 


terthan die Eng, ‚mb bie RR und die 
Kräfte *) u | \ 


\ 





md apynydg bedarf Kaum der Erwähnung. _ Wo 
ſehn wir. dieſe Worte im Sinne bes Vfs. ©. a7 
und 28. jemals von ben ‚Berfaffern des N. 2. ger - 
braucht ? Der unwuͤrdige Vergleich Jeſu und feiner 
Verehrer mt den Ober⸗ und Unterhefehlshabern eines 
Kriegsheers verräth gänzlihen Mangel an Adtung , 


— für die heiligen Verfaſſer der Schrift. Eph. 6, 


10—ı7 enthält ein Bild unfers Kampfs gegen die " 
geiftige Macht des Boͤſen; Phil. ı, 27 redet 
vom Kampfe des Glaubens und der Bebuld; 
2 Kor. 6,7 von den Waffen der Gerechtigkeit. Alle 
dieſe Stellen follen ſich aud nicht nur auf Jeſus 
und bie Apoftel, fandern.auf uns, auf alle Chri ften. 
"beziehen. ‚Wie xeimt fidh denn bamit in unferm 
Verſe das folgende: ... „zu geben Buße und Vers 
gebung ber Sünden?” Hätten endlich die jů⸗ 
diſchen Zuhoͤrer dieſe Ausdruͤkke des Apoſtels von 
einem „Anfuͤhrer bes ſtreitenden Heers, einem Senes 
zaliffimus des weißgekfeibeten Schutzheers“ verftanben, 
fo hätten fie ja die gerächtefte Urfache gehabt, ihn 
Petrus) als einen Aufruhrſtifter und Volksaufwieg⸗ 


eine tumultuizende Sekte Serbeigupufen. 


29) Dee Erkloaͤrung dieſes Verſes (S. 46)von „bei 


ſechzigjährigen Jeſu ſanftem natüörli⸗ 


er 


x e X 


7 Ir zu verhaften, ſelbſt bie Hülfe der Römer gegen ı — 





| ae 0 a | 15 
So erzählt auch Lukas in der Ap. Geſch. 
von mean, der. Cap. 6, 5 Bee 





— 


ae Zode an Xitersfgmwäge” wirb fpäter 


"zu feiner Seit Ermähnung gefhehn. Doch wird eine 


kurze Widerlegüng ber falſchen Ueberfegung des Borts 
| Bi dekian ou’ Beöv (Beite 9) hier niht am. unrech⸗ 
ten Orte ſtehn. ix dekiv (uzg@v) heißt nit in. 
Beziehung auf Chriſtus: „im hoͤchſten Anfehn 
ſtehn bei Gott” (Seite 51), fonbern wirklich: 
z „Gottes. Witregent ſeyn“, mit Gott herrſchen, 
wie 1Kor. 15, 25 wo der Ausdruck Pfalm 110,1 
„fete dich zu meiner Rechten“, gradezu ſo erklärt: 
wird: „er maß herrſchen (Basıreuew). “So auch 
Matth. 20, 21: „laß dieſe meine. aween Sohnẽ 
fitzen in deinem Reiche, einen zu deiner Rehten, und. 
den andern zus. deiner Linfen;‘* ‚mas bebeutst bieß 
f andere ala: laß fie mit die herrſchen, die Naͤchſten 
nach die in ber. Regierung ſeyn? vol. v. 26. Wenn 
man aber dieß Wort dam als alſo verſtand, ſollen 
wir es denn jetzt anders verſtehn? Ganz verſchie⸗ 
den hievon „fol. nach des Vfe. Meinung En debiz 
F uoi) Aberſett werden, dieſes ſol nichts‘ weiter bezeich⸗ 
no, See , Kußer ‚aller. Gefahr, : ſicher vor allen 
Radhſtellungen ſeiner Feinde, . in-uölliger — 
imn ſichrer Niche ſeyn.“. Wer aber. wird Ep. 1, 
Mm". „da er ihn von den Zodten auferweckt hat und — — 


4 


«+ 
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aa 2a, 2 i “u | ; 
voll Glaubens und heiligen Geiftes“ 

genandt wird, durch Zeichen und Wuuber Ton 
fegt zu feiner mechten im Himmel”, ſo uͤberſeten: 


„in fſiche re Kuhe gebracht?“ geht denn das f egen. 


richt offenbar auf v. 21 „Aber alle Fuͤr ſt en⸗ 
thamer, Gewalt, Macht, Herrſchaft u” 
Wer wird Kol 5, 1: „ſuchet, was broben if, 
da Chriſtus If, fißend zu det Wechten Gottes”, alſo 
erhären: ſuchet dahin zu kommen, ba Chriſtus 
außer aller Gefahr iſt?“ und welcher ver ⸗ 


nanſtige Menſch wird die Schluſworte des 3. Verſes 
Gr. 1: „welcher, ſintemal er iſt co — hat er | 
99 gefeget zur Reiten der Mojettät ia 
der Höhe”‘, von feiner Siqherheit dor ben Nach⸗ 
ſtenungen feiner Feinde verſtehn? Wer will an dem 
unterſchiede zwiſchen dv und dx in biefer Verbindung 
einen fo ängfttiden Anftop nehmer; Heißt benn Mast. 
"16, 5. roig dekidig nicht auch „zur rechten 
 "Yand?” ober wii. der Vf. diefe Stelle fo übers. 
ſegzen: „ſie ſahen einen Züngling in bet schteg 
Hand fen?” Anderer Belege bedarf as nicht; 
Fan ſagen die Apoſtel von hriſto, dem Auferfiana 
denen und Erhoͤhten 21, ex Bilde: Dei, bald 
„ev eis vob Heoü't Fu dieſelben Awelle unvindere 
ſelhen Berbintungz; beides iſt eine morgenlaͤndiſche | 
. Webensart, wacche bebeutet: der Rachſte feyn nad dem 


N 


——— 


Fe: Va s 27 
Herrn beglaubigt (9.8), bei Erwähnung feiner uns 
gerechten Verdammung Cap. 7, 55: als ex voll 


— 





Könige, mit ihm regieren, Theil nehnien an ſeiner 


Wuͤrde, Herrſchaft und Macht. Gott bedarf frei— 
lich (S.61) keines Mitregenten, aber da er ihn nun 
nad, feiner unetforſchlichen Weisheit in Chriſto Jeſu 


erwaͤhlet hat, wie uns bie heilige Schrift offenbart, 
welcher Sterbliche wiu denn dieſer Wahrheit mit _ 


Lem Worte: entgegentreten: er bed arf feiner nicht, ? 
‚Gott bedarf ja auch keiner Melt und Hat fie den⸗ 


noch geſchaffen. — Das andre in dieſem Vers vor⸗ J 


kommende Wort: „zum Himmel gehen ober fahren 
(welches ja dem Sinne nach ganz daſſelbe ME); ſoll 
nad) dem BF. nichts anders‘ yeißen, als: ſterben! 
Zum Himmel gehn, bebeutet sd) wohl immerdar: 


hingelangen nach dem Orte, wohin der Fromme 


kommt, wann er geſtorben tft: Diefe Verwech⸗ 
ſelung ift eben fo irrig , wie die zwiſchen Meer und 
Hafen, Kampf und Sieg, Arbeit und Lohn. Wenn 
sum Himmel eingehn, ſterben heißt, ‚dann hieße 
ja: „zur Hölle gehn“ auch ſterben, alſo wären 
Himmel und Hoͤlle gleichbedeutende Sobrtern 
Der Seite 52 citirte Verb aus einem "bekannten \ 


Liede, wie bie &. 58 angeführten Rebensarten bee 


weiſen weiter nichts als des Vfs. Unrecht, wem er 
" Merben (das ja auch von ben Thieren geſagt wird, 


—2 


18 — | = e . — | ö — 
= peiligen ‚Seiftes war, (a6 er auf gen Himme l, 
"und, ſah die Heerlchteit Gottes und Jeſ um 


; J 





. wvedl es nur ben, Zod des Leibes bezeichnet) mit dem 
| Heimgang ber begnadigten Seele. zum Aufenthalte 
der Seligen verwechſelt. Was die Juden in ſpate⸗ 


cer Zeit von den Heiden verführt und ircegeleitet 


fabelten, und wie heitnifhe Schriftfteller das Wort 


dosmgueov brauchten (Seite 53), gehoͤrt gar nicht 


hieher, bie. Bebel ſoll man. nur. aus ber 
Bibel estläten. _ jr Ayyehog“ oder Bote wird 
allerdings auch. (Seite 59) von Menfchen, als Ge⸗ 
ſandten Gottes gebraucht, z. B. Mal. 3, 1, wo es 
ſich auf Johannes den Taͤufer bezieht, ſ. Matth. 11, 
20. Aber unſtreitig werden am häufigften in ber 
Schrift alſo Wefen genannt,’ höherer Art :018 wir, 


m 


heren ſich Gott zur Ausführung feiner Zwekke be> 


dient; und gwar lange vor der babylonifchen Ge- 
fangenfhaft, ſ. J. Mofe 24, 73 IL Mofe 3, 2: 33, 


ga. 32, 54. 33, 2 x. Richter 2, 13, 6, 123 


"+23, A. dgl. v. 21. 223 IL Sam. 24, 16; D.Kön. 
19, 35; J. Chron. 21, 18; Pialm 34, 85:55, 5 
63 103, 202%. & auch im N. T. ſ. Matth. 18, 
305,25, 31 Zul. 15, 10. ‚1 Petri. 1,12% Ebr. 
1. 16; 2, 16. boͤfe Geiſter werden. ebenfalls‘ alfo 


genannt, ſ. Pſ. 78, 49. Joh. 8, ku... Ebr. 2, 16. 


Sal. 4,7 x. Oder 2 uns auch Jeſus, Haben 


Rechen zur Rechten Gottes, und‘ ſprach: F 
fiche, ich ſehe den Himmel offen, und des Mens 


.. [KR ee „rn 
N ne re Da Fu wa Bi er i 
- J a rom 1, ... — 





"feine Apofet uns eine babptänifde ehe. vers 
” "Findet? Dieß möge auf des Wfe. ungegröndete 
“> Ynnie Etklaͤrung gerügeh:i Wären aber wach Ei,  ı 
' Zefüsunb.ifrinen Juͤntern im Affekt Tölche ‚beite © 
viſche Ausdruͤkke entfahren, a. ‚wäge. ſehr au, bebauern 
und müßte ung warlih um. unfer ganzes Ehriſten⸗ 
thum bange machen, daß nicht dabei geſchrieben iſr 
und man, alſc auch nicht genau wiſſen kann: wann | 
Ex ſie nicht im Affekte gefprochen? Aber es ſoll ja nach 
0. dm Bf. ſchlechter dings nicht fe heißen! wie 
Luther es überjest hat, warum? weil sr 
Brennede es nicht fo Haben will! — Kam 
man denn (8.63) ayyelor'imm.er mit Vote uͤber⸗ 
ſeten, 3. 8. „ihre Bo ten im „Himmel ſehn, alles 
Zu zeit das, Angefiht Gottes?" — Daß es nach S. 64 
unfanig umd unsernünftig fey, zu behaupten: 
Gott laffe Zefus- theilnepmen. am, feiner Regierung 
and Würde, und habe. ihn. üben alle himmliſchen 
Geiſter erhoben, — möste hem Bf. ſchwer zu bes 
weiſen feyn. „Woher aber. Petrus dieß wußte?” — 
Bon Jeſus ſelbſt nach deſſen Auferſtehung Motth 28, 
18, we er ſprach: „mir iſt gegehen alle Gewalt 
in HSimmel und aufeExdenz“ und vom hei⸗ 
nr Seife, des ja auch ihn „in alte Bahr: 
2,8 . 


I) 
J 


x. 


on 


Wen. Shan zur Rahten Gottes ſtehen.“. Iſt dieß 
Geſicht sinds Mannes ‚ea Lulas ein ſo cha 
volles Zeugniß ertheilt, dem die Apoſtel ein heili⸗ 
ges Amt andertrauten Cap. 6, 2-6) ‚ nicht ein 
 intingliee Beweis, bap damals ſchon alte Jün⸗ 
ger Jeſu Den Hexen nicht. mehr auf Erden, | 
fondern tm Dimmel, m einemerhoheten, ver⸗ 
| Härten Zuſtande "nie RE bes Vaters — 


a „u F — 4 Be 
| dachten ? — er F 

1 2* 24 Fan I 
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Diefes bezeugt auch Jakobus Tapı 5, 7: 


„To fyd nun geduldig, Heben Brüder, Bid auf . 


Sn — — 
⸗ —* J F | 
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: HeltTeitete (Ich: 16, 13)", ‚der Kin „alles 
”. gehrte (1a, 26) dem Zeugen des Herrn 
" (15, 26), von ihm ſtammte ja auch au ſein uͤbri⸗ 
geẽr Wiſſen her. Woher wußten denn die Apsitıl das, 
was fie über Gott und uͤber das Fünftigs Leben 


. 


Herr Br. ©. 68, Tondern wie Luther: „Wels 
her it zur Reqchten Gottes in den Him⸗ 
mei gefahren, und. ſind ihm unterthan 
die Engel, dub eh und die 
Kräfte! = 00T 


® 


gelehrt? Daher verdeutſchen wir bielen Vers „zur 
Ehre der Wahrheit und unſers Apoſtels“, nicht wie 


Far | = J J N 
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‚die Zukunft des Herrn;“ ty welches nach 


dem Zufammenhange. keinen andera Sinn hat, als 
den: | tröftet euch in eurer. Trübfal mit / der Hoff⸗ 


nung auf deſſen Beiohnung, der auch geduldig ſelbſt 
das — hen bat. (e 6) y nun aber von 





x 


i 8 Der WE. (ale Sr. Br) dieſen Vers ©. 6 


merkwuͤrdig genug auf ein geheimes Fortleben Jeſu 


uf Erben bezogen und alfo, gedeutet: p geduldet euch 
bis zu feiner perföntiden Anweſenheitz“ 
"pas Wort xoszns (RKichter) aber „richtiger Ber 
’ urtheiler“ uͤberſegt. Allein was war voch den 
armen Chriften mit einem. ſolchen xichtigen Beur⸗ 
theiler! im Sinne des Vfs. feinem, menſchlichen Behr 


rer und Arzte), und. mit. deffen perfenlicher Erſchei⸗ 
nung gedient?! Wollte ekwa der Apoſtel fie auf ein 


irdiſches Neid, des Meſſias vertroͤſten? Wie betru⸗ 
bend waͤre dann fein Irrihum geweſen, ober dar. 
lein Betrug! Sagt. er nicht ausdruͤcklich v. 6: daß 
ZJeſus getoͤdtet fen? (von einem. Scheintodten 
| aber wird dieß doch nixgends lgeſagt), und wird die⸗ 
ſer nicht von ihm Gap. 2,1 „der dere der 
Bereligteit” genannt? — Wie fehn muß man 
doch bie einkachſten Wort⸗ verdrehen, wie große 
Beräutvigungen auf bie wahrhäften Juͤnger deſu 


bringen, um alf o wie hier der Ser Br. ihrer ver⸗ 


ſtaͤndlichen Schriften zu — Dr 
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Gott erhöht, und zu unfeim Deren And: Rich 
‚ter (wg) geſetzt iſt; er wird: dexeinft euer; Leid⸗ 
in ewige Froude — — 


8 


— 
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"Ben Judas Mm ee Bi ie» 
Jeſus den Herrn, „den einzigen Herrſcher“ 
nennt, und v. 21 ermahnt: „wartet auf die 
Barmherzigkeit ‚unfers Herm Jeſu 
Chriſti ‚zum ewigen te ben, 
lehrt er dann, nicht eben daffelbe? Dedarf es noch 
des Beweiſes, daß in dieſen Worten offenbar die 
Vorſtellung von dem jur Rechten des Vaters thros 
J nenden, zum Herrn der Lebendigen und der Todten, 
zum Richter und Heiland erhohten cheine ent⸗ 
— — ee Sr 
a Be — | 
Eben ſo unverkennbar theilt dieſe Anſicht von 
Jeſug Paulus der, ‚obwohl fein Augenzeuge ° 
ber Himmelfahrt, doch auch. zum Apoftel J. C. 
‚berufen. (1: Kim 1, 1. 1. Kor 1,1% M. Kor. 
1, 1 ‚Sal 1, . Eph. i, i ee) "und vom 
heiligen. Geifte ‚geleitet war, "und zu Einer Zeit, 
und gemeinfchpftlich mit den ‚übrigen Apoſteln das 


a | 


233 
Evangeliftin predigte. Er ſchreibt Röm. 8, 34: 
„Chriſtus iſt hier, der geſtorben iſt, ja viel: 
mehr, ber auch auferwekket iſt, welcher iſt zur 
Rechten Gottes, und vertritt uns.“*) 


Derſelbe wird von ihm J. Kor. 2, 8 „ber Here = 


- Dev Herrlichkeit“ (KUgsog ig ddEng) ‚genannt. 
Und IE Kor. 5 ‚30: „wir. müſſen alle offenbar 
werden, vor dem Riqterſtuhi — 


* Die ſeichte und verkehrte ueberſehuiig dieſer herrli⸗ 
chen, troftvollen? Sbelle vom Bf. Seite gie -Sedarf 
feiner Antwort; eben fo wenig feine Erklaͤrung von 
Gap. 10, &— 8, worin ber Sinn. enshalten; zu au 
deiner Seligkeit brauchſt du nicht unmoͤgliches zu 





leiſten, als das, Jeſum om Himmel herab 


und vom Zodtenreiche herauf zu hohlen, ſon⸗ 
_ dem nur. m mähren: umb zu bekennen ‘den: Glau⸗ 
‘ven, welcher gerecht mnacht (v. 9. 10), denn ohne 
unſer Zuthun Hab’ Gokt “feinen Sohn bonr "Sims 
‚mel geſandt und von ver Todten erweckt, und’ durch 
ihn für unjer Hell geſorget. Allein „wo er ſonſt 
ſeyn mag’ (VBri © ge oben): ſteht gar nicht dabei, 


ſondern jeder aufmnerkſanfe keſer dird es’ biefent Vers 
ſen beim erſten Blick anfehn, dag‘ dark don-einem - 
no auf Erben als Lehrer und“ — wilendet Veſus , 


’'w ”,; 


Rt feine Rede Rn kann. Wh ie — να. 


N 


— 
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daß ein Jeglicher empfange, | nachdem er ‚gehandelt a 
hat bei Leibes Leben, es ſey gut oder böſe.“ Röm- 
14, io. 2 Theſſ. 1, 7 u. a. Hier iſt doch wohl 
vom künftigen Leben und, von Chriſtus als | 
bem Weltrichter nn vgl. Eph. 1, 20 - 22 
Ap. Geſch. 17, 31. — er F 
ı 8 Theſſ. 1 10 heißt es mit Haren — | 
„und ‚(mie ihr bekehret ſeyd) au warten feines Soh⸗ 
nes vom Himmel — .“ 

Und J. Tim, 3, 16 wird dieſe Erhöhung des — 
Herrn ungertzennlidh mit. andern: chriſtlichen — u 
‚bensr Artikeln sufammen geſtellt: Gott iſt geoffen⸗ - 
baret im Fleiſch, gerechtfertigt im Geiſt, erſchienn 
den Engeln, ‚ geprediget den Heiden ; geglaußt von 


y 





El iin bezieht ſich dae Br. „vom Himmel‘ | 
‚Lew ur oupayav) nicht mie der B£.©. 77 bes 
hauptet, auf „feines Kohnes”, fondern auf „wärs 

ten” (wanzvem) wie ein Jeder aus dem Zufam- 
— genhanse erjehen wird, Wo wird denn auch Jeſus 
tu WEL aͤ Vog zoU Beon En. zaw ovgavam, der 

Bohn Gottes vom „Himmel, genannt? — 

:: Dieb if, alſe allerdings ein Beweis dafuͤr, daß Pau⸗ 

us den Herrn — mehr auf Geben, fondern im 
ODimmel fi dachte. 


. ae? 2 25 
der Welt‘, REINE in die Herr 
lichkeit. J 

Eben ſo deutlich erklart r ch Paulus! hierüher 

im Briefe an Titus (in welcdem nah H. Br. 
©. 103 - nigts von- Bedeutung hierüber vors - 
kommen je) Sap.2, 13 „und. (folen) warten auf — 
die ſelige Hoffnung und Erſcheinung der Herr⸗ 
lichkeit des großen Gottes und unfers ' 
Heilandes Jefu Chrifti,“ ß Cap. 3, 4=7. 
_ Mehrerer Aeußerungen dieſes Apoſtels über die 
Rückkehr Jeſu zum Himmel wird —— noch 
Erwähnung ‚gefhehn. Ä 
5 Dieſe Erhöhung aber des Herrn, ws: eine. 
allgemeine apoftolifche Lehre iſt, wird keineswegs 
auf ſein geiſtiges Weſen, ſeine Seele allein, 
ſondern auf ſeinen Körper bezogen, denfeh. 
ben, mit dem er. hier auf Erden gelebt hat und, 
von ben Tobten erftanben iſt. —— 


Ie fu⸗ felb ſt neutet ſeine tieperüiche — 
melfahrt an, indein er ſpricht Joh. 6, 6a ihr 
werdet t e ben. des Menſchen Sohn, auffahren dahin, 
da er zuvor war.“ (vie Seele erhebt ſich us, nicht 


— 
N 
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ſichtb ar zum Himmel) *) Und Off Ich. 1, 18: 
ich war todt, und ſiehe tch bin lebendig 1J 
von Ewigkeit zu Ewigkeit ( (vgl. Kap. 2, 8)," 
A d. h. f o wie ich (körperlich) vom Tode, erftanden 
N Fin, lebe ih ewig; fonft könnte daffelbe j ig von 
jedem Menfchen behauptet, — und fände 
} ; 


gen) überfüffig A i F 


en A Daulus lehet ausdeü net, iR Jeſus nic 
0... blos geiftig, ſondern leiblich im Himmel fey, z. B. 
| Phil. 3, 21: „ welcher unfern nichtigen Leib ver: 
lären wird, daß er ähnlich werde f einem ver— er 
- ‚Härten Leibe.” Und Ebr. g, 12: „er Chriſtus) 
— iſt durch ſein eignes Blut einmali in das Hei⸗ 
lige gegangen,“ vgl. v. 24: „in den Himmel," 


r R 
) . Bl 
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9 2 hieß —— A ch nit auf- feine kuͤnftige 
Wiederkunft vom Himmel, ſondern ſeine Himmels 
J | fahrt bezieht, erhellt aus dem Part. Praes. avaßal- \ 
| — ‚yorra, ſonſt hätte: oraßavr eve obet draßefyxore 
‚(den, der aufgefahren if) fiehn.möffen. S. des Diac, 
Mm. Baur. Abhandl im Mag, für &eiftiche Dogm. — 
und Mor. usa von. „hit. ‚Stie. 16 
Seite 184. — 


und v. 28: „er iſt einmal geopfert — 9 Hierin 
liegt gweierley, a) Jens: ift na feiner Auferſtehung 
tin.den Himmel gegangen ; nun aber ‚ft, er. mit: 


pemfelben Körper“ auferftanben (30p. 20, 


25: 18,27. Ape Sef.- 16, 41) alſo auch mie 
demſeben Körper: in den: Himmel gegangen; b) Ser. 


ſus hat ſich nur einmal für unſre Sünden ge e 


opfert, iſt nur einmal.geftorben,. alfo muß 
ex den vom Tode enftanbenen Körper - mit in den 
- Himmel‘ hinüber;.genommen haben. — Letzteres 
wird noch. deutlicher "ang Röm. 6, g: „wir wife , 
fen .; daß Chriſtas von den Todten erwerkt, 
—— nit. ftirbt, ‚der Tod» wird: hinfort 
NE riht 2 SEES 


Ft. 
J 





Wo in. aller Welt wird hierin, wie der E23 meint, 
(©. 95) behauptet: v Jeſus werde zum sw eiten. 
— mal ſterben?“ Statt deſſen ſteht da: ‚sum an⸗ 
— bernmal wird er ohne. Guͤnbe erſcheiaen, denen, 


‚die auf, ihn. warten, ‚gur. Seligkeit.“ — Heißt denn: 


u ur, Seligkeit erſcheinen“, auch fo. viel ‚as 
‚ fterben?! - 


? ”) Oieß Wort bes. — treibt Heren‘ Be. u 
‚gewaltig in bie Enge, Der Auferſtandene Tin’ nach ' 


4 
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Da’ alſo Jefus nur einmal gefterben ift (am 
Kreuj)j; um hernady nie wieder zu fierben, fo mufite: 


er ja entweder ewig auf Erden weilen, ober i in Des 


. höhern Welt, dem Lande der Seligen, das wir 
ben Himmel nennen, erſteres aber hat doch wohl | 
| hꝛiemand bepauret letzteres lehren alle Apoſtel. 


Dar nun aber vom erften und einigen Tode 
leiblich erſtanden iſt, ſo muß er ja auch leiblich 


in ben Himmel gegangen feyn, fonft wäre er gegen 


die Lehre der Schrift zum zweitenmale geftor: 


ben, denn wenn die Seele den Leib verläßt, fo 


wird bieß fierben ‚genannt, — Deshalb. erwarteten 
auch die Apoſtel, ihren geliebten Herrn und Meis 


J 


* 


der Auferſtehung nie flechen! Weil ihm dieß zu 


"feinen ungereimteu Behauptungen nicht paffen kann, 
Io fügt er ©. 95: „Paulus habe hierin ges 
irrti⸗ Barum erklärt er dieß nicht auch von als 
im "übrigen Lehren beffelben? Dann hätte er fi & 
viele Muͤhe und wir unſre ganze unterſuchun | erfpas 


zen koͤnnen, nur iſt es nicht wohl zu begre fen, wie. 


er, trot deſſen, eine ſolche Schrift eine biblifche 
nennen koann. = a u 


- 
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Ree- in derfelben Geſtalt, mit Demfelben Kür: 


‚ per .wirberzufehn, womit ee von ihnen gefchieden 


mer ©. Ap. Geſch. Cap. 1, 12 — „dvieſer 
Jeſus — wird fommen, wir ihr. ihn geſehen 
babt —Aä er) = me | 
a — | 


Und — er — nach 27 y Saın noch 
cinmal von Altersſchwãche gefteiben, wo foßte . 
denn feine irdiſche Hille geblieben, ‚m ſollte ſein 
Grab ſeyn? — Wie kommt es, daß weder bei 
jüdiſchen noch römiſchen Schriftſtellern ‚.in jener 
alles Wichtige genau bezeichnenden Zeit hiervon. 
‚ein Merkmal gefunden, weder in bem apoftolifchen 
Nachrichten noch der fpätern Tradition ‚hierüber 
das Mindefte erwähnt ift? ‚Oder haben die Chri⸗ 
Ren dieß abſithtlich zu vertuſchen geſucht? — 
Wobhl zeigt man jedem Reiſenden noch heute 
ſein Grab), doch jederzeit mit dem Zuſatze: „er ift 
R hie, den ihr fuch et!“ — * 


Be — — wir die bei einem ſo gro⸗ 


fen. und wichtigen Manne ganz natürliche, Frage: 


— I me ae en ee re = 2 ae He EEE nn ds De 


Sn 


„00 iſt bein — bem dieiſche nude, 
wo ruhen feine Geßeine?“ nir gend angefüiget fine 
"den, däft ſich ſchließen, daß man ſeinen Leiblichen 
Hingang zu Gott nie Vezweifelt, weshalb · auch die 

“ alte Kirche allgemein in der Reihe der übrigen den 
Heren betreffenden Thatſachen unangetaftet vn 
Thatſache ſeiner Himmelfahrt - fteßen läßt. Daß 
aber die Evangeliſten Matthäus und Johannes und 
die Verfaſſer Ber Briefe nicht den' eigentlichen 
Hergans der Bache. beſchrieben Haben; Yihrt 
ohne Zweifel daher: =) ‚weil ihr eigehtlichts Des 
ſtreben⸗ dahin ging, darzuthun, Jeſus ſey ver 
Meſſias, der Sohn Gottes, der kängftverbeiftne 
Erlöfer ber Welt, weldyes fie vornehmlich durdy 


» feine Auferftebung von den Todten bewies  - 


fen, weil diefes ein allbebanntes, unläuigbarks, in 

— der Geſchichte einziges (man unterfcheibe Auferfichen 
von auferwelken), und von Gott ‚durch. die Pro⸗ 
pheten lange zuvor verkündetes Faktum war. ©. 
Ap. Geſch. 10, 41. b) Weil das, was ſie 
"son, der Himmelfahrt als Augenzeugen— berich⸗ | 
ten konnten, zu "abgebrochen, unvollſtandig und 
unwichtis war, ba ne Seins m nur hatten fig er⸗ 


r - 
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heben und dann dur; eine Volke — Blik⸗ 
ken entziehen geſehn. Seine eigentliche Rückkehr 


aber in den Himmel, ſeine Erhöhung zur Rechten 
des Vaters, die Einnahme feiner Herrlichkeit, 


Herrſchaft und Maͤcht konnte ja hieraus noch 
gar nicht gefolgert, fondern mußte aus ſeinem gan⸗ 
zen Weſen, ſeinen frühern Belehrungen, und aus 


⁊ 


feinem fortdauernden Wirken’ (1. Joh. 16, 8-10) 


als Lehrer, Helfer u Richter bewieſen werden‘). 


N 
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Er © die ein in Blattes Map. für Heißt. 
Dogmat. u. Moral, Stuͤck 8. ©: 55, über bie 


Trage: ‚warum haben nicht alle Goangeliften — ‚die‘ j 
Himmelfahrt Jeſu ausdruͤcklich mit erzaͤhlt?“, in der 


- . Seite 69 f. geſagt wird: „immerhin hätten auch ein 
Matthäus, ein Sobannes mit ihrem u. anderer 
Zeugniß das bekraͤftigen koͤnnen, daß Jeſus an dem 
und dem Orte ſich emporgehoben und eine Wolle 


Die$ war ja aber eben nur der Beinfte Anfang, es 
mau noch bei Beitem nicht das Ganze, vielweniger 
das Wichtigſte einer ſolchen Veraͤnderung (des Auf⸗ 
enthaltes und Zuſtandes). welche eine Erhoͤhung zut 
Rechten Go ttes, zu einer Macht und Herrlichkeit, 
wie Sottes iſt, — zu heiſſen verdiente. Jenes 


* 


— 


ihn eingehuͤllt und- ihren. Blikken entzogen habe. z 


ee eng 
re e) — ſie äh) die —— Pr wieder⸗ — 
holte und kräftig‘ erwieſene Lehre (fr oben): daß 
Jeſus einmal für uns geſtorben, und dar⸗ 
= nad mit demſelben Leibe erſtanden ſey, 
und hinfort ewig. lebe, doch nicht auf Erden, - 
a © 2 —— TEE, ee N Bi: 2 ; 
.  altein erzählen, hätte cher nur ragen der Neugier 
er oder des Fuͤrwidet veranlaßt. — Von dem Wich⸗ 
J tigſten der Sache, feiner Erhöhung zu Gott, 1) 7 Be 
os folder, konnten ſie aber unmöalich als — 
Sprechen. „ „Eingehn in ben Himmel,’ und „„an 
Gottes Herrlichkeit und Macht — Theil 
nehmen⸗r⸗ — war etwas fo Aeberirdiſches, daß es 
unmoglich To, wie ein auf Erden’ geichehenes Faktum 
beſchrieben werden konnte, wenn man nicht (wie 
das Evangelium Nikodemi es thut) den Leſer in eine 
unfihtbare Weit hineinfuͤhren wollte, weldhes dem 
Dichter, nicht dem hiſtoriſchen Erzaͤhler zuſteht. Es 
es mußten ganz andre Bevveife — davon abgelegt ' 
werden. Sieber alfo jene ihnen zwar noch fihtbr "| 
geweſene Anfänge des großen Ereigniſſes, in einer 
Geſchichte, die nur dem, was fih ganz durch 
Binnen : Beugniffe beweifen Tieß, geeignet war, "wege 
laſſen, als durch Miterzaͤhlung derſelben dem Fuͤr⸗ 
witigen, dem, body wirkuch ein Mehreres nicht hätte 
‚erzählt werden koͤnnen, zu ſeltſamen Bragen, 
oder gar Zweifeln Anlaß url 
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{andern im Bimmel, zur Wehten des almäch— F 
tigen Vaters, und dereinft erſt als Rich ter 
aller Welt herabfeinmen werde,“ alle Zmeifel 
"über die Himmelfahrt uamögiid machten, auch 
nie darüber befr agt und verhört wurden, und 
alſo gar feinen, ; weder damaligen noch künftigen 
Irrthum, über dieſen Punkt vermuthen konnten. 

Wie, wenn ih 3. B. erzählte: ‚mein Freund 
fey nach Amerika gereiſet, ja ex halte ſich nad 
daſelbſt auf, “und dieſes durch untrögtich Beweiſe 
ſeines Dortſeyns belegen könnte — iſt dann noch 
wol die Frage: ob er ſich auch bahin einge⸗ 
chifft habe und id; wirklich bei feiner Abfaprs 
zugegen geweſen ſey? Letzteres könnte ja nur bes 
weiſen, baß er vom hier weggegangen, aber nich, 
» obin er gegangen fey ? Sondern, wenn ich nur 
berichte und darthue, daß er dort fen, fo verſteht 
fich ja fchon die ‚Reife dahin von’ jelöft. — 
‚Hier aber tritt grade derſelbe Fal ein, Das Jeſus 
nach dem öffentlichen Auftreten feiner Jünger nicht 
mehr ‚auf Erden lebte, war manniglich bekannt, 
uud wird im danzen N. T. wie in allen übrigen 

| 3 | 


— ESchriften aus * — an — einzigen See 2, 
er baweifelt; nun lehrten die Apoftel, wie wir glau⸗ 
ben gezeigt zu haben: „er fe im Himmel, und 
ae 3 ” zwar, mit demſelben Leibe, mit dem er, von den — 
Todten erſtanden ſey,“ ſie beweiſen dieß durch die 
— fichtbaren Zeichen, feiner - .überirdifchen” göttlichen 
Mache und Hülfe ( Kor. 13, 3, 4). Ber nun 
£ — J ihre Lehren üb erhaupt, alſo auch Die fe glaubte, 
Tonnte bei dem noch wol. der geringfte Zweifel obs 
wolten, darüber, daß der Herr dahin, wo er 
nun leiblich ſey, auth leiblich gegangen, 
oder mit andern Worten: daß er perſonlich in den 
— gefahden ſ ey? 


» 


Ä 


n 
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Endüch konnte dieſe Lehre der Apoſtel. — E 

— einige behauptet haben) aus den Schriften 

des A. T. entſtanden ſeyn, denn auf ſolche 

Art ließe ſich das mehrſte aus Jeſu Geſchichte, 
| welches mit jenen prophetiſchen Ausfprüchen übers 
J rinkommt für. Unwahrheit und menſchliche Er⸗ 

dichtung ausgeben. Dagegen wäre es ſehr unklug 

| geweſen, ſich in. Palüftina felbft.auf jene Srife j 
ten su berufen (Chriftus ſolle nicht im Grabe ber  - - 


bin, nie verwefen n ewig fortleben « ar. Rechten 
" Gottes figen ff), wenn man ſie, wie dort doch 
nicht ſchwer gewefen. wäre, der Unwahrheit 
datte überführen können. Auch hatte man, felbft die 
Sünger (Ap. Geſch. ı, 6), bei Jeſu Lebzeiten jene, 
"Stellen fälſchlich von einem immerwährenden Blei⸗ 
ben Jeſu auf Erden und ſeinem irdiſchen Reiche 
verſtanden. Woher konnte nun auf einmal dieſer 
Irrthum berichtigt werden, als durch die Honmel⸗ 
fahrt? Denn wäre Jeſus vor Altersſchwache ger - 
florben und hätte die Bermefung geſehn, ſo 
hätten“ die Propheten gelogen oder er wäre nicht 
. der Meſſias geweſen, „und von. beiden lehrten die 
Jünger in. ihren nachherigen Schriften das Ge⸗ 
gentheil. Hätte. er nicht ſichtbar bei der Him⸗ 
melfahrt Die Erde verlaffen, und Beweife fer 
ner Fortdauer im Himmel und, feiner göttlichen; 
Herrſchaft ‚gegeben, ſo hätte man die Erfüllung * 
jener Weiſſagungen nicht mit Gemwißheit:ger 
wußt. Mur. durch die Himmelfahrt konnte die 
.Ausſohnung iwiſchen der Wahrheit und ihrer fal⸗ 
ſchen Deutung vollbracht, nur durch fie die Menge 


der ganbigen Iſraeliten überzeugt werden; „Jeſus 
: 3 * 


— 


3 ” J a - ‚ — 
fh der verheigene Sim, der Sen des leben⸗ | 
digen az — 
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— Wir kommen nunmehr dem zweyten'Ein⸗— 
wurf des Vfs entgegen: „die Erzählung | 
u bes Martins und Lukas ſey. bisher, | 
; — falſch perſtanden Wir behaupten ae J 
oo. "gen: Diefe Erzählung konne man bei einer richti⸗ 2 
gen Ueberfegung und ‚Auslegung durchaus nicht, 
anders verftehn , als von einem körper: 

— lich en Hingang Jeſu zum Himmel. 
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Wenden wir uns zuerft ‚ um der Ordnung 
des Bfs zu folgen, zur Ergählung des Lukas, 
Ev. Luk. 24, 50. 5i: „er führte fie aber hinaus 
bis gen Bethanien, und hob die Hände auf, und 
fegnete fie; und es seſchah, da en fie fſes⸗ 
— nete, ſchiede er von. ihnen, und führ auf 
| "gen Himmel“ And. in feiner Ap. Geſch. Cap. 

4,92 und da er ſolches zeſagt, ward er 

| aufgehoben, sunfebens, und eine Wolke, 

nahm ihn auf vor ihren Kugex weg“ ri 


A 


Aus diefen einfachen, unzweideutigen Worten, 
erhellt, daß Jeſus am viergigften Tage nad) feiner 
Auferſtehung Ap. Geſch. 1, 3) den Oelberg zwi⸗ 
ſchen Jeruſalem und Bethanien beflieg *), und dort, 
nad) ‚einer würdevollen Abſchiedsrede Mark. 16, 19. 

Luk. 24, 51. Ap. Geſch. ı „42 8 **), worin er 
‚ihnen feine lezten Aufträge — die Sendung 
des heil. Geiſtes und feinen immerwährenden göft: 





\ 
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*) ©. Ap. Gef, 1, 1%: „fie kehrten um gen. Serufas ; 


diem von Den Berge,. der ta beißt der Del: 
berg — "Der Bf. verlegt: ©. 113 und 11%’. 
faͤlſchlich daß Segnen und die Trennung von feinen 


Züngern. nad) zwei verſchiedenen Dertern, jen es ſoll 


% 
y 
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in Bethanien, im Hauſe des Lazarus, diefe im | # 
. Tropen geſchehen feon. Allein es heißt ausdraͤcklich 


Luk. oe, 5i: „es geſchah, da ex fie fegneter. 
ai ev von’ ‚nen (iyevero, dv 10 euloyeiv 
Aurov durovs, ‚een on evzav); 5 „und Xp. 
Seh. 1,9: „und da. et ſotches gefaßt, warb. 
er aufgehoben x. {ve} tavra sinav  . 


'Eunodn).” Ufo beides if im Greben : auffe | 
nem Berge geſchehen. 


”) Xp. Gelb. 1, 7: -,,eB gebähret euch nicht zu wiffen 
Beit ober Stunde, welche ber Water feiner Macht 


sy 
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lichen Beiftand verhieß, fie ſegnete, und, dann von 


ihnen fich tante . indem er fich fühtbar erhob‘ 


vw. 





N 


"porbepaikn Hat, u heißt nick, wie der Bet. wit 

S. 111, „nur Bott weiß, ob und wann 

bdieß geſchehen wird, 3 fondern‘: ihr braucht 

— nicht zu wiſſen die Beit, "in der Gott. das Reid 

"Segel: durch feine Macht nach der Verheiſſung aufs 

‚ richten wird. Er verſteht hierunter feine Butunft, 
‚rı Mat. 13, 32. 


N 


9 Schon das einzige ort. ss — an’ dvran” 
(er ſchied von ihnen) zul, 24, 51 fegt die Him⸗ 

melfahrt voraus, denn an welche anbre Teens’ 
nung läßt ſich hier benfen, wenn man darauf Ruͤck⸗ 


ſicht nimmt dag mit ihr Lukas feim Eyanges 


, j Yium fließt, und auf den Eindruck, welchen ſie 
auf die Juͤnger hervorgebracht (v, 52. 53: „ſie 
beeteten ihn an, und kehrten wiederum gen Jeru⸗ 
ſoalem mit großer Freude, und waren allewege 


‚Im Tempel, priefen und lobren Go")? _ 


’ 


nach dem Vf. heißen: er warb. such feine Juͤn⸗ 


ger vom Lager. aufgehoben (Seite ını)i 


| Allein in ſolchem Sinne wird bieß Wort unferd Wiſſens 
J nirgend gebraucht, und Luk. 2%, 51 ſteht ja ſtatt 
be + X 5 \ 7 


- 


wi Dieß knodßn (er ward aufgehoben) ſoll 


Ss 








*3 — 3 | 
and durch eine Wolkit) ihren Dlikken -e nfgogen 


. ward. Als fie üßer- diefe Begebenheit ftaunten, 


da wurde ihnen Durch zwei Engel, oder Boten 





a ke 2 ; ; 
feinev: „avegeoero Es Tor OUgavor, et ward 
aufgehoben in den Himmel” uUeberdem folgt 

- ..ja unmittelbar nad bem sunedn: u und eine 
8Wolke ꝛc.woher ſollte denn dieſe Wolke in das 
Bimmer deö Lazarus Tommen, dahin der MFf. dieſe 

ganze Scene verlegt? Bohdern da, wie wir · oben 
‚gezeigt, dieß alles (Worte, Gegen, Abſchied, Tren⸗ 
mung) auf bem Oelberge vorging, fo muß. man in _ 


T 


7 uk-as, 50 .bas von ben Verfaſſern des N. K. fo 


eo: 
na _' 


‚ vielbeutig gebrauchte ag: versus, gegen” Bes 
thanien überfegen, da nahe. bei bemfelben, und, auf 
dem Wege dahin von. Jeruſalem der Oelberg lag. 


— Bu — - 8. 


* Hierin. liegt (S. —* kein: Biherfprug, * F 
ſfchen ber Erzaͤhlung des Lukas im Evang. und der 
Apofl. Geſch, Sondern die Gine dient bee Andern 
zur Ergänzung, und beike Ianten alfo: .,,er warb. 

aufgehoben (erhobifih) in den Himmel, bis ihn eine 

Wolke den Augen Nee Juͤnger entzog. Das Wortfpiel 
zwiſchen vegein "und Nebel verdient kaum eine 

Antwort. Weil einige gleichlautende Worte auch 
einerley Suͤm haben; ninß es barum auch Hiex der, 
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Gett, geaangen ſey, werde dereinſt in derfels - 


des Herrn*) die Offenbarung gegeben: derſelbe 


Jeſus, welcher jetzt in den Himmel, zu 


ben Geſtalt wieder (als Richter) herabkommen. 
©. Ap. Geſch. 1, 10% Bi " ! 
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— "ll fegn? Br volle. polzbaraus, daß. — 


ad 8S huͤr“ fich in ter Aus ſprache aͤhnlich ſind, fol⸗ 


gen: Pyga bedeute wirkih Ahle, wenn - er es 


aus anbeen Gruͤnden nicht wüßte? Gondern wegeln 
bezeichnet bier, wie fonft,‘ daſſelbe was »agog, 
Bottle ©. Zub. v. 297 vagkios —X 


Ind \aveuou ‚nubapepönebau, Wolken ohne 


Waſfer, von den Winden umhergetriebm.”  &. 116 


0 fage nee Bf: " ,;bieß- ſey der Nacht heſchehn 3“ 


aber wie hätten ffe’venn fein können ( Blerdrrwn 


aus)? — Und ebenb. verwedfelt er gar Wolfe 


= und Himmel, weiches eher zweierley it, denn 
nad Lukas nahm ihn nur eine Wolke vor ihren 
Wagen we aber erging " ‘den Hinmiel. 


Sa Kan ‘ “ —— 7 


> Dafig.. mihen wir dieſe z meen Rännes in 
weiſſen Kleidern‘ halten, weildieſer Auebdruck 


auch font non rer Erſcheinung hoͤherer Weſen oder 
Engel gebraucht wird (ß. Zul, 26, & ,,zween 
n Männer mit glänzenden. Kleibern,’’ melde 


[3 


Vollkommen hiemit ftimmu überern des MM ars 
kus Bericht, Cap. 16, 19: „und der. Dere, nach⸗ 
Pem er mit ihnen. geredet hatte, ward er aufs 
sehaben gen. Himmel, und ſitzet zur 
nchten Band Gortes;" weicher. Zuſatz un 
lehren fol, daß Jefus nad) diefer Erhebung in den 
Dimmel nicht wiederum zur Erde berabgetommen 
fey; fondern von ver Zeit an eingendinmen - 
"Habe die. Macht und Berrlichkeit, deren Gott ‚ihn 
—— Roh Pi. 2, a Rate. — 

J 
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“en, Joh. 20,180. — —— aim), und. weh - 
» ih keinom gtwoͤhmichen Menſchen diefe.. Baehrung 


bdber "Iünger” It C zufchreiben ‚Sata. Daß aber bie 


Riömaet pleifberniheiftuigten. (S. 2190) , finden 
' wir ganz. mathetih,. da fie, ja an ſoiche Erſchyimimgen 
“bereits gewoͤhnt, and sübendich "Bruch dos Aufferors 
dent iche der Himmelfahrt gegen: alles andre ahges 
- ffampft waren. Ihre Dazwifchentunit ‚fann auch 


nicht diefen ganzen -Borgang verdächtig maden, da 


ja aud) bei Jeſu Geburt, "Gebet, Aufevſtehung 2. 
ae” Engel. erſchlenen, wrshalb man .biefe Thatſachen 
doch nicht bezweifekt. Die Meinung aber dee fe. 
&. 120: „‚diefe Dinner ſeyn ſchon vorher, in der 
 Seeiigen ber Janger 'gemefen, hebt ſchon fatsfom 


“x 
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. Mehr berichten uns Die Evangeliſten über 
die je Sinundfaßtt nicht, weil fie .es nicht konnten, = 
"weil fie nicht mehreres jahen. „ ‚Eine Wolke: -- 
nahm ihn hinweg,“ entzog ihn ihrem forſchenden 
Blick, damit hatte ihre ſinnliche Wahrnehninng; | 
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der — auf: fiehe, da Banden sei in 
nen gpenn er aber gar mit Beftimmtpeit bes. 
en Haupt” a ; bieſe Männer‘ Haben Jeſus auf feinem’ 
| fernern Wege begieitet tebenb:), * ſo iſt er offen⸗ 
bar in einem Traume begriffen. Das Laͤcherliche in 
bder Erklaoͤrung ihrer Worte (S. 118): „was ſteht 
ihr da, unb ſeht ſo ernſthaft, ſo anhaltend, in den 
Nebel hinein? Dieſer von. euch weg-imben Rebel 
hingeſchwundene: ZJefas- iſt ja nicht für immer n 
verſchwunden beruhigt euch, und wiſſet: ſo wie er 
Je im Nebel weggegangen iſt, eben fo 
To wird er dauch im Nebel wieberlommen,” - 
g&ut ohne Fingerzeig in die Augen. Dieſer Troſt 
alfo ſolte fie‘ init folcher Freude erfüllen, fie zum 
. Gebet, zum Preiſe uud. Dank gegen Goft. ermun⸗ 
2 teen? Und wann iſt Jeſus alſo bei Nacht und Reber 
we wiedergekommen? Iſt hier denn bloß von einem. 
Spaziergang bie-Rebe? Wie ‚fonbprbar, wie ges 
zingfchägene wäre auch ein fo raͤthſethaftes Benehmen 
» gegen: feine treueſten un. w nennen)! _ 
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ein Ente, hier Sieben fie daher als treue G e⸗ 
ſchichtſchreiber ſtehn. Nun fing ihre -geis 


ſtig e Wahrnehmung an, nämlich ihre Erkenntniß⸗ 


‚ von dem jetzigen Zuſtande, zu dem der Herr ſich 
erhoben hatke, die ihnen zuerſt durch die beiden 
Engel des Herrn, und hernach ausffprlicher und 
beftimmter durch "den Heil. Geiſt ber Verheiffung 
gegeben ward, und biefe theilen Tie (die Apoſtel) 
als treue Lehrer in ihren übrigen Schriften ung 
mit. Hiemit ſollen daher auch wir.ung als ihre 
| treuen zei ——— und. aller rhoſiichen 





Ro) em ı man fi äbechanpt auf eine phofiſche Geh 
| zung ber Himmeifahrt, nämlich ihres fi baren Theits, 
- eimaffen wi, fo fcheint uns hie in einem Aufſat 
"des Mag. für Heiftl.- Doom. und: Dior. fortgef von 

Süskind Gt, 17 Seite 175 gegebne bemerkens werth; 
„der irdiſche Leib Jefu wurde bei der Auffahrt ploͤtz⸗ 


lich, in einem Augenblikke, in feine Dünfte aufgelds - 


fet,” welche eine Wolke bildeten, und biefe umgab 


nun den neuen, verfläxten, uͤberirdiſchen Leib Jeſu, 


und erhob ſich mit bemfeiben immer höher in die 
"+" Luftgegenden, daß atfo die Apojiel, über biefe uner⸗ 
‚wartete fchnelle Verwandlung erflaunt, nur bie 


\ 


Wolke biefee Dünfte emporfleigen ſahen, und berfels 


! 


.\ 
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= oder gar poetiſchen Erklärung einer. Geſchichte ent; 
‚halten, über: die. uns ihre glaubwürdigen Augen⸗ 
geugen alles geſagt haben, was ſich Darüber von 

Eu Wenſchen nur ſogen RR De 


1 9 


Die Saum urdigfeit dieſer rhähler 
aber wollen wir kürzlich noch mit folgenden Grün: -· 
ben erweifen : ' Lukas, ein Ant, ‚von dem Dies. 
zonymus ſagt (Præet. in Bl: „wie. die 
Apoſtel aus Fiſchern der, Fiſche, Fiſcher der Men⸗ 
ſchen geworden, fo iſt Lukas aus einem Arzt der 
Leiber, in einen Arzt der Seelen verwandelt,“ — J 
war ein vertrauter Freund der Apoſtel des Seren, - 
beſonders des Paulus (fe 2. Tim 4, 11. Kol. ' 
4, 14. Philem. p · 24), unter deſſen beſonderer 
Beitung- er auch. nach einigen. . Rischenvätern (Ire⸗ 
‚näus, Tertullian, Origenes, Chryſoftomus, Euſeb) 
fein Evangelium geidjrieben haben Ben | 


| 


* 





ben bo ng, nahhſahen, au fie fe erblikken konnten, 
bis fie von zwei bimmlifchen Boten aus ihrem Staus _ 

mnen geriffen, und erinnert wurden, Jeſus · werbe 

2 einſtens eben ſo wieder vom Himmel herniederkom⸗ 
> men, wie R Son auffahren, geiehn Be 


* 


a 


Ueber die Aechtheit der — aus — 
er ſoine Nachrichten geſchöpft, und ſeine Sewiffene. | 


haftigkeit in ihrer Darſtellung äußert er ſich ſelbſt 
in ſeinem Evangelium, Cap. 1, 2-4: „wie uns 


‚das. gegeben haben, Die es vom: Anfang 
felbft gefehn, und Diener bes ‚Worts 


gewefen find, babe ich auch für gut angeſehn, 
—— ich alles von Anbeginn erkundet Er 
„habe, daß ich es dir mit Fleiß ordentlich 


f hei ebe (audeing 6 youapaı); damit du 


gewiffen rund erfahreſt (Ivo äneyvog). der | 


Lehre, in weldger du unterrichtet biſt.“ Wer. aber 


fo fhreibt, zu Lebzeiten der Augenzeugen, | 


“und im vertrauten Umgang ‚mit ihnen fchreibt, 


"der. berichtet doch wol keine bloße Sagen (wie | 


Hr. Br. Seite 108 ſeine Schriften nennt), ſonſt 


iſt bei Weitem der größte Theil aller Welt: und, 
Menſchen⸗Geſchichte bloßen Sagen ges 


gründet, i = j .. \ 
\ — — —F 
Markus, des Apoſtels Petrus Begleiter 
und Schüler ‚ welder ihn 1. Pen: 5, 13 aus 


\ xnmalicher Liebe „feinen m nennt, dat 


Pu 
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Evangelium nach Petri Befehl und Vortrag ges - 
ſchrieben, und zwar ſo genau und bedachtſam, daß 
207 von dem Gehoͤrten weder das Mindeſte aus: 

gelaſſen, nody verfäliht habe.” — (S. Papias 
in Eufeb. K. G. 3, 3.- 39. Irenäus centr haer, 
3, 1. 10/6. Tertufian & Mi. 453 5. Klemens 
von A. in Euſeb K. G. 2, 15. Origenes ebend. 
6, 25). Wenn aber das: unter Aufficht, und nach 
- der Anweifufig eines noch lebenden Augengeus 
. gen zu.-vielen Hunderten und Tauſenden andrer 


. Augenzeugen ſchreiben — Sagen ſchreiben =. 


— heißt (S. Br. Seite 131), dann, find wir, Ale in - 
ber Geſchichte der Völker und Perfonen eben fo 
ungiffend, wie die Kinder, melde nur aus’ Am⸗ 

menmährchen die Welt fehnen, | 


Die leuten Berfe aber in feinem, Evans: 
gelio, Cap. 16, 9-20," find lange nicht fo zweifel⸗ 

. haft, . wie, der Verf. Seite 132 f. fie machen 
mögte, denn wenn fie audy in einigen alter: Hands 
ſchriften fehlen, und in andern verfälſcht ſind, fe 

| rührt dieß unſtreitig aus dem Ierthum einiger 


- x 


nach den Beyguiffen, ber Alseften Kinchenväter fein . 


t 
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"Sir ı und uchaſeter her melde in v. 9 
“einen Widerfprug; mit Matti. 28,. ı zu fihden -. 
‚wähnten, wie fie- ſelber bekannten. Sondern ſie 
ſind längſt fritiſch beglaubigt, ſtimmen in ihrer 
Schreibart ‚ganz mit der ber übrigen Capitel, und 
in ihrem Inhalt mit andern Ausſprüchen der 
Apoſtel überein, umd find für den Zufaimmenhang we 
"amd den würbigen Schluß dieſes Evangelii unent⸗ 
"ehrlich. Wie höchſt unpaffend und ſonderbar würde 
es ſeyn, wenn. Markus feine: Nachrichten mit den. 
Morten v. 8 geſchloſſen hätte: „fie fürdteten — 


u — *) ee — F J 2% X 


⸗ 





©. Eichhorn's — in das R. T. Beni, 180%, u 
5 578. Storr. dissett, exeget. in libror, N. T. 
Nhistor. iquot loca, Tub, 1790. Und des gelehrten 
Kuinoel's (Commentar, in libr. N, T. hĩstor. II, 
192) Ausſpruch: » itague ex hactenus disputatis, 

-.misi nes omnia fallunt, conseqnitur“hoc: posse 
_ quidem‘ nonnulla argumenta proferri, quae suspec- 

„. tam guodammodo hanc Evaugelli elausnlam rel- * 
dant, neque, tamen illa esse satis firma ac certa, 
potius. longe plura possc contra -moneri,'e quibus 
pateat, etiam ultimam ‚Evangelii parteın, Marcum e 


auctorem habere.” 2 


her — die Baht der Machrihten 


dieſer beiden Männer bezweifelt, der faun mit, 
eben dem Rechte duch die aller übrigen läugnen; 


si i. 


eſelben Gründe, welche deu Schriften der 


andern Evang liſten und Apoſtel das Wert 


— ſtellen auch —— — dar — * 


\ R 


Di möge fur den — daß aus der 


Ernihlumg des Marku ⸗ nnd Lukas die Birklichteit — 
der blühen Himmelfahrt Jeſu bernorgehe, genug 
feyn**).. 
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.) Siehe aͤberdem: „Michaelis Einl in bie getn. 


Soriften des N. T. , 6. 1356. 139. 


sr) Mir fuͤren nur noch die aus derſelben — 
ſich ergebende. Folgerung von ©. W. Fluͤgge („die 
Himmelfahrt Jefu.“ Hannover 1808. Helwing. 
vofbuchhandil. Seite 60) an: „fo ſteht denn die 
. Himmetradrt Sefu da als. ein Wunder der Gottheit, 
und bleibt es bei’allen verungluͤckten Verſuchen, ſie 
natuͤclich zu erklaͤren. Immer war die Gottheit hier 
wirkſam, und in keinem Fall wird die "Erzählung 
zur romanhaft n Dichtung berabgewuͤrdigt. Es iſt 
wohl moͤglich, daß eine Seid chte ſich mit Huͤlfe der 
Kunſt als Dichtung darſtellen laͤßt, aber darum bleibt 


u 


7" Segen des 17 dritten Einwwf: daß 
die leibliche Hinnnelfaber unmöglich fen, und. der 
gefunden Bernunft widerſpreche,“ treten wie nun 
auf mit Der Behauptung: "weil fie wahr if, fo 


if fie auch möglich, auch ſind die Gründe — 


ihre Unmöglichkeit ganz aus dem Winde ge⸗ 
— 


Beil fie wahr ii, fe if u —* 


une oz 


% .. 


Sera ı bie Bayer einer Dada aum 
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fe immer Geſchichte RG zwar — Befäläte.. 


> Und wer ein Wunder in ber Geſchichte annimmt, 
warum ſollte der nicht auch dies Wunder anne.“ 
men, das mit Jeſu ganzer Geſchichte in fo engem: 


-Sofuelzufammenhang ſteht, und uͤberhaupt ſo “m 


reich iſt?“ 

Auch Winen wir die Eräftigen Worte dee derm 
Dr. Kuinoel a. a. O. Seite 208 nicht ſo ganz mit 
Stillſchweigen übergeben: : „si cum hoe 1oco- ( Mate, 


-XVI, 19) componimns Act. I. 11. 12. et ın ver⸗ 


“ bis ipsis subsistimus, nonnisi de eolenni:'recep- 
‚tione Christi in coelum ea explicari Possunt.”. ' 
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5 mg aefäiptüchen Geapifen ermiefen wo 
Bann nicht mehr in KFrage kommen: ob ſie auch, 
eu ſey? denn dieß legtere wird grade ben. 


dem erftern,bedingt , aber nicht umgelehrt, Die, 
Gchöpking ver Welt aus nichts, die wunderbare 
Warnang und. Rettung Nonhis, hie Beſrriung 


der Kinder Iſraels vom egnptifchen Joche,. nd. 


ihre Siege. gehen fo viele mädjtige Feinde k die 
üßerngtürfichen Eingehungen Der also, Patriarchen 


und Propheten, die Menſchwerdung, die, Thaten; 
‚und die Auferſtehung des Herrn, die unerklärliche 


Weiohrit rn wamdarwalletR Hrhittſale feiner Apfel, 


der Sieg des Evangeliums nad einer ‚breibunderte | 
| zehelgen Verfolgung m we, wer würde ‚biefe 


Dinge, für moglich halten wenn ſie nicht, wirklich 
geſchehn, ‚und Durch untrüglẽeche ‚Zeugniffe beglau⸗ 
biget wären? Sa, wohl manche Begebenheit, un, 
und die Weltgefäyichte, erzählt, ja die wir ſelbſt in 
unſern denkwürdigen Tagen erlebt, haben Viele 
für unmöglich angeſehn, bis fie die Wahtheit 
" eines‘ Beffern beichtte. Soͤ manche unerflärbare 


(a priori) Erfcheinung in der Natur, im Men: . 


chenleben, im Gebiete * Träume, Ahndungen, 


⁊ 
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Prophezeihungen, des Somnambulismug und Mas 


gnetismus (vorausgefegt, daß wir. Schein und 


- Wirklichkeit, Wahrheit und. Lüge unterfcheiden), 


Hat keinen andern Grund der, Möglichkeit für fi, 
als den: daß man ihr Dafeym nicht läugnen kann. 
Sprähe man auch nur von Schiffen zu einem 
Wilden, die ohne Segel, Ruder und, Schlepps 
tau durch bloßen Dampf gegen Strom und Winde 
getrieben feyn, ober yon Menſchen, die fich meh⸗ | 
vere taufend Fuß über die Erde erhoben und bie 
finftern, Wolken durchſchnitten haben, er wird fein 
Haupt ungläubig bewegen; fieht er aber mit eigs 
nen Augen, oder vertraut er ber Wahrhaftigkeit, F 


den Betheurungen, den heiligen Eiden derer, 


welche dieſe Dinge geſehn, ſo werden ſeine Zweifel 


verſchwinden. Wenn nun ſelbſt in den Werken 


menſchlicher Kunſt manches für den, der den 


innen Mechanismus nicht . kennt, unbegeeiflich 


‚und räthſelhaft iſt, aber doch durch eigenen oder 


fremden Anblidc glaubwürdig und unzweifelhaft 

wird; ˖ wie vielmehr muß in den Werken des gro⸗ 

fen Baumeiſters und Regierers der. Welt manches | 

feyn „deſſen innere Gründe unzugänglich ſind für. 
4* 
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unfre blöden, aur die Öberflähe der, Dinge ers 
fennenden Augen, das wir aber darum nicht be: 


zweifeln und wegkäugnen können, wenn wir durch 


das Zeugnif unfrer Binne öder andrer bewährten 


Menſchen von ſeiner Wirklichkeit überJeugt ſind. 


Geſetzt den Fall, wir fähen einen Todten im 


Sarge, mit der eingetretenen Verwefung unver: 
- Vennbarften Spuren, und fäylöffen alfo ‚daraus die 
Dimöglichfeit, daß ſich dieſer Körper wieder ber 


wegen, und zu neuem Leben erwgchen könne, — 
nun aber gefchähe dieß dennoch (wie bei Lazarus 


und vielen Andern geſchehn if), der Verſtorbene J 


‚höbe fi empor, und das gebrochne Auge öffnete 


fi; und der verſchloßne Mund ſpräche vernehm⸗ 
bare Worte, und neue Lebenskraft: burchfirömte 


Die erftarrten Glieder, wer würde dann unſre 
Behauptung bezweifeln: nun iſt es möglich, muß 


angenommenes, fondern ein wirkliches Faktum iſt. 
Weil ſie wahr, durch redliche, gänzlich uneigens 
nüßige, Häufer und Habe, Ruhe und Famllien⸗ 


gzlück, Anſehn und Ehre, Blut und Leben Ir bie 


“eb möglich fenn, weil es wahr ift? So is auch - 
mit: der Himmelfahrt Shrifti, nur daß Diefe fein - 





! 
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inte ihrer gehren. feeiwilig —— weiſe 


und erleuchtete Maänner bezeuget iſt, Darum ift. 


fie auch möglich; - denn nicht Die Frage, ob fie 


-alftäglid, gewöhnlid. (man denke nur an 


die Schöpfung, Offenbarung, an ſo vieles Wun⸗ 


derbare! und Einzige in der Welt, ja In. unſerm 


eigenen Leben), noch die, ob fie mit unfers 


‚ eignen Sinnen erfannt (wie Eönnten wir ſonſt 


Glauben von Andern erwarten?), noch Die, ch 
fie natürlid zu erklären (denn jede Eelläs 
rung feßt wieder Gründe aus der Erfahrung 


voraus ), fondern am die: ob fie: wirklich 
wahr, und alſo erwiefen fen ?, beftimme 
die Möglichkeit ‚einer Sache. Aber ah die 
“ Gründe des Bfs für die Unmöglichkeit der Sig. 


melfahrt I aus Bela: ——— — 
I 

Es ſind Einf Bier ei N — den, — 
liche Korper ſich in den Himmel (die dreifachen 
Luftſchichten) der unſren Erdball umgiebt, ‚nur bis 
zu einem gemwiffen Grade erheben könne 
Adurd) Erfteigen der Berge, "oder mittelft eines 


Luftballons), wo es dann heiße: bis hieher ua - 
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x der Natur der Veränderlihfeit und an 
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nicht meiter! b) Daß derſelbe keines zwigen- 
"5 ort! ebens fähig ‚ fendern nad den Geſetzen 


> 
‚ unterworfen jey. 


Allein von dem phyfiſchen Himmel (ven, euft, 
ſchichten) wohin Jeſus gegangen feyn fol, iſt 
ja in der Schrift gar nicht die Rede, ſondern es 
heißt nur: er erhob ſich, eine Wolfe nahm ihn - 
hinweg; und darnach: er figt num zur Nechten 
"Gottes, er ift an dem Orte der Herrlichkeit, dahin .-: 
auch wir ihm nachfolgen ſollen, im Hauſe des 
Vaters, wo er uns die Stätte bereitet. S. Joh. 
17, 24% „Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch 
‚bie bei mir ſeyn, die du mir gegeben haft, 
daß fie meine Herrlichkeit fehen 1. “ 
Phil. 1, 232 u ich habe Luft abzuſcheiden, und 
bei Chriſto zu ſeyn (2. Kor. 5, 8).“ Kol. 3, 
4 — ‚be werdet offenbar werden mit ihm Br 
in Der Herrlichkeit.” 1 Theſſ. 4, 17: „wie. 
werden bei dem Herrn feyn allezeit.“ 
Hebr. 12, 22-24: „ihr feyd gekommen (habt ‚dem. . 
Zugang gefunden ) zu benr ee Sion, und w n 


j 
J 


der Stadt des lebendigen Gottes, zu dem himms 


liſchen Jeruſaiem, und -zu der Menge vieler tau⸗ 
fend Engel, und zu der: Gemeine ber Erſt ge⸗ 


bornen, die im Himmel angeſchrieben fi, und 


zzu Gott, dem Richter über Alle, und zu den 


Geiſtern der: vollkommnen Gerechten, und zu 


dem Mittler des M. 3, Iefa, _ 4, Rap. g, 
12 — „er ift einmal in das Heilige eingegans 


gen, fo v. 24: „in den Himmel felbfl, 


nun zu eſcheincn vor — — Gottes ls 
uns.“ ' 


r 


- 
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Die Wolke war gleichſam der V orh ang, 
hinter dem er in das Heilige einging, daher ſahen 
die Jünger mit ihren ſinnlichen Augen nur den 


Kufang de Gimnelfeht?), Me eigenttide 


Himmelfahrt aber, Den Hingang in den Wohn⸗ 


platz der Geligen (welcher bildlich „Himmel“ 


genannt wird wegen ſeiner Erhabenheit, Stetigkeit, 
Schönheit und Pracht) konnten fie nüht | eben, 


.* 
* 





9 Ascensionis ĩuitinm eonspexerunt, sed non finem,” 
Dieß iſt ein alter Sat in ber Kirche 





> 


% 


x 


e, D 
’ 
. 


! 


- 


di Seifen * 


vadem m nur — — vu die — 


* 


deelũich werben and) wir, bie wir dem Gere 
fern find, in dieſen Dimmel gelangen, ohne, daß ""- 
‚mn dieſes eine Himmelfahrt nennt, wei. u 
Jeſus uns dahin leäblich, mit demfelben — J 


mit 'dem _ a auf Erden gelebt, vorauging**); 
alein es geht. ebenfalls aus der Bibel 
hervor: daß mit Diefem Leibe Chrifti eine ſolche 
Beränderung, Verklärung, vorgegangen 
ſey, wodurch er in den Stand geſetzt iſt, hinfort 


unveränderlich. und: ewig zu leben. 3 B. Phik J 
3, 2r: „welcher unſern nichtigen Leib verllären 
wird, daß er ähnlich werde feinem verkärten 





*) Somit iſt alſo das ganie mweitiäuftige deaͤſennement 


bes Vfe Seite 1-7 in ſeiner Richtigkeit in 
Er ſieht Geſpenſter, wo keine — 


‘ 


— Dieß zur Erkiarung der Alementin Worte (Brenn. J 


S. 100): daß auch Petrus an den Ort der Heros ° 


Licht gefommen fey. Freilich iſt er, nebſt vielen 


tauſend Andern ebenfalls dahin gelangt, nur auf eine 


andere Art, wie ber Herr Jelus 


u 


* 


} 


Leibe — “. -Wem aber dieſes unnatürlich, sns 
moglich ſcheint, der muß ja auch tie Auferftes 


bung der Todten, oder die Wahrheit bes 
zweifeln: daß auch unfere Seele wit. einem ſolchen 


verklͤrten, hiramtiſchen Leibe bekleidet werden, 


welcher aus unſerm jetzigen ſterblichen Reihe hervor; 
gehn wird, Die doch offenbar eine Lehre der heil. 
Schrift ift. ©: 2 Sur. 5, ı- 5, wo unfre jetzige 


Vebauſurg der Seele von ihrer künftigen Behau⸗ 


fung oder Ueberfleidung, und diefe wieder 
von der- Seele ſelbſt (v. 5) unterſchieden wird. 
Un 1 Kor. 15, 354 44, worin es heißt: es gebe 


Himmlifche Körper, geiftlihe Reiben, > 


welche un verwes! ich ſeyn, aber aus’ den ir⸗ 
diſchen, verweslichen ‚ wie aus Ppem erſtorbenen 
Saanentorne der grüne Halm hervorgehen 


werde. Ja V. 51 wird uns das Geheimniß ge⸗ 


— daß die zur Zeit der Wiederkunft Chriſti 
zum Weltgerichte noch Lebenden nicht fterben, 


ſondern verwandelt, und Dabucch zum ewigen 
Fortleben tüchtig gemacht werben. ſollen. Jeſu 


leibliche Fortdauer i im Himmel iſt alfo, fein größes 


res Bunder, als unfre eigne Auferfehuun und 


’ 


x 
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Fortdauer barin, und die Art * Weiſe der er⸗ 


Welt, ſchon ſo lange vorher verwandelt iſt, und 


Verwandlung, und dieſe Trennung von der Eıve, 
geſchehen iſt? — Dieß gehört zu den vielen tau⸗ 


ſend und aber tauſend räthſelhaften Dingen, die. 


zu gewiffen "Zeiten vorgegangen find, und noch ‚alle 


| Tage vor unfern eigenen Augen vorgehn, welche 
wir für wahr halten müffen, ohne fie begreifen 


| 
D 


zu fönnen. x Kr a — J 


— 
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-*) Auch Xugufin (eiäe: ” spirituala \ corpus intellis 


gimus, quod ita spiritui subditum: est, ut coelesti 


habitationi conveniat” 


ee) II. Kor. 12 Fr ( Seite 66 bei Br.) in nicht. von 
„ einem Auffahren‘ oder Reifen in den Himmel, ‚wie 
bei Chriftus, fonbern von einem Menfchen (Paulus), 
welcher hingerif ſen (denayevre), gemaltfam 


entruͤckt (Luther: verzuͤckt) war in den Himmel, ode 


von einer Ertafe Bie Rede, wie bei Petrus ebenfalls 


vorkommt, welches ber günze Sufammenhang beut: ; 


lich genug lehrt. EEE Ve Zune 


—X 


ſteren diefelbe, wie die der Verwandlung derer, | 
. welche am jüngften Tage nody leben, nur mit dem 
- Unterfchieb, daß Jeſus, der Herr und Heiland, der 


‚dann diefe Erde verlaffen hat. Wie aber dieſe 


4 





ige Gründe: des 8 fs8. And daher aus dem 
Winde gegriffen , Luftſtreiche, nicht gegen einen 
wirklichen Riefen, ſondern eine Mühle gerichtet, 
weil Die Bibel lehrt: Jeſus fen in den Himmel, 
d. i. in den Aufenthalt aller Seligen gegangen, 
und zwar mit einem verklärten, verwandelten 
Leib €; deffen fterblichen ,- und: vermeslichen Theile 
som Unfterblichen und Unverweslichen verfhlungen 
waren, wie Dereinft an uns Allen gefchehen wird, 

Wir kommen nuin zu des Wfs. vierter 
Behauptung: die Himmelfahrt flreite mit der . 
‚ Rehre der Apoftel, daß Jeſus nach feiner Aufer⸗ 
ſtehung noch 27 Jahre. leibhaftig auf Erden gelebt 
babe, und dann vor Altersichwäche geftorben ſey. 
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{ 


J wen) Seite 84 führt ‚ber BL. Ar I. Kor. 15 weislich 
nur den 50. Vers an, und zieht daraus einen Ochluß, 
der hinaͤnglich durch die vor⸗ und armen — 
deſſelben ‚&ap. — wird. 


u.) Seite 99 eifert 2 Br. gegen eine Hinmelfahrt 
ds ſechszigjaährigen Jeſus. Wer hat denn 
jemals daran gedacht? “ 


7 


len Jeſus nach ſeiner Auferſtehung nie als einen 
. auf Exben lebenden Menfchen, fondern überall als 


den Sohn Gotte# im Himmel dar, der ihnen als 


< 


t 


Solcher allerdings mit. feinem Rathe, feiner Bes 
lehrung, feinem -Trofte und Beiſtande ‚nahe mat, 


' 


aber nicht. 27 Jahre nur, fondern bis an das 


Ende der Melt. Matth· 28, 20. 


— = 


s 5 \ 


Da wir aber Die für uns — Des 


weiſe ſchon iin der. Abhandlung des erfien Gases 


> aufgeftellt, . fo wollen wir uns hier auf eine Furze 


Erklärung der vornehmften Stellen befchränfen, wo: 


durch der Bf. feine Meinung gerechtfertigt ne 


haben wähnt. 


Wenn es heißt Ap. Geſch. 11, 21: „bie. 


Hand des Herrn war mit ihm,“ ſo bedeu⸗ 
tet dieß keine menſchliche Unterſtützung des noch 


lebenden Jeſus (S. 41), ſondern dieſer Ausdruck 


wurde d amals, wie noch hent zu Tage, nur 
von - einer. überirdiſchen gött lich en Halfe des 
Herrn verftanden. 


Wir behaupten Dagegen: Die Apoſtel ſtel⸗ 
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Lu a Sehe 11, 5 fe fell einen — | 
Zefu bei Petrus erzählen! Ebendaſ.) Allein ixca- 
sic ' heißt: hier nicht Erſtaunen, fondern “wie. 


deutlich aus derſelben Erzählung Cap. 10/ 10. 11 


erhellt: ameweges En avrow :öngagus u. „eb Rei 
auf ihn eine Entzückung, (und ſah den 
Himmel: aufgetban“), ein’ Zuftand;, in 
dem die Seele ‘ver. Körperwelt gleichſam ents. 
rüdt; in eine höhere Sphäre verſetzt, and von 


hohern Gegenſtanden angeſprochen· wird, Von dem 


Menfchen 3 Jeſus it hier gar nicht die Rede, —2R& 


Ze Bebentet eine — einung überirbiſcher Art 


(ogl. Datıp: 17, % Ap. Gef. 7, 31); man ” 


leſe mn Cap. io, 17, wo Petens ſich über det: = 


Sefühtes Bedeutung beků m mer t, und ſich dar⸗ | 


über befin nt (v. 19), weiches. doch wohl bei einer 5 
mündlichen Belehrung des Meifters durch wianchere 


ley Fragen und Antworten unnðthig gemacht würe. 
uͤeberdem hat diefe ganze Erjählung. einen ſolchen 
extatiſchen Charakter ‚ daß Jedermann ung beiftim: 
men muß, daß hier nicht an eine Förperliche Wirk | 
lichkeit, ſondern nur ein geiſtiges Gebilde u den⸗ 
ken wm. } ins fi ich wos des N Fügung vor 


A 


62 ee —— 
feiner. im Behıt üßer als Ihiſche a ehetaden 
Seele geftaltete.... u 8 — 

Ap. Geſch. 12, 17 .geb8. nicht auf Jeſus bibn, 
fondern ein- Engel des Herrn bat ihn gerettet, 
ſ. v. 73 11.. Alſo muß man Hier bei dem Worte, 
der Herr“, hinzudenken: durch feinen ‚Engel. (S. 
Brenn. - Geite Ya, mo es heißt: Jeſus kommt 
mit einer Laterne ins Gefüngniß!“ Es iſt alfo 
weder. Jeſus geweien, nody.äft: er mit einer Las 
terne gelommen, denn es fteht nur da v. 7: 
nein Licht. fhien indem Gemach.“ Gehe, 
unwürdig äußert ſich hier dee Vf. alfa (©. 45): 

- wenn man annehmen wolle, Jeſus ſey ſelbſt vom 
Himmel herab (von ihm iſt alſo hier nicht die Rede) 
den Seinen zu Hülfe gekommen, ſo müſſe man 
der Meinung ſeyn: „daß vom himmliſchen Para⸗ 
dieſe, vom außer weltlichen Himmel bis zu unſerer, 
Erde nur ein Katzenſprung ſey.“ Der BE. 
will gegen finnliche Vorftellungsarten zu Felde, 
sichn, ‚hieraus aber erficht man, daß er f eibft 
fehr finulich vom himmliſchen Paradieſe denken muß. 

Alſo wenn wir beten, „unſer Vater, der 

bu biſt im Himmel,“ ſo ſollen wir dabei den⸗ 


.. 
x 


ten: der du ſo hoch Sam und entfernt biſt, daß du und 
nicht anders helfen, nicht anders zu uns herabkommen | 
lannſt, als durch eine weite Reiſe vom: „oisfen. 
tgufend Meilen “ durch Die Luft? Ap, Seid, 18, . 
g-: 30 foll ein. Beſuch Jeſu bei dem Apofel. Pan | 
tus berichtet werden, ‚allein das Wort ‚sgape; 


| (Sefidyt) Kedetitet Hier daſſelhe, was „wir bei, 


Gap. zı, 5 bemerkt, nämlich eine Erſcheinung geiſti⸗ 


ger Art; ' Alle fol Jeſus nach dem Vf. überall | 
Igibhaftig hinggreifet, bald bei Petrus, bald dei, 


Paulus,. und grade immer zur zedten Zeit 


und Stunde wie ein Schutzgeiſt mit Fleiſch 
-und Bein ‚begabt, angelangt ſeyn. Welche roman⸗ 


hafte, wunderbare Idee! Ein Meiſter fährt hin⸗ i 
ter feinen Schülern her durch weitentlegene. Länder 


. unb Meere, ohne daß fie felber es wiſſen, plöglich- 
wie -ein Dieb in der Macht (s. v. v.), tritt er 


durch verſchloßne Thore und Riegel zu ihnen ein, 
um gleich darauf zu verfchwinden! Diefe feltſame 
Vorſtellung ließe ſich recht ſchön zu einem zweiten: 
„Ueberallund nirgends“ benutzen. 

Die ſchoöne und rührende Rede Ap, Geſch. 20, 
18-35 Hüte der Bf, obgleich asin Der Mimz. 


64 a ee | | 
' wielfahet nicht aushetetig cetienig 'geisiche 
| (Seite 70), dvech · nur etwas näher anfehen ſollen, 

denn ihr Inhalt laßt ſich mit ſeinen Behauptun⸗ 

gen durchaus nicht vereinigen · Wie konnte Pqulus 
dieſes Leiden und Sterben mit folcher Rube vor⸗ 

herſehen und freudiglich dutden für ‚einen Henn, z 

der ihn ſo furchtſam im Stiche tich, and nicht eben 

fo muthvoll auftrat ihn zu. beihligen-? — Auch 
ſpricht er v. 281 „der heilige Seift habe fie ‚- 
: zu Bifchöfen geſetzt,“ dieſer follte aber erft na® J 
Chriſti Hingang zum Baͤter zu ihnen iom⸗ 
men. © Joh. 16, m 8. 10 5 


Lg 


F Nichts übertrifft an — des 
u. Bfs. Anſicht von der Belehrung des San 
"Ins, Ap. Geld. 22, 6-11 (Seite 75, f u. 159) 


ar Paulus fieht „ein großes Lie vom Hims 


mel,” d. b» nach Herr Br: er ſieht den Men⸗ 
ſchen Jeſus, „in einer mit: Fleiß gewählten, von 
5 Silber ftarrenben, höchſt ſchimmernden Maste ver⸗ 
mummt, in Begleitung einiger ebenfalls ſchimmerud | 
und prächtig gekleideter Effaier.* Diefer Mass 
kenslanz af den mithigen Saul ꝛi Baden. 


J / 


u ; = * 
/ 








(v. ) und erſchreckte ſeine Begleiter (v. 9) 
Ja der Silberſchimmer blendete ihn fo (v. 11) 
daß er n ichis ſeh en kann, und dazu ſtreute ibm Je⸗ 
ſus nach recht eigentlich Staub in dje Augen 
Kr machte ihm durch Fünftliche Mittel blind (S. 
159). “ Da. feine Begleiter die Stimme Jeſu nick, 
< Kürten, oder verftanden *), bat Paulus gelvgen 


(S. Brenn. Seite 76: „man erfiebt hieraus ꝛc.“ \ 


uud: „Die nadte Wahrheit ꝛc.“). Ananias kömmt 


auf’ des Meufcen Jeſu Wefepl zu ihm, „und 


- 


een “ : t 
*) Anovew, hören, heißt auf: erhdren, gehor⸗ 
hen, verſtehen, had) feiner verſchiedenen St: ung, 


wie Fedem bekannt it, Daher ift kein Wiberfprich 
zwiſchen Ap. Geſch. 9 7 und Gap. 22, 9, ſondern 


der Sinn (ft der: fie fahen das Licht, „Aber nicht 


gt die Erfheinung im Kichte, fie De cine Stimme, 
> über verftanben fie an 


we 


Heißt es aber Kap. 9, 27 (©. 9: „ei Habe . 


ben Herrn geſehen“, ſo geht grade hieraus herz’ 


vor, daß ber Ausdruck, „den Herrn ſehn“, auch- 


‚von einer himmliſchen Erſcheinung gebraudft wurde, 
wie z. B. 22, 17 in ver. Gntzüdung bes 
U 13 75 7 = 
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17 zu. im: ‚Saul, Hieber Bruder, fi che auf 
(6. 23" Dh nach Hr. Br, Seite 87: „er 
beilte ihn durch ein Heilmittel von ſeiner 
Verblendung (oll heißen: von feiner Blindh eit). — 
Saulus, ſtatt über ſolchen Betrug und ſolche Miß⸗ 
‚handlung in den gerechteſten Zorn zu gerathen, be⸗ 
ebrt ſich zu dem, welcher alſo ihm mitgeſpielt, | 
Laßt ſich ohne Weiteres taufen, und geht für ihn | 
in Leiden und Top. ' Welcher ſchwache, nein unz 


ſinnige Menſch wäre ‚dann ber Apoſtel geweſen: 


Kein einziges Wort mehr über dieſe verdrehte und 
abyeſchmackte Erklärung, welthe für den Gert und. 
feinen Apoſtel wahrlich Bi — iſt. 


1. Theſſal. 4, 152 17 (Seite 78 f,) iſt weder 
von einem irdiſchen Leben Jeſu, noch ſeinem Her⸗ 
vortreten aus der Verborgenheit die Rede, wie | 
Rs ſelbſt nachlefen mag, auch ift fein Irr thum 
(8.79) bes Paulus darin enthalten, fondern’ es 
iſt der Gedanke ganz offenbar darin ausgedruckt t | 


j ‚ wenn Jeſus erſcheinen wird als allgemeiner Rich⸗ 


ter der Welt, fo werden Die von uns Menfchen, 
welche dann noch ieben, feinen Vorzug haben vor 





ben Seftorbenen ; — — dieſe werden (förpeis 
id) auferweckt werben zum: feligen Reiche bes 


‚Deren, .- : Das Wort: „wir, die wir leben 


(nusız 06 bowzec),“ läßt ſich ohne Schwierigkeit 
‚fo überfegen: Diejenigen Unter uns (Menſchen) 
welche w. (Schott! „ii nosträm, qui — mange- 


int“). Paulus wußte ja nicht den Tag des Ges 


richts (Marl. 13, 32),. er durfte alfo nicht 
beſtimmt erklaͤren; BL: werde ihn nicht erleben; 
darum ſprach er fo allgemein. V. i6 ſteht aus⸗ 
drücklich: „er, wird Kommen vom Himmel,” 


alfo mußte er ſchon dort feyn. Dieb zu entfräfs 


ten, bedient ſich der Vf. einer. allerliehften Mes 


ihede, er ſpricht: „weil Jeſus noch auf Erben 


lebte, ſo kann es feine Himmelfahrt andeuten.“ 
Das erſtere fol ja grade. erwieſen werden! Will 


man aber an ovgavov (vom Himmel) alfo geben‘ - 


„aus feiner unbelannten Verborgenheit,“ :fo kann 
man's eben ſo gut überſetzen: vom Boden - des 
Zimmers — 
So auch II. Theſſ. 1, 7, wo Paulus bie 
Leidtragenden tröſten ſoll mit eines irbijchen Be⸗ 
5% —- ! 


N 
* 


6s | 
Eon . — 
lohnung des ſiegreich aus feiner Dunkelheit hervor: 


tretenden Jeſus (ebendaſ.). Allein a) welche Keck⸗ 


heit wäre. es geweſen, von einem umherirrenden 
Menſchen einen wirklichen Sieg über das römiſche 
Weltreich zu hoffen? b) Wie füme zu ſolcher Hoff⸗ 


nung Paulus; der immer an’s Sterb en denkt, 


‚und ſpricht: hoffen wir allein in "piefem Leben 
auf Chriftus, 
Geſchopfe?“ ®) 


ewiges Verderben leiden vor dem Angeſicht des 
— e 

Herrn, und feiner herrlichen Macht?“ d) Wa⸗ 

rum hlieb Paulus, 


erſchien? — Dieſe Fragen mögten fie den Me 
„Menue Näthfel ſeyn. oz is 
5 d 3 


F Denſelben Troſt fr Paulus feinen: Theſſalo⸗ 


nichern geben Cap.2, 1 -3, worin. aber ebenfalls 








N 
‘ * 
*) Kor. 15, 10. 


fo find wir die uͤnglückſeligſten aller 
©) Wie reimt es Ti mit der 
Verheißung (v. 9): „die Ungehorfamen ‚werden: 


blieb die Gemeine, 'hernady. 
noch treu, als nach des Vfs. Meinung’ Jeſus ges . 
ftörben war, ehe dieſe Rettung und Belohnung 


von dem fünftigen Tage des Herr n (mueoe. 


x 
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z00 xvpiöv) geredet wird, welchen Ausdruck Jefus | 


\ 


 felbt früher von ber Zeit feines Weltger ich⸗— 
tes gebrauchte. ) “Daß diefen Tag Niemand vors 
eilig. ankündige, fondern. Jeber in Demuth erwarte, 


ohne ſich von falfchen Propheten irre machen zu 


laffen, Dazu ermahnt der Apoftgl, welches auch | 


nad, in unfern Zeiten wohl zu beherzigen ift. Dat 
dieſe gerechte Vergeltung am künftigen Tage von 


Je ſu zu. erwarten fey, fteht ja ausdrücklich dabei 





— dieler Wiederkunſt zum Serichte ſpricht bee 


„Der. Matt. 25, 31 — 16. Freilich redete er. auch 


von ſeiner kuͤnftigen Erſcheinung bei der Zerſtoͤ⸗ 
rung Jerufale ms. Matth.20, 1 — 28. Markiz, 


1-23. &ul. 17, 29 — 37. Cap. a1, 6— 24 Doch 


verſteht er dieß nicht von einem koͤrperlich en Her⸗ 
vortreten (ſ. 1 Matth. 20, 27: „gleichwie ber 
Blitz ausgeht vom Ausgang, und ſcheinet bis zum 
Niedergang, alfo wirb auch feyn die Zukunft dis 
WMenſchenfohns“, "To konnte er doch auf keine Weiſe 
von einem menfälichen Auftreten ſprechen, alfo 
"hat ber Vf. durchaus Unrecht, wenn er, ihn des Ite 


thums ©. 80 darin befehuldigt), fondern non einer 


Offenbarung (Euf. ı7, 30) feiner göttlichen 
Weisheit und Macht, dadurch, daB man biefe 
merkwürdige und wunderbare Prophezeiung wirklich 


- 


79 
“(und fragt fich nicht erft nad dem Bf. S. 831), 


fr v. 2 (Tag Chriſt i) und v. 8 (dee Herr). 


Aber 7 (denn es reget ſich ſchon bereits die Bos⸗ 
heit heimlich, ohne daß, der cs jest aufhält, 
ei muß hinweggethan werden,“ ) bezieht ſich eines 

weges auf Ehriftus, denn es heift gleich darauf ° 

v. 8, als dann werde ber Herr den Bob: 

baften umbringen. Welcher Sinn: fo-lange 
wird der Boshafte heftehn , bis Jeſus hinwegge⸗ 
than werden "(oder fterben) wird, dann aber 
wird ber Geftorbene ihn umbringen !! Sondern 
diefer Vers bezieht fih ohne Zweifel auf Paulus 


* 





durch feine Hand in Erfuͤllung gehn ſaͤhe. Matth. 
2%, 255 „fiche ich habe ed end) zuvor gefagt.” 
Dann aber fpricht er ferner von ſeiner Herabkunft 
zum jüngften Gericht, als einer zweiten und 
viel harrlichern und wirkſamern Erſcheinung in der 
— | legten Ze it' (evu rar E0yaTars nnegars) ©. 
Matth 26, 29 — 51. Marl. 15, 2437. 21, 

25 — 27. — Diefe kurze Darſtellung wird hoffent- 

lich hinreichend ſeyn, um. Jedem, bem jene wichtigen 
Beiffagungen Jeſu noch dunkel geblieben find, den 
Sqluͤſſet zum Berftändniß zu geben. 


; s 
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ſelbſt, und ſpricht den Gedanken aus: ſolche Be⸗ 
trüger, die euch belügen, tãuſchen, verführen (v. 3. 


4. 9242), halte ich zur Zeit noch durch meine 


kraftvolle Ermahnung und Belehrung zurüek 6 
wo er ſich aus Beſcheidenheit nicht neunt), — 


wenn id, hinweggethan, geſtorben ſeyn werde, dann 
werden ſie offenbar werben, ihre, Haupter erheben, 


doch wird ber Herr · alle ihre ſchändlichen Anfchläge . 
au Sqanden machen, und fie dereinſt nad, ihrem: 
Berbienfte befirafen (9, 8)., — Dann ‚ft alles’ 
natürlich und ungezwungen erklärt. - Allein. von 
einer verdeckten Andeutung des Fortlebens 
Jeſu Seite 82) iſt darin u zu finden. 


T Kor. 1,7 hie nige: j„ Ye (ob bereit a 
gute Chriften, daß ihr fogar: dem Hervortreten 
Jeſu aus ſeiner Berhũllung fehnlich entgegenſeht. 
Seite 83). ſondern: „alſo, daß ihr Beinen. 
Mangel babe an irgend einer Gabe, und 


wartet nur auf die Offenbarung. unſers Herrn 


J. CLetzteres wird v. 8 erläutert: „welcher 
euch auch feſt erhalten wird bis ans Ende, daß 
ihr —— ſeyd auf den unfere 


PN 


vi 


ud 


* 


ae / 


Herrn % €. Ati Kusend aber ift ſchen 
früher erklärt). Wer Tann diefe Verſe wohl von 
ber Ablegung ſeiner Hülle verſtehn? I. Kor. 15, 


29 überſetzt der Vf. (ebend.) alfo: „ „wenn Jeſus 


nicht n0d lebte, was für Vortheile konnten ſich 
Taufliage von der Taufe verſprechen, wenn fie ſich 
- im Vertrauen auf -einen Tedten tanfen ließen 7%. 
- Allein dieſer Vers lantet wörtlich alfo: „was mas _ 
hen fonft, die fich taufen laffen (getauft werden), 

‚über ‚die Todten (une zum vergüv), ſo 
"Überat die Todten nicht auferſtehn, was laffen fie 
fich taufen über diefelben (Uneg evroy)? 
Hierin. ift alſo nicht von Gefus allein, Sondern den 
Todten überhaupt die Rebe, der Sinn aber bier 


ſes vieldeutigen und vielfach gebeutefen Verſes, ift, 


unfrer Meinung na, der: mas nützet die Taufe 


‚in Hoffnung auf . die, felige Gemeinſchaft derer, 
welche theils ſchon todt, theils dem Tod unterwars 


fen find (die. Hoffnung, des ewigen Lebens); was 
nüget. den hienieden- fo hart bedrängten ‚Ehriften 
die Taufe, wenn feine Auferftehung, fein Hıms 

mel, "feine Geligfeit, feine Belohnung iſt? — 
In ganzen Capitel wird gar nichts von 
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einem Fortleben Jeſu auf. Erden, wohl aber vie⸗ 


les von ſeinem Fortleben im Himmel geſagt, 


dahin auch wir kemmen, und mit ihm vereinigt 
werden, und ſeinem verklärten Korper ähnlich ge⸗ 
macht werden ſollen v. 16. 19. 21. 24. 25. 45. 


’ 


49. 57. 58), wie Jeder ſelbſt nachleſen mag. 


1.Ror. 11,23: „id babe eg von dem Deren 
empfangen (magsiußes ano zou auplon), 


heißt ſoviel, wie Gal. 1, 12: „ich habe es ge⸗ 
lernt durch die Offenbarung Jeſu Cprifti,” 


alſo: ich bin darüber vom Herrn durch ſeinen hei⸗ 


ligen Geiſt belehrt worden. Aber nicht: der Menſch 


Jeſus hat mir einen Beſuch gemacht Seite 86). 


"Weder bed Leſens, noch ber Beantwortung 


werth ift. das fade Gefpräch zwiſchen dem Saulus 


und Ananias (Seite 88. 89); welches nirgends alß 


ur im Gehirn des Vfs gefunden wird. 


u. Kor. ı2 ‚9 fol ebenfalls ein Beweis des 
Fortlebens Jeſu auf Erden ſeyn. Der Vf läße 


Seite 92 den Paulus ſagen: „er habe ein gewiſ⸗ 
ſes körperliches Uebel — davon könne 


ſelbſt Jeſus ihn nicht befreien. Schon ju dreien 


"Malen habe er ihm um Heilung gebeten, aber 


⸗ 


[4 
I 


7% , 


Leider zur Antwort belommen: begnüge Did _ 


mit meinem guten Willen, meine Kunf 
ift bei deiner Krankheit zu Ende!“ 
Welche falſche Ueberſetzung, welche boshafte Be⸗ 
ſchuldigung, welche kleinliche Vorſtellung vom 
Herrn, felbft wenn man ihn noch auf Erden le⸗ 
bend fi, denkt; allen Andern | Eonnte er helfen, 
alle andre Krankheiten "heilen, felbft Todte erwek⸗ 


Een, hier.aber, bei feinem treuen Apoftel iſt feine 
: Macht am Ziel! — Die Worte lauten alfo: „laß 


dir an meiner Önade genügen,.denn 
meine Kraft iftinden Schwachen mäch⸗ 
tig!” Der Sinn ift alfo nicht: ich fann dir 
| nicht helfen ſondern: ich will dich nicht von 
deinem leiblichen Uebel, oder deiner geiſtlichen An⸗ 
fechtung (dieß wird von Paulus nicht näher be⸗ 
zeichnet) durch ein Wunder befreien, denn · dir iſt 
ſolches nicht heilſam, weil grade dieſes Uebel deinen 


Geift tüchtiger macht, meine Kraft, meine 
mächtige Hülfe zu deinem heiligen Werfe, forte 
während zu empfinden und zu offenbaren, Darum 


ſeey die die: Verficherung meiner Gnade genug!” 
Enrifiut, der Herr, ermeifet ſich hier gegen Paus 


! 
. 49 


⸗ 


7 


\ 


Ed 


75 


lus fo, wie ſich früher fein Vater gegen ihn ſelber 


in feinem Seelenleiden erwies ( „Vater! iſt's mög⸗ 
lich, ſo gehe dieſer Kelch von mir”), wo Er um 


höherer Zwekke willen den Kelch auch nicht yon 
hm nahm, aber ihm doch durch‘ überirdifehen Troft 
und himmliſche Stärkung Seine Vaterliebe kräftig 


bewährte, Daß hier aber nicht von einem eigent⸗ 


lichen Befude, fondern einer Offenbarung . 
(. v. 7: „auf daß ich mich nicht der hohen Of⸗ 


fenbarung überhebe’‘) des Heren, ju dem exe 
5 etete (m 8, doch wol nicht zu einem Menſchen!), 
Die Rede iſt (fe auch 1. v. 1: „ich will nun kommen 


auf die Geſichte und Offenharungen 
des Herrn“), mag ein Jeder aus dem Zuſam⸗ 


N 


‚ menhange erſehen. 
U. Kor. 5, 6 fon die Meinung feyn Seite 
9): „ich weiß wohl, daß ih al mein Lebens 


lang immer weit entfernt vom Herrn umbers . 


wandern werde; dennoch bin ich ſtets getroſt, und 


wandere, aud fern von feinem Anblid, mit 


Vertrauen auf ihn. Dich wär ih für mein 
Leben gern (sie) bei ihm.’ Welcher Widers 


ſpruch in diefer Erklärung! Geite 92 und vorher. 


& 


= 


‘ 
— . 
Nut 2 1 Tun — 


An 


lußt der Vf, den — von m äufigen Befugen. 
 Sefu reden, und ‚bier ſoll er fprechen: fein. ganzes 
Bebenlang der er von ihm ‚getrennt! — — —— 


— 
® 


Auein diefes Cap. iſt grade ein ganz unver⸗ 
kennbarer Beleg für die Himmelfahrt Ic, 
— man nur mit unbefangenem Geiſte es lieſet. 

7 heißt es ja: , „wir wandeln im Glauben, 
“und. — im Schauen (kann doch wohl nicht auf 


— * gemand ſich beziehn, der nur wenige Meilen von | 


uns eitfernt iſt, und ung zuweilen befucht !) : 
and v. 8: „wir haben Luſt anfier dem Leibe 
zu wallen, und daheim zu feyn "bei dem 
Herrn (aber nicht: für mein Leben gern bei ihm i 
zu ſeyn).“ Grade hier rebet ja Paulus augens 
ſcheinlich von einem Seyn Chrifti im Himmel, 
in jener befferen Welt, wohin auch wir nach 

dem Tode gelangen c-. 


- 


Ron Röm. 10, 1-10 ift ſchon früher die. 
Rebe gewefert. Welcher” feltfane Sqchluß wird aber 
aus v. g vom Vf (Seite 94) gezogen! Weil 
Paulus hier ald die Hauptſache des Glaubens: 


drie Auferſtehung Jeſu und ſeine Herr ſchaft 





(liegt Darin nicht ſchon er Begriff feiner: Erhö⸗ 
hung? Nbezeichnet, follen alle andern von dem⸗ 
ſelben Apoſtel gepredigten Pe damit. m Wi⸗ 


berfnug Rent ER a 


> 


Ap. —* 23, 11 ( ‚dei andern Tages aber 


in der Nacht ſtand der Herr bei ihm, und ſprach: F 


ſey getroſt Paule, denn wie du von mir zu Jeru⸗ 
ſalem gezeugt haſt, alſo mußt du auch zu Rom 


zeugen‘) fol wiederum einen Beſuch Sea, b 


a lebenden —— — 


Aber wie — der Mentch Jeſus hier, 
in der romiſchen Wache, auf einmal mitten in der 


Nacht Bei ihm ftehn, und wie konnte der 
Menſch Jeſus in dieſer großen Lehensgefahr des 2 
Apoſtels wiflen, ” daß derſelbe wohlbehalten nach | 
Rom Eommen würde? — Der. Bf. ’mwill gegen 


alle Wunderbare zu Felde. ziehn, hier aber be⸗ 


hauptet er etwas, das bei einem ſo armen, von den 


Juden gehaßten, von den Heiden verachteten Men⸗ 
ſchen, wie Jeſus auf Erben wer, dem feine übers. 


| — RR und‘ Line göttliche. Bunder: 


Cd 


zn 


h) 


kraft zu — ſteht (beides ſpricht ia der uf 
ihm ab), warlich ein ganı unglaublides 


Wunder’ wäre. Bi 


’® 


I Kor, &, 5: „richtet nicht vor der Zeit, bie 
der Herr fommg, welcher auch wird ans Licht 


bringen, was im Finſtern verborgen iſt, 


und den ‚Rath der Herzen offenbaren, 


alsdann wird einem Jeglichen (unter euch treuen 


Chriſten) von Sott Lob wiederfahren.“ 
Wer ſieht nicht auf den erſten Blick, daß hierin 


nur von Gottes gerechter Vergeltung durch ſeinen 


Sohn J. C., aber nicht, von der „Enthüllung” 


x 


>‘ 


des verborgenen Jeſu (Seite 148) Die Rede fey? 


| 1Petr. 3,22 (welcher Vers ſchon zu Anfang er⸗ 


blart iſt) fol nach dem Bf (Seite 48) Jeſu na} 


türlichen Tod an Altersfhwäde erzählen 


R und dieſer Brief, im Jahre 6a gefchrieben: feyn. 


Da num nach dieſer Zeit auch bie Briefe Pauli 
an die Philipper, Koloffer, an den‘ Timo: 


- 


theus, die Ephefer (Seite 98-102) verfaßt 


worden, und barin offenbar von einem Dafeyn 


., 


’ 


— — # Be 
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Ehrifli im: Himmel ®. y. naq dem Are von n feinem 
Tode), die Rebe fey, fo müſſe Jeſus vor dieſer 


Zeĩt, alſo im Jahre 60 an Kisfäwänk, 


—— ſeyn. — 


A RP 


Allein dieſe wnilkuhrlich 9 — ——— 


fallt von felbft- über den Haufen, wenn wir bes 
‚denfen: a) daß ſich bis jest die größten Gelehrten 


noch ganz uneinig find in der genauen Bes 
ftimmung der Zeit, in der diefe Briefe geſchrie⸗ 
ben (welche auch für uns, die wir ſie als ein un⸗ 


getrenntes und untrennbares Ganzes betrachten, 
völlig gleichgültig iſt). Ueber die Reiſen der Apo⸗ 
ſtel, aus denen man fchlieffen muß, urtheilt man N 
in Hinficht der darauf verwendeten Zeit und ihrer F | 


- genauen Ordnung ebenfalls ſehr verfchieben. Ja es 
iſt ungewiß, ob Paulus einmal, oder zweimal in 
Kom gewefen, ‚welches einen ſehr großen Unter⸗ 
ſchied in der Beflimmung der Abfaffung feiner 


Schriften macht. Auch die Todeszeit der Junger 


J 


Jeſu läßt ſich nicht genau angeben, und es iſt noch 


die Frage, ob Paulus im Jahre 67, in dem er 
nach dem Vf am die Epheſer geſchrieben haben fol, 


2 x 
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— J 
noch gelebt bat. Hr. Br. möge uns daher die 
verborgenen Quellen, aus Denen er mit folder 


Beſtimmtheit feine Nachrichten ſchopfte ‚ja unfrer 


Belehrung nicht vorenthalten. b) Daß ferner auch 


in allen den Schriften, welche der Vf ſelbſt 


vor die gezogene Linie ſtellt, vielfach und deutlich 


von der Erhöhung Jeſu in den Himmel— 
J geredet wird, ©. von Petrus Ap. Geſch. ı, 32. 


Cap. 2, ‚52-54. Cap. 3, 21. Cap. 5, 3% 


» Gap, 10, 42. 43. Von Paulus Ap. Geſch. 13, 
16. 17, 31. Rom. 6 6,9. Cap. , 34 Cap. 10, 6. 7. 


ı Kor. 2, 8. Cap. 19. ı Theſſ. ı, 10 u. ſ. w. 


Salobus Yat, 5, 7 Judas m 4, 21 ff 


€) Daß die wahrheifslieher.den Jünger dann feinen 


Tod ‘(woher weiß der Vf denn, daß er vor Ks 


tersſch wäch e geſtorben? Muß man denn mit 
b6o Jahren durchaus vor Altersſchwãche ſterben? 7) 


nicht verſteckt, ſondern offen erzählt haben würd 


den. Warum follten fie nicht deutlich und auss 


Beſtorbenſe yn reden? d) Daß die,Apoſtel, und‘ 


führlich eine allen Chriſten ſo wichtige, und gewiß 
höchſt lehrreiche Begebenheit ſchildern, da ſie doch 
nad) des Vfs Meinung unverkennbar von feinem 


o 
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namentlich Paulus, nach einem ſolchen. Rode Jeſu 
fich in. vielen Stätten, je in der Hauptſache 
(man ſehe unſre Bemerk. zu’ 1" Thefſ. 4, 15-17) 
von ihm betrogen gefehn haben, uhd dann bie 
Erſten gewefen ſeyn würden, die ihn verlaffen 
hätten. Demt ihre Treue brachte ihhen ja weder 
weltliche Ehre, noch irdiſchen Vortheil. e) Daß 
endlich weder fie, noch andre rechtglaubige Iſeaell . 
ten, dann Jeſum für ben verheißnen Meſ— 
fins halten konnten, weil. dieſer nach den göttl. 
Schriften des I, worauf fich Jeſus und die 
Moſtel Heriefeh, nicht im Grabe bleiben, verweſen 
ſondern ewig leben und herrſchen ſollte fe ven 
eÿſten — — a ’ 

\ ö . £ 

Wer fi ı nun De — nehmen will, dieſe 
Widerlegung mit den angeführten Beweis ſtellen > 
zum erften Sage zufammenzuftellen, der wird ges 
wiß unfer obiges Ürtheil gerecht’ finden: daß bie‘ 
* Üpoftel “ vo Herrn näch feiner Auferffehung'nie 
. als einen‘ leibhaftig auf Erden lebenben Menſchen, 
wohl aber überall als den Sohn Gottes im Him⸗ 
mel darſtellen, der ihnen Kb uns ' als Solcher 
Br ö 2 F 6 


1 


freuich Pi mit. feiner — Pe einem, 


\ Beiftande- nahe war und ik, aber nicht, bleß 


1 


— 


Lehens und der Unſterblichkeit war (3.Pep. — 


— 


| ı 97. ‚Jahre, lang „ fondern bis an's Ende der Belt, 


(} 
N 


4 ‚Bfef fünft 54 Befauptuug zu thun: „die Him⸗ 
welfehet Jſu ſey unvereinbar mit feinen 
schabenen Zwetfen, melche ein. längeres, 
— auf Erden exforderten.“ BEE ee, 
. Bir wollen * int (da auch ber Vf. 
hierüber nur in wenigen. Worten ſich äußert) up 
berriſen ſuchen: „daß grade die Zwelle-des. 
Heren feine Himmelfahrt nötpig, 
marhten.” 


N 


— EP rede, 2 
... Denn 9 ſo wie die Auferftehung J. C. 
von den Todten uns ein ſichtbares Zeichen ſeyn 


- 


Bir "Haben es demnach nur noch mit eb. s 


u‘ 


m 


ſgllte, daß er der  Tüngfiverhrißene  Gottesfohn, 


(Röm 1; m ı Kor. 155 16), und der Geber des. 


3, 21), .fo mußte. ung durch feine Ruͤkkehr zum 
Aimmel.ein ſichtkares Zeichen werden, daß st 


„m Men ; —— 
| zu feiner. Bberhöifgen- „Serrhteis beten; und: 
mit der Macht begabt iſt, feine Verheifſungen an 
und zu erfüllen, und unfee Treue zu lohnen⸗ 
Joh. 3, 24 Joh. 17, 2% er. 2, Bei. 
Fe — N 


j 
\ ’ u N 


. 


) De. ganze —— des — een. AL 


‚Br f.wodurch er datzuthun ucht, Jeſus Habe: 
noch ſo lange Jahre um ſeiner Junger willen auf 
Erden leben müſſen, -fült in fein Nuhts zurüch 
wenn man die Worte Jeſu ‚iefet,; Joh. 145 16, "77: 
„ich wit. den? Water bitten, und Ser fol euch 
einen andern. -Tröfter geben, daß er bei'endg- 
bleibe ewiglich, ven Geiſt ber Wahrheit: 
eibleiber:ben; en, und- wich Frl "enich” 
ſeyn.“ V. 283. 26: ,ſolches Habe ich zu euch geren: ' 
Det, weil ich. Bit euch heweſen bin, aber der 
Teöfer, der heilige Seiſt, welchen heit ” 
‚ Vater ſenden wird im keinem Name, Ders J 
ſelbige wird es euch‘ Klee lehren, grad euch — 


evinnern alles deß, das ich Kirch geſagk habe⸗“ 


Daruit ſpricht er v. 28: — „hattek GR 
lieb, = aan et id en freuen, daß ich ge⸗ 
— J 


8%; \- 


ſagt habe :3 ich aehe — denn: "den. 


Vater ift geüß et ale ‚ich, ¶ kann ench beſſer helfrn 
5 uud. sbeiftehn, als ih hier iauf:. Erden in 


me nl ich er Schiwachheitx Allo ging er. nicht. 


im Groll (Br. Seite 125), ſondern ans Fiche. - 
von, ihnen, um ihnen mit .der höhern Gewalt, 


wechlge: Gottrfihem;i wi, Himwel gegeben, hat; beizu⸗ 


Pens Mit diefem heil. Geiſte, der (1 Kor. 2, | 


„alle Binge erforfät,. aud die Tiefen 


Dex GBottih eit,“ der (Kap. 12, 8-10): ihnen 
+ Weisheit, Erkenntnis, Glauben, „die. 


Gobe gefumd zu, machen, Wunder su thum, - 
zu weifiggen, Be. Seifter zu erforichen,. 


wanderley Syraheu zu reden, und ange 
zu legen grtheilte, max dhnen ja;wufteeitig weit. 
. zushe gedient und geholfen,, als mit Jeſu Hahtiis: 
era Beſuchen , :keeren. Vertrößuugen, bettüglichen 
| Mankpiserlungen, verfischten Winken/ feinen, fig 
umkriegentichen Schubſoldaten „ ;feisen Gankelehen, 


Weslereden nad Plendapenlen, ‚feiner ans ſtlichen 
Vorſicht vnd ſeinem natürlichen Ente, an; Alters⸗ 


Mumie; rvelches Hr. Br für fo „wichtige a 


winendig Dinge: bälte, ge; — x TR) 
ö 4 2 
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+ es wir. unthuemig ‚sur Forderung“ (eher. 
großen and heiligen Zwetle, daß der, Herr Jeſus 
: dieſe Erde verließ. und einnahm die Herrlichkeit zur 

„Rechten des Vaters, ‚denn: in meuſchlicher BD: 
ſchraänkung konnte er richt überall mit feiner 
Hülfe bei. ihnen ſenn (in dem Sinne,wie 


Matth. 18,20: , wo zwei oder drei verfammelt 


"And in meinem Mamen, da bin ich: mitten unkt 
ihnen“); nicht ven heiligen SeiſteGottes 


aun ihnen ſenden (Ichir6, 77 „es iſt! euch ·gutz 
vaß ich bingeha Denn ’fe äh nicht «hingehe, ſo 


be 
B x . 
. x 
1 
Br t ? n s 86 


id 


Einmt· 'der. Tröftee: nicht zu euch. So ich aber > 


hingehe, will ich An gu kuch ſenden⸗); nicht ihren. 
Gebete überall hören‘ und. erh ð den er 
¶ Joh. 14, 12 — „denn ich gehe zii” Bari." 
B 13. i4)3 nichedege n bie Nadföllun w 
gen det Feinde fie, mie, feiner allgegenwärtigen 
Madıt befhügen ‚(er hätte: ihnen durch: fein ir⸗ 
difches Baſeyn nur geößeserbtreitet) 5 nie ihnen 


ſowol als allen Juden : Ehriften ihre ſinnlichen 
Ideen von feinem irdiſchen Königreiche bene h⸗ 
men (Op, Seid. 1, 6). Ohne feine Rüklehr zum 
Hanne war dad Gehänbe — —— vom 
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| Hummelreich nech nicht vollendet, ihm fehlte 
der Schlußſtein, nämlich die Gewißheit dar⸗ 


über: waſs aus dem Herrn werden, ob er 
ſfiegen oder antergehn, feine Verheiſſungen und Vie 


| Verheiſſungen Gottes durch die Propheten wirllich 
erfüllen, oder ob er feine. Lehre vielleicht‘ pätee - 


eändern, . wohl gar. widerrufen, ob und wie er 


fie zum zweitenmale verlaſſen, ‚ober ab fie ihm vor⸗ 


angehne und ohne ihn, ohna feine: belohnende Auf⸗ 
‚sahne die Gefilde jener beſſern Welt betreten 
würden, mit einem Worte, oh ihe Glaube völlig 


oder mangelhaft, wahr oder, trüglich, ihre Hoff⸗ 


nung gewiß ober zweifelhaft, ihre Arbeit — 
veich ober ſey.*). Fi 


Se 0) ©. bie Athandi aber Ben, gracticch- weelen &s 





A 





fichtspunkt ff.” von M. Baur (im Mag. für Heifl, \ 


Dogm. und Moral, fortgeſ. von Suͤskind, St. 16) 


ESeite ıB5 f.: „Jede andre Art ſeiner Entfernung 
wie allen teleologiſchen Geſeten einer morali⸗ 
ſchen Weltordnung (Phil 2,5s11 Luk. au 26. 

Joh. 16, 28) und dem, ‚ganzen theocratifcher‘ 
ange feiner Scidfale wiberfprechen. Würden auch 


“ie Hnger den für fie fo wichtigen Schaiwlat ber 


en und Gutfenung Jeſu von — 


\ 


24. 


J | Te u zu 
5 Der u Reit dagegen Seite 164 ein ; ſchönes 


q 


— 


bindung mit einander, zur Berfolgung des. ‚ihrem 
geineinſchaftlich aufgetragenen Zwekkes "geblieben feon, 
"(Auf 2a, 55) ala es und beſchrieben wird, wenn 


Erenen feines legten peeſdalichen Unmgangs mit ihnen, 
theils mit ſolchen Ausdtuͤcken ber. Verehrung ge⸗ 


gen ihn (Luk. 30, 62), theils mit ſolchen fren di⸗ 
...gen Gefühlen, der ſichtbaren Trennung ohngeachtet 
(v. 62), theils mit einem fo hohen feurigen En⸗-⸗· 

thuſias mus für feine Sache und ihre Beftimmung, 


„fie auszuführen (Mark. 16, 20)- :peklaffen haben, 
und nachher in einer fo- fortbauzruden- ngen W exe, 


fie ſich einer anderh Act feiher — von 


ihnen. bewußt geweſen wären, als ber, |oirmittsnß: 
. feiner glorreiſhen Aufnahme zu Gott, und. der damit, 


verknuͤpften, fortbauernben a unfichtbaren, Verbindung. 
mit ihnen, wodurch fie immer auf. ihn, als’ den eins 
sion Gentralpunkt Ihres geſammten Billens 
gerichtet blleben? (Matth. 28, 30) Würde nicht jede 
‚anpere Ast: feiner Gntfeenung von.ihuen fie viel⸗ 


u mehr in bie entgegengefegte Seelenftims, 


9. 


mung, in den Zuſtand einer paffiven Verwunderung 


nnd Befremdung, oder der Wehmuth verſegt haben, 


in welche fie bei feiner früheen Trennung durch ſei⸗ 


nen Tod gefunken waren (Ruf. 24, 17-21), welche 


. für ihre Beilimmung sea ungänfig geweſen 


win uw _ 


veride heechcher —E— Sep auf, 
bie — man ſich denken kann! — Allein die 


Redensart; „dieß. mag. er aetban, haben,” 
. welche der Einbildungskraft einen weiten Spiel⸗ 
'raum eröffnet, und fchöne Gelegenheit zu allerley 
leſenswerihen Gedichten und Homanen "giebt, 
vermei den wir aus hrifllicher Gewiſſenhaftig⸗ 
keit einmal für allemal, wenn: wir: von Jeſu oder 

‚feinen Ayofteln reden, "und befchränfen uns genügs 
ſam anf Wie, profaiiche Wiederholung: dieß oder 
jenes baf' Jeſus, haben, die Apoftel geſagt und 
aethan, und das ſteht da oder dort geſchrieben, 
und. fo loffen wir's fiehn,"chne ein Jota abzus 
thun, noch hinzuzuthun, wie es heißt Off. 
Joh. 22, 18. 19: fe Jemand dãzuſetzt, ſo wird 
Gott iuſeen auf ihn die Plagen, die in dieſem 
Duch geſchrieben ſtehn. Und fo Jemand davon 
thut — fo wird Gott aͤbthun fein Theil dom 
Bud) des Lebens, und von ber heiligen Stadt, 
- und von’ ‚dem, „das in dieſem oe ſcritben 
ſeht⸗ De F 


In demſelben Tone wie e Sr Br S. 150 fi | 


A 
— 


⸗ 


ar . % 
wellen num ‚au wir die Refultete — bia⸗ 
herigen Darftellung angeben: — 


‚Mus dieſer ſorgfaltig angeftellten Unterſu— 


dung und Erforſchung Br ‚heiligen Urkunden er⸗ 


giebt 1e u 


"4 


Erftens: daß in den Ren und Briefen 
der Apoſtel allgeriein die, dehre uns anſpricht: 
Chriſtus ſey im Himmel, im 1 Wohrrte ber 
Seligen, von Gott ‚mit der ‚höchften Macht und 
Würde belohnt, er ſey leiblich darin, und war 
mit einem verflärten, verwandelten, uns 


ſterblichen Leibe, wie auch wir nach unſrer 


Auferſtehung erhalten werben, doch mit dem Uns 


terſchied, Daß, fo wie Jeſus jegt ſchon fi ichtbar 


[4 


vom Tode erfianden, fo auch jegt ſchon ſichtbar | 
' zum ‚Himmel erhoben ſey. | 


‚(Bon ‚einer Hienmelfahrt der Darin ſteht 
ei inder Sale) 


nBweitens ergieht ſich aus dieſer unter⸗ 
fuhung: e daß Jeſue — — zum Hims 


— 


v 


+ 


Fe Dre Se 
meh, woher er gelommen, am viergigfirn 

Tage, nad, feiner Auferfiehung anf dem Del: 
berg angetreten, aber damit nicht die Seinen 


verlaffen,. ſondern mit ſeiner Hülfe, feinet_ Ar 


Berathung, “feinen Geiftesgaben bei- ihnen geblies 
ben fey, und auf biefelbe Art noch bei uns ſey 
‘bis an bas Ente ber Bein —* 
Es it alfo unbibliſch, wm befanpten: ex 

ſey nur 27 "Jahre und. auf eine bloß menfcliche 
Weiſe ihnen zur Seite gewefen, ‚und dann zum, 
sweitenmale, auf gewohnliche Weijſe geſtorben; es 
iſt u ngeredht zu fagen: er habe in Diefer Zeit 
alle Leiden und Gefahren ihnen allein aufgeladen, 
und ſich in ſichrer Verborgenheit allen Machftellun⸗ 


gen entzogen; höch ſt ungerecht zu äußern: er 


habe ſich trügeriſcher Kunſtgriffe, verächtlicher 
> Blendwerle, unerfüllter Vorfpiegelungen bedient, 
um ſich ‚Anhänger an, gewinnen, und iM an ſich zu 
feffeln. — 


Wir wiſſen dieſen erſten Abſchnitt unferee - 


Gegenfchrift nicht beſſer zu fhlieffen, als mit der 
; . F = F ; 


ueberſebuns von. des — Griesbach's 


bandigem und kräftigem Urtheile über dieſen es ı 


genftand (Sylloge Iocorum N. T. ad: edfcensum 
Christi in coelum spebtantium Jenae 1793:%, 11): 
Awenn wir alle Stellen in den Büchern des N. T. 


forgfättig: vergleichen , ſo finden‘ wir 1) daß Freilich 
die Erzählung von ber- Himmelfahrt Chriſti (d. h. 


m ihrem figtsaren heile) nur bei Lukas 
06 Marküs ſich: finde‘, 2) daß "Aber Jeſus ſelbſt 
vor und nach ſeinem Tode vorhergeſagt: er werde 


in ben Himmel zurückgehn, von dem er kommen. 


2) Daß Petrus und Paulus öffentlich Ichrten, 
Jefus ſey nach feiner Auferſtehung 'nicht , wieder 
geſtorben, ſondern lebe ewig im Himmel, dahin er 


E 


* 


ſich von der Erde erhoben, und wo' er bie höchſte 


—Majeſtät und Ehre. zur Rechten Gottes’ genieße: 
4) Daß Paulus noch dieſes hinzufügt: Der Lei ib 
Chrifti „den nach der Auferſtehung die gunger 
durch Geſicht und: Gefühl als einen wirklich menſch⸗ 


lichen erkannt, ſey jatzt unſterblich, himmiliſch und 


verklärt. 5) Jene Porherſagungen ef‘, "und dieſe 
Lehren des Petrus und Paulus ſtimmen völlig 


mit det Erzahlung des. Lakas und Markus zuſam⸗ 


— 
⁊ 


De; 


F 
“ ’ * 
92 * ¶ 
⁊ > R t { 


anen..6) Allein Die Kpoftel pflegten die gefickt: 
ich en Umände dieſer Begebenheit ihren Nu⸗ 
hörem oden Leſern nicht mit beſonderm Eifer an, & 
fehildepn ;.-fondern. 7) nur: dar auf ouszugehn, fie 


zu überzeugen, Chriftus habe. für ſeinen Gehorxſam, 


vom Vater hohe, unſre Begriffe weit überfieigende 
Belohnungen eingerrntet/ ergenießes bei. Gott wind 


susſyrechliche Seligkeit, und die geäfte ihre, og 


—J 
3 1 


I» u 
⸗ 


fey der Menſchen Herr, ber „Kine Haupt, Sau 
und — der ee Spenden. 


ein Ricsten und: — Beigelter — — 


Belohner der Seinen. ; Dieß ſtrebten die Apoſtel 


ken Chriſten dax um nachdeiuflich. ind Herz m 


reben, „damit, fie deſto innigen, einen ſo herrliche) - 


hocherhabnen Meifter verehren, Dad daſto eifriget 
in Deſſen Bußtapfen ‚treten. mögen, Ber; ſemohl 


u durch, fein, wortzeſtliches Beiſniel a durch den Ume 


fang fsiper eelansten, Belehnung und zur — 
eiferung reiztz damit fie endlich - befto feſter ſich 


"  überpeuggr mögten, wie: ſicher and untruglich— — — 
Voffnung ouf dieſem⸗ Begründer jhres ewigen. 


Heils, den der Water gm. Theilnehmer "feinen 


ft 








x 


x 


errſchaft erhoben; veruhe. Hierauf beftan 


bes. die Apoſtel, hicranf' zu 2behehn 
wird Aug: für uns an — ſeyn!⸗ 


i 
J 
. 


. Diefe depre m nun, die von Iefu und feinen 
Apon vorgetragen, don der chriſtlichen Kirche 
aller Sonfeffionen . geglaubt (mian fehe. nur das Ze 

| apoſtol. Glaubensbekenntniß), und von den gelehr⸗ = 
teften, Schriftferfdjern der älteflen. und neueften 
“ Beit.. befchügt und srtheidige. iſt, neunt Herr 
Brennede: weine Möndsichie,” ‚und ihre 
Bekenner: „Zeloten.“ Ja, wenn Schimpfen 
eben, fa, viel als Bemeifen: wär, "fo wollten — 
wir ung 1 ‚gen, * — erlaren. 4 en, 
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— Da des Be Schrit umstäliih:Lben Werten, 
lemohl als dem Geiſte der — — widern· 
— —* ‚fen, beweiſen wir Be 


Ye, 2; in ce übrigen darin a geänferten 
— Anſichten Hamentlid: — 


. ser Selu Tod und. — 

Dh erſteyen Abt SR Dremedte als einen 
S qeintod an ind bie letztere als en 1 Erwas). 
4 en daraus en —— Wege. 


J + R 
a ud — te — 


a Dice Anficht aber werpricht 9 der‘ ge : 
— ahinng. Ber:@vangeftfien. Se blhaupten? 
| =. fey am Kreuze wirtlih gefforben 
Matth. 27, 50: „aber Jeſus fchrie abermal aut; 
und verſchied.“ Mark. 15, 37: „aber Jeſus 
ſchrie laut, und SErTHTER” Luk. 23, 46: „ı und 

2 als er das geſagt, verſchied er.” Joh. 19, 30: 
Sn, „er neigte das Haupt, und verſchied.“ 

ı (apnxe' To nweöna,  dEenmvevoe, NaPEbOnE TO . 
‚weüpe). BBäre aber Jeſus nicht wirklich, ſon⸗ 

tern nur ſch ——— tod geweſen En fie ſich 


⸗ 


e 
= . 





ae — 
danu wohl mit ‚gutem Gewiſten helcher n adrut⸗ | 
Udienen dürfen, hätten ſie -figtt ihrer nicht ſagen 
muüſfen: er chien tod zu ſeyn, hatte das An⸗ 
ſehn eines Berfchiedenen ? "Man müßte: denn ans ö 
arhuien, daß fie entweder Metrogene-fem, oder 
lber Betzüger, in beiden Fällen aber würden. . 
fe.aud in "allen übrigen Stüffen ihret Belehrung 
gar Leinen Glauben verdienen, Doch nicht 
bloß ‚auß diefen einzelnen Worten, fündern auch 
aus allen von den Evaugeliften berichteten" Nm: | 
ſtünden geht deutlich ‚und, unverfennbar hervor, 5 
aa Jeint in Wahrheit geſtorben ſey. Die Mars 
gern her Geiſſelung und der Dornenkrone, 
ah bit: darauf folgende Kreuziguns (feine | 
men wurden ja nit. verbunden) }: der. töd⸗ 
Läbe Tanze aſtich (von dem Johannes verfichert! ' 
Cap. 19, 38: der das geſehen hat, ber hat‘ 
6: bezeuget, und ‚fein Zeugniß iſt wahr; mid! 
derſelbige weiß, daß er die Wahrheiteſagt, 
auf daß auch ihr glaubet), das tiegen im ö 
j verfhloffenen Grabe (bie beigefii füügten Spa 
egreyen. aber fonnten ihn, nicht eſwellen ſondern | 
hätten. ihn de, * er noch EN = 





sn TEE 
* erftichen säiffen); dad’ Betragen ber Heibnifhen 
Wade (wäre Jeſus nur ſcheintod geweſen, fo 
 hätten-feine Freunde doch zuerft den ſchweren Stein 
vom Grabe herabheben muſſen, und vor ‚viefen 
. Wären doch wohl verfuchte romiſche Krieger nicht 
zu Boden geſtürzt und voll Entſetzen geflohen), daS 
Bichrige Benehmen feinet Feinde (Matth. 
28, ı2 fi Ap. Geſch A,ı6 ff. Cap. 3, arfe 
Warum gaben fie det Wache Geld, ftatt fie 
Ä öffentlich zu befidafen? Warum geboten fie hernady 
‘den Jüngern Schweigen, ſtatt ihren Betrug 
ſtrenge zu ahnden, und, die · Wahrheit zu offenba⸗ 
ren?), endlich nach der Auferſtehung das‘ St a u⸗ 
nen, Erſchrekken, hartnältige Zweifeln der 
Jünger bis zur völligen. Ueberzeugung (das Er⸗ 
wachen vom, Scheintod ‚wäre ‘ja fein fo: unglauh⸗ 
Aiches Wunder gewefen), — geben une ſichre Bürge- 
ſchaft, daß hier von keinem Scheine, ſondern von 
der Wieftichkejt, des Todes ar die Rede I 9.. 
— ti. eu u I 
= Gegeäl ih” Eqhento haben neuerbings auch Gru⸗ 
nes, Bater und Sohn', beruͤhmte Jenenfiſche Aerzte? 
a — gMeigk: ‚daß Cheiſtut in- 


3 ef us felbft Sagt ‚auch, feinen So auf das. 


Bepinmiefe vorher. Matth. 20, 18, 19; „ehe, 5 


wir⸗ ziehen hinauf gen Jeruſalem, und bes Men; 
ſchen Sohn wird den Hohe nprieftern und Schrift⸗ 
velehrten überantwertet werden, und {te werden. 


Ihn verdammen zum. Tode; und ‚werden ihn 
ũbexantworten den Heiden, zu verſpotten und 


ashieln, numd- au, hreuigen, und am dritten 
Tage wird er-wicher adferfichn.” Diefe, gänzlich 
yerfälichte Stelle erllärt der Vf Seite 137 f alſo: 
ex habe durch „vertraute Freunde - von dem Mord⸗ 


planzMacht icht erhalten, und vorhergeſehn, 





BGadhrheit und nicht ‚dem Scheine nach geſtorben.“ 


. (Mortem Jesu fuisse veram, ‚non aimulatam) Halle 

. ‚1808. Aus biefer.Jefendwerthen Schrift finden wir einen, 

x zu“ obiger Darſtellung paffenden, in Kuinoel's 

' Cömment, in libr, N, T. histor, 1. 758 iq. ent⸗ 
haltenen Auszug. 

Wenn bez Bf Seite 111 ſati Jau⸗ ſey so 


‚ Jeiner Ohnmacht noch ſchwach geweſen,“ ſo denkt er 
J— nicht an die vielen und ſchnellen Gaͤnge, welche der 


ser nach feiner Auferftehung bald hierhin, bald 
| "dorthin gemacht. bat. Ober haben ihn bepih etwa 
— — “us feine Aunger getragen? 


— 


x 


\ 


I — | 
daß er aus dem Scheintode kim dritten "Tage 
erwachen werde! — — Wer konnte ihn doch 
‚ wohl davon benachrichtigen, daß grade Judas 
—ihn verrathen (er wußte ja auch Diefem Umfland - 
porher), daß ber hohe Rath ihn verdammen 
. (ber Mordplan war damals ja noch gar nicht 

| gefhmiedet) (Cap. 26, 3 f.), aber ihn dem 

- Pilatus Überliefeen (er feldft, der h. R. det 

. Juden, fonnte ihn ja, wie fpliter den Stephauus, 
hinr ichten laſſen), und daß die ſer fich durch ihr 
Geſcchrei bewegen Laffen würde, ihn zu verurteilen 
Ger hatte ja gar keine Urſache dazu, und ließ ſich 

erſt zuletzt durch den Drang der Umftände nad 

langem Schwanken bewegen, in einen Beſchluß 
einzuſtimmen, den er ſelbſt für ungerecht erklärte)? ? 
Wie konnte Jeſus ſelbſt (ber menfchlide u 
| Lehrer und Art, nach dem Vf) vorausſehm: daß 


er am Kreuze nicht wirklich fterben, fin 


dern nur in eine tiefe Ohnmacht fallen, “und in 
ſolchem Zuſtande begraben werden, aber doch, 
und grade am dritten Tage wieder erfichen” 
werde ? — Welche lächerliche, beifpiellofe Annahme 


von einem Manne, beffen Kehren, Thaten und 


+“. 


\ 


J X 


— — 99 
Schickſale man, wie Dr Br., gang auf nat ür⸗ 
liche Weiſe erklären wi? — Bi man aber‘ 
fügen (wie man fagen muß, wenn man dieſe 
ganze Otelle nicht für erlogen anſehen will): 
Jeſus habe dieß auf eine wunderbare, unbe⸗ 


Reeifliche Weiſe vorhergeſehm, warum: ill man 


dann nicht licher das Wunder der Auferſtehund 

vom wirklichen Tode ſiehn laſſen, welches die 
Verfafſer der heil. Schrift doc fo —— er ⸗ 
— 


— 2, 19. 21 ſagte er von feinem PR > 


m 


s —* dieſen sa, und am dritten Tage. wil 





2* 2* Das aber der Ser bei bieſer Beiegenfeit: Carte “ 


"se Bf Seite 188 dazu für „10 ſchiciich⸗ hat) der 
Himmelfahrt keine Erwähnung thut; ’A ja gar 
nit zu serniunderni Dazu: hatte er ja mach der 
Auferſtehung noch. vierzig Tage lang Zeit, in der er 
auch die Juͤnger hinlaͤnglich darauf berfitet. Indeffen 
‚bat er doch auch vor der Kreuzigung daruͤber ſich 


"geäußert, 4 B. Joh. 16, 10: „ich gehe zum 


Bater, und — dann. m. 
Seh.” ĩ 
7* * 


aM, 


/ ‘ 
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ich ihn aufeicheen. u ri eher bie "Singer 
vp. 22 heornach von feinen Tode, und feiner 
“Auferftchung. Wie kountemn:ſie aber es alſo 
denten, wire Iefus nur Scheintobt gemeſen? 
. Kann manıdenn cine. „Ohnmacht“ mit dem Dres 
en eines: empels :(DeB Leibes), und ein 
ger Wefitnung bommeit“ mit beim Wiedesaug 
Far — wegleicen a 4 


a AL 
— x “ . .. . Pa 


Joh. 10, 18: m Hiemand nimmt es mein 
' gegen) von mir, fonbern ich. laſſe es von mir ſelber 
reiwillig, nicht durch -frembe‘ Gewalt unwider⸗ 
ſtehlich gewungen). Kb babe Macht, e& v2 
laſſen, and. Macht, es waieder zu neh: 
men.” | v. 17. Konnte er dieß von ſich ſagen, 
‚und fp, nachdrücklich fügen, wenn er nur | ioae ja 


fo ‚piplen. Mens en begegnet) in eine Bes 


-.kähbang gefallen. und daraus- - erwacht wäre? 


uns wird dieß denn: „Fein Lebenlaffen und wies 


dernehmgn, genannt? Joh: 14, 19 ich lebe, 


‚and ihre ſollt auch leben“. (vgl. Eap.ın, 053 
ach bin Die Aufenfechung und das Le 
ben 2), fol dieß etwa den Sinn haben: iq 


4 


\ y a 
& ‘ 
by 


were vom Sqheintsd awathen, und auch ihr: 

ſollt vom Scheintad erwachen? Id werde aus 

dee Ohnmacht mich ermuntern, und auch ale 

Andern, die an ‚mich. glauben, aus ihrer, Obn⸗ 

macht ermuntern? — *) Ja, das heil. Abend⸗ 
mahl, zur Erinnerung an. das „Brechen ſeines 
Leibes, und Vergieſſen feines Bluts“ (von- feiner 

höhern Bedeutung: „zur Vergelung ber Sünde” 
wollen wir hier ger nicht reden), wozu hätte Je: 

ſus es eingeſetzt min Teinem Gedachtniß,“ 

wenn er vorher gewußt, daß er nur in eine tiefe 

Betäubung fallen, bald wieder erwachen, und 

- dann noch lange Jahre (nach Br. 27) bei a 
nen feyn, fie — ſeha und A würde? | 


t wor « w . 
‘ 


— — F ne 5 F — 
*) G. 198 läßt Herr Br. Jeſum dieſes auch dem 
Paulus ſagen. Wir begreiſfen aber nicht, wie die⸗ 


ſes ein Jroſt für. den⸗Apoſtel ſeyn kennte, der eine 


ſo unſinnige Hoffnung (aus dem Scheintod zu er⸗ 
wachen) nirgends offenbart, wohl aber haͤufig und - 
mit größter Ruhe von feinem wirklichen Märtyrers 
Tode ſpricht, ja nad) demfelben mit inniger Freude - 
fi fehnt. | Er 
' 


5 | Br ; 4101 
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Des 8 ke * wirerſpricht Pe 
Lehren Der Apoſtel. Wenn Petrus öffentlich 


zeugt Ap. Geſch. Cap. 2: „Jeſum, den ihr ge⸗ 


kreuzigt und erwürgt habt (v. 23), hat Gott 


auferweckt, und aufgelöfet. die Schmerzen des‘. 
i Todes (34); wie David von ibm ſpricht (26s)3 


14 


mu wirft: meine Seele nicht im Todtenreich 


 laffen, und nicht zugeben, daß bein Heiligex 


»- 


die Verweſung fehe (27). David aber iſt 


geſtorben und. begraben (29), doch als Prophet! 
hat er dieſes von Ch riſti Auferſte bung zu⸗ 
vor geſehn und geredet (51), daß er nicht bei der. 
Todten ge blieben , und fein Leib nicht ver we⸗ 
ſet iſt. Ja, Gott hat ihn auferwedt, deß find. 


wie Alle Zeugen,” und Cap. 3,15: „ben 
- Fürften des Lebens. habt ihr, getödtet, aber 
Gott hat ihn auferweckt von den Todten *) 
deß find wie Zeugen ;’ — weiber unbefan- 
| gene Leſer kann dieß von "einem een SM 
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2 Soll — dx. E m heigen⸗ von. den , 
Sheintedten? 


J F 


2 


4 


j | 0,208 
verſtehn? Mare eß nicht Unfinn, einzig in 
feiner Art, zu ſprechen? „ee ift geröbten,. 
srwärgt, aber nicht bei den Todten geblichen, 
nicht verweſet, fendern von: Gott aufers 
welt,” und dieſes durch bad Zeugniß der Schrift, = 

_ and ber eigenen. Sinne fo feyerlich zu bek räft i⸗ 


gen, — von einem. Denfhen, der nur eine Zeit⸗ — 


lang in der Ohnmacht gelegen hat? Siehe. 
auch Cap. 10, 40 und 1 Petr. 1, 3 und 21, wo 
er den Schluß daraus sieht: es gebe ung“ die les 
bendige Hoffnung, daß Gott auch uns vom . 
Tode (doch wohl nicht Vom — ia 
> Ben werde · ne F | 


So (ehrt auc Paulus. Kim. 1, 4: „und 
if) kräftiglich erwieſen als ein Sohn Gottes — , © 
ſeit der Zeit er auferſtanden iſt don den 

& odte n.“ °ZE, kann auch fo viel heißen, alö dıe 
dur; - wie — konnte das Erwachen vom 


Scheintod“ (das ja auch ſo viele andere 2 J 


WMenſchen erfahren) ihn als ben Sohn, Gottes 
bewähren? Röm. 4, 25: iſt um unſerer 


Sünden wißen babingegeben und um — — 


⸗* 


xy 


— —— —— — 
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Gerechtigkeit ¶ Rechtfertigüng Vegnadigung) 
willen auferweckt.“ ı Kor. 21, 26: „ſo oft 
ihr — ſollt ihr des Dear Tod. verfüntigee 

(wie kanun bier von einem .Semwagthaben 

feines: Lebens die Rede feyn?:, Br. Seite 148 ).* | 
| ; Eon 15, 14: „ift aber. Chriſtus nicht auferſtan⸗ 
| den, ſo ft unire Predigt. vergeblich, fo iſt auch 
euer Glaube vergeblich,“ denn v. 16: „fe die 
Todten nicht auferſtehn, ſo iſt Chriftus 

auch nicht auferftanden.“ Wäre Jeſus alfo nur 

ſcheintodt geweſen, nicht som rechten Tode 

erſtanden, fo ftänden alſo die wirklich Todten nie 
\ wieder auf! 2 Tim 1, 10: „er bat dem Tode 
die Macht genommen (durch feine Auferſtehung)“ 
ze 2... w. Bon ben übrigen unzübligen Stellen, - 
welche beweifen: daß Jeſus wirklich geftorben, und 
\ vom wirklichen Tode erſtanden ſey, erlaubt uns 
der Raum nicht mehrere anzuführen, da überden 
Jeder, der nur eine oberflächliche Einſicht in den 
Bufammenhang ber apoftol. Lehren, und ihre‘ Bes 
gründung bat, längft überzeugt feyn wird, fo wie 
nt wir, daß es heiße Die ganze Bibel über den: Hau⸗ 
fen werfen, und. ihre ſämmtlichen Verfaſſer zw 


- 


w 


eignern meden, wenn man behaupten wii: unſer 


Erloſer ſey micht für. unfee Sünden geſtorben und 
gi unſerer Beſeligung auferweckt, ſondern er babe: 


nur das Schickſal der vielen Tauſende getheilt, die 
aus einer tiefen Ohnmacht auf ind Wege 
| —— ſind. ei i = 


er Zu 


Wir wenden / und er 7,2 


» 9 ve tes- m Aufn über Jew@chuet 


Ni 


Seite 141 ninlig — Hr Br. aus Luk.. 


2, 48: den Schluß; daß Joſe ph. Jeſu rechtet 


VBater geweſen ſey, denn, „in aller Welt beſtehe 


ja das Geſetz: man halte denjenigen für‘ den Vater | 


eines Kindes, weichen die Mutter dafür ausgiebt.“ 
— Allein aa) wenn Maria in obiger Stelle 
| ſpticht: „ſiehe, dein Vater und. ich haben Dich mit ' 
Schmerzen geſucht,“ fo ift Hier nie vom Such en 
die Rede, aber:nicht von seiner „Angabe, — vaß 
Foſeph wirklichſein Vater ſey. Ka. bi. fle domnte 


- 


and müßte Joleph feinen Water nennen, eng - 


er war je: damals, der Mann feiner Miu: 


- _ 


% 


\ 
u 


* 


. 406... - 


Sagt nicht AR jetzt noch jebe Betten ih⸗ 
rem Kinde, wenn fie auf. feinen. Stiefvater re. 


oPflegevater zeigt: da kommt dein Vater? Jeſuß 


aber erwiedert cc) Bers „49: 6; wiflet ihr nicht, j 


daß ich ſeyn muß in dem, das meines Baters " 
iſt?“ Hier nennt er doch wohl nicht den Joſeph, 
ſondern Gott ſeinen Vater. Würde nicht Maria 


dieſe Antwort auf ihre Trage: als eine firafbare 


| Widerfpenftigkeit angefehn haben, wenn fie nicht 
‚wohl gewußt hätte: fein eigentliche: Water fen ein i 
Anderer, al6 Joſeph, nämlich Gott, daher müſſe 


er auch Seinem Willen vor jedem andern gehor⸗ | 
chen? Würde fie richt. eriviebert haben: wir, iſt 


nicht Joſeph dein Vater, warum verläugneft be 


ihn benn? Muft du nicht nach Gottes eignem 


Gebote ihn als ſolchen ehren, ihn um Verzeihung 


Bitten, und ihn hinfort nicht wieder verlaſſen? 
So aber, wird nur von ige geſagt V. 51: „fe 


E behielt alle dieſe Morte. in ihrem Herzen.“ 


— 


da) Müre dieſe Behauptung‘: uber. Marin, im 


Sinn bes Dfs, nicht ein öffenbarer. Biden 
ſpruch gegen ihre eigenen Worte Luk. 1, 


34: „mie ‚fol das. — — ich von Bu — 


107 


xtm Manne weiß?" — mb“ gegen Jefu und 


feiner Apoſtel Worte z. B. „ehe Abrapamı 
war, war ich; du. haft ‚mich geliebt, che bie Melt 
gegründet war; ich bin das Brod, das vom Sims 


‚mel kommen ft; "das Wort ( Chriſtus) ward 


* 


Fleiſch; er iſt der Erſtgebohrne von allen Creatu⸗ 
zen; durch ihr hat Gott Die Welt gemacht; nichts 


ft obne-ihn gemacht; er hat ſich ſelbſt —— 


und ee ang esommen“ uam, 


"Wenn: aber der: Bf hiebei - — eine in | 


- yerlide Herablunft Jeſu vom Himmel“ ' 
eifert, umd zwar nicht in bem würbipften Zone *), 


fo kämpft er wieder gegen cinen Feind in den 
Eimbildung, denn weder bie Schrift nach die 
Kirche fett auf irgend eine Art bie Behauptung . 


v 





— 
* 


* Wie unter andern has Wortſpiel mit „Donn — 
Kindern“ bezeugt (wie Jeſus mit meifer Wahl 
und aus guten Gründen den Johannes und Jakohus 
"nannte, gleich nachdem er dem Simon ben Kamen: 
Petrus, gegeben) und Blitkind, womit ohne alle 
Ueberlegung eine — F — — Knaben ber 

— Be — Ne 


a 


G 
’ 


4 
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auf: Jeſus rs isrperlich vom Himmel ER 


.'gefommen, ‚ondern lehrt überall: a ſey von⸗ 
Maria gehofren. — 


Wir RS nunmehr | 


3 DE des rn Anſicht über Jeſu vertraut eſt en 


* Umgang. — — 
4— — " : * 


1 
Dieſer beftand nämlich, nah Hr. Br., nicht 
in feinen” Jüngern, fondern dieſen blieb des 


Wenem Aufenthalt und eigentlicher Plan ‘immer: 


verborgen , von Andern wurden fie bei feinem Ab⸗ * 


sie delehrt, von Andern hernach geführt, „zur. 

rechtgewieſen⸗ beauftragt, unterſtützt, und dieſe 
ertrauteſten Freunde und Begleiter des: Herrn, 
dieſe Vermittler und Boten golen geweſen ſeyn — 


“die Eſſaier Geite 29. 40. 169 u. a.) Folgende 


geſchichtliche Bemerkungen werden zur Widerlegung 
dieſer“ ganz ungegründeten Annahme hinreichend 


ſeyn. ee ee rl | 


* . 
frag. 


Die Effäer oder Effener (zu deutſch: 
l A . 


4 


s 


[4 


1 “ 


3 


x erjte) hatten ſich früher zur She der Phari⸗ 


Per befamnt, aber in Egypten, dem Orte ihres 
Urfpruige und nachherigen Aufenthalts, waren ſie 
wit den Lehren des Pythagoras und Plate 


CHeidnifcher Weltweifen) befinnt geworden, - und 


2; badurch auf viele Schwärmereien in ihrem: Der 
nungen und Seumbfägen verfallen, - Denn- fie nah⸗ 
men keine Auterſtehung des. Leibes an, 
welche doch Jeſus Joh. 5, 28: „es kömmt die‘ 
‚Stunde, in welchen alle, Die in. den Sräbe rn 
find; werden: feine Stimme "dören“ vgl: Cap. i2, 
24, Off. Joh. 20, 13, «2 Kor. 5; 1 — 4 Ku 
"nebft feinen, Jüngern ausdrücklich Sehen - Ferner 
beobachteten fie. mit kleinlicher Aengfilichleit das 
moſaiſche Ceremonial⸗ Gefetz⸗ 
Zwang uns Jeſus erloſet hat, beſonders Die vor⸗ 


geſchriebenen Wafchun gen, und: bie ſtrenge Des: 


folgung aller die Sabbats⸗Feyer "betreffenden ° 
" Kegeln,’ wovon Jeſus und. feine Jünger oft um 
Hðdherer Zwekke willen: abwiden (ſ. Matth, 12, 


"1 7. Cap. 15, ı ff). Sie fchärften ihren Anhän⸗ 


gern das Faſten ein, deffen:fi Die jünger Jeſu 


"enthielten (f. Matth. 9, 14), und v erach teten 


84 
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von deſſen a 


Lg 


[4 


« 
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dagegen Die, Ehe, welche Jefus ſehr heilig hieit 
(Mark, 30, 6 ff), welche Paulus ebenfalls den | 

Chriften erlaubt (1 Cor. 7, 28), - und, öffentlid, 
gegen ihre‘ rigorifiſchen Gegner in Schut nimmt 


Cr Tim.:&, 3). Den Eid verboten fie gänzlich, 


mit ber einzigen Ausnahme des fürchterlichen. 
Schwurs, dep bei ber Aufnahme in ihren Bund 
verlangt wurde, Jeſus Dagegen legte felbft einen 
Eid ab (Matth. 26, 63. Ooumiccev und ekooxusew 
eigentlich: einen Eid ablegen, ſ. die LXX in’ 
1 Mof, 24,.5), und feine Apoftel reden ohne alle 
Mißbiuigung von demſelben (ſ. Hebr. 6, 16 u.a.) 


Aller Unterfhied gwifhen Herren und 


Dienern war bei ihnen.verbannt, und völlige 
Sleighrit der Stände eingeführt (|. dawis 
Ber Kol. 3,:22); womit fie zugleich eine gänzliche 


BGemeinſchaft aller Güter, und Verzicht: 


keiftung auf alles Eigenthum verbanden (f. Dagegen 
Matth. 5, 42. Cap. 10, 42, Cap. 25, 40, wo 


Jeſus nur Wohlthätigkeit gegen Dürftige, aber - 
- Teinesweges. Entfagung alles eigenen Vermögens, 


gut. Pflicht - macht). Den Krieg, verabſcheuten 


fie und mieden ihn (der f nennt Ei grade bie 





forſchung der Natur und ihrer Heil: 


fräfte befchäftigten, wodurch fie fich wührend 


ihres firengen Moöonchslebens vor langer Weite Ges 
wahrten, und, wovon fie auch ihren Namen erhiels 

ten. Wie dieſe, in ihrer "Lebensart, ihren Geſetzen, 
5 Meinungen und Swelfen ſo himmelweit von Jeſu 
und feinen Jüngern abweichenden. Menſchen (die 
Steffen; Kol. 2 8. 16. 18. 1 Tim. 4, 2 f. 


ſcheinen grade gegen ‚ fie und ihre Grundſtze — | | 


richtet zu feyn) mit den lesteren verwechſelt, 
wie ſie mit folcher Beſtimmtheit, — 
abſprechenden Gewißheit, wie vom Vf geſchieht, 


x = in. 


Referse fa), wofür. fi ſich mit dee Er⸗ — 


— 


für Freunde und, Berehrer I. C. ee. wers 


- den können, iſt uns ganz unbegreiflich ). 


- 





: ©) Die Offer bildeten eine geheime, für ſich allein - 


beſtehende, durch einen ſchrecklichen Eid von aller 
vertraulichen Anſchkießung an die Übrige Welt aus⸗ 
geſchloſſene Gefelbſchaft, besyard wollen wie bier 
einen Turgen Auszug aus des fel. Dr. F. 8. Rein⸗ 


hard's tvefftühen „Verſuche über den Plan, welchen 


der Gtifter der riſti. Rel. zum Beßten der Men⸗ — 


u 
% 


"fin entwarf” (Frantf. und Beipz 1804. he Aufl. 8) _ 


‘ 


22 


Das Wort aber; dyysiag Tod wine [Su 


S. 29 ]. wird nirgends in ber: Bibel, auf die 
Eene-Seogen. — 


q 
r. 


geben, worin (8. 155211) teäftig erwielen wird 


daß Jeſus und-feine Junger nier in einer ſoichen ges 


beimen Berhindung geſtanden. Denn ı). in. ben 
Schriften ber Freunde Jeſu, und in der seſchicht⸗ 
lichen Befchaffenheit j jener Zeiten findet fi nichts, 


= das zu der Annahme berechtigen Könnte: Jeſus ſey 
Mitglied Hrer Stifter ir gend rines geheimen 
Drdens geweſen. Judoͤa Hatte gar keine Myſterien 


und geheime Verbruͤderungen „duſſer ben Eſſaͤern, 
deren Behauptungen aber den Lehren des Herrn 
ganz und gar widerfpreden- (f. was Philo 


„und. Joſephus ſehr ausfuͤhrlich Über dieſe Sekte 
berichten). Fa die Gegend in. Patkftina (grißten⸗ 


theils lebten fie in Egypten), welche ber Hauptfig 


Tr . Br NE RT 


. 
8 
‘ 


dieſer Einfiebler war, naͤmlich die weittiche Seite des. 
todten Meers (nach Pliniysd.-« hat: Jeſus nie anf: 


feinen Reifen berührt. Auch feine Lehran⸗ 
falten zeigen bievan nicht. die mindeſte Spug Er 


‚entichied überall felbft mp auf der. Stelle 


. (ohne Abrede und Nachfrage), und behauptete ms 
. mer: ex fen yon. Gott und keinem Andern gelandt. ° 
- Seige Kehren waren für jeden Verſtaͤndigen faßlich, 


und bie, welche damals noch dunkel waren, find 


.- 


' 
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Wir slauben nunmhr für alle unpurteliſche 


and —* Eifer nr — und ‚der 


ge f .o 
. .. 3 . 
vv. i 1 en 





“ 
dr 


— 4 von feinen Kpoftetn auf dab — 
alten Menfen entbüut. Gein Privatieden 
* über bevechtigt eben ˖ fo: wenig zu ſolcher⸗ Annahme. 
Eint ſolche geheime Verbindung hätte. ecchahsmüfs 


ſlin voffenbar werden, vor ſeinem Aufkteten und nach⸗ 


her, vorher feinen Mitbouͤrgern it: der Heinen Stadt 


ee, und hernach dem Wolke, dat ihee ſtets 


* 


umgab, und der Reglerung, die hurnce au DR 
Augen verlohr! Etnen eigenen· Orben zu fißten, 


U fehlte‘ es ihm auch in der kutzen, thatentichen; Pe⸗ 


riode feines offcntlichen Wirkens an Besk:? Die 


Apoſtet des’ Herru zeigen ebenfaungan ekeine 
Sput von einer gehtimeir Worbintang/ dann: ſa ge⸗ 


FE nirgeuds Die mindeſten MER ayri ch bi bamgajen und 
* — Sprache iſtſae Jeden Spracttener denttich 


- 


denug, weil fie- fill aaimerdar nad) dem ak gen eis 


nen Sprachgebrauich jener Beit. und. jenes Batts xich⸗ 


2, und nie eine dunkle "Gientyünigkeit.gu ſich 
dat. Auch ſehn wir ſie duicaus ih wine mn 
beſtemmten Plane, undin. singe ten debe r⸗ 


einſtmmung harbein;-rbies doch altern hthig 


und unvermeidlich geweſen ware =) Ee. Alac ſich 
mnlangbare Dinge und Uniſtarcde muchmeifenz 'sgelde 


ener Annahme guabege entgegenfteht s.Befub 


_ 


x 


ak. J en i i 
wiefen.d haben: daß die genannte. Bari ver 


Herrn. Drennecke night, nah , ihrem : Vergeben, 


bibliſch, ſondern un bibl iſch ſey, weil ſie ſowohl 
den Wor ten ber Bibel widerſpricht, — übers 


.) Da ER re — 


RT nngbchftig:gegen laiche geheime 
F Aurftalten‘ und Nmteiebe ,.4. Matth. 5, 13.16 Gap. 
2028,126:27., Ich. Enp. ası6, Alles follte. öffent 
rs Yippinhnd, ohne chuͤchterne  Aupüdhaltung gelehrt. - 
Sta amgbeik: ‚Er; warnt bie, Jünger vor ſolchen geheime | 
233 en Borſpiegelugen/ ſ.. Matth. 26,25: 26. 
nsigar or. erklärt, öffentlih nor dem Hohen⸗ 
‚sg petsfer; daßrer; fein; Werk nie in verborgenen 
107 Wolateib, Jandern/ ſtet 5. offenbar. vor ben Augen‘ der 
zz Agarıggn Meit betrieben. Ich 128) 20: „ich babe fre? 
so Gffamelid eerdet vor er Bet, babe altezeit 
Su gathet in dem Ech ube; und in dem Kenmpei, 
Qil:am utteiggunen rasmngtoamen, ‚und babe, 
ni ot im. Verb onge nen gezebet” Man 
visite ja much..fend: Berbindungen entdetten,, ihn 
5 geben Kilaten Kaktöffentkichen. Aufruhrs gehei⸗ 
M 3 u nteiche., veſchaldigen/ ‚und, Judas der Gqrraͤe 
dpa, der zormie ‚von: feinen Seite gewichen hätte 
eistleggger@yfbenien einmfalld..an. den. Zag bringen piuͤſ 
©, ein iſt die Besimüthigkeit ſeines ganzen | 
sblgebens, und. ai ſhanlle Wahl feiner. Zänger, 
dee cas ——— Borke, ‚ohne sn (wie bei 


= 





mo zu ar — 115 
af. lehet: aſer Herr 9, €, welche lange zuvor 
‚bei. Gott gewefen, ſey durch ein Wunder lauf 
gewöhnliche Art Eonnte ja dieß Ungewöpnliche 


gar nicht geſchehen] im die Menſchheit herabgekom⸗ 


men, ſey wirklich pm Kreuge geſtorben Iſchon 
Das hi ufig vorkommende Wort: Dpferton bes 
zeichnet einen wirklichen To, weil es niemals. 
noch von einer ‚Ohnmacht oder bloßen Verwundung 
gebraucht if), über nach dreien Tagen, nicht — 
wenſchüche Kunft, fondern bie: göttlide Als 
macht, aus dem Grabe erſtanden, und am viers 
‚ilgften Tage besnad, mit feinem verflärtene 
Leibe, zu feinem Water im Himmel surüds 


u 
' ‘ i i n ’ 
— * — * — 
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den arräcen),. ohne lange Vorbereitungen, und 
ſchwere Prüfungen (wie kei jeder urheimen Verbin⸗ 
“ bung), an fich fchen Wiberlegung genug. _ Siehe 

an Dr.. Joh. Balth. "Eübermalb "über ben’ 


angeblichen Urſprung des Sheiftenthuuns aus ber jüb.: . . 
. Selte der Effäer, im Hentefden Magazin 
Bd. 4. St. 2. Und vorzüglich: „Bemerkungen über 


den Verſuch, das Chriſtenthum aus dem Efſaͤismus 
. abzuleiten’ von Arash: in sa Magazin 
2 Mtücl % FR . 


7 


“ 
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getehre, bei’ Dem er ame ewig æ en 
herrſche; — 


— x 


>» 


Gr 
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ale auch dem Seife der Bibel entgegen if. 


welche ihr ganzes Lehr: ; Gebäube auf den "runde 
fägen aufgeführt hat: Jeſus Meſſias ſey für uns 


freim irtig zur Erde herabgekommen, zur Ver⸗ 


ſohnung unfrer "Sünden, freiwillig” 


eſtorben, habe uns durch ſeine unlãugbare wun⸗ 
dereinzige Auferſtehung bie Gewißheit unſrer 
eignen Unſterblichkeit und künftigen Aufs 
erfiehung "gegeben, und ſey durch ſeine theils 
ſichtbare, theils offenbarke, ‚und durch Thaten be: 


währte Erhöbhung zur Rechten bes Va: 
ters unfer Herr, Richter, Erlöfer und Ötfigs 
macher sun ea | 


Mit zieſer kurzen Wiederholung wollen wir 


den erſte n Haupt: Abſchu itt unſerer vgerech— 
ten Würdigung“ — 





Auch iſt ie Sqhrift nicht, wie ſie vorgiebt, 
„sur-Ehre Jeſu“ ſondern: gegen bie Ehre 
Jeſu, geſchrieben. 


— 


⸗ 


Die mapre Ehre. Zeſu anf nach der heil. 
Schrift 


A 


5 » Darin, daß er als Menſch a) nie eine 
Unwaprbeit Berebet, und nie eine; Suͤnde 


⸗ 


gethan hat. S. Koh. 8, 46: „welcher unter euch 
kann ‚mid) einer Sünde zeihen? Go ich euch aben 


die Wahrheit ſage, waram glaubet ihr mir nicht ?“ 
a Petr. 2, 22} melcher keige Sünde gethan hat, 
iſt auch kein Betrug in keinem. Munde erfunden.’ 
Phil. 2, 5. Nach dem Bf aber (©. Bo und_146)- 
hat er feinen: Jüngern Verſprechungen gege⸗ 
ben, die er nicht erfüllt. Hat, Dieb aber wäte 
offenbar ein Betrug, gewefen,. denn wenn, dee 
| Berf. es Geite 8o mit ben Worten entfchuldigen 
mill: zieren iſt menſchlich,“ ſo konnte dieß 


— 


w 


Sn 
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— 
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wohl eine, Erklärung, aber eine Rechtfertigung 
feyn; denn wäre Jefus nur ein Menſch, wie wir, 


und menſchlichem Irrthum unterworfen gewefen, 


‚fo hätte er nicht in der fernen Zukunft ‚feinen, , 


* Gängen etwas, und ned), dazu fo Wichtiges; 


worauf fie einen fo großen Werth legten, verſpre⸗ 
chen dürf en, .da er dann ja nicht gewiß willen 


Eonnite, ob er auch im Stande ſey, es zu halten. 


Ja, nach dem Verf. ſoll er er ſich unerlaubter 


Mittel bedient haben, um neue Anhänger-fid, 


mu gewinnen. IS. 75. 126. 159]; "denn: einen 


Mann, wie Saulüs, mit Mummereyen und 
theatraliſchem Pompe zu erſchrekken, um ihn glau⸗ 


ben zu machen, es ſey etwas Furchtbares bahinter, 


da es Boch nur elendes Saufelfpiel it; ia, ihn 


durch künſtliche Mittel auf eine Zeitlang feines 
Sefichts u berauben, um ihn gewaltſam an ſich 
zu fefſeln, — dieſes Verfahren [das dem Herrn 


ZJeſu eben. fo "unähnlic fieht; wie dem Paulus. 
lolche unmãnnliche Furcht und veräcktliche Schwach⸗ 
Heit], wirde dach wohl kein reblicher Mann gut 


‚heißen können, ‚oder man müßte fich deun zu bene 


verderblichen Grundſatz Belehnen, daß der gZweck 


\ 


— 


— hei Fe hät je Geihet— 


befhwätrer: und Cifirer fein Aichtſcheues 
"Handwerk. ertouben wenn! er das Erföfte’ritr anf 


“gute: Weile’ gebraucht/ nußte ie Suauiſition 
und Tortur ah koͤſtliche Erfindaugen anfehn, 


u "weil fie beflimmt wire die Religion ju "erhalten, 


- 


und’ dad‘ Rechtꝰ zu beſchltzen, miſßte nal dem 


ſchen, zur Ehrei,daß er für dieSetneit Freiwinig 
‚geftorben ift, wie er felber fagt"Sohi’ ro, 12: 


„ich bin ein guter Hirt, ein guter Hirt läpt 
fein Leben für die Sa aafe. Ein Mitthling. - 
Aber, der. nicht ber Hirt ift, des bie Schaafe 


nicht eigen ſind, ſiehet Ber‘ Wolf Torten, Sunb 
ꝰverlußt die Schaͤcfe, und fehet, | und der’ Wolf 


"erhäftet und zerffreuet ME Styänfe.” Der Verf. 
aber himmtihm ni Kikfen Nuhm weil en, ' 
ahn nee in Todesgefahr geweſen (mer, wird. 
"denn von einem’, uf Spen Top bermwanbeiek, aber 
"Bald wieder pergöfteliten Zrieger behaupten: er ſey u 
für Ki König soeben), und a vor 


._ 


Syrichwort? den’ "Shufer ungöftraft Taffen, welcher — 
dad Leder ſtiehlt, wenn er die Schuh für le : 
Anke eu. nacht. Es gereicht b)‘ Jeſu; als Men⸗ 


d 
‚ 
x J — 
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aep 


 Alteroigmä che Arfonsen feyn -Täßtı Ba’ ir 


macht ihn zu einem ‚Mirthling, melden. die 
Schaafe (nach feinem, nächtlichen, Wegsang,,. und 


— In: ex, Jangfährigen Merbgpgenpeit) ‚perläßt, s 
> at, fiizhat, em, Ayherhyn Mol, Formen, «und 


feine‘ Schaafe. ermürgen Gterhau und den. altern 
Jalobus), unk. haſchen. unR, sesfireugn ohne ihnen 
zu helfen... — Bedarf. es wohl. noch mehrerer ig: 
mei ‚um pt zeigen, daß Hm. Dr Schrift auch 
‚wäre Jeſus —W Menſch geweien,,.. nicht gur 


Vergrhgewag, wohl aber zur Verfeinerung, feine 


— 


7 — 46* * 


Di [> am unge au a RB, 
ER San, | 
——— 2; er. 9l6.-der. Som Gottes. 


a) untröglid mar in, feinen. Behre, Giepe 


; Sob- 21, 17%. MHyrr |; weißt: al le Dinger 


welcheß er, in auch, dyrch fine Frkenntniß menſche⸗ 


uger. ‚Beranten ‚ser Pharifäer, der Jünger, des 


Verrathert ꝛe.). und feing, ‚Berkünbigung unerforfdj: 
„licher ‚Dinge : (feiner Kreuzgang... Auferftehung, 


„der Berlängmung Hetri „feines Kinftiggp ‚Pdigf: 


— 





IQ 


‚Sala, ber Beiflärung Bersfolens, „des unglüdflicen 
Schickſals ng jüdiſchen Landes, der Verbreitung 


"feiner ‚Wahrheit ‚ und ihres. Sieges „ über "die 
Welt x.) deutlich bewiefen hat. Nach dem Verf, 
aber (Site 80) hat er fih geirrt. Wenn ex 


nun in biefem Ei nen Balle ſich irren konnte, wer 
bürgt uns. denn. für ‚die Wahrheit aller feine 
Abrigen>Schren über Gott, vie höhere Welt, 


und unfre eigene Zukunft? Als der ‚Sohn Gottes 
ft er b) durch wunderbare Thaten beglau⸗ 
ige Matth. 11, 4. 53 „gehet hin, und ſaget 
dem Johannes, was, ihr ſehet und hbret; bie 


Blinden ſehen, und die Lahmen gehen, die 


Ausfätzigen werden rein, und bie Tquben 
hören, die Todten fichn wieber ‚auf. x u * 
a 14.4 Bu 20, 80. 3 — 


—2 


| 


7% EP — guten Phyfiter 


- (®,, 9) "einen. „verſtändigen Arzt (S. 46), 


md’ läßt ihn alle feine ſtaunenswerthen Thaten 
durch natürliche Mittel verrichten. Eeider hat Gr, 
Dr, vergeflen, uns die. berühmte Schule zu 


‚nennen, darin Jeſus ſolche, zedh-jogt unfern größ⸗ 


x 


D 


‘ 44 
Nr Sr 


= 
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c u x 
D Pe u i 
12 ı 
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x . Ze ” >» 


ten’ Naturforſchern und Kersten unmöglichen, Känfte j a 


erlernt hat. Denn in: Egypten Ül' er ja nur. 


einmal, als Kleines Kind, gewefen, und hat Darauf 
bis zu feinen öffentlichen Auftreten in dem unbe: 


rühmten Städtchen : Nazareth gelebt; von den 
Eifä äern aber, mit denen er‘ übrigens nichts zu 


ſchaffen gehaäbt, hat man f siehe Dinge niemals 


u gehört). : An ſolchem Falle aber konnten fie je file 


ß 


n 


Y 


4 


bie Wahrheit: feiner Lehre, und feiner götks 


lihen Sendung gar nichts Seweifen, und ba 
Jeſus doch dieß felber beh auptet, fo hätte er 
fi) ja wiederum eines. Betr uges, einer Char⸗ 
latanereye bedient, um Eingang im: Volke gu 
finden. Selbſt die Wiederbelebung des Lazarus, 
welcher fchon vier "Tage im Grabe gelegen hatte 


und die deutlichen Spuren den Betwefung an 


fi trug ( Joh. 11, 39), welche Jeſus ein Zeichen 


der „Herrlichke it Gottes nennt: ( . 40. 
welche viele Jeugen zum Glauben an’ feine Lehre. 
. Yewog (v. 45), aber ben hohen Rath der Juden 


vornehmlich, ihn zu verfolgen und zu töpich | 
verleitete ( b. 47-53), — erklärt dee Bi. S. 8 
für ein Erwelten “aus (einer tiefen Ohnmacht 








| x 
"Durch itliche Kit. Sein größtes Wunder 


* 





6 Reingards Berfud, Aber ben Yan- ꝛc. beite 
178: "bie esdidteten Heilmittel, welche 
Jeſus bei den Kranken, denen er ihre Geſundheit 
wieder ſchenkte, gebraucht haben ſol, müßten eine 
Kraft gehabt haben, bie. kein geringeres Bum 
derwerk aeweſen waͤre, als das, welches man 
durch dieſ Vorausſetzung erklaͤren wil. "Und wer es 
wahrfheintich finden” Fann, baß eben der Jeſus, 
welcher fuͤr die es göttlichen Entzwekke lebte 

.. „(deren Beſchaffenheit der. ehrwuͤrdige "vorher. be⸗ 

v.: fhrieben) fih au bem Gaukelſpiel hexablaſſen 
konnte, welches ein großer Theil feiner Wunder fegn 
würde, wenn jie burch die verborgenen Mafchinen N, 38 

vertrauter Ordensbrüder bewirkt worden 
mixen. (wie Hr. Br. ja auch behauptet, z. B. bei 

Sauli Belehrung 26), wer es wagt, einen Monn,, 

. wie Jefus wär, zu bem elenden Geſchaͤft eines 

Faſchenſpielers ‚zu erniedrige: welde. - 
Beurtheitung weldes dern 

welche Abfichten muß, der 
„da ben?: — Doc) die ganze Art, wie man bie. . 
“wundervollen Handlungen Jeſu in einigen - neueren 
Schriften hat vorſtellen und begreiflich machen wol⸗ 
len, iſt ſo gezwungen und wiberfinnig, daB: ; 
ich en beit: banbter. iu verliehen braude.”. 





"aber, darin Eein-andrer Prophet und Sehnde ” 
ter Gottes ihm. gleichlümmt, welches ihn kräftig⸗ | 

2 lich als einen Sohn des Höchſten erwieſen hat 
CGRom. , 4 ſeine Auferſtehung vom Tode, 
erklärt Hr. Br. ebenfalls für ein natürliches Er⸗ 
wachen aus. einer ſchweren Betäubung 
(S. 46 ic}! Die Schrift lehrt über auch c)- daß 
ber Sohn Gottes fortwährend zu unferm Herrn, 
Gebieter, Erlöfer, Richter und Selig. 
= ex erhoben fey. ©. Roͤm. 14, 8 9: „leben 

| r, fo leben wir dem Herrn, ſterben wir, fo : 
Pe wir dem’ Her; darınn, wir leben oder 
ſterben, fo find wir des Deren. Denn dapu iſt 
Chriſtus auch geſtorben, und auferſtanden, und 
wieder lebendig geworden, daß er über Todte und 
Lebendige H err ſey.“ Matth. 28, 203, lehret 
ſie halten alles, was ich euch befohlen haͤbe.“ 
1 Kor. — 30: et, ift uns gemacht 'von Gott zur 
Weisheit, und zur Gerechtigkeit, zur Hauli gung 
und 'zur Erlöfung. dd Joh: "5; 22:.„der Water 
richtet Niemeind ' fondern alles Gericht hat er 
dem Sohne gegeben (vgl..v. 28. 29). u . Off. 
Joh. 3, zu: „wer ühenmiadah;-bem wid ich ger 


128 
ben, mit mir uf meinem: Stuhl zu -figen 
. (an meiner Herrlichkeit Theil zu nehmen), wie ich 
_ Äberwwuhben habe, unp bin geſeſſen mit meinen 
Bater auf feinem Stahl.” Ay. Geſch. 4, 12. — 
. Wer ihn alfo nicht als- Seldyen erkennt, ‚ber 
fhmälert doch unfireitig die Ehre, big ihm gebührt, 
die ihm von. ihm felbft und feinen Sängern bei: 
gelegt wird; und dieß thut Here Brenn ede, 
‚ weldyer in feiner Schrift alle dieſe Prüpilate ihm 
abfpricht. Denn -immerwährender: Herr 
wurd Gebieter der Menfchen kann kein andrer 
Menſch feyn, ſchwach, und irrend, und ſterblich 
gleich uns. Die Eriöfn ng durch feinen Ton 
kann nicht gefchehen ſeyn, wenn er nicht wirklich 
für uns geſtorben iſt. Die Weiſſagung Chriſti 
von feinem fünftigen Gerichte erklärt Hr. Br. 
für einen Irrthum. Nach ihm ſoll alle Beglük⸗ 
fung, die wir dom Herrn zu erwarten haben, nur - 
in feiner Lehre beftehn, alfo nicht in einen wink. 
lichen Seligfeit, die er nad) unjerm Tode une 
zer wird, i 

Daher iſt feine‘ Sahrift naliubar ‚gegen. 
Sie 2. Iefu gerichtetee. — 


226 | — 
Dieſe beſteht endih—/ ir 

3) barin: Daß wir in ihm: Sott felber ) 
‚verehren und anbeten ſollen, Der in ihm Sich 
uns offenbaret hat, Der uns durch ihn regiert, 
Der ihm Theil gegeben hat an aller Seiner 
Macht, Herriäpaft und Würde. S. Joh. 5, 23: 
„auf daß fie alte den Sohn ehren, wie fie ven 
Vater ehren,’ Cap. ı4, 9: „wer mi fiehet, 
der fiehet den Vater.” Phil. 2; 10: „dab in 
dem Namen Jeſu fi) beugen follen aller derer 
Knie, die im Himmel und auf Erden, ‘und unter 
der Erden find (die Lebendigen und die Verftorbes 
nen, die“ ſeligen Geiſter und die verdammten).“ 
Hebr. 1, 62 „eb — ihn alle on Gottes 


— 


anbeten.“ 


Ze Der Berf. aber nennt dieß ©. 22: „eine 
ſinnliche Idealiſirung,“ und erklärt die darauf ſich 
beziehenden Ausdrükke (S. 51. 64 16.) alſo, daß 

man fie eben fo gut von allen andern Menſchen 
oebrauchen könnte, die von Gott aus Gefahren 
gerettet, beſchützt find, und, deren Werk Er, ges 
feguet hat, Menfden überhaupt (dev Bf behan⸗ 





pelt Jeſus niemals.als cin tzcheres Wein), fer 
die Heiligfien, auch Die, Höhen Geiſter oder 


Sngel, dürfen mie zicht anbeten (0. Ich 


22, ,9), alfa Hätte: Jefas,.. hätten ‚feine Apoftel— 
uns in obigen und. vielem andern glaichlautenden 
Stellen Gallfieide gelegt, die uns * rar 

Dienfie verleiten kͤnnten3 


\ 


t 


im we et ee 

—E bedarf aicht mehteege Bor... auch glau⸗ 
ben wir unſern Zweck ſchon erreicht zu hahen. 
‚Wer die Bibel kennt, wer deu: Edftein kennt, 


auf dem ihr ganzer Bau beruht, das A und O, | 
den Anfang und das. Ende des Evangeliums ,- den - 


Mittelpuntt, von dem alle ihre Gebote und Ver⸗ 


| heißungen ausgehn, die Sonne, die allen ihren | 
Worten Licht, Lehen, Kraft und Bedeutung er⸗ 


theilt, wer ihm kennt und liebt, den Herxrn 
Jeſum Chriſtum, geſtern und heute, und 
ewig Denſelben,“ unſern hochgelobten Erlöfer 
und Heiland, welcher „, noch bei uns ift alle Tage 


"bis an der Welt Ende,” den „Weg, und die 
‚ Wahrheit, und das. Leben, shne Den Niemand . . 


jum Vater lömmt,“ — ber wird bei einge auch 


— 
4 II x 


2 % 


mE. | a a 

mer flüchtigen Leſmig fenes Nachwerks ſchon ohnt 
unſer armes Wort gefühlt haben : daß Jeder, der 
das Ungluck Hätte, von Bemfelben verführt zu 
werden, und zu gleichen Grundſätzen fich zu been - 


„unen, gewiß och Seſu Charakter, Weſen, Weisheit, 


J 


Macht und; Einſtuß keinenr höhere Begriffe 
erlangt haben würde, als er vorhin gehabt und. die 
heilige Schrift ihm eingeflößt hat, md daß wir - 
alſo dem Hrn. Br. kein Unrecht gethan, wenn wir 
. oben behaupteten: ſeine Schrift ſey nicht für, 
fenbern gegen die Ehre Jefu-gefchrieben. 


\ 


x 


389 


Diefe Sqrift des Herrn Br. verdient endlich 


feine ernfte Prüfung (zu ter fie allen 


Theologen empfehlen wird) ſondern — Ver⸗ 
lu, 


- 


Eine Sqrrift, welche auf Prüfung, 


ern Ri e Prüfung, gelehrt e Prüfung Anfprühe 


macht, muß diefer Pfufung Werth fern. Dazu 
gehört, daß fie ihren Gegenſtand „mit kritiſcher 
Gelehrſamkeit behandle, da, wo fe nur etwas 
ſchon Bekanntes wiederholt, ſich auf das für 


und wider Berufe; ; jenes in Schuß nehme, diefes 


befümpfe, ba, mo fie ie neue Behaupfungen wagt, 
dieſe von den früheren trenne, “in logiſcher Or d⸗ 


nung aufftelle, die Srünpe dafü t mit Klarheit Ä 
md Gediegenheit angeba,’ und bie zu erwartenden 


di n wi ürfe berückſichtige, Überhaupt a daß ſie ge⸗ 


Ishrt ‚ ‚gehaltreich, geordnet‘, — und überzeu⸗ 
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Im dieſer Scheift aber des Hru. Br. Berrfcht 


grade das Gegentheil. Cs ſind darin nicht die 
übereinſtimmenden sangen angegeben 9 die | 


\ 





‘ 


& Schon ber bekannte Bahrdt hat in der Hauptſache 


gang Daſſelbe, und faſt mit denſelhen Worten, wie 


der Vf, behauptet, indem auch er der Meinung 

war: Jeſus habe fih Ap. Geld. 1, 9 in einm Ne⸗ 
bel verlohren, unb fey an einen Ort gegangen, von er 

welchem aus er in ber Stille fortgewirkt, und _ 


Befehle an bie Vrüber des Bundes. ertheifthabe. — 


„Ausführung des Plans Jeſu.“ Ip. 10. A 
Desgleichen ungefähr. J. E. 8. Ed: „Verſuch ꝛc.“ 
1796. 
" Ratleic ift ‚die Gimmeifaßet auch der von 


Paulus: Gommentar über das N, 3. 3. 030. 


‚son Haffe: historiae'de Chriso — :illastratio, 
Koͤnigeb. 1805. Kant (Mel inner halb her. Grenzen 
der bloßen Vernunft) nennt bie Auferftehung , Dim; 
melfahrt und Erhöhung zur rechten Hand Böttes — 

nur Verſinnlichung des vernünftigen Glaubens an 


derſoͤnl. Vortdouer. Gdermann verlangt bie Stel⸗ 


len Luk. au, 61. Ich, 6, GR. Gap. 20, 27. Eph. 


4,20. 1 Petr. 3,,29. . bilbiih) von feiner erhoͤhten “ 
md. von Gott begabten Seele zu verftehn. Selbſt 
ganze Selten ivaren degen bie »Bimmelfahrt.‘ Die! 


Apellejanes wolten: ber Leib Jeſu fey- auf Se: 





J un, 7 4 
B Eu 18 
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gegen ihre Anuſichten -Yän Ange. — Selnde 
Cer größten Seleßeten bis äuf’die neueſten Zaten) 
keiner Angabe und: Feiner ‚Biderlegung gewürdigt, 
es zeigt ſich Darin. keine Einheit des Plans Ge BD. 
wird ©..ı -8 som. Simmel, nur als von der ‚uns 
umgebenden Luft, und von der Himmelfahit, al 
einer Reife in die Wollen geredet, und Seite 32 
bis 37 erſt die Bedeutung des Wort es: Hinz 
mel, auseinanbergefeht; diefe aber nicht Aus der 
"Bibel, da doch bie Schrift. einen bibliſchen 
1 Beweis geben ſoll, ſondern aus Den Ausfprächen 
ver Phyſiker, ‚Dichter, Poitefoßhen‘, Rabbinen | 
des Pater Henrique ab, Rune. sfolget 





— se nur die Seel⸗ zu Witt gegangen. Die 

\ a nahmen eine‘ oftmalige Hlymelfahrt 
: ft. Hermogenes Hat von einer Berfegung Ehriſti 

in die Sonne gefabelt. G. K. Hort erklaͤrt im 

Gott. Muſadum J. =. Nro. ı die Himmelfahrt rein 
poetiſch. Arlbee philoſophiſch⸗phyfikal. Gruͤnde dagegen 

ind angeführt in Gablers neueſt. theol. Journ II. 
415 fg. und Seilers Programm: Jesum corpore 
pariter ac anirha in &oelum adſumtum esse; an 
. argumentis rouit Be * diguis? PAD 
— | ö ae 
* 9". 
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Wer alle die —E — “an: andre Fehler = 


| der Rede Afdellen· wollte, würde nicht lange N 
- . ſuchen haben, aber bald ermüden), keine Treue in 


den Behqutüngen, ſondern. aberall Sprünge der 
Gedanken, — der Wegriffe *hy, Ne: 





an fi i A: — 
Tr . > ARE , 7 — * * F 
‚Be b @. ‚Sat * in, der Bene zu 1 ah. 
jr 49. %, ie — F * J N 


en B. Seite 06 fol „erhöhen“ in’ phit 2 ‚9 
:.  Webeuten: „zu Höheren Würden beförbemm”. Did nun 
aber des Bfe Meinung nah (6.98) der Brirf on: 
bie Phil. nach Sefu. ‚Zgbe erſt ‚geihrieben iſt, BD 


muß ja bier 7, hat ihm eirie ausnehmend hohe 


Wuͤrdẽ gegeben,“ doch ſo viel heißen, als: er hat 
ihn im Himmel belohnt, welches es nah S. 24 


nicht heißen fol. — Seite 8% will der Verf. u 
1 ‚Kor. 15, 50 einen Beweis. führen, der in deniſel⸗ 
ben Gapitel v. 49 (vgl. Phil. Z.20). gigdezu wider⸗ 


- „legt wird. Auch ſtehtdas Zotgmde - mit Geite 55° 


entweder geirrt haben (und doch eifert ex ©. 180 
„gegen Alle, welche einem Appftck Glauben verfagen) 
odes alle, yom ‚Scheintob erweckte Yerſonen mäßten 

- nig ſterben (v ar er dem nur ſcheintadt? Und wird 
5 dae — Erheben zum Himmel denn “au von - z 


und 56 in Viderſpruch. Seite O6. ſoll ſich Paulus 











prä in ben Anfihten: Ge nafre Bemerkung zu 


2Kor. 5, 6.8. Br. Seite 93. ꝛe.), Mangel an 


- Berüdfichtigung ver allernätirlichften Einwendun⸗ 


gen, und höchſt fehlerhafte Ueberſeungen (wie | 


Iaf.-2, 19. ©. 15: Per. 5, he ©, 36. 
g Kor. ı 1, 7. S. 85° 1 Petr. 3 22. ©: 65: u. ti.) 
Be, De a ee a 

\ 7 = 
Andern behauptet?) Wber u. fep nur einmal 
als ein Suͤhnopfrr aeſtorber ( heißt. denn: in 
Ohnmacht fauen/ au als ein Suͤhnopfer ſſerben). 





BS. ıuı fol fir feine Ertidrung ber Worte "op. 6, 


62 die Frage, entfcheiben! Z iſt er wol jemals töre 
perlich vom Himmel derabgetommen⸗ Allein das 
wird ja von Nitmanb behauptet, fondern wer aus 
* jenem Verſe ‚die. koͤrx erlache. Himmelfahrt beweiſen 
will, beruft ſich auf das Wort: „wenn ihe 1 ehen 
- werdet,” wecches von ſeiner Herabkunft zur Erde 
ntrgends geſagt wirb. Ob Joſeph fin’ Sater ſey, 


ter wicht, gehört gar vicht hahin,: undei für deu 


Sag: daß Jeſus nicht koͤrpexlich zur Erde gekom⸗ 
nien, ganz einerley, denn berfelbe kann nur durch 
ſeine Geburi von Maria bewieſen berden, woinit 
auch Hei ganze Bibel Ähereinftummt. UWeite "1357 
Matth. 26,31 iſt gar nie von Zudem und, Dig 
e mern bie Rede, fondern. von, allen Bltsen 
(6. 52), welche gerichtet. werben. toben. Sie auq 
Seite ann U. er 
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2 Deratuns: — ie Sri, die 


F — 


a) en Unwabepeit redet, wie 


ber Bf, wenn. er denen, die her griech. Sprache 
„x nicht kundig ſind, ‚©. 13 aufheften will, Jeſus 
— ‚habe. Matth. 28, 20 geſagt: wer werde all fein 


Lebenlang (fatt: bis an der Welt Ende) bei, 
ihnen ſeyn 3 wenn er S. .124 verſichert: from⸗ J 
vier Betrug ⸗ habe im Namen der Apoſtel 
falſche Esangelien, Briefe und Offens 
baryngen mit frecher Stirn untergeſchoben.“. 


Wo find; denn. dieje, doch ‚nicht in uhfrer Bibel? 


Oder memt er damit die in. den allererften 
Iahrhunderten nach Chriſtus von- irrenden i 
Partheien fälſchlich für apoſtoiiſch ausgegebenen 
Schriften? Allein diefe ſind ja nicht „wit, der 
Beit abgefallen,“ von der „Flamme der Zeit 
verzehrt,“ fondern durch die Bemühungen würdiger 
Kirchenvůter namentlich des Euſ eb (m ‚Anfang 
bes Aten Saheh,). und Drigenes (im. 3. Jahrh — 
söftüpt-, auf die Zeugniffe eines Polyearp 
——— Yes: Johannet), 9 uſtin (Schülers des 
vani Asnasins (fen a 3) Papins 








Y 
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4% son ben aͤchten Säyiften der Jünger Jeſu 
getrennt. Wenn er ferner ©. 29 gradezu behmups 
tet, als wenn es jemals erwiefen wäre, die Eſ⸗— 
füer ' „Haben has: Mefervaforps Jeſa gebildet, 
krüftig für feine Sache gewirkt, ‚und ihrer ſey oft 
-in der Bibel, unter dem Namen: . Boten: des 
Herrn, erwähnt.” Wenn er zur Bekräftigung ſei⸗ 
ner Behauptungen mit der größten Beſtimmtheit 


Über die Zeit abfpriht, in der die Apoſtel ihre 


Briefe geſchrieben, da dieß "(mie wir oben geſehn) 


in einigen Füllen ganz zweifelhaft iſt. Aber etwas... 
uUngewiſſes für gewiß. ausgeben, um ſich Dadurch 


Glauben zu verfchaffen‘, heißt: mit Unwahrheit 
umgehn. Wenn er ©, 103 vom Briefe an.die 
Hebräer ohne weiteres fagt: „fein Verfaſſer ſey 
‚völlig unbelannt; “ ‚und nur die Wahl lift, ihn 
dem. Apollo, oder. bem Barnabas, oder Gilas, 
‚oder ‚einem unbelannten „Chriſten aus dem Juden⸗ 
tum’ zuzuſchreiben. Allein die Altefteen Schrift: 
Aller aus der griechiſchen Kirche ſchrieben · dieſen 
Brief einſtimmig dem Apoſtel Paulus zu, wel⸗ 
ches auch aus dem Zuſammenhange mit den Brie⸗ 
fen „Petri hervorgeht, Wenn aber auch einige alte 


D 
N 
N X 
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— * *— 
N ER 
3356, : ei 


ö Schriftſteller, aus hialinglich Gefansiten Grinden 
anderer Meinung waren, giebt dieß denn ein 
Recht zu ſagen: „der Verfaſſer iſ söltig under _ 
“ Fannt,"r und fogar unter dar: ‚Folgenden, Vermu⸗ 


thungen nicht xinmal bes ie ———— 
zu BR 


Veyacheung — fs jebe Shift, weiche = 
:b) wirkliche ‚Größe herabjerzt DAB 


- gefchieht vom. Bf, wenn er ©. 11 f. die Jünger 


Jeſu „parteiiſch und befangen“ nennt, und 
ihre Zeugniffe „verdächtig, und es als einen 
Beweis von Großmuth und Milde betrachtet, | 
ihnen zu. glauben, und fie für „grundehflice Beute! 


zu halten, Wo aber ift wohl ber Heinfte Grund 
vorhanden, die Jünger In.den Verdacht der Par: 
zeilichkeit, der abſichtlichon Zauſchuns zu ziehn? 
Sie verlieſſen ihre Wohnungen, Familien, be 
ruhiges und fichereg Brod, ſie verzichteten auf alle 
Freuden des — und — er und 





29) Sit Dr. &. €. Storrs et der Seth | 
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areen für geim doch aicht um de Menlchen, 
ſondern feinen ‚Höttlichen Waln heit willen), Mübs 
feligkeit, Manyel, Verachtung und Vorfolgung der 
Welt. Judas verrieth den Herrn aus Geiz, dech 

‚ Eonute er leines Detruges und keiner Süude ihn 
deihen, und beſtrafte ſich ſelbſt mit dem Strang. 
Die Apoſtel konuten durch Abfall pen ihm großes 
Lob und anſehnliche Belohnungen erwerben, und 
Sich aus allen Trübſalen umd Gefahren, felbfe vom F 
quaalvoliſten Tode durch Henkershand reiten ; und 

doch blieben fie trew, felbft als fie. Kängft- aus 
ihren früheren Träumen. yon einem irdiſchen ‚Reiche. 

erwacht waren. Diefed uneigennüßige, entſagende, 
aufopfernde Streben konnte doch nur ang, ihrer 

eig enen feften Heberjeugung von der Wahrheit - 

. deffen, was fie lehrten, hervorgehn. Wer alſo 

ſpricht, wie ber Vf, „man dürfe ihre Auſſagen 

von Rechtswegen verwerfen,“ der ſetzt aͤbſichtlich 

ihre wirkliche, nie genug zu bewundernde Größe 

Verab, ber verſagt ihnen lieblos auch. Den geringe 
ften Lohn ihrer Jangjährigen Treue bis zum bluti⸗ 

gen Martyrertod: fie nicht fire faiſche J oder doch J 
veiichtise, ſondern für za und alarhnücdige BEN 
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ESqnitteller, aus hialinclich bekaumten Grünen = 
anderer Meinung waren, giebt dieß denn ein 
Recht zu ſagen: „ber Verfaſſer if söltig und er 

“ Sannt, “rund ſogar unter den fFolgenden Vermu⸗ 


thungen — zinmal bes en RER 


zu —— —— 


Beachtung vadient ferner jede Sa, Lie — 


‚by wirkliche Größe herabſetzt. Duß 


= "geichieht von. Vf, wenn er S. 11 f. die ginger 
Jeſu „parteiifch und befangen“ nennt, und 


| ihre Zeugnifle „verdächtig, und es als einen | 


WBeweis nom Großmuth und Milde betrachtet, 


ihnen zu. glauben, und fie für „‚grundehfliche Leute“ 


zu halten, Wo aber iſt wohl ber kleinſte Grund 

| vorhaaden ‚, die Jünger In.den Verdacht der Par⸗ 
eilichkeit, ˖ Der abſichtlichen Zauſchung zu ziehn? 
Sie verlieſſen ihre Wohnungen, Familien, i ihr 
ruhiges und ſicheres Brod, ſie verzichteten auf alle 
0" Feniben des und — Be 
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| weben für Zeſn⸗ (do. nicht um. des Wenſchen, 


ſondern feiner ‚göttlichen Wahrheit willen), Müh⸗ 


Welt.Judas verrieth den Herrn aus Geiz, doch 


 Iomute er keines SBetruges und Feiner Simde ike 


geihen, und beſtrafte füh ſelbſt mit dem Strang. 
Die Apoftel Eonnten durch Abfall yon ihm großes 


Lob und anſehnliche Belohnungen erwerben, und 
ich aus allen Trübſalen und Gefahren, felbft vom 


quaalvollſten Tode durch Henkershand retten, und 


doch blieben fie treu, ſelbſt als fie längſt aus 
ihren früheren Träumen von einem. irbifchen. Reiche 


feligleit, ‚Mangel, Verachtung und Vorfolgung der 


— 


erwacht waren. Dieſes uneigennützige, entfagende, 


aufopfernde Streben konnte Doch, nur aus, ihrer 
eig enen feſten Aeberzeugung von der Wahrheit 
deſſen, was ſie lehrten, hervorgehn. Wer alſo 
ſpricht, wie ber Vf, „man dürfe ihre Auſſagen 
von Rochtswegen verwerfen,“ ber ſetzt aͤbſichtlich J 
ihre wirkliche, nie genug zu bewundernde Größe 


Haas, ber verſagt ihnen Tieblos auch Den ateings 
ften Lohn ihrer landjahrigen Treue bis zum bluti⸗ 
gen Maãrtyrertod: ſie nicht für falſche, J oder doch 
verdachtie ſondern für are und alaubwütdige 
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"Zeugen des Lebens Jeſu zu halten. ©. 14 wich” 
Zohannmes beſchuldigt geſagt ju Haben: „Jeſus 
"habe mandhes' gethan,' beffen Beſchreibung nicht, 


- für das Publitkum gehöre.” Dieß kann eut⸗ 
weder heißen: Jeſus habe manche Thaten verrichtet, 


| bie man nicht wiffen dürft, weil ‚fie im Gehei⸗ 


men” "gefchehen , ober ‚ bie- man nicht" zu wiſſen 
8 weil fie, überflüffig feyn; und beides 


iſt zu behaupten. ein Unrecht. Sondern Johanues 


fast bloß (Joh. 21, 25): „es find auch viele atız 


dere Ditige,' die Jeſus gethan hat, welche, fo fie 


ſollten eins nach dem: andern geſchrieben werben, 


‚achte ich , bie, Welt würde ‚Die Bücher nicht be⸗ 


greiffen (d. i. Platz dafür haben) die zu beſchreiben 


wären.” *) — Worte des — Br. ra alfe - 


‚wieder erdichtet. u — 


RE 


| 5 Kool“ with einigemale Tr. auffaffen, im. geifigen | 


Sinne, gebraucht, wie. Matti 19, 1% Aber hier 


allgemeinen Ausdrucks zov zöguor: faffen, näml 
hyſiſch, wie Johannes felber es gebraudt Cap. 2, 6: 
XÄ00800s Give neronrag ÖVd .7. rosig 
„eder Krug faßte zwei His drei Mack” Wergl 


— 
2 


2, heißt, es wegen der Stelung des Gatzes, und det 








G. 13. 10. 15.,16. 18. kommen die Aus⸗ 


drükke vor: „ehrlith er Biograph, — fügt 

treubergig hinzu, — ſehr vernünftiger 
Mann, — ebrlicher Judas, — ehrwür— 
dige Amtsbrüder — Oberapoſtel.“ 
Dieſe theils zweideutigen, theils ſehr um 


paſ ſenden Benennungen (weil fie viel au wenig | 


> fagen; ſelbſt von jedem jentiebenden Prebi ger | 


wiirde man fi) ‚anderer Worte bebienen ) werben 


— 


keinem innigen Verehrer der wah rhaften und | 


heiligen Jünger J. C. gefallen. Seite 56 wird 
die Auferft unwlrbige Bermuthung gewagt: , Jeſu 
| Freunde würden wol dafür geſorgt haben, dab’ er 
am Ende feines Sehens in einem Härnges ober 


— 


Schaukel⸗ ode Prunkbette, mit einem 


Himmel und Vorhängen, geſtorben ſey, um 


nachher fagen au konnen: er fey zum Himm el 
N . " en j 
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D 
Pa 


\.. Das um, weiches Hr. B r. noch deſonders anführt, 
iſt zweifelhaft, und wird in den’ beſten "Ausgaben 
— — deher es — — 


er Mal. 2,2% „Die Welt würde. 2c.’” iſt alfo eine 
vüldliche Medendart welche keiner Erklaͤrung bedarf, 
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eingegangen!!” Solche elente, veräßt: 
or Sunftgriffe, um die Schrift. zu erflillen, und ” 


— die Welt zu betrügen, wird fein vernũnf⸗ 


u tiger und gutgeſinnter Menſch (außer dem Hrn. Br.) 
e Iefır und feihen Freunden zutrauen. Und haben. fie‘ 
— denn jenen Ausdruck: „ee iſt zum Himmel einge: 


sangen, nicht vor dem Jahre 6o, ja gleich 
nach ſeiner Trennung von. ihnen gebraucht? nz 


Doch wir wellen und kürzer faſſen. S. 78. Tue 
Pauli Briefe an. bie Theff. „durdigängig artig, 
(alſo ex verftand auch zu fchmeicheln) und ©. 79 


bat er etwas erwartet, m welhes nit einges - 


troffen ift” (alfo er hat. fich auch bisweilen 


— 


geirrt). Seite 15 wird Jakobus: een. er 


ſpricht: „das glaubt ja jeder dumme Teufel (Kart: 


„die Teufel ” bie böfen Seifter) und Seite 92 
‚erlaubt ſich Paulus einen derben Matrofen_ 
fluch: „das habe Ihm der Satan auf ben Leib 
geſchickt⸗ (ſtatt: des Satans Engel, der mich mit 


Fäuften ſchlagt An 7 y bieß Uebel ift wirklich vom 
Döfen gefandt, ‚ber ‚mich plagt, um ıheih helliges 
Werk zu hindern) ©. 146. hat der Herr ſelbſt 


aus Irrthum eine. Unwahrheit gefagt, unb 
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| 








| | . aa. 
Seite 149 fagt der Wi von allen Apofeln: 


nfie meinten gewiß — .biefe Stellen ihrer 
Briefe find aus Irrthum entſtanden.“ Auf- 
ſolche Art kam freilich jedes Kind aus den Bibel 


machen,‘ was es nur. will! Aber 26. ift unberantwort: 


Ba, ja verfichtlich , wenn man fich, um feine Mei⸗ 
nung durchzuſeten, wie: gottliche Weisheit und 
Wahrhaftigkeit ver heiligen Stügen. unſers Glau⸗ 
beusj ja, des aberhabenen — ribft, ans 
e re Fe F 


Fr u) 
Er = 


vanchnng verdient ie Sei ige, 


I. & 
y) ⁊ 


— 

Pr dar ausgeht, — Menſchen das — eie 
ligfte-and Seligſte, Das er beſitzt, nümlich 
zen Glauben, und die daraus erwachſende Gerech⸗ 
tigkeit, Freudigleit, Zuberſicht und Hoffnung. zu 
zauben. Merdient benn wohl einen gelinderen 


- Mamen - blefe Schriſt, weile die Apoftel 


(deren Ausſprüche -jeder gläubige Chriſt kür Worte 


Getres hält und’ Halten muß, wenn er nicht. . 
. auf’ dent weiten, grundloſen Woeve der Phitofophie 
= noſtlot umheelceiben, "oder. ein blinder Nachbeter 
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mienſchlicher Satzungen Helfen wit) Bald der abs 
fichtlichen Lüge. (3. B. ©; 38), Halb mannig⸗ 


facher Irethümer.izeift, einige ihrer Schriften 


für untergeſchoben (Mark ı6, 9220), andre 


— 


für unädt (Brief an die. Behr: ). erklärt/ 
Verfalſchungen und, Verdrehungen fabelt, ja = f 
unperbäditige Trenermd Glaubwürdig⸗ 


keit in Zweifel sich}: Eine Schrift, bie den 


Herrn J. E, auf deſſen ‚übernuenfclicher Weia⸗ 
heit, deſſen göttlicher Wunderkraft, deſſen un⸗ 
befleckter Gerechtigkeit die chriftliche Ueberzeuguns 


ſ vieler Millionen ſich gründet, zu einem ge⸗ 


wöhnlichen, ſchwachen, ſterblichen Menſchen herab⸗ 


zieht, ber hie und da ſich geirrt, der ſeine Lehren 
- aus menfchlicher, Vernunft hergenommen, ſeine 


Thaten durch menfchliche Kunſt verrichtet, ja ſich 
unerlaubtet Mittel, unwürdiger Gauleleyen, elender 
Zaſchenſpielerkunſte bedient habe vmn Anhãnger 
für ſich zu werben ? Eine; Schrift die den Ort⸗ 
dem ſehnſuchtsvoll bie Herzen. aller Bedrüngten, 
Verkannten, Geplagten, Verloſſezen mid Lebens⸗ 
můden entgegenſchlagen, einen „poet iſch en, 
nee — G. 248) nennt, ‚der mir 
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| - in der. Phantaſie der Dichter und dem Gehirn der = 


Schwärmer— vorhanden ſey , von dem „Miemanp. | 
etwas wife ugd wiſſen könne. (S. 38)‘, und die. 
Thatſache, darauf die Gewißheit unfrer eignen Uns 


e ſterblichkeit und Auferwellung beruht (1 Kor. 16, 16. 


1 Petr. 1,3..21), bie Auferſtehung I. C. vom 
wirklichen Tode, megzuruſonniren verſucht? Eine 
Schrift, die den Glauben an Jeſus, als den 
Sohn Gottes, den einigen Mittler zwiſchen Gott | 
und den Menſchen, den Herrn der Welt, den 
Richter. der Gottloſen, den... Verſohner unferet . Ä 


- Sünden, den als allmädjtiger Helfer, . liebreicher - | 


Troͤſter und künftiger Belohner der Seinen zur. 
Rechten der Majeſtät im Simmel thronenden Hei⸗ 
land — für ein leeres Hiengefpinft und. eine nicha 
tige Fabel erklärt ?, — Eine Scrift, die Dr. Lu⸗, 
thers ehrrrürdige ‚Bibel : Urberfegung dem beutz 
ſchen Volke, welches doch keine andere Quelle feinen, 
Belehrung ‚ Erbauung, Tröftung und Beruhigung: 
kennt, . verbächtig, zu machen ſucht, und grade die 
wichtigſten Stellen darin unrichtig und fehlerhaft 
wmennt? Eine Schrift, die für alles dieß, mas fie, . 
den Denfigen um sauben ſucht, keinen: andern: 
N 
J j Pe 








r 
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Er a bietet, als bie Berfiherung: Jeſad ſey ein 


guter Phyſ iter (um ſchöne Kunſtſtükke hervorzu⸗ 


bringen) und ein kluger Arzt cum kranke Leiber, aber 
nicht blutende Herzen zu heilen) geweſen, habe in 


Verbindung mit einem geheimen Or den geſtanden 


(mit dem wir nichts zu ſchaffen haben, und feiner 


verlehrten Grundſate wegen nichts zu ſchaffen u 
haben wollen), ſey noch 27 Jahre länger, 


wie man gewöhnlich annimmt, auf. Erpen umh er⸗ 


geirrt, in denen er viel Gutes und Nützliches 
habe thun können, und vermutblich au 


gethatt haben ‚werde, und endlich im ſechszigſten 
Lebensjahte vor Altersſchwache i in einem prachtigen 
Himmelbette auf gewöhntiche Menſchenweiſe ge⸗ 


Rorben?! Nein, eine ſolche Schrift if richt, 


‚einmal: des flüchtigen Leſens, sefchweige denn einer 


ernſten Prüfung werth, fondern fie verdient: eines 
Jeden entſchiedene Verachtung. 9a: fie verdient 


noch maß, mie a6: heißt Sal, ı, 8. 9: „aber,“ 
fo audi ientalfo ſpricht P. hier von einem höheren’ 
Auftradt ‚ wicht feinen eigenen Klugheit, ſ. Br 
S. 67), oder⸗ ein Engel vom Himmel euch würde 


Evangelium ;predigen, anders, denn Ins. wir euch 
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| — haben, dee fe —R wi; wir 


jent geſagt haben, fo fagen wir auch abermal?: 
ſo Jemand ench⸗ Evangelium prebiget, anders, denn: 


vaẽnihr empfangen habt, der fey verflucht!!“ 


Bol. Rom. 1, 25: „bie Go ttes. Wahrheit ha⸗ 


Ich verwandelt in bie Lügen, und haben geehren. . 


ud. gedienet -bem. Gefchöpf mehr, denn Dem 
Schöpfer . ( Wenſchenworten mehr geglaubt, at 
Gottesworten), der. da hochgelobet · iſ in Ewigkeit. 
Amen.” Un. r Joh. 2, 22. 231 23, wer iſt ein 


Sügner, ohne ber da’ lüuänet, baf Iefus | 


ber Ehrif’ feyt Das iſt der Widerchriſi, 
der hen: Water , und den Sohn läugnet. We 
der 5% hn laängnet (Jeſus für einen ſchwachen, 
irrenden, ſündigen Menſchen hält), der hat ze 


den Bater nicht.“ 


= 


Auch wir haben freiich dieſe Schrift geprüft, 


recht exnftlich geprüft, und mit dem Aufwande der 


geringen Gelehrſamleit die uns zu Gebote ſteht, 


doch geſtehn wir gern, daß fie nicht verdient bat | 


f die Zeit und Mühe, die wir an dieſe Arbeit ver⸗ 


wandten. a haben wir Bipite (wie ſchon in 


Im 


ſpdgenaunten Beweiſes ae. zu überjeugen , und noch 

‚weniger um des Werfafferg willen, weil Dirfer 
ahne Bweifel unſre Worte verfperten wi, da 
er ohne Shen. ſor viefe. heilige, Worte. Yerfpottet, 
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ber Eiitum bemerle iſt) wicht aAbernommen zur 
der Gelsbrten willen, bei denen es nur des 


Leſens bedurfte, ‚gen fi fich ven — Nichtigkeit jenes 


1 


fondern allein um ver. Chriſten willen, die an. 


dieſer Schrift ein Aergernif und: einen. Anſtoß ges 


Romwen,. und mit Recht ven ‚Einem; Freunde chrift⸗ 


Kcher Wahrheit | eine öffentliche Wiledigung und 


Widerlegusg erwesteten- „Und ſo legen wit, unfere 


Feder file Diefesmal freudig nieder, denn wir keben 


des fehen Vertrauens: daß unfer Werk, fo unbes 
Beutendb und unvolllommen es ſey, «weil es in 


J dem Herrn gethan ft, auch nicht vergah⸗ 
— ſey in dem a vom | R 








um 


— Oruefehler. | 
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Seite 9 geile 7% ſatt: Worte, lies: Wort 
Ns 13 = 1. s  Gvpawög : ‘Ovgaydı 


"215: 60» dekia ou Deon, lies: 
dekig Tou Geov 


Andre \ nicht unhäufige, Verfegungen und Ders 


wechfelungen bed Aceents wolle der gelehrte Leſer 


gürigft felbft verbeflern.. 
Seite 38 3.9 v. o. ſtatt: ſ. 1 Mark. lie: [-Marl. 


29 s5um '> 008 0v 


“ 


Unbedeitendere Fehler bebürfen der ie nicht, 


s 39 :8yw z und der L und ber in der 

s 44:80 5 Prael, lies! Prael. 
⸗49,28 v. u. ⸗ Caſual⸗ Tau , . 
s 585: 30w =  Ürtdle = Elſtaſe 

;s 6r sAmm. s ertatiiher = ekſtatiſchen 
266 29 v. o. ⸗ ſchwache ⸗ſchwach⸗ 

⸗69 ⸗ 10 v. u. ⸗ſ. a Matth. » .Matthi . 
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E Bibliſcher Beweis 


von der 


Simmelfabet 3 Jeſu— E 


gegen 
‚Zatod Andreas, Brennedend- Br 


unbibliſche Behauptungen. 
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men 


E 3 Witting, 


— an der Magnuelitche in Braunſchweig. 
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Braunfgmeig, 1820. 
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§. 1. 


Die Schrift: Bibliſcher Beweis, daß 
ZJeſus nach ſeiner Auferſtehung noch 
ſieben und zwanzig Jahre leibhaftig! 
auf der Erde gelebt habe, von Jakob 
‘Andread Brennede, 1819, if in den 
Braunſchweigiſchen Anzeigen am 4, 8, 18. Sep⸗ 
tember, am 20, 25 und 27. October 1819 ana 
‚gezeigt. Der Hr. Verfaſſer hat ſich eine Em- . 
pfehlung derfelben auf dem Litel erlaubt. Er S 
will Auffehn erregen, darum empfiehlt er fie ale 
len Sheologen zu ernfthafter Prüfung. Er gibt 
fich dadurch das Anfehn, als habe. er etwas fo 
Bedeutendes und Wichtiges gefagt, daß ale 
Theologen genug daran zu prüfen hätten, Theo⸗ 
fogen, die mit der Bibel befannt find, werben 
nicht nöthig haben, dieſe Schrift mühfem zu 
prüfen; fondern fehr Leicht den Ungrund berfels 
ben, und bie Abficht des Verfaſſers, einige am 
Geiſte Schwache irre zu leiten, entbeden. 


. 
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Es hat das Anfehn, als wenn ich mit bie 
ſer Aeußerung den Verf. verbäacdhtig machen wolls 
te. Daran iſt er ſelbſt Schul. Er follte über 
eine fo heilige Sache nicht fpöttifch reden. Das 
thut er. Bas in:der Bibel von der Himmels 
fahrt Jeſu gefagt wird, nennt er Seite 13. ein 
‚Gerede von Davonfahren in die Luft, ein Da⸗ 
hinſchwebenlaſſen des Körpers Jeſu, S. 14. eine 
Luftfahrt, ©. 15. eine Himmelsreiſe, von wels 
her Jakobus fid nichts verlauten — S. 39. 
ein Davonfahren in die Luft, ©. 45. einen 
Katzenſprung, ©. 45. weite Sprünge, ©. 66. - 
67. eine Reife, bie fih in Gedanken am bes 
quemften machen laffe, S. 69. eine Sache von 
welcher. nichts zu wittern fey, S. 70. ein Das 
vongefabrenſeyn in alle Lüfte, ©. 78. ein Auf⸗ 
fliegen, ©. 58 und 101. ein zur ewigen Herr⸗ 
lichkeit Zahren mit Haut und Haar, mit Fleiſch 
und Bein, ©. 9. fagt er: wenn Jeſus dreimal 
‚gen Himmel gefahren wäre, fo hätten wir jähr- 
lich dreimal das hohe Vergnügen, feſtliche Tage 
zum Anvenken fo außerorbentlicher an zu e 
— ee 
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Bar es ihm ein Eenſ, feine Befauptuns ä 


gen von allen Theologen erft pruͤfen zu 
Nlaſſen, fo ſollte ee doch über eine: fo heilig ge⸗ 
haltene Sache nicht fo ſpoͤttiſch reden, ehe ein 


winzigen. Theologe feine Schrift. gefehen hatte, | 


und feine Behauptungen prüfen konnte. Diefer 
Spott flieht fb aus, als wenn er fich ſchon vor⸗ 
her über alle Theologen Iuflig machen wolle, 


und gewiß fey, gegen feine — Einne Keis 


ner auffommen. 


Um den Spott volllommen . machen, 


nennt er S. 7. die durch Lufthaͤlle angeſtellten 
Schaufpiele, Himmelfahrten. 


Am auffallendſten zeigt ſich ſeine böfe Abe 


ſicht dadurch, daß er eine Himmelfahrt erdichtet, 


die mit Haut und Haar, mit Fleiſch und Bein 


von Jeſu geſchehen feyn ſoll. Won einer ſolchen 


“Himmelfahrt ſteht in der. Bibel kein Wort. 


1 ‘Cor. 15, 50 heißt e&: Fleiſch und Blut koͤn⸗ 


nen dad Meich Gottes nicht erben. Das Wers 
weslsche wird nicht erben das Unverwesliche.. 
DHL 5, 21: Der Here wird unfern nichtigen 


Leib verklaͤren, daß er ähnlich werde feinem vers 


» 


| . Hätten. Leibe: Ein folcher verklärter Leib wird 
1 Cor. 15, 44. ein geiſtiger Leib genannt. Hier · 


[| | 3% R j 6 [ - 
i ; en J | \. 


ons’ erhellet deutlich, daß der Leib, mit welchen 


Zeſus am vierzigfien. Tage nach feiner Auferſtee 


Jeſum verflärt, -fo war es dem Wunſche Iefu 
. gemäß, da er Joh. 17, 5. bat: EG nun ver⸗ 


bung gen Himmel fuhr, nicht mehr ber irdiſche 
war, fondern: der vrrklaͤrte. So war ed dem 
Beugniffe Apoſtg. 5, 135. Gott bat fein Kind 


klaͤre mich. 


Hätte ber Berf. dies bedacht, ſo gätte e er 
feine Schrift ins Feuer geworfen; denn Alles 
was er in ſeiner Schrift gegen die Himmelfahrt 


Jeſu ſagt, geht nur darauf hinaus, zu bewei⸗ 


ſen, daß Jeſus nicht mit Haut und Haar, nicht 
mit Fleiſch und Bein gen Himmel gefahren ſey. 
Iſt das Unwiſſenheit, daß er: der Chriſtenheit 


die Beihuldigung macht, verleihen zu glauben 


und zu lehren? In den ſymboliſchen Buͤchern 
ſteht doch nichts von der Himmelfahrt Zeſu mit 


einem irdiſchen Körper. Es kann deshalbtnichts 
ſeyn als der elende Kunſtgriff aller Gegnet der 
qhriſilichen Religion, die Lehren berſelben m. 


; ⸗ 
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falſchen Bichte zauf eine wiberfinnige Art darzu⸗ 
ſtellen, uud dann zu beſtreiten. Auf ſolche Art 
machen fie ſich zwar einen leichten Sieg; aber: 


. nicht über die Lehren des Chriſtenthums, ſon⸗ 
dern nur uͤber den Unſinn, den ſie ſelbſt in dieſe 


Sehre hinein getragen haben. Ehrlich iſt das 
nicht. FE — — 
Verfuͤhre der Verf. ehrlich, fo wuͤrde «er 


ſich bei:ben Worten der Bibel keine falſche Ab⸗ 


leitungen erlauben, und ihnen keine frembe 


Deutungen geben. Er wuͤrde nicht ſagen, daß 


Jeſu Tod nur. ein Scheintod geweſen, da’ er 
ſelbſt S. 77 und. 943wei Stellen ‘der bei. 
Schrift; ſo anführt, daß fie nach feiner. eigenen . 
‚Ueberfegung den Tod Jeſu beweifen,. und. be 
der wirkliche Tod Jeſu ſo unleugbar in ber Bi⸗ 
bel gelehrt wird. In meinen Bemerkungen zu 


S. 19. werde id dies weiter entwickeln. Er 
wuͤrde nicht S. 45. die Auferſtehung Jeſu zu 
. einem Gaukelſpiele machen, und die Himmels 


fahrt Jeſu zu einem Couliſſenſpiele hinter der 
Mebelwolke. Er wuͤrde nicht Jeſum a7 Jahr 
masquirt umherſchleichen laſſen, wie ben Alten 
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"OR and niegends. «Das Umbeifigfkigen im 

Binftern war ‚nie die Sache Iepe-.: Sain gauzert 
Charakter war Offenheit. =: wi 9 mine 
BD TAGE wg 


’ en 
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Seite 1 bis4 leitet ber: Bee Werfaſſet 
— Re auf den Gedanken: Mancher ſtelle 3 
ſich ſehr angenehm vor, wie ein Vogel in der Luft 

zu ſchweben; ©. 5 — ſagt er: es ſey aber eine 
Meile hoch über ber Erbe die Luft fo duͤnn, daß 
das Blut aus dem menfchlichen Körper Durch: alle, 
. auch: durch die Heinften unfichtbaren Oeffnungen 
| der Haut, aus Mund, Naſe, Augen und Obren 

naufhaltſam dringe, und zugleich eine ſo um 
| geheure Kälte, daß jedes Glied am menſchlichen 
Korper erſtarre. Wenn es fo kalt iſt, ſo wird 
je das Blut auch mol. erſtarren und aufhoͤren, 
unaufhaltſam zu fließen. 

S. 7. Es ſey deshalb für einen: — 
lichen Koͤrper ſchlechterdings unmoͤglich, lebendig 
oder todt nach dem nahen Monde zu kommen, 
ber nur 50,000 Meilen von ber Erbe. entfernt 
iſt; noch weniger nach dem Mard, der Venus 


and. ber Sonne; da fafl: 25 Bahre nöthig wären, 
um nad) der Sonne zu kommen, wenn man fo 
ſchnell fiöge; als eine abgeſchoſſene Kanonenkugel. 
SG.. 8. Es ſey unbegreiflich, wie Jeſus ohne 
feurigen Wagen, ohne Luftſchiff, ohne kuͤnſtliche 
ZSluͤgel habe leibhaftig gen Himmel fahren Big ⸗ 
wen. - In dieſem "Worte: Teibhaftig, liegt 

Die Urſache feines. unbiblifhen, unchriſtlichen 


i Gefchwaͤtzez,daß er von Jeſu redet als von ei⸗ 
nem, der wie ein Wogel, oder wie ein Luftſchif· 


‚fer aufgeflogen ſeyn folle. Hätte er die Dogma⸗ 


tik vet gehört, begriffen und behalten, fo wäre 


er auf eine ſo thoͤrigte Meinung nichtgekom⸗ 
men, daß die chriſtliche Kirche eine ſolche Him⸗ 
melfahrt Jeſu lehre. Die. Definition, welche 
orthodoxe Theologen, inſonderheit der Herr Con⸗ | 
ſiſtorialrath Walch in feinem Compendium der 
Dogmatit von des Himmelfahrt Jeſu gibt, iſt 
dieſe: Die Himmelfahrt Jeſu iſt eine 


— Veränderung feiner natuͤrlichen und 


fihtbaren:Gegenwart auf diefer Erbe 
mit DerGegenwart im Himmel, ober 


in bem Aufenthalte der Seligen. 


‘ * 
m 





Iſt es nicht für einen Mouu, ber Über. 
und gegen‘ bie Himmelfahrt Jeſu fchreibt, eing 
anverantwortliche Unwiſſenheit, daß er meint, 
die o»chriſtliche Kirche lehre: Sefus: ſey wie ein 
\ Wopek: oder‘ wie ein Luiftfchiffer- mit Haut und 

Hans, mit Fleiſch und Bein in weiten: Sprüns 
- gen S. 45. in bie. Luft davongefahren S. 5% 
Eine ſolche Luͤge der Chriſtenheit / ins Angeſicht 
Azu fagen, das geht zu: weit; oder fehreibt: der 
Verf. nur gegen Dummköpfe,: die.nie eine bib⸗ 
Utſche, Iumbolifche, richtige Erklaͤrung der Himr, 
melfahrt. Iefu gehört haben? Nun fo hätte. er 
auf den. Xitel feßen follen: Allen Dummkoͤpfen 
zu ernſter Pruͤfung empfohlen, aber nicht allen 
Theologen. Das war zu arg. 
Alle Theologen muͤſſen ihm — 
Matth. =, 29. Mark. 12, 24. 37: Du irreſt, 
und kenneſt die Schrift nicht: Die Schrift. Ichr 
ret: Jeſus fey nicht mit einem natürlichen , its 
diſchen, ſondern mit einem verklärten, geifligen, 
himmliſchen Körper $. 59. in den Himmel ein» 
gegangen. Phil. 5, 21. 1 Tor. 16, 44. 47. 
48. 49. 50. Die ſymboliſchen Buͤcher lehren 
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nichts anders. Die achtbibnſchen Lehrduͤcher der 


Dogmatik lehren eben ſo. Nie, wirb Jemand 
auf ber Kanzel eine ſo unbibliſche Darſtellung 
der Himmelfahrt Jeſu gegeben haben, wie * 
Werf: dieſelbe gibt. S. 7. 

Will ſich der Verf. die Muͤhe she; die 
Kirchengeſchichte von Johann Matthins Schrädh 
gu leſen, fo wird er finden, daß in dieſem greß⸗ 
Gen Werke. Reiner bemerkt if, der jenen unbib⸗ 
liſchen Ierthum gehabt hätte. Waren in den. 
neueften Beiten einige durch die Erfindung der 
uftbälle auf die Idee des Verf. gekommen, bes. 
zen Scheiften ſiad wol das Einzige, was ber 
Berf. über biefen REN gelefen und be 
aust | 


$ 3. . 
S. 8. fagt er: Jeſus fey ein guter Hbyfi⸗ 
Ver geweſen BIN er dadurch auf die Idee lei⸗ 
ten, alle Wunder Jeſu wären phyfiſche Expeti⸗ 
mente? ©. 122. aͤußert er ſich ſo, daß man 


bdaran nicht zweifeln Tann. Hier ſpricht ex von 
— Heilmitichn, bie Jeſus angewendet 
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dabe. Beweiſe kann er dafuͤr nicht anfuͤhren, 
ſondern nur die Vermuthung einiger Gelehrten. 
Konnten dieſe Gelehrten auch träumen? Ober 
waren es ſolche, die da meinten, es ſey beſſer, 
ſtatt des Chriſtenthums eine bloße Vernunftreli⸗ 


gion einzuführen, und zu dem Ende, alle Wun⸗ 


der Jeſu ſo darzuſtellen, als wenn fie auf eine 
natuͤrliche Art geſchehen waͤren? Waͤre dies Letzte, 
‘ fo. bedaure ich den Verf., denn dieſe Verſuche 
ſind eben.fo unnatürlich als ungegruͤndet. Sie 
ſind nur dann moͤglich, wenn man von der wahs 
‚zen Sefchichte abgeht, zu Erbichfungen feine Bus. 
ucht nimmt, und die Wunder fo vorftellt, wie 
fie gar nicht gefchehen find. Dazu kommt noch, 
Daß eine bloße Vernunftreligion zu idealiſch iſt, 
als daß fie in der wirklichen Welt eingeführt 
werben koͤnnte. Bloßer Rationalismus ift in 
. ber alten ‚und neuen: Geſchichte ſchon oft vorge⸗ 
kommen, bat fich aber. nirgends lange, am mes 
nigfien in der Religion eines Landes erhalten, 
Er iſt zu leer, zu alt, um nur bem Bebildeten 
Genuͤge zu leiften, gefchweige- denn. die Herzen 
des Volks zu erwärmen, und das Gemuͤth zum 


an in 
Himmel zu erheben. "Die. Menfchen beduͤrfen zu 
ihrer. vreligioſen Bildung den Beiſtand der Ge⸗ 

ſchichte. Den gibt das Chriſtenthum. Hier be⸗ 
ginnt: der Glaube mit der. aͤufferen Autorität der 
Dffenbarung, und vollendet ſich durch eigene Er⸗ 
fahrung. Hier iſt der. religioͤſe Gottesſtaat, ver 
wegen der Natur ber menſchlichen Vernunft, die 
fi ewig entwideln, die immer fortfhreiten muß, 
alfo in fich felbft einen für immer beſtehenden fes 


fien Standpunft nie erlangen kann. Begegnet e& 


Philoſophen unſerer Zeit taͤglich, daß ſie ihre ſich: 
erſt regende Vernunft mit der Urvernunft ver⸗ 
wechſeln, die nur in Gott iſt; was wuͤrde denn 
den Lehrern bes Chriſtenthums begegnen, wen 
fie die Sonne ‚der Offenharung ausloͤſchen und 
ihren durch fo viele Irrlichter getäufchten Zeit⸗ 
genoſſen mit dem ſchwachen Lichte en eigenen 

Bernunft leuchten wollten! | 
4 Der Gebrauch ber Berhunft iſt bei der Offens 
— nothwendig, um ſie recht zu verſtehen, 
und das goͤttlich Gegebene uns menſchlich anzu⸗ 
eignen; verdraͤngen muͤſſen wir aber mit ihr bie 
Dffenberung wicht. - Dankbar müflen wir Gott 


‚tür unfere Vernunft ehren und zu dem Lichte, 
deſſen fie fähig if, zu gelangen fschen ; Abgoͤtte⸗ 
rei aber Dürfen wir mit ihr nicht. treiben, und 


Sott den Geber unferer Bernunft bürfen wie. 


‚gegen fie mit feiner Offenbarung nicht zurüdfes 
| gen... Weit find wir mit ihr gelommen, untrüge 
lich aber ift noch Niemand durkh fie geworben- 
Faͤhig find wir durch fie, immer weiter zu kom⸗ 
wen; zu dem Biele aber, wo Alles Weiterkom⸗ 
men unnöthig und unmöglich wäre, gelangen 
wir mit ihr nie. Die Vernunft des Menfchen 

leidet ihrer Natur nach keinen Stillſtand. Sie 
miuß in ihren Unterfuchungen ohne Aufhoͤren forte 
fchreiten. Es iſt deßhalb pſychologiſch unmoͤglich, 
elne Vernunftreligion zu erfinden, die fo bleiben 
kaunn wie ſie iſt. Die Vernunft des einen erhöht 
fh immer über bie Bernunft bes andern, und | 
die Vernunft von heute geht immer weiter als 
die Bernunft von geflern. Der Katechismus ei». 
ner Bernunftreligion würde deshalb beinahe das 
Schickſal des Calenders haben, ber für jedes Jaht 
neu gemacht werden muß.. Modern bliebe dann 
die Religion ‚man wuͤßte aber auch nie ; wir. 
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bald .fle einer: moberneren Platz machen mußte, 
. Da wir, ung in der Religion einem ſolchen Wech⸗ 
fel nicht Überlaffen können; -fo ift uns eine po= 
fitive, auf Thatfachen, die Niemand ungen 
ſchehen machen kann, gegründete Redigion una 
entbehrlich. An ihr haben wir doch —— wo⸗ 
bei wir bleiben koͤnnen. 
nn 6. 4. 
SG. 11— 14. Hier aͤußert der Verf. Zwei⸗ 
fel gegen die Zeugen der Himmelfahrt Jeſu, weil 
fie ſeine Schuͤler, Freunde, und einige von ihnen 
feine Verwandte geweſen waͤren. Jch ſage hier | 
mit dem Dr, Th. Johann Auguft Nöflelt in fein 
ner Vertheidigung der Wahrheit und Goͤttlichkeit 
ber chriftlichen Religion : Gott hätte fie nicht mit 
- Kraft zu Bunderwerken unterflügt, wenn fie nicht 
Wahrheit bezeuget hätten. Sie konnten von Jeſu 
bie Wahrheit: fagen, denn file waren von Alem, 
was mit ihm gefchah, Augenzeugen. Sie waren 
nicht übereilt in ihrem Glauben, denn fie zwei⸗ 
felten und pruͤften erſt, ehe ſie glaubten. Sie 
trachteten nicht nach Ehre und Anſehn. 1 Ger. - 
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5,5. Apefl: 141518. Sal. 1,10. Sie ſuh 


ten keine Reichthuͤmer 2 Gor. 11, 7. 27. Sie 


wägten Alles bei. ihrem Zeugniſſe fuͤr Jeſu Lehre, 
Tod, Auferſtehung und Himmelfahrt. Sie opfer⸗ 
ten dabei alle die Vortheile auf; die fie: als Ju⸗ 


den unter ihrem Volke haͤtten haben koͤnnen. Sie 


| erbuldeten Die ärgften Berfolgungen und ſogar 


2 


ben Tod für bie Wahrheiten die fie bezeugten. 
Wer ſolche Zeugen verwirft, bie durch ihr Zeugs 


niß nichts gewinnen, für daffelbe Alles aufopfern, 


und daſſelbe nicht nur durch die hoͤchſte Morali⸗ 


—* ihres Characters, ſondern auch wundervoll be⸗ 


flätigen, der will gar keine; denn alaubpefter | 


- man ‚age: 


8. 


S. 15. Bei ten Morten Matth. 28, 20: 
Ich bin bei euch alle Rage bis an ber Welt En⸗ 
de; macht der Verf. die Bemerkung: dadurch daß 
| Matthäus biefe Worte anführe, widerſpraͤche er 


allem Gerede vom Davonfahren Jeſu in die Luft 


hinauf. Dan ſieht daraus, ber. Herr Verf. kennt 


ſeine Leute. Er ſchreibt fuͤr ſolche, die gern ‚freie, 


| 


Ä az 


große Denker feheinen wollen, und für Wiblinge, 


‚ die gern alles Heilige wegfpotten mögen. Daher 


fein Spott über die Himmelfahrt Jeſu. Uebri⸗ 
gens ſcheint er in diefen Worten etwas für feine - 
„Meinung Sünfliges finden zu wollen; barin irrt 


er aber ſehr; denn ſie beziehen ſich auf den vorher 


B. 19. den Apoſteln gegebenen Befehl, zu leh⸗ 


ren, zu taufen, die chriſtliche Religion auszubreis . 


ten, und auf bie V. ı8 gegebene Verfiherung: 
Mir ifi gegeben ale Gewalt im Himmel und auf _ 


Erden. In Beziehung auf diefe Macht, fagt er, 


da er durch ſie im Stande ſey, ihnen zu helfen, 
ſo werde er es auch thun alle Tage bis an der 
Welt Ende; damit fie aber ja nicht Ala Brenneke 


an eine fihtbare Macht und Gegenwart auf ber 


Erde denken möchten, fo bemerkt er ausbrädtic, 
ihm fey Gewalt gegeben im Himmel. Auf 
zwei Gedanken leitet er fie dadurch: a) daß er 
künftig im Himmel feyn werde, und b) fo wie 
Bott im Simmel auch die Erde regiert, fo werde _ 
er ebenfalls im Himmel Gewalt haben, fein Wahr⸗ 


heits⸗ und Tugendreich auf der Erde zu beſor⸗ 
gen. Etwas Aehnliches hatte er ſchon Matth. 18. 
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nz 18 | 
i — Dr Ze 
. 20. geſagt: Wo zwern: ober drei verfammelt find 
in meinem Namen, da bin’ ich mitten unter ih⸗ 
nei. E65 möchte dem Verf. wol nicht gelegen. | 
feyn, bies woͤrtlich zu nehmen; ſonſt muͤßte er | 
bie Allgegenwart Zefa geſtatten, feine Gottheit | 
- jugeben, und fogleich eingeftehen, daß er nach feis 
ner Gottheit fich leicht zum Himmel hätte erheben 
innen. Er wird ſelbſt wol wünfcen, daß man . » 
bier an ein Bugegenfepn im Seife‘ denken mdar.- 
Bin er dad hier, fo muß er ed auch bei der Stelle 
Matth. 38, 20. zugeben. Dann fällt ja feine 
"_ Deutung derfelben auf eine koͤrperliche fortdau⸗ 
ernde Gegenwart Sefu auf ver Erde von ſelbſt 
weg; wollte er aber bei ſeiner Auslegung bleiben, | 
fo. müßte Jeſus noch jetzt und bi6 an dad Ende 
ber Welt koͤrperlich zugegen ſeyn. 


a 
S. 15 — 15: Bei der Steile Joh. 21, 25: 
Es find auch noch viele andere Dinge, die Jeſus 
gethan hat, welche, ſollten ſi ſie eins nach dem an⸗ 


dern geſchrieben werden, achte ich, die Belt wuͤr⸗ 
de die Bücher nicht begreifen, bie. zu befäreißen 
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wären; überfegt ber Verf. die Worte: oude auroy 
ines Tov xocpov- —R& 7a xemboneve BBAx — und 


. nicht fürs Publikum gehbre. ui; ſteht ja bier 


kein Wort yon folhen Dingen, bie vor dem Pubz 
likum geheim gehalten werden muͤßten. Es iſt 
hier die Rede von Büchern, für welche in der 
Welt nicht. Raum genug wäre, d. b. ei wäre zu 
"viel zu befhreiben. Hat man ein Recht, -wenn 
Jemand fi kurz-faffet, und nur die Hauptfache 
| berührt, zu fagen, biefe Nebenfachen, welche er - 
weglaffe, mären Geheimniſſe? Es iſt deß halb eine 
ſehr uͤbel gewaͤhlte Liſt, wenn er durch jene uns - 
richfige Ucberfeßung auf die Gedanken leiten 
wi, Jeſus habe noch auf eine geheime Art forte 
‚geht und fortgewirlt, 
m | 
S. — 15. Hier will der Verf. Daraus, | 
- Laß Johannes nichts von der Himmelfahrt Jeſu | 
erzähle, fchließen: Er habe gewußt, daß Iefus 
noch in der Verborgenheit lebe, und hätte ihn 
nicht in Verfolgung bringen wollen. Wäre das 
ber Fall gewefen, fo hätte ia Johannes es über: 
n ee a SP: . 25 


so | 
all fagen muͤſſen, Jeſus ſey gen Himmel gefahren, 
un den Feinden Jeſu die Mühe zu ſparen, ihn 
vergeblich zu ſuchen; ; ein Grund alfo, die Him⸗ 
Be Jeſu zu PER war dies keines | 
weges. | 
ein patte ganz andere Gruͤnde, die 
Erzählung Jeſu von der Geſchichte der Hiimel F 
fahrt Jeſu zu übergeben. | zz ._. 
1) Johannes hatte ſich es in ſeinem Evan⸗ 
gelium vorzuͤglich angelegen ſeyn laſſen, Jeſum 
als Gottes Sohn, und als Gott darzuſtellen. 
Daraus folgt ſchon von ſelbſt, daß Jeſus im 
Himmel ſeyn muͤſſe. 
29) Er hatte im 15. 16. und 17 Gapitel | 
. mit Iefu eigenen Worten erzählt, daß Jeſus nach 
.. feinem Kreuzestode zu höherer Herrlichkeit eins 
gehen werde. a 
3) Da 'dieß eine geiſtige Erhöhung und F 
Herrlichkeit, war, die in einer Verklaͤrung und 
in. einem Hingange. sum Water beftehen ſollte, 
Johannes aber in Epheſus lebte, wo noch ſo viele 
Heiden waren, die ſich ihre Goͤtter koͤrperlich im 
Olymp. dachten, fo wollte er nicht Gelogenhiit 
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— daß die Heiden aus Mißverfand Jeſum 


mit ihren Goͤttern in eine Klaſſe ſetzen follten, 


und ſtellt die Herrlichkeit Jeſu im Himmel fo vor, 


daß fie felbft von den Heiden, und denen aus 
dem ‚Heibenthume befehrten Chriften nur geiftig 


der Bekehrung der Heiden vorzuͤglich beſchaͤftigte, 


die fuͤr Juden ſchrieben, hatten dieſe Ruͤckſi cht 
nicht, und wußten, daß ſie doch richtig begriffen 


verſtanden werden konnte. Paulus, der ſich mit 


- 


‚beobachtete biefefbe Borfiht. Markus und Lukas, 


werden würden, wenn fie von der Himmelfahrt 


Jeſu das MEIN was babei ee Auge ſicht⸗ 
bar wurde. $. 4 | 


DT — 


"15-16. ac. 5 7 — 9. Die Worte: u 


"Die Sukunft des Herrn iſt nahe, der Richter iſt vor 
ber Thuͤr; will ber Verf. auf ein geheimed Fort⸗ 
leben und ſtilles Umherwandeln Jeſu auf. Erden | 
| deuten. Ein eregetifher Grund iſt dazu keines⸗ 
weges vorhanden; dena bie Worte: die ragavaız, 
| ‚He Bufunft des Herrn Nyyıre iſt berangenabet, 
deuten nicht auf etwas Gegenwärtiges und Fort⸗ 


* 
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beftehendes.s fonbern auf etwas, bas erft kommen 

fol. Da nun in vielen Stellen die Wiederkunft 

Jeſu zum Gerichte angefündiget wird, fa bezies 
ben fie fih auf dieſe — 


6. 9. 

Apoſt. 15, 13. f. Von —— — 
Jeſu zu ſprechen, das lag hier gar nicht in dem 
Zwecke der Rede Jacobi. Er wollte nur ſagen, 
daß man den aus dem Heidenthume bekehrten 
Chriſten das Judenthum nicht aufbuͤrden ſolle. 
Dabei war gar keine Veranlaſſung, von der Him⸗ 








melfahrt Jeſu zu reden. Diefelbe bei jeder Ge— u 


legenheit zu verfündigen, dazu wurden bie Apo⸗ 
ſtel gar nicht gedrungen; denn die Vortrefflichkeit 
Jeſu war außer Zweifel, und daß er Gottes Sohn 
fey, fagten fie bei jeder Gelegenheit; war aber 
dieſer Glaube feft, fo folgte van ſelbſt, daß er, 
da er auf der Erde nicht war, im Himmel ſeyn 
muͤſſe. | 
| . 10 on 
&. 17. Hier macht der Herr Berf. viele 
Borte. darüber, daß auch Juda nichts von Jeſu 
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a en a 
wzeperlicher Himmelfahrt ſagi. Davon fagt 
bie ganze: Bibel, davon fagen alle ſymboliſchen 
Buͤcher, davon fügt bie. ‚ganze. Ehriftenheit in 
dem irdiſchen Sinne, wie der Verf. es meint 
nichts. In der Bibel ſteht, daß Jeſus mit eis 
nem verklaͤrten, geifligen, bimmlifchen Leibe gen: 
Himmel. gefahren ſey; keintsweges aber, wie Hr. | 
8. ſchreibt, mit einem natürlichen und irdiſchen⸗ 
Er verlangt alſo zu viel von dem Apoſtel, wenn 
er meint, derſelbe muͤſſe 208 ‚einer Himmelfahrt 
reden, wie Hr. B. fi diefelbe einbilbet, ‚ober 
dem Chiſenglauben faͤlſchlich inſchieben will. 


6. 11 PN — 
S. 18. Die Worte Apoſt. 1, 23. «ven 9 


* —* um, er iſt von und emporgehoben, will er in 


‚ ein Verſchwinden verdrehen; da aber aucdtaußavio 
im passivo bebeuter: evehor, ich werde emporges- 
. hoben, und nie ein Verſchwinden anzeiget, ſo iſt 
“feine Anführung falſch. 
8. 18. J 
— S. 19. Hier nennt er Jeſum einen Schein: 
todten, &. 45. u. 130. einen [yncoptifchen Tod. 
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‚ten, dem man noch zu rechter Zeit durch aͤrzt⸗ 


liche Behandlung und durch einen Aufwand von 


beinahe hundert Pfund kraͤftiget Salben zu Huͤlfe 
kam, S. 159. einen Vodtgeglaubten. Mit dem 
Zeugniſſe der heit. Schrift ſtimmt dies nicht über» 
ein; Johannes fagt in feinem Evangelio Cap. 


19, 30 — 35: Jeſus neigete fein Haupt, und. - 


verſchied. Die Seele verließ den Körper. Gie 
dffneten ihm die Seite mit einem Speer, unb 
alſobald ging Blut und Waſſer heraus. Die 
Bunde muß tief gewefen feyn. Won Soldaten, 
die mit dem Speer die Feinde erſtechen, und bei 
Jeſu die Seite mählten, wo der Speer feinen 
Widerfland fand, war dies wohl zu erwarten. 
Daß Blut und Waſſer heraus floß, war ein Zei⸗ 
chen, daß die oͤlichten und waͤſſrigen Theile des 
Blutes ſchon geſchieden waren. Dies war ein 
ſicherer Beweis des Todes Jeſu. Es lag deßhalb 
dem Johannes viel daran, dieſen Umſtand zu be⸗ 

kraͤftigen. Er ſagt: Ich, der ich dies bezeuge, 
habe es ſelbſt geſehen. Mein Zeugniß iſt wahr. 
Ich weiß, daß ich die Wahrheit ſage und ich 
fage fie, daß ihr glaubet, und die Beet! des 


Todes = nit SRH ae 
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Jeſus hatte es vorbergefagt, er werbe fire 
ben. . Matth. 20, 28. fagte er: des Menfchen, 
Sohn ift nicht kommen, daß er fi dienen laſſe, 
ſondern daß er diene, und gebe fein geben zur 
na für Viele. Mark. 10, 45. . 
7 %ob. 12: Tun 35. Jeſus ſprach: wenn 
ich erbötet werde, fo will ih euch alle zu mir 
. ziehen. Das Tagte er aber, zu a — 
Todes er ſterben werde. 

Joh. 10, 55. Ich laſe mein — ehr bie 

Share. | — 
Wir koͤnnen doch von gen aid ande, 
daß er dies nur zum Scheine geſagt habe. 

Paulus ſagt BGoͤm. 5,6 — 7. Chriſtus iſt 


für uns geftorben. Nun flicht Iemand kaum um 


des Rechts willen. Um bes Guten wilien duͤrfte 

viielleicht Jemand ſterben. Darum preiſet Gott 
ſeine Liebe, daß Chriſtus fuͤr uns geſtorben iſt, 

da wir noch Suͤnder waren. Konnte Paulus ſo 
eeden, ſo von der durch Jeſu Tod uns bewieſenen 
goͤttlichen Liebe reden, wenn es mit dem Tode 

Veſu ein Betrug geweſen, und wenn er t nur raum | 

' . re wäre? . 


Se 
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> Bm. 6, 20. Daß Jeſus geſtorben iſt, das. 
iſt er der Suͤnde geſtorben zu einem Mat. . 
Roͤm.8, 51. Wer will verbammen? Chri⸗ 
fus iſt hier, ber geftorben iſt. | 

Röm. 14, 9. Dazu iſt Chrifins geflgeben 
und auferflanden, und wieder lebendig worden, 


daß er über Todte und Lebendige Herr fey. 


2 &or..5, 15. Chriſtus if daruin für alle 
geftorben, auf daß bie, fo da leben, hinfort nicht 
ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, ber für fie ges 


ſtorben und auferflanden if. / 


Sal. 2, 21. Ehriflus if nicht vergeblich ge⸗ 


ſt rben. a 


1 Theſſ. 4, 14. Bir glauben, daß Iefus 


geftorben und auferflanden ift. 


1 Thefl. 5, 9 — 10. Gott hat — 


| - geſetzt zum Borne, fondern bie Seligkeit zu bes 
ſitzen durch unſern Herrn Jeſum Chriſt, der fuͤr 
uns geſtorben iſt. 


Roͤm. 5, 10. Wir ſind mit Gott verföhnt, 
duch den Zod feines Sohnes. : 
‚Phil, a, 8. Jeſus war geherfam bis zum 
Tode am Kreuze. u 
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Könnte Paulus es fo oft wiederholen, daß 
Jeſus geſtorben fey, wenn es gar nicht wahr ge: 


weſen wäre? Könnte er fagen, daß Iefus wie, 
wer lebendig geworben, wenn gr gar nicht Tod 


geweſen wäre? Könnte gr fagen: Jeſus fey für 


uns gefiorben, wir wären durch feinen Tod mit 


Gott verföhnt, und Jeſus hätte ben Kreuzestod 
aus Gehorſam gegen Gott uͤbernommen, wenn 
es mit ſeinem Tode bloß Schein und Betrug ges 
weſen wäre?. Die Gewißheit davon, daß Jeſus 
geſtorben iſt, beweiſet auch die Geſchichte feines 
Zodes. 


Mark. 15, 44 — 45. Pilatus vi * 


-Hauptmanne, und fragte, ob Jeſus laͤngſt geflor- 


ben wäre? Der Hauptmann ließ Sefu mit eis 
nem Speer fo tief in die Seite ftechen, daß Waf⸗ 
fer und Blut heraus floß. Er hatte dadurch die 


ueberzeugung von Jeſu Tode erhalten, da gab 


er dem Pilatus gewiſſe Nachricht. : 


Die Juͤnger waren von dem Jode Jeſu fo 
gewiß, daß es ihnen Mährlein ſchien, als fe börs 
ten, er ſey auferflanben, 


Ze 
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Matth. 28, 1. Mark. 16, 1. Luk. 24, 1. 
ob: 19, 30.20, 1. ‚Mehrere Frauen famen zum 
Grabe Jeſu, nach damaliger jüdifcher -Gewohns 
heit, mit Specereien, um bamit ihm als einen _ 
Todten bie letzte Ehre:zu erzeigen. Sie wußteh 
nicht, daß Nirodemus folches fhon mit Myrrben 
und Aloe gethan hatte. Von kraͤftigen Salben 
iſt hier die Rede nicht. ' Die hat ſich der Verf. 
dazu gedacht. Da es üblich war, daß die Todten 
in ſolche Specereien eingewickelt wurden; da meh⸗ 
tere Frauen kamen, um dies Geſchaͤft zu ˖ver⸗ 
richten, Nicodemus auch nicht als Arzt bekannt 
worden, und noch Niemand durch folche Spece⸗ 
reien vom Bode erwacht war, fo ift hier gar nicht 
an eine ärztliche Behandlung, bei welcher es auf 
dad Wiedererwachen abgefehen gewefen wäre, zu 
denken. E3 war nichts weiter ald die letzte Ehre, _ 
die man einem geliebten Todten erwies. Joh. 
20, 15. Maria Magdalena weinete, als fie ihn 
nicht mehr im Grabe fand. ‚Es kam ihr nicht 
in den Sinn, an fein Leben au denfen. Nur an 
den Leichnam dachte fie. Sie fragte, wo berfelbe 
hingelegt fey? So gewiß war fie von feinem 
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Zode, Luk. 94, 57. Als Jeſus am; Tage der 


Auferſtehung zu ſeinen Juͤngern kam, mitten un⸗ 
ter fie trat, und ſprach; Friede ſey mit. euch, ers 


fchrafen fie, fürchteten fich, und meineten, fie fäs " 
- ben einen Geiſt. Sp überzeugt waren fie von 


feinem; Tode. Joh. zo, 25. Thomas war. von 


beim Tode Jeſu ſo gewiß, daß es ihm anfangs: 
gar nicht möglich war, die Nachricht von Jeſu 


Auferſtehung zu glauben. Erſt al er Sefum ſelbſt 
ſahe, glaubte er. Siehe nach 6. 14. 
Keiner von den Gegnern Jeſu zweifelte an 


der Gewißheit des Todes Jeſu. Sie ſagten nur, 


ng vr fey geflohlen. Matth. 28, 15. 
5 


S. 19 — 20. Herr B. Außert hier die 
Meinung: Als an Judas Stelle ein anderer Apo⸗ 
ſtei hätte erwaͤhlt werben ſollen, ba wäre Feiner 
zu finden geweſen, der von ber Himmelfahrt Jeſu 


etwas gewußt habe, fo hätten ſie nur einen ge 


wählt, zum Bengen feiner Auferſtehung. Den 
Ungrund biefer Angabe wirb man leicht finden, 


wenn man bie Stelle lieſt: Apoſt. 1, 21 — 22. 
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So muß nun einer unter biefen Männern,’ die 


bei und gewefen find, die ganze Zeit uͤber, welche 


der Herr Jeſus unter uns iſt aus- und einge ⸗ 


gangen, von der Taufe Johannis an, bisauf 
den Tag, da er von uns genommen iſt 
Iſt das nicht der Tag feiner Himmelfahre? 
Denn durch feine Tod wurde er noch nicht von 
ihnen. genommen. Nach feinem Tode blieb er 
bei ihnen noch vierzig Tage „Apoſt. 1, 3.5: alfo 
Tann hier nur der Tag feiner Himmelfahrt ge⸗ 
‚ meint ſeyn. Der Erwählte folte Infonderheit - 
Zeuge von Jeſu Auferfiehung fen, weil der 
Haupttriumph feiner Feinde diefer war, daß fie 
ihn getöbtet hatten; der Haupttriumph ber Chris 
ſten dagegen war, daß er vom Tode auferſtand. 
Da es durch feine Auferfiehung außer Bweifel 
gefegt war, daß er verherrlichet fey, fo knuoͤpfte 
fi an. diefe Begebenheit die Idee bon, feiner 
himmliſchen Berlihteit von ſelbſt. 


J Dur J F 
S. 20. Hier ſagt Hr. B., in allen Reden 


und Briefen ber Apoſiel heiße #8: Jeſus lebt 
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noch! — Man muß erſtaunen über eine ſolche 


Behauptung. Keine einzige Stelle ift in ihren 
Schriften, worin es hieße: Er lebt noch. Sie 


fagen alle: Er lebt wieder: Luk. 24, 7. Se 


denket bavon, wie er euch ſagte, da er noch in 
Galilaͤa war, des’ Menfchen Sohn muß Aber: 
antwortet, werden in die Hände der Sünder, und 


am dritten Tage avaaryyas, resurgere,,‘ wieder 


| auferfiehen. Desgl. Apoftelg. 10, 41. 
| auferſtanden von den Todten. Mark. 16, 6. 
Bub. 24, 6. Rim. 4, 24. 6, 4. 8, 11. 34 
— 3,15. ı Cor. 15,20. 16, 15. 2 Cor. 5, 15. 
Cotl. 1, 18. —* dorw. mewroraxa; Ex ray 
vergl); er iſt der Erſtgeborne von den Tod⸗ 
ten, auf daß er in allen Dingen den Vorgang 
habe. 


Röm. 14, 0. Kern KVETTN XXL auechaer, 
resurrexit et revivizit, Chriſtus iſt wieder 


auferſtanden, und wieder lebendig gewor⸗ 
den. — Dies ſetzt doch ſeinen vorhergegangenen 
Tod voraus, und bezeichnet ein von neuen an⸗ 
gefangenes Leben. Be 


v 


Matth. 28,7. vẽcodn xrTo Tau ver.gav er iſt 





| DE Ve 1 Fa 
‚. 821 29. Hier aͤußert der Verf. die 
ganze Erhöhung Jeſu haͤtte darin beſtanden, daß 
er bei den Planen der Eſſaͤer nicht mehr wie cin 
angreifender General an der Spitze ihrer Unter⸗ 
nehmungen geſtanden; ſondern wie ein ſchuͤtzen⸗ 
ber General über bie Reſerve gefegt fey. Er 
macht dabei den auffallenden Fehler, daß er dies 
fen ‚General 0vPRY% nennt. ougayas War nur der 
Fahnentraͤger. * Zu 
In den revolutionaͤren Zeiten, in denen 
wir ſo Vieles von jakobiniſchen, revolutionaͤren 
Verbindungen und dem Einſluſſe, ben fie gehabt 
. haben ſollen, jn ben Öffentlichen Blättern gele⸗ 
| fen haben, tonnte man wohl verleitet werben, 
die bewunderungswuͤrdige Ausbreitung ber chriſt⸗ 
lichen Religion einer gewiſſen Verbindung zu⸗ 
zuſchreiben, und zu denken, es moͤchten vielleicht 
die Eſſaͤer geweſen ſeyn, welche dieſe religidſe 
Revolution bewirket haͤtten. | a 
Sofephus und Philo geben und Nachricht 
von denfelben. Joſephus war ein Pharifäer, und 
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Philo ein gelehrter Jude in Egypten von der | 


pythagoraͤiſchen oder‘ platonifchen Secte. Da fie 


nicht ſelbſt Effäer waren, fo fehriehen fie von 


diefem Vereine nicht als Serbfifenner, fonbern 
fie berichten nur das, was fle davon gehört hate 


“ten. ‚Sie fehreiben von demfelben fo, daß man . 


fie nicht ohne Grund in’ bem Berdachte. hat, 
Bieles übertrieben und zu fehr verſchoͤnert zu 
haben. Männer wie Hr. B., welche bie Träume 


ihrer Phantafle von dem Einfluffe, den die Efe 


ſaͤer gehabt haben koͤnnten, hinzufügten, Aber 
trieben die Sache noch mehr, um das Chriſten⸗ 
thum als etwas bloß Menfchliches und von er. 
Eſſaͤern Erſonnenes darzuſtellen. 

Die Eſſaͤer waren Juben, die eine Art 


Moͤnchleben führten. Ihrer waren, zur Zeit da 


Joſephus lebte, und Ierufalem zerſtoͤrt wurde, 
ungefähr 4000. Sie lebten nicht beifammen 
an einem Orte, fondern waren zerftreuet, nicht 
‚nur in Judaͤa, fondern auch in andern Laͤndern, 
in denen juͤdiſche Colonien waren, in Egypten, 


Phoͤnicien, Syrien, Coͤle, Pamphylien, Eilis - 


cien, Aſien, Bythynien, Pontus, Theſſalien, 
| 3. 
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Bdotien Macedonien, Aetholien, Attica, Xıgos, | 


Korinth, Peloponnelus, Creta u. f. f. Diefer 


Zerſtrauung wegen konnten fie nicht concentrirt 
wirken. Dazu kam, daß fie bei ber Nation 


‚wenig Einfluß hatten. Dazu war. ihre Zahl zu 
Hein, Dad ließen die vorherrſchenden großen. 
Secten der Pharifder und Sadducaͤer nicht zu. 
Dad Tonnte auch in ihrem Plane nicht Viegen, 
weil: fie eine Art jüdifcher, Separatiften waren; 
fi von ber Gemeinfchaft mit Andern in ihrer 


Bebendart und ‚auch in ihrem Gotteöbienfle zur u 
rüdzogen. . Ob Sejus bei ihnen erzogen, und - 


mit ihnen in Verbindung gewefen, davon haben 
wir nicht die geringfte Nachricht, nicht‘ einen 
einzigen. gleichzeitigen Zeugen. Da man ihre 
Einrichtung von dem pytbagoräifcen Bunde 
herleiten will, und ber Ppihagordismus nichts 


in ſich enthält, was zum Chriftenthume leiten 


Tönnte, To iſt diefe Quelle, aus welcher man 
Sefum fhöpfen laſſen will, gewiß nicht Die wahre. 
Da der Geift aller Lehren Jeſu mit ben Buͤ⸗ 


er dern des alten Teſtamentes in fo inniger Ver⸗ 


bindung ſteht, und aus dem Geiſte Iefu das 


m 
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Höhere und @öttlihe ' von ſelbſt hervorgehend 
üch zeigte, fo, iſt kein Grund dazu vorhanden, 
zu den Eſſaͤern feine Zußucht zu nehmen, und 
von ihnen bie Lehre Jeſu herzuleiten. Joſephus 
amd Philo, die nur berichten, was fie gehört 
hatten, mochten wol Efiäer gefprochen haben, die " 
zum Chriſtenthume uͤbergegangen waren, denn 
. als fie fohrieben, war Das Chriftenthum ſchon 
uͤber 40 Jahr verbreitet, und mochten wol das, 
was dieſe Eſſaͤer aus dem Chriſtenthume in der 
Eehre.. angenommen hatten, auf bie Rechnung 
des Eſſaͤlsmus gefegt haben » tenn da Joſephus 
und Philo keine Chriſten waren, und die Buͤ⸗ 
cher des neuen Teſtamentes nicht geleſen hatten, 
auch mit der Lehre und ber Einrichtung der Eſ⸗ 
ſaͤer, wie dieſelbe vor Chriſti Geburt war, nicht 
bekannt waren, fo Tonnten fie es nicht beurtbeie 
ken, welche veraͤnderte Lehren und Einrichtun⸗ | 
gen fie von ben Chriflen angenommen hatten. 
Was nun bie Effäer durch Das Chriſtenthum ges 
’ formt hatten, bavon muthmaßt man jetzt mit 
Unrecht, daß Jeſus es don ben Effaͤern gelernt 
babe, Wenn ein Philoſoph wie Kant fo Vie⸗ 
Pu un; 3* — 
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‚tes nur durch ſich ſelbſt hat, und Keiner fragt, 
aus welchem‘ effäifchen Vereine er feine Philofos 
pbie geholt habe, föll denn Jeſub der Gbttliche 

nichts durch ſich ſelbſt, ſondern Alles durch die 
Effaͤer erlernt haben? Dies iſt um fü weniger 
wahrſcheinlich, da die Eſſaͤer, welche in das 
Chriſtenthum übergegangen waren‘, fo nachthei⸗ 
Kg auf daffelbe wirkten, und die Lehre des Chri⸗ 
ſtenthums fo fehr verberbten, daB Panlus fie 
1 Zim. 4, 1. verführerifche Seifter, und ihre. 
Lehren, Lehren der Teufel nennt. Er nennt. fie 
Gleißner, Lügentebner, Menfhen mit einem 
Brandmahl in ihrem Gewiffen. — Wer weiß. 
alfo, was fie dem Joſephus und dem. Philo al- 
les vorgelogen haben, damit diefelben eine recht 
" glänzende: Befchreibung ‚von ihrem Vereine mas 
den möhtent ı Tim. 4, 3. ‚Hier bezeichnet 
Paulus fie dadurch genauer, daß fie verböten 
ehelich zu werden, und geböten Speifen zu mei⸗ 
den, die Gott gefchaffen bat. = Theſſ. 2. ſtellt 








er fie als Antichriften bar, Um fo weniger iſt 


28 moͤglich, daß das Chriſtenthum von ihnen 
"hergeleitet werben Thnnte. Siehe Joh. David 
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Micarlis- Einleitung: in die göttlichen Schriften 
des neuen Bundes 6. 80. S. 309. $. 195 big 
198. 8. 510 —550. - 

‚ Der Verf. ftelt S. 29. den Sag auf: Die 
Effäer trugen weiße: Kleider; find alfo Männer 
mit weißen Kleidern bei Jeſu geweſen, fo waren 
es Eider.. Diefer Satz iſt ſo ſchwach, daß er 
keine Widerlegung verdient; denn ſollte er guͤl⸗ 
tig ſeya, fo haͤtten die Wer ein Privilegium 
. haben muͤſſen, allein weiße. Kleider tragen: zu 
dürfen. Bei der damaligen mangelhaften Kennt- 
niß von. den Bärbemitteln “mochte wol Mancer 
aus Armuth ein. weißes ‚ober ———— leid 
tragen — 

& . W 
— S., Ja — 59 Die ganze Unterſuchung 
über den Himmel, in welchen Jeſus fi bege⸗ 
‚ben, und über. die Beheutung bes Wgsted;cupevo;, 
ift: fehr unnuͤß Der Himmel, in welchen · Jeſuß 
ging, Mi; die Vereinigung und Verſammlung ber 
Werklaͤrten und der Seligen, die. unfihthaye 
Belt, „die Qeiſterwolt, in, welcher der hoͤchſte 


— 
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GEeiſt, mehr als &in der ſichtbaren Wolt mög: 
lich iſt, gefftig erfannt- und verehret tolrb. "Nefus 


ſagte deshalb in Beziehung‘ auf feine Himmel: 


fahrt, Joh. 16, 10. Ih gehe zum: Water. Paus 
Ius fagtes.. Ebr. 9, 24. Zeus it erſchienen vor 
bam Angefichte Gottes. Daß Iefus bei Bott iſt, 
Uegt auch fo ganz in den Worten: — wet zur 
Rechten Gottes. : — 
Die ganze Siede vom ougavas war des⸗ 
halb ganz berflüfflg. "Altes iſt erklaͤrt, wenn 
man nach ˖ der Schrift bei dem einfachen Gedan⸗ 
ken Bleibt: Jeſus iſt mit einem verklaͤrten ober 
geiſtigen Leibe "in die Geiſterwelt uͤbergegangen, 
und damit ſeine Juͤnger nicht verfuͤhrt werden 
ſollten durch falſche Propheten, die da ſagten, 
er ſey noch irgendwo verborgen, auch denen nicht 
glauben währen; "Sie da etwa fagen würden, er 
ſey noch im Thale Rephaim, in ber Gegend 
Maſſader Wr todten Meere, S:122:, ſo geſchahe 
Wein Ueberganugin bie Höhere Ordnung · des Dinge 
auf: Eine ſichtbare Art, Die den Vaͤngerm'Nat un⸗ 
Vveutete, er Wahdie'nun nicht mehrauf der Erde, 
anne ſtaͤrktel/dem VBofſchle Matth. 24, 28. 








— 

wenn Jemand zu Ahnen fagen wütbe, ſlehe hier 
iſt Chriſtus oder da, ſo ſollet ihr es nicht glaus 
ben, delge zu leiſten. Uebrigens fl: es durch 
nichts zu erweiſen, daß das Wort ovexvor nach 
Hrn. B. Meinung vom ogos, ber Berg, abgelei⸗ 
tet werden koͤnnte. Leichter wäre es, daſſelbe 
: von ogaw, ih ſehe, abzuleiten, weil das Licht 
"som Himmel tommt, und ver Himmel den Btid J 
ins Unendliche gewaͤhtt; oder von wex,. die Fuͤr⸗· 
ſorge, are, da oben, wo ee “ BSERMIEHER 
\ Kaume m ir r 
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S. 29— 40. Man flieht hier, was fire 
Ideen vermögen, Die Efiäer ſollen die allmaͤch⸗ 
tigen und religidfen Iacobiner der damaligen 
Zeit ſeyn. Ueberall ficht der Verf: num nichts 
- als Eſſaͤer. Wer einen :weißen Rod trägt, ſey 
er Menſch, oder Engel, oder Iefus, iſt ein Effder- 
Wenn er bad auf die jegige Zeit anwenden woll⸗ 
te, fo: würde er alle Damen, die füch weiß klei⸗ 
den, zu @fldern ‚machen. Es ifl Die Frage, ob 
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N pr damit — waͤren, denn bie Ein - | j 
ten nichts von Heisathen, 
Barum Petrus, Apoſt. 10, 1-47. der 
bier vor Heiden:rebeie, “die bimmlifche Herrlich⸗ 
keit Jeſu VB. 39. mit den Worten anbeutet: Er 
iſt ein Herr uͤber Alles; V. 42. Er iſt ein Kich⸗ 
ter der-Lebendigen.und. ber Tadten; V. 43. Er 
iſt es, durch welchen wir Vergebung der Suͤn⸗ 
den empfangen, iſt F. 7..8. g. 10: ſchon gefagt. 
Das Gerede des Verfaſſers, daB fie den heiligen 
Geiſt empfangen hätten, ohne etwas ‚von ber 
Himmelfahrt Jeſu gehört zu haben, faͤllt alfo 
weg. Sie empfingen ihn, weil fie an Jeſum 
glaubten. Dad wünfchen wir dem Hrn. Vers 
faſſer au. Me 
= u 6. 18. 
S. 41. Apoſt. 11, 4 — 17. Bo war Pe⸗ 
trus? In Joppe. Was that er? Er betete. 
Was geſchah mit ihm? Er ward entzüdt. Was 
ſab er in der Entzufung? ‚Eine Erſcheinung, 
ogapon Was war dies für eine Erſcheivung? 
Es war etwas Herniederfadtendes wie eingroßeb 
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leinenes Tuch mit vier Zipfeln, welches vom 
Dimmel bi$ zu. Petro hemiebergelaffer wurde. 
An dem Tuche fah ex, und ward er gewahr vier: 
fuͤßige Thiere der Erbe, wilde Thiere, Gewürme 
- und Voͤgel unter dem Himmel. Was macht ber 
Verf. aus diefer Erfiheinung? Einen Beſuch 
von Iefu an Petrum. Hr. B., wo haben Sie 
Ihren Berfiand? Was werden Sie noch aus 
dem. Herrn Jeſu 7 11 : 
09 1410. 
S. 42. Apoſt. 19, 5— 19. Vetrus war 
im Gefaͤngniſſe. Er ſchlief zwiſchen zwei Kriegs⸗ 
knechten, gebunden mit zwei Ketten. Die Thuͤ⸗ 
ren waren mit Huͤtern beſetzt. Der Engel des 
Herrn kam daher „ und ein Licht ſchien im Ges 
mad. Was macht Hr. B. aus diefem Lichte, 
—X Eine Leuchte, Laterne. Weiß er denn nicht, 
daß eine Laterne nie. Pas, ſondern Auxım heißt? 
Was macht Hr. B. aus dem Engel? Den Herrn 
Jeſum, Er hatte ja behauptet, die Engel waͤ⸗ 
ren Eſſaͤerr. Wie kann er denn nun behaupten, 
es ſey dee Herr Jeſus geweſen? V. 11. ſteht ja, 


+ 
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Petrus habe geſagt, nun weiß ich wahrhaftig, 


daß der Herr (Jeſus) feinen Engel. geſandt, und 
mich errettet hat. Wie kann es denn nun der 
Herr Jeſus felbft gewefen feyn. 


a §. 20. 
168 43. Damit der Herr Jeſus aus dem 
himmliſchen Paradiefe nicht, wie der Verf. ſagt, 


durch einen Kagenfprung -(Herr B., wie fehr 


koͤnnen Sie ſich vergeflen!) auf die Erde kom⸗ 


men koͤnne, ſo verſetzt Hr. B. has Paradies in . 
den naͤchſten Firftern’, und berechnet, daß Jeſus 


. ſechs Jahre Zeit zu dieſem Sprunge noͤthig ge⸗ 


habt habe, wenn er ſo wie der Lichtſtrahl in 


einer Sekunde' 41,000 Meilen gemacht hätte. 


Hr. B., Ste machen und eineh fürchterlich wei⸗ 
ten Weg zum Paradiefe. Wiſſen Sie denn kei⸗ 


nen nähern Aufenthalt für die feligen Geiſter? 


. Wenn Ste ſich Leine beffere Vorſtellung von’ 
dem Parabiefe maden, fo verlieren Sie ns auf . 


dem — ——— 
\. ae I 
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 &.47—38. ı Petri 3, 22. Die Worte. 
Welcher iſt gur Rechten Gottes, deutet ber Berf.: 
Er if in Gottes maͤchtigem Schuse Er win 
baraus berleiten: Jeſus fey nun geflorben. Da 
‚ Petrus, nach Hm. Bi Meinung, dies 27: Jahr 
: wach Jeſu Auferſtehung, alfo im Gıflen Jahre 
nad Jefu Geburt gefdirieben, fo folgert ee bare 
and, Jeſus habe bis dahin gelebt... 


u) Iſt denn Niemand unter Gottes Schutze, | 


als der, welcher geſtorben iſt? So fähe: es ie 
' ſchlimm aus mit Allen die noch leben. 
23) Glaubt denn Hr. B., Jeſus wäre, fo 
lange er auf ber. Erde lebte, nicht' unter Gottes 
Schutze geweſen? Jeſus zweifelte nicht daran, 


—*— ſelbſt in dem Augenblice nicht, da feine Feinde | 


gegen ihn anzogen.. Er ſprach zu Petro Matth 
26, 53. Meineft vu nicht, daß ich nicht koͤnnte 
meinen Water bieten, daß er mir zufgidte mehr 
denn zwölf Eegionen, d. i. 120,000 Engel? 
Haͤlt Hr. B. dieſe auch für Eſſaͤer Da. man 
viren nur «4000 zaͤhlte, fo wird es ihm 


—2 
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ee N, ale 


u 5 


Schwer werden : viele grgionen defelten zu 


— | 2 


5) Johannes, ber Jeſum das Bort nennt, R 


— in: feinem "Evangelium Cap; 1 ,:1.: Im 
Anfange war das Wort, und das Wort war bei 


| Gott, und Gott: war bad Wort: Da: nun Hr: 


8. ©. 49. ‚eingefieht, daß unter. ber rechten 
Hand Gottes, bie Macht Gottes verſtanden wer⸗ 


Be, fa kann er ja nicht leugnen, daß die goͤtt⸗ 


1 


liche Macht nicht erſt 27 Jahre nach der Aufer⸗ a 


ſtehung Jefu mit. demſelben geweſen ſey, ſon⸗ 


dern von je her, und daß dad: Sitzen zur rech⸗ 
ten Hand Gottes hier etwas anders bebeuten 


muͤſſe, als in den, Schutz der Macht Gottes kom⸗ 


4). Herr B. rechaet Beit Petrus den er⸗ 


ſien Brief, in welchem er, von Zeſu, Cap. 3, 23. | 
Sagt: Jeſus: ſey in der rechten Hand: Gottes, im 


61. Jahre: nach Jeſu Geburt geſchrieben habs, 


! 


men; daß es bedeuten muͤſſe, Jefus babe, bei. 

E feinem Uebergange aus der fihtbaren in bie une. _ 
ſichtbare Welt feine geiflige, göttliche Macht wies 
der eben fü. —— wie er Ei vorher ger 
habt hatte. 


= a \ , 45 
. Eu — — 


ſo ſey dies Sitzen Jeſu zur rechten Gottes erſt 


in dieſem Jahre geſchehen. Sagt dies Petrus? 


Beſtimmt er dieſe Zeit? Widerſpricht er der Er⸗ 
zählung Apoſt. 1., DaB Jeſus am 40. Tage nad) 
feiner Auferſtehung gen Himmel gefahren ſey? 
» Hat denn Hr. B. aud ſchon unterfudt, 


um welche Zeit. Befus geflorben und auferflanden 


Mr Nach Thomas Wels. if es im 36. Jahre 
gefhehen. Dann wäre dieſer erfle Brief Petri 


fhon im 25. Jahre nah Jeſu Auferſtehung 


geſchrieben, und Hr. B. haͤtte falſch gerechnet. 


5) Ihr werdet : ſehen des Menſchen Sohn | 


fitzen zur echten Hand ber Kraft Gottes; das 


fagte Jeſus Matth.. 6, 63. Mar. 14, 68. 


LEuk. 29, 69. als etwas fehr nahe Bevor⸗ 
ſtehendes ſchon am Tage feines Todes. 


6) Im Jahre 58 ſchrieb Paulus Rbm: 8, 
54. Jeſus iſt zur Rechten Gottes. In demfels 
ben Iahre ſchrieb ex 2 &or. 5, ı — 8. Wir has ' 


ben vielmehr Luſt auſſer dem Leibe zu wallen 


und daheim zu ſeyn bei dem Herrn; alſo war 
Jeſus ſchon iin Jahre 58 da, wo man nicht mehr 


— ſondern auſſer =” Beibe ‚bloß geiftig lebt. 


x 
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ur 7) Im Sabre 87, (fehe Joh. Dav. michae⸗ 
uis Einleitung in das N. T. 8. 117. und J. m 
Schrödh chriſtl. Nirchengeſchichte, Th. 2. S. 103), 
=. ſchrieb Paulus ı Cor. 135, 42 — 52. So wie. 
‚mir. das Bild des irdifhen Menſchen, Adams, 
getragen hätten, fo müßten wir aud dad Bild 
bes: himmlifchen, Chrifli, tragen; denn Fleiſch 
und Blut Finnten das Reich Gottes, das un⸗ 
verwesliche nicht erben; alſo war Jeſus ſchon im 
— 57 nicht mehr im irdiſchen Leben. 

8)Im Jahre 62 ſchrieb Paulus, 1 Theſſ. 
4,15 — 17. Jeſus wird vom Himmel hernie⸗ | 
- ber fommen, und wir werben zu ihm hingeruͤckt⸗ 
werben in ben Wolken ihm entgegen in ber Luft, 
und kei dem Herrn ſeyn allezeit. 1, 10. Wir. 
muͤſſen Iefum erwarten vom Himmel. Er ſchrieb 
in demfelben Jahre 2 Theſſ. 1, z— 10. Jeſus 
wird offenbaret werden vom Himmel. | 

9) Im 49. Sabre ſchrieb ‚Petrus feinen 
eften Brief. Durch die fehr gruͤndlichen und 
fcharfſinnigen Unterſuchungen in Joh. Dav. Mi⸗ 
chaelis Einleitung in das N. ZT. 9. 161. iſt ed. 
auser Zweifel geſetzt, daß dieſer Brief gleich nach 


+ 





Se 
‚dem Concilio in Iernfalem im: 49. Jahre nach 
Jeſu Geburt geſchrieben ſey, dadurch wird der 

Hauptbeweis des Hrn. B. daß Jeſus noch 27 
Jahre nach feiner Auferſtehung gelebt haben fol, 

vernichtet. Siehe $. 23. | 

10) Im Zöften Jahre erfchien Iefus dem 

Apoftel Paulus bei Damascus nicht in leiblicher 

Geſtalt, fondern auf eine geifige Art. 

11) Im 33ſten Jahre fagte Petrus Apoft. 

531. Gott bat Jeſum erhöhet zu.einem Fürften _ 
"und Heilande, zu geben Ifrasl up un Vers 

gebung der Sünben. 

In bemfelben- Jahre fagte Petrus Apoſt. 

3; 21. Jeſus muß den Himmel einnehmen, d.h. 
in der Geiftermelt herrſchen, und Apoft. 3, 33. 

Nun tft er erhoͤhet durch die Rechte Gottes. 

Dies ſprach er ſieben Wochen rn der = 

erſtehung Jeſu? — 

Apoſt. 1, 1 — 18. Hier wird uns etzaͤlit, 

Jeſus ſey am 46. Tage neh feiner Aufer⸗ 

ſtehung V. 9. aufgehoben zuſehends. Nachdent 

ge in die Hoͤhe gehoben bis in die Wolken, hätte 

eine Wolke ihn ihren Bliden entzogen. V. 10. 
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Sie hätten ihm mahgelchen, gen Himmel fahren, 
bis ſie ihn vor den Wolken nicht mehr haͤtten 

ſehen koͤnnen. Siehe $. 24. 40. 41. Es iſt deß⸗ 

halb nichts mit den 27 — des oo 8. al | 
eitler Wahn. 


— —* 


S. 58 — 66. Hier zeigt der Hr. Verf. feine 
Engelſcheu. Er glaubt das Daſeyn derſelben das 
durch zu widerlegen, daß er die Idee, es wären 
Engel von den Babyloniern, herleitet: Iſt denn 
"Alles, was von Babyloniern herfommt, ſchon dar 
durch unwahr, daß es von Babyloniern fommt? . 
Können nicht auch Babpylonier eine Wahrheit er» 
tannt haben? Würde Gott es zugelaflen haben, 
daß hie Idee von den Engeln in ber heiligen 
Schrift fo. herrſchend geworben wäre, wenn gar 
feine Engel eriftirten? Iſt nicht auch In benjes 
- nigen Büchern des %. T., die lange vor ber 
Herrſchaft der Babylonier über die Sfraeliten 
gefchrieben waren, die Rede von Engeln? Kann 
man es leugnen, baß unter dem Worte Engel . 
in ber Bibel, in fehr vielen Stellen, nichts an 
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ders als, unfihtbare Geifter verſtanden werben " 
koͤnnen? Sollte die große Läde zwiſchen bem 


Menſchen und der Gottheit. durch nichts ausge⸗ 


fuͤllt' ſeyn? Sind wir nicht der Seele nach uns 
ſteeblich? Werben wir. nicht alle nach dieſem Zer 
ben Bewohner ber. Geiſterwelt, aber Engel? Luk. 
20, 36. Gibt es alfo. nicht eben fo viele gute 


Enngel, aldı:e& verflorhene gute Menſchen gibt? . 


Gibt es nicht.eben-fo side; boͤſe — ‚ale «8 
— ae Menfchan an je Ä 
J 23. F 
e 66 — 67. — 18, 0 — 3. Pau⸗ 
lus ſchreibt hier: er waͤrt in Chriſto, agmayovre, 
hingeriſſen bis in den dritten Himmel. Fuͤhrte 
Ehriſtus ihn dahin, fo war ja Ghriſtus doch auch da. 
„Da dies in das 44ſte Fahr faͤllt, wo bleibt 
da des Verf. Rechnung?. If hier nicht ein de- 
Seit von 16 Jahren? 


5. 24 | 
©. 68. Apoft. 13, 14 — 41. Hier flebt 


3.31. Iefus it erſchienen viele Tage: eu dad 
4 
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num. wahr wäre, was ber Ber. Sehanpten will; 
dvaß Jeſus nach feiner’ Anferftehung noch 27 I. 


anf ber Erde gelebt, und bie Apoſiel, insbeſon⸗ * 


dere auch den Apoſtel Paulus oft befucht habe, | 
wie koͤnnte deng Paulus hier nur von Zagen reden? 
Er fagt-®. 33. Gott habe Iefum erwecket, 
weil ex fein Sohn fey. Liegt darin nicht ſchon 
‚ber Gedanke, Daß er bem Himmel angehöre? : 

Er ſagt V. 34. 35. Gott habe Jeſum aufs 
erwecket, weil er hinfort nicht mehr verweſen ſolle; 
weil Gott nicht zugeben wolle, daß ſein Heiliger | 
verwefe. — Konnte er denn 27 Jahr nach feiner 
Auferfichung noch einmal flerben? 

Er fagt 8. 41. Sehet, ihr Bräter, vers 
wundert euch, und. werbet. zunichte, denn ich 
the ein Werk zu euern Seiten, weldes ihr nicht 
- glauben werdet, fo es euch Iemand erzählen 
wird. Hr. B., bier wird Ihnen das Urtheil ger 
ſprochen. Darum führten Sie die Stelle nicht an! 
Sie wollen ja nicht glauben, daß Iefus vom Tode 
auferftanden ift; denn Sie fagen, er feybeifeinem 
Kreuzestode nur ſcheintadt geweſen. Sie wollen 
ja nit glauben , daß Sefus nad feiner un 


4 











—8 nicht noch, einmal fierben — — Sie 
J laſſen ihn im 6often Jahre noch einmal ſterben, 
und zwar vor Alter! Stirbt man en im 
en Sabre vor — m | 


J Eee 
8. 68. Apoſt. 17, 3. Der Verf. wundert 


m i 


ſich, daß Paulus in, ‚biefer zu Theſſalonich ger = 


haltenen Rebe nichts von Iefu Himmelfahrt ge⸗ 


ſagt habe. Haͤtte er den vorhergehenden zweiten = 
Vers gelefen, fo würde er gefeben haben, da 


Paulus in ber Synagoge zu Theſſalonich drei. 
Sabbathe aus der Schrift geredet. Da’ mußte 
er natürlich Vieles fagen, was hier V. 3. nicht 
geſchrieben iſt. Da kann er alſo auch, ohne daß 
es hier erwähnet wäre, von der Vimmelfahrt | 
Jeſu geredet — | 
& 26. ur 

8, 69. Apoſt. 18, 9 — 10 Der Verf. 
uͤberſetzt bier: Jeſus machte an Paulus einen 
Beſuch in der Nacht. Ohne Lachen kann man 
eine er Ueberfegung nicht lefen.- Wenn ein | 
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Luſtigmacher fo traveflirte, fo wuͤrde er feines 


Bwedes nicht verfeblen. Die Stelle lautet ganz 


anderd: sıme de 0 xugiog di ogaparos ev wer, d.h. 
der Here aber ſprach durch ein Geſicht in ber, 


Nacht, durch eine Erfheinung, wie fie bei Viſfio- 
nairs flatt findet. Nie hat noch oeeus einen Be⸗ 
ſuch bebeutet, fondern das Bild eines Anblicks, 
welches man im Geiſte fo fiehet, als wenn es 
— da waͤre. 


§. 927°. 
| ©. 70. Kpof. 20, 18 — 38. — B. hat 
nur ben 18ten Vers angeführt. Wahrſcheinlich 
wurbe ihm nicht wohl bei dem Weiterlefen; denn 


8.29. fagt Paulus: Ich weiß, daß nach meinem. 


Abfchiede werben unter euch kommen gräuliche 
Wölfe, bie die Heerde nicht .verfhonen; V. 30. 
Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen Maͤnner, 
die verkehrte Lehren reden. Macht es Herr B. 


‚nicht ebenſo? 


| 8. 28. — 
©. 70 — 72. Apoſt. 22, 6 + 21: Pau⸗ 


In erzählt bier: Da ich nahe bei Damascus 
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kam/ um Mittag, umleuchtete mich ſchnell ein 
großes Licht vom Himmel, und ich fiel auf den 
Erdboden. — Es muß ein ſehr hell glaͤnzendes 
Licht geweſen ſeyn, da, es das Mittagslicht To 
übertraf, daß feine Begleiter darüber erſchraken, 
V. 9, und daß er daruͤber erblindete. Cap: 9, 9- 
Er erkannte darin die Nähe der Gottheit, und 
fiel zu Boben. So thaten es bei ähnlicher Ges 
legenheit Abraham, ı Mof. 17, 1. Die Juden, 
3 Moſ. 9, 4. Moſes und Aaron, 4 Mof. 29,6. 
Joſua, 5, 14. David und die Aelteſten, Chrom. ' 
21, 16. Ezechiel, 1, 1. Daniel, 8, 17. Bir 
feden. hieraus, daß bier an feine koͤrperliche, 
menſchliche, ſondern nur an eine geiſtige und 
göttliche Erſcheinung zu denken iſt, und daß Vau⸗ 

lus ſie ganz ais eine ſolche nahm. Apoſt. 26, 

140 — 18. u 
8. 7.. heißt e8: Ich hörete eine Stimme, R 
die ſprach: Sauf, Saul, was verfolgeft du mich? 
Ich antwortete: Herr, wer biſt du? Und die 
Stimme ſprach zu mir: Ich bin Jeſus von Na⸗ 
zareth, den du verfolgſt. Die mit mir waren 
doͤrten nicht die Stimme deß ber mit'mir redete. - 


—X 


15. ee 
Iſt dies nicht "ein Beweis, daß dies keine durch 
koͤrperliche Sprachorgane hervorgebrachte Stimme 
war, die den aͤußeren Sinn anregte, ſondern 
eine. Stimme für den inneren Sinn. Etwas in ei⸗ 
u niger Hinficht Aehnliches gefihiehet beiden Magne⸗ 
tifirten, — die, während ihre äufferen Sinne ſchla⸗ 
fen, durch den bei ihnen angeregten innern Sinn 
nur das. hören und beantworten, was ihr Mag⸗ 
nretiſeur fie fragt; ‚nichts aber vom dem vernehs-.  . 
men, was Andere zu ihnen reden. Wir ſehen 
hieraus, daß hier an einen körperlichen Beſuch 
Jeſn gar nicht zu denken iſt, und daß etwas 
Auſſerorden tliches geſchah. 
| Pas macht nun Herr DB. aus dieſer Ge⸗ 
ſchichte? Er laͤßt Jeſum im Engpaß im Gebirge 
. erfcheinen. — In der Bibel ſteht davon nichts. 
Es ift nur durch die Dhantafle des Heren B. fo 


gekommen. Er fagt S. 75. Jeſus babe den Pau⸗ 


Nlus geblendet... So kann nur ein Mana reden, 

der im /Geiſie geblendet if. 

8. 39. | 

6.71. Apoſt. 22, 17, Es gefhah — 

da ich wieder gen Jeruſalem kam, und betete 
im Xempel, daß ich entzuͤckt ward, und ſah ihn. 
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Dies uͤberſetzt der Berf.: Mit Erflaunen 
ſahe ih Jeſum fogar im Tempel in’ Serufalem. 
Exoraa bedeutet mehr als bloßes Erfiaunen. Es 
bedeutet ein Auſſerſichſeyn, eine Entzuͤkung, eis _ 
nen Zuſtand, da man nicht mit dem aͤuſſeren, 
ſondern mit dem inneren Sinne wahrnimmt. So 
iſt es auch hier dem Grundtexte gemäß. Eyevero - 
yevsosaı kE Ev zNorace, #0 (dev aurov, es gefchahe, 
daß ih in Entzüdung kam, und ihn fahe; naͤm⸗ 
lich in der Entzüdung, mit dem inneren, alſo 
keinesweges in Perfon mit dem äufferen Sinne: 
Dies flimmt ganz überein: mit ber Stelle - 
Sal. ı, 16. Gott m an Sohn offenbaret . 
inmir 


8. 30. | 

S. 701 73. 06 — 97. Apoſtelg. 23, 
20 — 11. Der..oberfie Hauptmann beſorgte, | 
fie möchten Paulum zerreiffen, er hieß das. Kriegd« - 
volk hinab gehen, und ihn von ihnen reiffen, und 
in dab Eager führen. Solcher Lager hatten die 


-- Römer mehrere in Jeruſalem; nicht nut in der 
Burg Antonia, ag in allen feften Plaͤten 


— 


‚ f . 
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dieſer Stadt. Des anberen Tages in der Nacht 


ſtund der ‚Herr bei ihm und ſprach: Sey getroſt⸗ 
Paule, bean wie du von mir zu Jeruſalem ges 
zeuget haſt, alfo mußt du aud zu Rom zeugen. 


, Der Verf. meint nun; Iefus wäre hier dem Paus 


[us leibhaftig erſchienen. Davon ſteht im Grund⸗ 
texte kein Wort. Das Wort leibhaftig ſetzt der 


Verf. hinzu. Hätte er die Stelle Apoſt. 18,9 
damit verglichen, ,.wo es heißt: der Herr ſprach 


durch ein Geſicht, durd eine Bifion in der Nacht 


\ 


zu Paulo, To konnte ex e& ſich erflären, wie 


“Jefus ihm in der Feſtung erfcheinen konnte. 


$. 31. 


©. 73. Apoſt. 24, 10 u. — Ich berufe mich 


hierbei auf 8. 7. 
- 8, 74 "Xpof. 25, 19- Darüberfiches. 14. 


‚S. 74 — 76. Apoft. 26, 2 — Fo. Died, 


if 8. 28 beantwortet. 


. 32. 
SGS. 47 - — ne: Die Worte abe. 1y 10. 


Bu: warten feines Sohnes vom ‚Himmel, wid 


‘ , 
J #7 
stern re hing 


der Verf. überfegen: Welcher iſt vom Himmel; 


im Grundterte ſteht aber nicht, © av. Es muß | 


deßhalb conſtruirt werden: Tov viov- Kurov avapeveiv 
zu Toy augavan , ® feinen Sohn zu „erwarten vom 
Himmel. Möchte der Verf. hiermit tie Stellen 
vergleihen, ı Thefſ. 2, 19. Wer ift die Krone 
unſeres Ruhms? Seyd ihr ed nicht auch vor un 
ferm Harn Chriſto zu feiner Zukunft? Apoft. 
1, 21. Jeſus, welcher iſt von euch aufgenommen 


gen Himmel, wird. kommen, mie ihr ihn gefehen 


habt, gen Dimmel faßren. NYhil. 3, 20. Der 
bürgerliche Verein, dem wir angehören, if im 


Himmel, von bannen wir aud warten bed Hein 


landes Jeſu Chriſti unſeres Herrn, der unſern 
nichtigen Peib verklaͤren wird, daß er ae 
werde. feinem verklaͤrten Leibe. 

Aus diefen Stellen wirde er erfehen, daß 
in der heiligen Schrift von einer zweiten Zukunft 
Jeſu die Rede iſt, die vom Himmel geſchehen ſoll. 

Uebrigens muß man ſich wundern, daß er 


dieſe Stelle angeführt bat, da in derſelben ſteht, 


Jeſus fen auferwedet von. den Todten. Daraus 


fießt er ja, daß Jeſus nicht ſcheintodt geweſen iſt. 


2 — 
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Dan 68 — 
0 — ae 
— 6. 33. 
S.78 — 79. 1 Theft 4 — Das 
fagen.-wir euch als ein Wort des Herrn, aus 
einer von dem Heren gegebenen Offenbarüng, 
daß wir, die wir leben und uͤberbleiben in der 
Zukunft bes Herrn, werden denen nicht zuvor⸗ 
kommen, die da ſchlafen, denn er ſelbſt, der 
Herr, wird mit einem Feldgefchrei, und Stimme 
des Erzengels, und mit der Pofaune Gottes 
Hernieberfommen vom Himmel, und‘ die Tode 
sen in Chriflo werben auferfleben zuerft, das 
nah wir, die wir leben und überbleiben, werben. 
zugleich «mit benfelbigen bingerüdt werben in 
"Gen Wollen dem Herrn entgegen in der Luft, 
und werben fo bei dem. Herrn feyn allezeit. Of⸗ 
. Kenbas. find. hier folgende Saͤtze: 

1) Was Paulus hier ſagt, iſt keine menſch⸗ 
liche Meinung, fonbern etwas voh Bott Geoffens 
bartes. 
a) Es — die —* fo ı vom. n.Sims | 
mel, und: 

3) die Aufrehehung Ber —— — 


⸗ 
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4) Dei gehenden folen dem bem entge⸗ 
gengerüdt: werben in der Luft, d. h. verſezt in 
einen geiſtigen Zuſtand, und nicht mehr durch 
einen. irhifchen Körper an die Erde gebunden. 

5) In dieſem geiſtigen Zuſtande ud wir 
auf immer bei SIefu feyn. 

Was fagt:mun Hr. B.? Er fagt; Vom 
Himmel, das heiße, unverſehends; wenn ihn 
aber Iemand unverfehends anflößt, wird er 
dann fagen: Mein Herr, fie fioßen mich vom 
. Himmel? Er fagt, vom Himmel, das heiße 
auch: man wiſſe nicht woher ; Jeſus werde vom 
Himmel fommen, das heiße alfo, ev werde ans 
‚einem unbefannten verborgenen Aufenthalte hex⸗ 
vorkommen. Aus Spott mag wol Jemand von 
- einem unbekannten Menſchen, uber welchen er 
gefragt wurde, woher berfelbe wol möge gefoms 
men feyn, geantwortet haben: er mag wol vom 
Hinmel gekommen, feyn; glaubt aber Hr. B., 
daß Paulus mit.und und mit dem Heren Jeſu 
feinen Spott treiben wole? ‚Da kennt ex Pau⸗ 
Aum nicht. Hr. B. ſagt: Die Prophereihung 
von der Wiederkunft Jeſu ſey nicht eingetroffen. 


u — — F 
"Sind denn bie Todten ſchon auferftanden? Soß 
denn jene Prophezeihung nicht erſt bei der Aufe 
re ee der Todten erfuͤllet werden? F 


6 34 


S. 79— 82. 2 Thefl. 1,7. Wenn nun 
der Herr Jeſus wird offenbaret werben vom Hims 
mel famt den Engeln feiner Kraft. Aroxodvıles, 
er wird offenbaret werden, das deutet Hr. B.: 
Jeſus werde die Maske ablegen: Hat ihm das 
geträumt, Kefus babe mit feinen Zeitgenoſſen 
Maskerade geſpielt? Gott bewahre ihn kuͤnftig 
vor ſolchen albernen Traͤumen; denn einem ver⸗ 
nänftigen Manne iſt dergleichen nie in den 
Sinn gekommen, und Sefu, dem er S. 164 — 
166. Verehrung heuchelt, ſah das gar nicht aͤhn⸗ 
ih. iR 1. am Ende ir 


8. 38. 


S. 82 —84. ı Cor. 15, 29. Bat mas 
chen ſonſt, die ſich taufen laſſen uͤber den Tou 
ten, ſo allerdings die Todten nicht auferfiehen® 
Diefe Worte nimmt ber Berf. in bem Sinne: 


\ 
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Wenn Jeſvamicht noch lebte; was fuͤr Vortheile 


koͤnnten bean die Tuͤuflinge von der Taufe has 


m 


‚ben? Steht das im Grundtsrter. Da ficht, wenn 


Leine Auferfiehäng bes Todten wäre, mas könnte 


denn bie Taufe nügen? Etwas Jehaliches ſagt 
Paulus, Rx 1g: Hoffen. wir allein in dieſemn 


Lehen auf Chriſtum, ſo find la bie. Gendefen 
unter ben m Ä 


a g. 36 


Ns 


‚6, 84— 86. r. Cor. 15; 50: Fleiſch und 


Blut koͤnnen das Reich Gottes nicht erben, auch J 
wird das Verwesliche nicht erben das Unver⸗ 
wesliche. Hierzu ſagt der Berf.: der natuͤrliche 


Leib witd beerdiget, ein geiſtiger entſteht. Wie 


reimt ſich zu dieſem pauliniſchen Spruche die 


Moͤnchslehre, Jeſus hat ſeinen irdiſchen Leib mit 
einer anderen Welt genommen?. 
Hr. B., wer hat denn dieſe Lehre, DaB 


feinen irdiſ chen Leib in die andere 


Welt genommen, in das Syflem ber evangeli⸗ 


ſchen Lehre hineingetragen? Niemand als Sie 


- DO 
* 


ſelbſt. In den ſymboliſchen Buͤchern, in denen 


1 — 


t 
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o. doch bie evangelifche Lehre entheten? 6, ſteht 
nichts von einem irdiſchen Leibe, neit welchem 


VZeſus gen Himmel gefahren ſey. Es iſt eine 


Schande für Sie, daß Sie gegen die evangelifche 


Lehre ſchreibon wollen, und’ nicht einnial willen, 
was in derſelben gelehret wird. Sie Tollten die 


ſymboliſchen Bücher erfl: leſen, und verfiehen 


Iernen, fo würben Sie da nicht revolutioniren 
wollen, wo nichts zu revolutioniten iſt. Pan- 


| . 186 fagt ı Cor. 9, 26.: Ich fechte, nicht aber 


A 


als der in die Luft ſtreichet. — Lernen Sie das, 


amd fehen Sie ſich kuͤnftig vor. Begl. $. 1. 


Pe u 7% 


S. 86 — 91. Diefe Stelle if u (don | 


beantwortet. Es iſt uͤbrigens widerlich zu leſen, 


wie der Verf. die — Pauli 


hier entſtellt. 
S. 91 — 92. 2 Cor. 12, 7 — 9. Hier — 


6 


Paulus 8. 7: Daß ich ‚mich ber hohen Offen- 


barungen nicht überhebe ic. Unter ‚biefen hoben 


Offenbarungen will Hr. B. verfichen, daß Yaus 
lus als Apoſtel Jeſum nach ſeiner Auferſtehung 





— 


8 Bi an 


oft geſehen Habe: Es — ihm unmoͤglich ge⸗ 
weſen, auf einen ſolchen Gedanken zu kommen, 


wenn er bie vorhergehenden ſechs Verſe gelefen 
Hätte. In denen fagt Paulus deutlich, daß 


dieſe Offenbarungen Bifionen und Entzuͤckungen 
geweſen wären; es ift auch ganz gegen den 
Sprachgebrauch, befonders im R. T., wenn 
man Jemanden 'gefehen hat, davon das Wort 


‚  enenarnis, ‚Offenbarung, zu gebrauchen. 
8.7: Mir iſt gegeben ein Pfahl ins Kleifch, J 


naͤmlich Satans Engel, der' mich mit Faͤuſten 
ſchlage, auf daß ich mich nicht uͤberhebe. V. 8. 
Dafuͤr ich dreimal zum Herrn geflehet babe, 
daß er von mir wide. V. 9. Und er bat zu 
‚mir gefägt, laß Dir an meiner Gnade gend 
gen, denn meine Kraft. ift in den Schwachen 
mächtig. | 


Srankheit. Wenn Paulus von der Gnade redet, 


die ihm wiserfahren fey, fo verſteht er darunter, 
baß er, da er: die Chriften verfolget habe, es 


nicht verdiene, zum chriſtlichen Apoſtel berufen 


gu werben, und dennoch bazu berufen, dennoch 


J 


Dies deutet Hr. B. mit unrecht von einer 


64 





gewärbiget ſey, daß @ett feinen em in ibn 
— Gal. 1, 16. | 
a Core 15, 9. 10: Epb. 5, 7: 8. Bieter 


bien Gnade, ein Apoftel der chriſtlichen Reli⸗ 


gion zu ſeyn, ſtellt er gegenuͤber das kraͤnkende 
Bewußtſeyn, daß er fi ehemals buch den Se» 


tan "habe verfähren laſſen, die Chriſten zu ver⸗ 


folgen. Dies ſey ihm ein Dorn ins Herz, und. 


es wäre ihm. dabei, ald wenn der Satan ih 
= mir Faͤuſten fhlägen: Der Her hätte ihm dar⸗ 
über gefagt: Bernhige dich daruͤber, daß ich mit 


deiner Bekehrung und deiner Treue in ber Aub⸗ 
breitung der chriſtlichen Religion. zufrieden. bin.. 
Dies wid Hr. B. fo erllären:, Begnüge 


dich mit meinem guten Billen , meine Kunſt iſt 
bei deiner Krankheit zu Ende. Yanlus ſagt ie 


gar nicht, daß er krank waͤre, und daß: Sefus 
ihn curiren ſolle. Er jammert nur daruͤber, daß | 
er ehemals habe fo verbiendet ſeyn koͤnnen, die 
Chriſten zu verfolgen. Darüber ſagte ihm der 


Herr: Das Geſchehene koͤnne nun einmal nicht 
ungeſchehen gemacht, der Gram daruͤber koͤnne 


ihm nicht abgenommen werden. Er — Son | 


fl & 4 . Y 
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danken, daß er bekehrt, und ein fo vielwirkender 
Apoſtel geworden ſey; denn Ru Gottes m 
— ſer er es DEREN: 
$ 38. | 
©. 99 —95. a Cor. 5, 1— 8. Hier ges 
raͤth Hr. B. in Verlegenheit. Er. nimmt IM 
Zuflucht zu einer zweifachen Liſt. 

ı) Er -erklärt die Stelle für pet ? 
und den | 
3) achten Bers, ber ihn am — wider 
. Begt, führt er gar niht an. Paulus fagt fehr 
unummunden, er wuͤnſche feinen irbifchen Leib 
au verlaffen, und einen Leib zu haben, ber für 
den Himmel geeihnet fey. WB. 8. Wir baden 
Luſt, außer dem Leibe zu wallen und bei Ehrifto 
zu feyn. Lehrt er bier nicht, daß man dann 
evrſt bei Ehrifto feyn koͤnne, wenn man bie ſterb⸗ 
liche Hülle abgelegt, und einen himmliſchen Leib 
erhalten habe? Mußte alfo nicht Chriftus im 
Himmel feyn, da Paulus hier fagt, daB man 
nur mit einem bimmlifchen Leibe zu ihm Toms 


mn koͤnne 7 


5 


N 


| 66 | 
— 8. ee | 
©; — Roͤm. 10, 8. Dieſe 

Stelle nimmt im Bufammenhange ihren Anfang 
mit V. 4. Jeſus hat das mofaifche Geſetz ‚abge: 


Sy fhafft. Zur Gerechtigkeit gelangt Jeder, der an 


ihn glaubt. W.:5. In der mofaifchen Ordnung 
hieß es: Wer das Geſetz beobachtet, der wird 
gluͤcklich V. 6. In der neuen Glaubensordnung 
heißt es: Sage nicht als Zweifelnder: Wer ſteigt 
"in den Himmel, um zu ſehen „ob Jeſus da iſt, 
und ihn herabzubolen, um durch ihn recht gelei⸗ 
tet zu werden? Ober, wer ſteigt herab in bie 
Unterwelt, um zu fehen, ob Jeſus da iſt, und 
ihn beraufzuführen, um durch ihn zur Seligfeit 
geleitet zu werden, Hinweg mit biefen Zwei⸗ 
fein an ver himmliſchen Herrlichkeit und Aufer⸗ 
ſtehung Jeſu. V. 9. Glaube, daß Jeſus in ſei⸗ 
ner himmliſchen Herrlichkeit der Herr uͤber Alles 
ſey, und daß Gott ihn von den Todten aufer⸗ 
weckt habe, um ihn zu dieſer himmliſchen Herr⸗ 
lichkeit zu fuͤhren, ſo wirſt du ſelig. 
Dies iſt der wahre, aus dem Zuſammen⸗ 
hange hervorgehende, Sinn. ‚Bon unthunlichen 








" Meifen, wie Hr. B. meint, ift’bier die. Rebe 
nicht; ſondern nur von der Entfernung unchriſt⸗ 

licher Zweifel an der himmlifchen Herrlichkeit 
Jeſu, welche Hr. B. ſo gern verbreiten will, 
und von ber Entfernung der Zweifel an ber Auf⸗ 
erſtehung Jeſu von den Todten, die Hr. B. 
leugnet; dieſe Stelle iſt alſo ganz gegen ihn. - 

$. 40. 

S. 95. Röm.6, 9. Hr. B. fagt- hier: Je⸗ 
ſus, Lazarus, der Juͤngling zu Nain, und Jairi 
Toͤcterlein wären alle ſcheintodt geweſen. Wie 
mag er zu dieſer Offenbarung gelommen ſeyn? 
Wie befonders bei dieſer Stele? Paulus fagt 
bier doch: Wir willen, daß Sefus von den Tod⸗ 
ten auferwedet binfort nicht flirbt, ber Tod 
wirb binfort über ihn nicht berigen: Hier ſte⸗ 
hen die beiden Saͤtze 

1) Zeſus iſt von den Todten aufer⸗ 
wecket; er konnte alſo nicht ſcheintodt ſeyn. 
3) Jeſus ſtirbt hinfort nicht; er 
mußte alſo vom Tode, wieber in das Leben, ges 
kemmen ſeyn, und dies wieder erlangte beben 
ſollte nun nicht aufhören. 
5* 


_& | ne 

Es if deßhalb geundfalfch , wenn Ir. M. 
fagt: Jeſus ſey im 6oſten Iahre noch einmal 
geflorben. Nach feinem eigenen Geftänbniffe 





ſchrieb Paulus dies im Jahre 89. An dieſem | 


Jahre aber hätte Jeſas, nach ber Meinung des 

Hrn. B., noch Teben muͤſſen. Da nun Paulus 
in viefem Jahre ſchrieb, Jeſus flirbt nimmer, 

ſo iſt ja die Meinung des Hrn. B., daß Jeſus 
im Goften Jahre noch Einmal ee: fe, ganz 

Be 

| ©. 96— 97. Apofl. 05, 11. Baenf ie | 
— s: 20 geantwortet. 


| $ 4 — 

S. 98 — 99. Phil. 5, 20. 21. Hier glaubt 

Hr. B. recht viel fuͤr ſeine Meinung gefunden 
zu haben. Er ſagt: der Brief an die Philipper 
ſey im Jahre 60 geſchrieben. Hier fage Pause 
us: Er wünfce aufgelöft und im Himmel bei 
Chriſto zu feyn, folglich habe Sefus damals nicht 
mehr gelebt. Es gibt aber Andere die, da fagen, 
diefer Brief fey fchon im Jahre 56 gefchrieben, 
und = Cor. 5, 1 — 8. fagt Paulus’ daflelbe; 


AR 
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©. 8a. geſteht ja der Berf. eelbt daß der zweite 
Brief Pauli an die Corinther im Jahre 57 ges 
Trieben fey, in welchem Jahre Iefus nad der - 
Meinung des Verf. noch gelebt haben fol; alfo- . 
fänt Alles von felbfl weg, was Hr. 8. fagt. 
Bersl. $. 21. 


| | $. 42. | en 
©. 100. ı Zim.3, 16. Hier heißt es von 


Jeſu: Er iſt aufgenommen in die Herrlichkeit. 


\ 


Da diefer Brief im, Iahre 66 gefchrieben, To 
deutet es ber Verf. für feine Meinung. In ben 
folgenden Stellen : Matth. 28, 18. Mark. 16,19. 
Eüt. 24,26. Eph.4,8. Apoft. Mi. Hebr. 9,24. 
7: 236. ı Eor..15, 25. aus Büchern, die vor dem 





Jahre 60 geſchrieben ſind, ſteht ja daſſelbe. Bei 


denen windet ſich der Verf. wie ein Aal von der 


rechten Erklaͤrung los. Soll nun ſeine Erklaͤ⸗ 


rung von 1 Tim. 3, 16. gelten, ſo muß ſie 


. in. biefen Stellen auch gelten, und dann iſt 
er geſchlagen, und in — aa ‚ein 


deficit. Se ee 


.. 24 
J £ <or x 22 
— o 7 4,4. t 
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u Pur 45. | 

S. 101. 2 Tim. 2, 10. Ich dulde Altes,’ 
fihreibt der Apoftel Paulus, um der Auserwaͤhrt⸗ 
ten willen; damit auch ſie die Seligkeit erlan⸗ 
gen in Chriſto Jeſu mit ewiger Herrlichkeit. — 
| Hier macht Hr. B: bie unanſtaͤndige Be⸗ 
merkung: Paulus meine doch wol nicht, daß ſie 
alle mit Haut und Haar, mit Sleifh und Bein 
zur ewigen Herrlichkeit fahren folten?! Er will 

- damit fagen: So wenig wir in den Himmel 
kommen Fünnten mit unſerm jetzigen Leibe, "fo 
wenig waͤre das möglich gewefen bei Jeſu; bat 


ſich aber Pautiz m nicht deutlich genug daruͤber 


erklaͤrt, Phil. 3, 20. 21. 2 Cor. 5,1 —8? Da. 
fagt er ja, daß Jeſu Leib verklaͤrt geweſen fey!- 
Was will denn Hr. B.? Gegen wen — &? | 
Gegen feine eigene Einbildung. 


. 4.. 
S. 101 — 1908. Eph. 1, 20, 2 6«.; Er 

8. 21. ſchon beantwortet.. re er 
S. 105 — 107: Anfangs wollte Hr. w. | 

nur beweiſen: In den Schriften, die nach dem 





Jahre 60 geſchrieben waͤren, wärbe von Sefuals 


von einem zum Himmel @ingegangenen geredet. 
Run drehet er das ſogar um, und ſagt, weil 


in dem Briefe an die Hebraͤer von Jeſu als 
vom einem, der im Himmel fey, geredet werbe, 
fo müffe er im Jahre 60 gefhrieben feyn. Glaubt. 


er, man würde diefen Cirkel in feinem Schluſſe 
nicht merken? Haͤtte er uͤbrigens die Schriften 
geleſen, in denen die Zeit, in welcher der Brief 


an die Hebräer gefchrieben worden, gründlich 


unterfucht iſt, ſo haͤtte er fie gewiß nicht in das 
Jahr 60 gefekt, fondern in bad Sahr 62. Das 
thut ‚aber bier nichtd zur Sache, ba es mehr 
Stellen. in ſolchen Büchern die vor-60, als in 
folchen die nad) 60 gefehrieben find, gibt, in denen | 
gefagt ifl, daß Jeſus zum Himmel eingegangen 
fey. Es iſt ja auch nicht genug, daß dies in eis 
nem Buche fiche, welches nach Go gefchrieben iſt, 
fondern, daß in dieſem Bude auch die Zeit, daß 
Jeſus im Jahre 60 in den Himmel eingegangen - 
fey, angegeben. Das ſteht aber nirgend. Die 


‚ Beit, daß‘ Jeſus in den Himmel eingegangen ſey, 


iſt nur Apoſt. 1. angegeben. Da heißt es, es 


\ 
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‚ fey am 40ſten Tage nad feiner Auferfiehung 
geſchehen. Eine andere Angabe ifl im ganzen 
N. T. nirgends, 

$ 48. 
| ‚©. 104 — 107, Hebr. 1,3. 8, 1. 19,92 
79,18 — 13. 4,.14. In dieſen Stellen fin 


den wir die Worte: Jeſus ſitzt zur Rechten-ber 


Maijeſtaͤt in der Höhe, zur Rechten auf dem Stuble 
der Majeftät im Himmel, zur Rechten auf dem: 
Stuhle Gottes, zur Rechten Gottes. 

Died deutet Hr. B.: Er ift in hohem Ans 
fehn ; im Himmel. aber will er Jeſum nicht har 
ben. . Barum nicht? Er har fich. in ben Kopf: 


geſetzt, Jeſus fole mit einem irdiſchen Leibe It: 


den Himmel gefahren. ſeyn, -und das fey: nicht 
möglih. Wie kommt er dazu? Er fommt dazu, 
weil er’ bie evangelifche Lehre nicht kennt, und 
. weil gr dieSchrift nicht kennt, die Ph. 3. 21. 


1. Cor: 15,243: 49. 51, fagt: Jeſus habe eis, 


nen verklärten Leib. $. 35. Er kämpft deßhalb 

gegen eine Seifenblafe, gegen eine mißverftans- 
_ bene Idee... So fchriftwideig feine Idee ift,; ſo 
kann men bad Lachen nicht laſſen bei. ber Art; 


l 
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wie er fie bekämpft: Er fagt S. 108: Berg 
und Himmel wäre Morgenländern- einerlei. Das 


wäre! — Reifende, die im Morgenlande waren, 


wiſſen kein Wort davon. Wie will fich.der Verf, 
bean 2 Cor; ı2, 2. helfen, wo Paulus fagt: 

Ih war entzuͤckt bis in den dritten Himmel? 

Sol das heißen bis auf den dritten Berg? Da 

müßten denn wol die Zitanen drei Berge auf 
‚einander getragen. haben! 


f 
\ 


be, waren bie Burgen auf ‘ben Bergen: lange 


nicht mehr, amd die Civififation hatte die Burg⸗ r 
herren. fhen lange in die Städte und nad ihren 


ang seführt: . 
46. 


S. 108, Hier fagt der Berf;, Bufas iſt nicht 
bei dem Abſchiede gegenwaͤrtig geweſen. Woher 


weiß er das? Er koͤnnte ſagen: Apoſt. 1,29. 4. 


if nur von Apoſtein die Rede; er führt dieſe Stelle 


Der Berf. fagt ‚ aufben Bergen fanden 

bie Burgen der alten Götter, ber Mächtigen, der 
gürften, der Edelleute. Daher die Benennung | 
Hochgeborne. Hr: B., als dies Wort uͤblich wur ⸗ 





7% 


= über nicht an. ‚Dreifle Behauptung, mochte er 
wol denfen, wirkt oft mehr, ald Beweiſe. Das 


ift wahr. Die wenigſten Menſchen unterfuchen. 
gern. Sie folgen lieber einer kecken Behauptung. 
Vielleicht hat es ihm auch geahnet, man Könnte 
ihn bei jener Stelle an die bekannte Regel er. 
innern: Unius positio nion est alterius exclusio, 


Lukas fagt zwar B. 2. Nachdem er ben Apoſteln, 


welche er erwählt hatte, Befehl gegeben durch 


ben heiligen Geift ıc., und V. 3. welchen er ſich 
lebendig, ergeiget hatte. burch mancherlei Erwei⸗ 


ſungen, und ließ fih. unter ihnen fehen vierzig. 


Tage lang, undrebete mit ihnen vom Reiche Got⸗ 
tes, 8. 4. und als er fie verfammelt Hatte ee 
Schließt er aber dadurch Andere aus? Konnten 
nicht außer den Apofteln and Andere noch da⸗ 


bei ſeyn? LEukas ſagt ja nicht, es waͤren nur 


die Apoſtel, und keine Andere als die Apoſtel da⸗ 
bei geweſen; konnten alſo nicht auch noch Andere 
bei der Himmelfahrt Feſu ſeyn? S. 120 nimmt 
ja Hr. B. ſelbſt an, daß noch Andere dabei geweſen 
waͤren. Lukas ſagt auch Apofl. 1, 3. Demen er 


fich lebendig erzeiget et. Zeigte er ſich aber wicht, 


— 

außer vun Apoſtels, noch vielen Andern 7 und was 
sum fol Lukas nicht babei gemefen feyn? Er er⸗ 
zählt ja die Himmelfahrt Jefu grade fo als Eis 


ner, ber fie ſelbſt gefeben, und fast in feinem 
Evangelium, Gap. 1, 2. Daß-er bad, wäß er 


von Jeſu erzähle, ſelbſt gefehen. Allerdings bes 


zieht ſich dies auch auf die in der Apoſtelgeſchichte 
erzählte Himmelfahrt Jeſu; denn das Evange⸗ 
lium nennt er Apoſt. ı, 1. ben erfien Theil ſei⸗ 
ner Rebe, alfo ift bie Apoftelgefhichte die Korte 
fegung und ber ‚zweite Theil berfelben. 

S. 209 — 125. Hr. 8. exzaͤhlt die Ge⸗ 


ſcichte der Himmelfahrt Iefu nach feiner Art gang 
ſo, daß man glauben ſollte, er wäre dabei . | 


47: 
Als er fle anf diefe Art ausbachte, — 
es ihm wol ſo vorkommen, daß Alles, was er da 


8 


ſo nach feiner Phantafie erzaͤhlt, auch ſo geſche⸗ 


ben wäre; indeß ſtimmt dieſe ſelbſtgeſchaffene Er⸗ 
zaͤhlung mit dem Zuſammen hange gar nicht: übers 


ein. Hr. B. will uns zwar beſchwatzen, ſeinen 


Borten, zu glauben; aber es geht nicht. Ex ent⸗ 


ſteut Die. Geſchichte zu fehr. 


BR 


= Bu den Worten eu. 24, 50: Er fuͤhrete ſe 
hinaus nach Bethanien, ſetzt er nach ſeiner Phan⸗ 
tafie hinzu: Da hätten fie einen Beſuch bei 
Lazarus gemacht, hätten fich auf Polſter, die auf 
ber Erde Tagen, niedergelegt, hätten-gegeflen, ge⸗ 
ſprochen, und ‚aller Augen wären auf ihn gerich⸗ 
tet gewefen. Da er nun nad der Mahlzeit.hätte 
aufftehen wollen, wäre man aus Höflichkeit ihm 
zu Huͤlfe gekommen, und er waͤre aufgehoben. 
— u 
Steht denn-bas Wort erngon, er ward aufge⸗ 
hoben, nicht in unmittelbarer Verbindung mit den 
Borten: und eine Wolfe nahm ihn. auf; em⸗ 

pfing ihn aus der niebrigern Begend in ber hör 
heren? 

Im Zimmer laͤßt der Verf Jeſum⸗ — 
heben, nun läßt er. ihn hinausgehen , im Res 
bei, verſchwinden ‚ und in die Verborgenheit auf 
'97 Jahre: abreifen. Er ſtellt die Himmelfahrt 
Jeſu dar ald ein Verhutſpiel oder —— 
Wie kam er dazu? | 7% 

2) Dadurch, daß er das Wort: Zeiſus ward 
aufgehoben, in eine Hoͤflichkeit verwandelt, mit 


* 


17 — 
welcher ihn feine Juͤnger im Zimmer, in welchen 


er nach ber Schrift gar nicht war, vom Polſter, 


auf welchem er nach ber Schrift ger nicht lag, 
aufgehoben hätten. = Sr 


2) Dadurch, daß er die Worte: Er ward 


aufgehoben zuſehends, und eine Wolle nahm ihn 
auf vor ihren Augen weg, — von einander trennt; 
dad Srfie, das Aufheben im Zimmer, geſchehen 


laͤſſet, wovon im Terte nichts ſteht; das Andere, 


daß er von einer Wolke aufgenommen ſey, drauſ⸗ 


fen auf dem Wege geſchehen laͤſſet, da doch bei⸗ 


des mit einander in der genaueſten Berbindung 
ſteht, und der Text deutlich ſagt, Jeſus ſey da⸗ 
durch, daß er in die Hoͤhe emporgehoben worben; 


in die Wolke gekommen, und zwar zufehends 


Waͤre er nur vom Polker emporgehoben, da waͤre 
die Verſicherung, ſie hätten es Alle geſehen, ohne 
auen Werth geweſen; wurde er aber zum Him⸗ 
mel emporgehoben, ſo war dieſe Verficherung fehr 
wichtig und von hoher Bedeutung. 


3) Dadurch, daß er bie Wolle in einen 
Rebel verwandelt. : Nebel, iſt nur niedrig auf 
ber Erde; hier iſt aber gefagt: a): V. 9. Jeſu⸗ 2 


B ö— 
x 





fen aufgehoben, d) 8. 20. die Apoflel Hätte: ihm 
nacdhgeſehen gen Himmel fahren, c) V. 11. Ihr 
Maͤnner von Galilaͤa, was ſiehet ihr hier, und 
ſehet gen Himmel? d) V. ır. Diefer Jeſus, 
‚welcher von euch fi aufgenomsiien gen Himmel, 
e) wird ‚wieberfommen , wie ihr ihn geſehen 
habt, gen Himmel fahren. f) V. 12. Da gin⸗ 
gen fie von dem Berge herab, auf welchem fie 
mit Jeſu gewefen, und auf welchem Iefus em 
porgehoben ward. Matth. 28, 16. Waͤre nun 
Jeſus in eine Nebelwolke gegangen, bie auf der 
Erde gelegen hätte, fo konnte ja bier die Rebe 
nicht feyn vom Aufheben, gen Himmelfahren, ' 
gen Himmelfehen, und Aufgenommenwesden in 
den. Himmel; fonbern fo müßte bier ſtehen: Er 
ging herab vom Berge, und ber am Fuße bes 
Berges liegende Nebel umgab ihn, fie fahen ihn 
binabgeben in dad Thal. Von dem Allen ſteht 
hier kein Wort. Alles, was hier ſteht, deutet 
nach oben. Es kann deßhalb hier von keiner 
Nebelwolke die Rede ſeyn, die da unten im 
Thale, am Fuße des Berges war, ſondern nur 
von einer Wolke am Himmel, bis zu welcher 


* 
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Seſus emporgehoben wurbe, und bie ihm fo emo 
pfing, daß die Juͤnger ihn vor der Mole nice * 
mehr fahen. - Be et 
4) Dadurch, daß er ſich eindildete, Jeſus 
ſolle mit einem natuͤrlichen, irdiſchen Koͤrper gen 
‚Himmel gefahren feyn,.und fi nun nicht erflde ° 
ren Tonnte, wie das zugegangen ſeyn möchte 
Er haͤtte bedenken ſollen, daß es noch ſehr viele 
Dinge im der Welt gibt, die er nicht leugnen, 
‚aber dod nicht erklaͤren kann, und daß die Bi: 
bel und bie enangelifche Lehre nichts von einer 
Himmelfahtt Jeſu ſagt, die mie. einem natuͤr⸗ 
Sen, irdiſchen Körper. geſchehen ſey; ſondern 
ausdruͤcklich behauptet, Jeſu Leib, mit welchem 
er in den Himmel gegangen iſt, ſey verklaͤrt, 
gzeiſtig, himmliſch. Mit einem ſolchen bimmiis 
fben Leibe konnte fi Jeſus doch wol zum 
Himmel erheben, a 
| 5) Dadurch, daß er ſich einbildet, das yon e 
ihm erbachte Geheimniß, daß Jefus noch 27 
Sahre leibhaftig auf der Erde gelebt habe, ſey 
von den Apoſteln, von ben. 70 Juͤngern, den 
Ehriſten, und den Effaͤern, bei denen er gelebt E 


\ 


’ i I 
* J 


— als das ;urdurgdeimalihi— — ſo 
bewahret, daß Niemand etwas davon erfahren 


babe, bis es endlich nach achtzehn Jahrhunder⸗ 
ten von Hr. Brennede entdeckt fey. Dies wäre 


doch ein Wunder der Verſchwiegenheit, welches 
ale Vorftelungen überfliege, wenn es Hr. 3. 


nicht in einer müßigen Stunde mit abet Mäbe 


rent erbacht hätte, 


6. 4. 
S. 119. Der Verf. ſagt: Es fände Apoſt. 


1, 11— 12. nichts davon, daß die Juͤnger uͤber | 


dad Wunder ver Himmelfahrt Jeſu erſtaunt waͤ⸗ 
zen. Das maͤchtigſte Gefuͤhl beherrſcht die uͤbri⸗ 


| gen. Daß maͤchtigſte Gefühl in biefem Augen» 
blide, war Wehmuth über die Trennung von 


ihm. Natürlich mußte dies jegt flärfer ſeyn als 
das Gefuͤhl der. Verwunderung. Diefe Ver⸗ 
wunderung mußte in dieſem Augenblicke um ſo 


geringer ſeyn, da ſie von Jeſu immer ſo viel 
Wundervolles gefehen, und ben Zuſtand dee 


himmliſchen Herrlichkeit und der Verklaͤrung 
Jeſu ihnen ſchon als nahe angekuͤndiget war. 








. ber Erde weggeeilt — 


— 





Zoh 17, 8. 20, 17. Konnten ſe nicht auch 


/ iſchon auf eine Veränderung und Verfeinerung 
feines koͤrperlichen Weſens geſchloſſen haben, wie 
er ihnen unter anderer Geſtalt erſchien? Mark. | 
"16, ı2. Luk. 24, 13 — 32. Und wie er bei _ 


verfchloffenen Thuͤren unter fie trat ? oh. '20, 
19. a2 


8. 49. 
©. 120. Hr. B. iſt ein ſchoͤpfexiſcher Kopf. 


| Aus | zwei Eugeln macht er gleich zwei Eſſaͤer. 


Seine Phantaſie vollendet das Werk. S. 121. 

Durch diefe Eſſaͤer laͤßt er Jeſum wegfuͤhren. Daß 
Jeſus ſich in ſo ſchlechte Geſellſchaft nicht babe 
hinfuͤhren laſſen, di zu erſehen aus 6. 15. 


J F. 50. 
S. 125 — 131. Hr. B. führt bier ei» 


| nige Saͤtze an, welche beweifen ſollen, Jeſus hät» < - 


te Länger als ſechs rg auf ber Erde leben 
müffen. 

1) Es hätte fonft geſchienen, als wenn er 
ans Groll über den Undank ber Menfchen von 


‚N 


6 





BR 
—— Wenn ein Zeidherr nicht länge auf, dem > 
hi Edlagiee bleibt, als zum Siege noͤthig 
iſt, und zu neuen Thalen eilt, iſt das Groll 
über dad vergoſſene Blut? Iſt. Das nicht Eis - 
fe ‚zum, Fortſchreiten auf ber Siegesbahn? 
Konnte, nicht Sefus als Mitglied. ber höheren, 
j als ‚Herr der Geifterwelt mehr wirken, als im 
| irdifchen Erdenleben? Sein Werk war hier voll⸗ 
endet. Mußte er nun nicht in die hoͤhere 
Laufbahn? PR 
092).Es waͤre ai großmuͤthig — der 
undankbaren Welt nicht ſe lange als mögfid 
nuͤtzen zu wollen. | 
Nuͤtzte er nicht weit — als Berflär- 
ter, der leichter, ſchneller weiter, ungehindere 
N ter wirken fann, als _ein an den Körper ge: . 
1 bundener Geifl? 
3) Sollte fein. Bert vollendet when, fp 
wußte er noch lange für daffelbe thätig. ſeyn. j 
‚ Konnte er das nicht noch mahr als Bers 
"Hirten? Stellen ihn nicht deßhalb die Apoſtel 
in dieſem Zuſtande als Herrſcher dar?, a: 
420 — 21. — Re r 
4) Mußte er ni feinen geinden. entgegen 2 
„” arbeiten? | 


— 
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27.3 das nicht Gefchehen? Iſt es nicht fo 
: getommen, daß feine .Beinde mit. aller ihrer 


Macht nichts ausgerichtet haben? Iſt darin.‘ 


* unſichtbare Einfluß Jeſu zu verkennen? 
6) Mußte es nicht ſaine ſchichternen — 
de und. Gehuͤlfen ermuntern? 
„Hat. er dad nicht in feinem. verberstici 
‚tn Buflande gethan? Hat er. fie nicht durch 
feinen göttlichen Einfluß bosch begeiftert, ge⸗ 
ta und in ihren Veſchaſten gefegnet? | 
2 | F 8. 5 u u, 2 
©. 153 — 135. Marl, 16, 14. andre 
aberſer der Berf.: er verſchwand. Das: iſt ges 
‚gen allen Sprachgebrauch. Es beißt: Er: wurde 
aaa | 


— ——68. 52 
S. 1356 — 147. Ib. 20, 17: un kw. 
orrov, rühre mich nicht an, dies uͤberſetzt der 
Verf.; Bei Leibe nicht, es thut mir noch Alles 
“weh. Heißt . das überfeten? Steht davon en 
Bort im Texte? Iſt das nicht leichtkaniger 
ZUNG: — 


= 6* 


34 


v Fan “ E 8. 53. 


&. 143 — 14%.. Joh. 5,13. — 


‚Fahrt gen Himmel, denn ber vom Himmel her⸗ 


nieder gekommen iſt; nämlich des Menfchen Sonn, 


dDer im Himmel if, D:h. nach dem Bufammen- 


— 


hange mit dem vorhergehenden Verſe: Niemand 
kann euch über. das zu ſtiftende himmliſche Got⸗ 
tesreich beſſere Aufſchluͤſſe geben, als ich, der ich 


im Himmel zu Hauſe, der ich mit den das Him⸗ 


“ melreich betreffenden‘ göttlichen Rathſchluͤſſen ſo 


ganz vertraut bin. Daß Jeſus wohl wußte, wie 
er ſi ch dem Nicodemus verſtaͤndlich machen konn⸗ 
te, und daß Nicodemus ihn verſtanden, lehrte 


"der Erfolg. Nicodemus verſtand Jeſum beſſer 


als Hr. B., der hier auf eine unanſtaͤndige Art 
ſagt: Alſo der Geiſt Jeſu macht Himmelsfluͤge. 
Nein! Er iſt mit den das Himmelreich betref⸗ 
fenden goͤttlichen Rathſchluͤſen vertraut. Von 


der vimmelfahet Jeſu iſt hier nicht die — 


| = $: 54. | 
S. 144 — 147. Maith. 24, 25 — 31. 
Neſe Stelle handelt nach dem Zuſammenhange 


offenbar von der Berflöhrung Jeruſalems, und. 


von ber nachher erfolgenden größeren. Ausbrei⸗ 
tung der be Religion. | 





ss 
Zuſammenhange von dem juͤngſten Gerichte. 
Hr. B., der dies wohl wußte, führte dieſe 


Stelle deſſenungeachtet von der Himmelfa hrt Jeſu 


an, um etwas zu widerlegen zu haben. Heißt 
das nicht, dem Publitum Nafen drehen? 


Die Stelle hingegen Matth. 26, 64., wo 


der leidende Jeſus von feiner himmlifchen Herr- 


lichkeit redet, die gleich nach feinem Leiden ‚ers 


folgen werde, und wozu auch feine Himmelfahrt 


und fein Sitzen zur rechten Hand Gottes gehörte, 


Mark. 14, 62. Luk. 22, 69. führt er nicht an. | 
i “ $. 55. zen oz 

S. 147 — 148. ı Cor. 4,5: Hr. B 
fleht die Worte‘: Bis der Herr komme, hier ganz’ 
ifolirt auf; es fleht aber Dabei, welcher auch wird 
and Licht bringen. was im Zinftern verborgen 
iiſt, und den Rath det Herzen offenbaren. Als⸗ 
dann. wirb einem Seglichen: von Gott Lob wis 
verfahren. Aus diefen Worten kann man fehen, 


daß hier von der Wiederkunft Iefu zum Gericht 


die Rebe iſt. Da nun Hr. 8. wünfht, man 
fol bier an einen Leiblichen Beſuch von Jeſu den⸗ 


ten, fo ließ er diefe letzten Worte weg, und führt 


die erſten allein an. If das ehrlich? 


Matth. 35, 531 46. Handelt nach dem 
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— 00. a 
&.148. ı Epr. 1, 7. among bedeutet: 


nie eine perfönliche Erſcheinung, ſondern eine 
Offenbarung. Es iſt bier die Rede davon, daß 


folle.. 


S. 67. 
© 149. 1 Cor. 1lr 06. Bei den Bor: 
i * Bis daß er kommt, duͤrfen wir nicht den⸗ 


ken, daß Jeſus aus dem unbekannten Eſſaͤerſitze, 


wohin ihn die verirrte Phantafie des Hrn. B. 
verſetzen will, hervorkommen ſolle, ſondern nad 


Joh. 14, 5. aus dem Himmel, aus der und jetzt 


unbekannten Geiſterwelt, als Richter der Den: 
| ı Cr. 11,20% — 


6.38. 


ur S. 180 — 165. Auf eine widernatuͤr⸗ 
liche Art, meint der Verf. ©. 159 3. 8, wolle 
man Jeſum mit.einem irdiſchen Koͤrper in den 


Himmel fahren laſſen. Er meint das abet aus. 
affenbarer Unkunde mit ber Bibel und dem evan⸗ 
geliſchen Lehrbegriffe, nach welcher und nach 
welchem er mit einem. himmliſchen Körper gen 


> 


die himmlifche DENE Jeſu offenbar — 


LT 





— 


Himmel gefahren if. Die afehten man aus dem 
$. 1. und 2. 21, Nro. 4 — 5. 39. ſchon ange⸗ 
fuͤhrten Stellen, PH. 3, 31. 1 1 Cor. 15, 44. 
47 90. 


.’ 


| $. 59. 


Nimmt man dieſes Alles zufammen, fo fiht 


man, daß «8 nichts ift mit den 27 Iahren. Aus _ 
dem leichtſinnigen Tone, mit welchem Hr. B. 
ſeine Meinung vortraͤgt, ſollte man auf bie Ge⸗ 
danken kommen, das Ganze für eine Nederei 


- zu halten; oft aber fällt der Verf. in einen fols 


chen hämifchen, fpottenden Zon, daß man ihn 
für einen erbitterten, Teidenfchaftlichen Feind des 
Chriſtenthums und der biblifchen Lehre halten 
möchte, Sollte der Verf. aber glauben, durch feine 
Schrift ein Revolutionair in religiöfer Hinficht 
zu werden, bie biblifhe Lehre umzufloßen, bie 
| auf Thatfachen gegründet iſt, welche feine Macht | 
des Himmels und der Erde ungefchehen machen 
ann, und ſtatt berjelben ben Roationalismus zu. 
erheben, ber in jedem Menfchen "anders iſt, ber. 
wie die, auf ewig unzähligen Wegen, durch zahl⸗ 

loſe wahre :und: falſche Anfıhten.,. unter. dem’ 
iaunerwahrenden WBechfel:von Licht nab Zinfterr 


8 
niß ſich fortarbeitenden menſchlichen Vernunft, 
einem ewigen Wechſel unterworfen iſt, und bei 
dem es pſychologiſch unmöglich iſt, mit ihm je⸗ 
mals auf das non plus ultra, zu einer fuͤr alle 
 Ewigfeiten feftgefegten Entfcheibung zu kommen, 
fo ift er fehr zu bedauern; fo fehlt ed ihm ganz. 
an ber Erfahrung, zu welcher diejenigen erſt fpät 
gelangen, die von ihrer eigenen Vernunft fo ein« 
genommen find, daß fie glauben, «8 ginge über 
‚biefelbe nichts, und das ganze Wort Gottes. wäre 
dagegen nichts 
$. 60. | 

| Jeſus iſt gen Himmel gefahren. | 
1) Er iſt nach ſeiner Auferfiebung‘ 
verklaͤret. Apoft. 3, 15 — 15. Gott hat 
ſein Kind Iefum verfläret. Petrus ſtellt dies 
dem entgegen, daß die Ifraeliten Jeſum verklagt 
. and getödtet hätten. Zum Beweiſe, daß Gott 
Jeſum als feinen Sohn verfläret habe, führt er 
an V. ı5. Gott habe Jeſum auferwedet von 
: den Todten. . Iufofern dieſe Auferwedung ein 
Bert Gottes zur Verhertlichung Jefu if, bewei⸗ 
ſet es ſeine Gerechtigkeit und. Wuͤrde; inſofern 
fie aber an dem Leibe Jeſu geſchah, iſt ſie atwas, 
wodauch feinem: Leibee ein neuea Leben; gegeben. . 





wurde, ein Leben, welches ‚nie wieder aufhoͤren 
ſſoollte, Roͤm 6, 9. und eine Natur, die der Ver⸗ 

weſung nicht unterworfen wäre, Apoſt. 13, 30 

— 41. Dies bezeuget auch Paulus 1 Cor. 15, 
45 — 48. Der erfle Menſch Adam iſt gemadt — 


in das natuͤrliche Leben, und der letzte Adam in 


das geiſtige Leben; aber der geiſtige Leib iſt nicht 


bes Himmliſchen. V.o 50. Fleiſch und Blut koͤn⸗ 


neu das Reich Gottes nicht erben. Das Ver⸗ 
u wesliche wird nicht erben das Unverwesliche. 
B 53. Dies Verwesliche muß anziehen das Unver⸗ 
vesliche, dies Sterbliche muß anziehen die Unſterb⸗ 
lichkeit. Phil. 3, 21. Jeſus wird unfern nichti⸗ 


gen Leib verklaͤren, daß er — werde 


verklaͤrten Leibe. 


“per erſte, ſondern der natuͤrliche, darnach ber geiz 
ſtige. Der erſte Menſch ift von der Erde und 
irdiſch; der andere Menſch ift der Herr vom 
- Himmel. Chriſti Leib ift fo geworben, wie uns. 
| | fer Leib in. jenem ‚geben einft feyn fol. ı- Cor. 
15, 49. Wie wir getragen haben das Bild des 
Idiſchen, alfo werben wir auch tragen das Bild 


Als Verklaͤtter gehörte Jelus dem Himmei 
an, ſo wie wir einſt als Verklaͤrte dem —— | 


angehören werben. a A 


t 
-» £ 
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Als Verkiarter “ft: Jeſus in den Himmel 
eingegangen, d. h. aus der ſichtbaren Welt in 
die unſichtbare, aus der irdiſchen in die himm⸗ 
liſche, aus der koͤrperlichen in die geiſtige. u 

“Eine ſolche Himmelfahrt, da fie geffliger 
Art iſt, wide nicht ſichtbar ſeyn. Daß es die 
Himmelfahrt Jeſu war, war etwas Außerordent⸗ 


liches ſo gut aber Moſes und Elias ohne irdi⸗ 


Sn 


fen Leib auf dem Berge Tabor ſichtbar wer: 
den konnten, konnte es auch Jeſus bei ſeiner 
Himmelfahrt. 

Was von der Himmelfahrt Jeſu, inſofern 


ſie ſichtbar war, erzaͤhlt wird, iſt Folgendes: 


Nachdem er nach feiner Auferſtehung 40 Tage 
ſich unter feinen Juͤngern fehen laffen, Apoft. 1,3 
verfammelte er fie, B. 4. fagte ihnen, was fe 
thun folten, V. 4— 8. führte fie Hinaus gem 
Bethanien, Luk. 24, 30. ging mit ihnen auf: 
den dabei liegenten. Delberg, Apoſt. ı, ı2. hob 
die Hände auf und fegnete fie. Luk. 24,50 —51. 


Dies gefchah zufehends. Apoſt. 1,9. Bis zu den 
Wollen wurde er erhoben. Sn den Wolken 
wurde er ihren Bliden entzogen. 8.9. Sie ſa⸗ 
hen ihm nach gen Himmel fahren. V. 10. Bei - 


den gen Himmel fehenden Apoflein ſtanden zwet 


Ir: 
le AT > 


Männer in weißen Kleidern. Diefe ſagten: Was: 
| fiehet ihr bier. und fehet gen Himmel?. 8. 11. 
Jeſus, ber von ench aufgenommen iſt gen Him⸗ 
‚mel, wird kommen, wie ihr ihn en san 
gen FR fasten. : | 


Als Berklärter konnte Jeſus fi mit fele 


.. nem geiſtigen, himmliſchen Körper es sum - 
Vimmel erheben. 

| Wo iſt denn, koͤnnte man hier Pt das 
geblieben, was an feinem Körper Natuͤrliches 


j r und Sehifches war? Da: Alles bei Jeſu ſo wun⸗ 


dervoll war, ſo wird Jeſus vor ſeiner Himmel⸗ 
fahrt auch dies Irdiſche auf eine wundervolle 
Art abgelegt, umb das Himmlifche auf eine ſei⸗ 
ner göttlichen Macht angemefiene Art angenom⸗ 
‚men haben. Paulus beutet darauf: bins “denn. 
indem er Phil. 3, 21. fagt, daß Jeſn Leib ver⸗ 
klaͤrt ſey, ſo erinnert er uns an bie Macht Jeſu, 
durch welche ex ſich Alles unterthänig machen, 
und auch unfern nichtigen Leib verklaͤren koͤnne. 
Kann er das bei unſerm irdiſchen Leibe, fo iſt 
es kein Zweifel, daß er es * bei dem ſeini⸗ 
gen konnte. m 
Alles, waß bie Apoſtel von be Himmels 
fahrt Jeſu erzählen, deutet fo ſehr auf das 


— 


a, 
Wunderbare, daß wir dor und bei dem Uebergauge 
Jeſu in die Geifterwelt nur au eine außerorbente‘ _ 
Ä liche Verklaͤrung des Leibes Jeſu denken koͤnnen. 
3) Durch feine Gottheit gehörte 
»VSefus dem Himmel an. Dadurch, daß Jo⸗ 
hannes die Gotthelt Jeſu auf ſo vielfache Art 
bekraͤftigte, beſtaͤtigte er zugleich, daß Jeſus dem 
Himmel angehoͤre, und hob er Alles, was man 
bei der Himmelfahrt Unerflärbares — 
moͤchte. | 
5) Jefus ſelb ſt erlag ke, daß er 
zur himmliſchen Herrlichkeit eingeben | 
“werde. Joh. 20, 17. Ich fahre auf zu meinem. 


Vater, und zu eurem Vater, zu meinem Gott, 


‚ und zu eurem Gott. Mark. 14, 52: Ihr werdet 
ſehen des Menfchen Sohn figen zur rechten. Hamm 
der Kraft Gottes. Luk. 24, 6. . Mußte nicht 
Chriftus leiden und zu feiner Herrlichkeit einge⸗ 


ben? Joh. 6,26. Ihr werdet des Menſchen Sohn 


ſehen, auffahren dahin, da er zuvor war. Daß 
dies geſchehen ſey, beſtaͤtigen mehrere Stellen 
der heiligen Schrift in verſchiedenen Ausdruͤcken. 

4) Jeſus, der Sohn Gottes, i ſt gen 
Himmel gefahren. Hebr. 14 Apoſt. Er 
10. 1 Petr. 5, a3. 


x 


05 


n Werts nn \ 


‚ 5) Erifi aufgehoben gen Sinner | 


‚Marl, 16, 19. Apoft. 1, 9. | E 
6). E:r.. IR ANDEREM gen Gin. 
mei; Apoſt. 1, 12.: werner 


7) Sottehat ihn durch feine reste | 


Hand erhöhet. Apoſt. 5, 31. 15 


„Eph. 4,8. 
9) Cbhriſtus iſt nicht eingegangen. in das 


Heilige, ſo mit Haͤnden gemacht iſt, —— in 


"den Himmel ſelbſt. Hebr. 9, 24. 


10) Jeſus Chrifius muß den Him⸗ 


mel.einnehmen. Apofl. 3;ar. . 


11) Die Zeit iſt erfüllet, vak-Alfes.uns 
- der ein Haupt verfaffet werde in.Gheifto, 
beide das im Himmel’unb auch auf der 


Erden if. Eph. ı, 10. 


12) Er iſt mädhtig im Simmel 
Matth. 28, 18. Mir iſt gegeben alle Gewalt im 


Himmel und auf Erden. —: Darum verhieß er 


ihnen ®. 20: Er wolle im @eifte. immer mit 


ihnen ſeyn und ihnen beiſtehen. — ı Cor. 16,25. 
Chriſtus muß herrfihen. — Als DHerrfcher in 


der Geifterwelt kann Jeſus mehr ‚wirken, als 
er im Körper gekonnt hätte; denn bie ganze 


8) Er-ift BE IEN dc bie —* — 


— 


— 


Sorrfu bat: Teinen Riegel für den. fein 


u Geiſt. 


ri 13) Er it. A über Altes: Eph. 
4, 10. Er iſt aufgefahren uͤber alle Himmek, 


auf daß er Alles erfuͤllete. — Hebr. 2,7 — 9. 
Du haft ihn mit’ Ehre und Preis gekroͤnet, und 


haſt ‚ihn geſetzt über die Werke deiner Haͤnde. 


Alles haſt du unterthan zu ſeinen Süßen. Gebt, | 


10, 13. 1 Petr. 3, 33: — 
14) Er ſitzt zur Besten Gottes. 


1 Petr. 3; 22. Er iſt zur Rechten Gottes: 


Roͤm. 8, 34. Hebr. 10, 12. Mark. 16, 19: — 
Eph. ‘1, 20. Gott bat Iefum gefeht zu feines 


Rechten im Himmel. -—- Hebr. ı, 3. Jeſus hat 
ſich geſetzt zur Rechten der Majeſtaͤt in der 
HOdhe. — Her. 8, 1. Er figt zur Rechten auf 

dem Stuhle der Majeſtaͤt im Himmel. — Hebr. 


ra, 2. Er ſitzt zur Rechten auf. dem Stuhle 
Gottes. 
15) Er iſt —— — en F 


"ri. der Geiſterwelt. 1 Tim. 3, 16. 


16) Er iſt erſchienen vor dem An⸗ 


gefichte Gottes für uns. : DHebr 9, 24 


Ri, 8, 34. — 


27) Er it zu. — im Simmel. 


= 
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Gor. 6, 8. Wir haben Zufi anfer. dent Seite 
zu wallen, unb daheim zur feyn bei dem Herrn. — 
Der Simmel iſt Jeſu Heimath. - — Phil 1, 23. 
Ich babe Luſt abzuſcheiden, und bei Chriſto zu ſeyn. 
18) Er wird einf,fommen.vom 
Simmel. —.- Phil. 3, 20..Der Verein, dem 
- wir angehören, ift- im Himmel, .von dannen- wir 
auch warten des Heilandes Jeſu Shui. ⸗ 
1Theſſ. 4, 16. Der Herr Sefus wird — 
kommen vom Himmel. — 1 Theſſ. 1, 10. Wir 
muͤſſen Gottes Sohn erwarten vom Himmel. — 
9 Theſſ. 1,7. Der Herr Jeſus wird — 
werden vom Himmel. a - 
\ 19) Er wird uur geiſtig ——— 
baret. — Sal. ı, 16. Gott hat ſeinen Sohn 
geoffenbaret in mir. — Apoſt. 18,9. Der 
Herr ſprach durch ein Geſicht zu Paulo. — 
Apoſt. 22, 6. Er erſchien als ein hellſcheinendes 


Licht. — Apoſt. 22, 17. Paulus fah ihn in E 


einer Entzuͤckung. — Matth. 18, 20. Wo zween 
oder drei verſammelt find in meinem Namen, 
ba bin ich mitten unter ihnen. — Matth. 28,20. 
"3% bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 
20) Er ſtirbt, nachdem er am Kreu—⸗ 
— geſtorben if, rise en einmal. 


° 
A 


” 
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‚Hebr. 7, 27: 9,12. 26. 10,18 — 15. 1 Petr. 
3,18 — Apofl. 13, 34: Sott hat Sefum von 
den Todten äuferwedet, daß er Binfort nicht... 
mehr verweien fol! V. 34. Gott wirb nit 
zugeben, daß fein Heiliger derweſe. — Röm.6,9. 
Wir wifien, daß Chriſtus, von den Todten auf⸗ 
erwecket, hinfort nicht ſtirbt. Der od 
wird pinfort über ihn nicht herrſchen. 
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S,, —— heſchioſſen buch. eine 
amſtaͤndlichere z.2bfertigung bes Verfaflers 
der Brofhhuez diblifcher Beweis x. zur 
Minderung ‚DB, äbeln; Eindrucks etwas bei- 
Bumert, ‚ben jene Schrift - — oder wohl 
At iht ſchamlos gewaͤhlter Zitel. — bei 
einem Theile des Publikums "geinacht hat, . 
‚Hls ic, erfuhr, daß mir ein ſehr achtungs- 
wexther. Freund mit dem nachftehenden Auf⸗ 
Tage zuvorgekommen war. Gern ſehe ih 
mich, dhurch feine gruͤndliche und vedliche 
Erklaͤrung der von Brennecke verdrehten 
Bibelſtellen, aller weitern Muͤhe uͤberhoben, 
und benutze nur noch feine Erlaubniß, hier 
‚einige der. Bemerkungen Hinzuzufegen, Die 
ſich mir fogleih beim Lefen des ſogenann⸗ 
ken bibliſchen Beweiſes aufdrängten 


1V 


Es iſt auch dem größern Publikum 
nicht unbekannt geblieben, daß ſeither in 
vielen theologiſchen Schriften die. Stage un⸗ 
terfuht wurde: ob und wie, "weit man 
in Glaubtn$ fadtm Wie” "Bernunft 
gebrauben dürfe? Man follte denken, 
kei vernünftigen Leuten beantworte ſich — 
Trage von ſelbſt. Aber, zum Erflag 
ud, denkenden, fſteiigendi ud! Rhoptine 
tin Religionsfehrer geſchahles dbßc Eid 
Hiande vbrtẽffliche Rap RT Dr 
Verne aͤßige Ber 
giöfer“ Wahrheiten" iH BFge TA, 
und thatig "gefördert yede au Ipfe 
a heilloſe Behauptung hoͤren Neßene Ent: Bei 
dem feften Halte! ai Buchſtabeln der uch 
Luther und feinen geirgenoffen’ abgefaßten, 
ſymboliſchen Buͤcher, und“ nie bei der Beſ— 
‚bannung aller Vernunft aus dem Hefligshmfte 
der Keligion; koͤme das Chtiſtenthum be⸗— 


eben und pedeipen: Ran" Kan fi 


dieſe Erfcheinuig zum zheil dadurch er⸗ 
klaͤren, daß man annimmt: es mogte ginen 
gegangen ſeyn, wie manchem guten Predi⸗ 


| | J 
955; jrreligioͤſe, „ober wenigfteng ‚gleihgül- 
tige Helbwiſſet ‚und Halbdenker hatten 
u vieleicht. in, fel NET, Gegenwart, am. unpaffen= 
gen; Drien, „it ‚aniesfapdenen Aufftärungs: 
hrocken ‚einfältig‘ über ‚WBahreiten, täfoniet, 
dexen Frortetung ‚mehr Seit un gbitichere 
—— ————— 
den ebfprechern, ſelbſte kn erfotdert „0 itez & 
ſah, ſich genöshigk,,, abaubrechen , .! hub „Dahn 


ſich wur, in, jeinem- gerechten, Ver⸗— 


Ir? al. bie: Mebel, De. R die Misbräuce, 
N der Verphuftgehrauch in Glagbensſachen 
vgraglaſſen Könnte, größer, al den dadnrch 
an hoffendeg CR er: HR alt, und 
ähnlichen ‚Aefarhen. singenzämahl zuerik,. bez 
denkenden Aheglogen „Unferfuchnigen, ‚über 
eine Sachs ‚heswor, die‘ dem ſchüichtzn Mey: 
ſchenverſtande gar keiner, ‚Uaterfuchung mehr. 
zu ‚pedürfen ſcheint —— erſchienen gr 
dafäy, ;und«. bamißer, — heſondetß ſeit „Der 
Ieifgn „Reformatiops- Zuhgkfejet — ee wie 
ak Denn zu abe pflegt, der Biverfprug; 
reiztee: Dip..xing, und, Die, ‚andere Partei zu 


Herpa —J — 


\ 


) 


m 
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Bisher hatte nun bie Partei derer, 
welch⸗ ſich angelegen ſeyn ließen, bie goͤtt⸗ 
lichen Lehren des Erloͤſers als in der Ver⸗ 
nunft gegruͤndet darzuſtellen, und. durch den 
Gebrauch der Vernunft zu erlaͤutern/ nicht 
bloß die Meinuͤng, ja die Forderung aller 
parteilofen, verſtaͤndihen Leute fur ſich; ſie ie 
hatten nicht bloß den Ruhm für ſich, daß 
ihr Streben ein uneigennuͤtztges, ja ein ſol⸗ 
ches war, wodurch fle fidy‘ ſelbſt zwangen, 
große Opfer an Zeit‘ und Kraft zu bringen 


— dent %8 leidet keinen Zweifel, daß es 


leithter iſt, den bloßen Buchſtaben feſtzu⸗ 
halten, als den wahren Geiſt der Lehre zu 
erforſchen, und lvernunftmaͤßig barzuftellenz 
— nein, fie hatten ' auch das ehrenvolle Be⸗ 
wußtſeyn, daß ihre ganze Partei mit der 
groͤſten Waͤßigung zu Werke gegangen 
war. Und ‚wenn ſie nicht die ſchaͤtzbaren 
Talente eines, ftlher ſo Treffliches leiſten⸗ 
den Mannes, bedauert haͤtten, fo wuͤrden 
ſie mit einem gewiſſen Trinmphe auf: den 
Archidiakonus Harms hing blicke” haben, 


der in feinen unerhoͤrt ver vibrigen ys 





N vir 


<hefen ,‚ und mit — ———— Aus⸗ 
fällen auf den verdienſtvollen Paſtor Funk, 
die Sache, die er gewaltſam erheben wollte, — 
pr allen verſzaͤndigen und rechtſchaffenen 
Menſchen in, zweideutigen Ruf bringen 
mußte 5 

Bei der erbaͤrmlichen Schrift pibliſcher 
| Vewee⸗ 3: aiſt. nun, mehr als. ‚alles Andy). 
zu, befürchten, ‚Daß, fie als eine ſolche ange⸗ J 
ſehen ‚werben. hoͤknte die der Vernunft, Ihe, 
tzenden und anwendenden ; Datei . der Then, 
logen jenen, Rahm.ber Mäßigung,, und. 
den: ‚bisherigen Zeiſail und ‚des... Zutrauen 
d.enier, sauben. duͤrfe, die An, vielleicht den 
irrigen, Gphanken. faſſten; die Vernunft: heo⸗ 5 
logen gingsp: darauf. aus, oder koͤnnten we⸗ 
nigſtens dahin: kommen, ‚das ganze Chriſten⸗ 
thum zu verkehren, aiud ehrwuͤrdige Heilig⸗ 
ai des. Glaubeng umzufloßen. E 

(Aber man thyt dem Vexfaſſer jener | 
Shift viel ‚zu viel Ehre an, wenn man 
ihn überhaupt nur für einen Theologen 
‚gelten läßt. Denn .gefest, er hätte mandıe . 
theologiſche Kenutniſſe, das j e macht 


— 
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nicht allein den Goitesgelehrten aus, ſons 


dern auch das Wollen und das Wirken: 


Wäre es anders,’ fo mäfften wir auch z.B. 
den König Friedrich den Größen und 
den Franzoͤſtſchen · Dichter · Vo htia ire Theo⸗ 
‚logen nennen, weil fie einftr nicht: "ohne 
'ae gelehrte ‚Kemntniffe, aber Wahrhaftig 


nicht aus thrologifchen - "Abflöhten,- "eine 


Shift über bie ‚sirgehgefejihte — 


ſer Brehntde veigentlicy'’ gem ottt und- 
gewirkt?“ —% muß‘ man⸗ entweder an 
feinen ‚Kennitniffeni,” und an feinem Ber: 


ö ſtande — oder an ſeinem Herzen ganz itre 


werden. Mit ſoichen ganz willkuͤhrlichen; 
aller ſplachrichtigen und beſonnen Bibel⸗ 


erktatüag widerſprechenben Behauptungen 


Euhäte !er‘ unmoͤglich Thoeblogen überjelis 
gen wollen, "denn dir’ Iroting, den er ſich 
ſelbſt und der Bibel unaufhoͤrlich anthun 
| Be hy den e wopt hut ABA: Am 


‘ 22 es By er .u.. x 
2 Ährdgt de. Khistdire ecclesiditigque -äg. — 
traduit de l’Auglois. à Berne 1766. 
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ſich durch :etndad Ungemöhntices: geltend zur 


mãchen 1— oder um Self ze. verdienen — 


dieſer⸗gwing gegen fein’ eigenes Bewußt- 
Ted ſatnete ihm wohl zu deutlich, Duß, Thes⸗ 
| lögehl-fehhte: vorgebrachken Salze als unwuͤr⸗ 


dige Spieleteien verwerfen, oder als Aus⸗ 
geburten eines verſchrobenen Verſtandes mit 


Bedauern betrachten würden; : Und wenn er 


ſich das nicht ſelbſt: ſagen konnte, ‚was: fell 
man vann vor ſeiner Eimnfreht denken? — 
Oderwollte er vorzüglich -auf die 
Menge, der Ehriſten wirken wien es ber 
abenthauepliche Titel glaablich macht — 


« —2 


was Eonnte dann feine Abſicht ſeyn? Eine 
 böfe, igelinde ausgedruͤckt eine .cigenmü- 


tzige, u. oderteine- thörigte, die ihres 
Zweckes verfehtst — Denn, neigen ſich feine 
Leer kam ·feſten. Slauten ‚an uͤbernatuͤrliche 


HEHE Gottes in der Welt, jo hat er 
ch Partei‘, bis zuin efelhaften, fade Dar 


ftelung, daB eine ſolche koͤrperliche Himmel: 
fäyrt nicht‘ Natürlich geſchehen koͤnne, ja 


garnichts gegen ihren Glauben be: 


wiefeng: denn fie Jaͤugnen ebegz; daß eg 


0 


xt ei 
‚ natürlich" zugerangen fey. Unb- find: fie des 
entgegengefegten Gtaubens, jo hat.er ihnen 
nichts gefagt, was. fie nicht. felbil.gebacht- 
hatten und, bie ihnen dann unhegntwwortet 
„gebliebene Frage: wie es nun mit Jeſus 
geworden ſey? — Hat.er mit ‚unglaublichen, 
zum Theil poſſenhaften ‚auf nichts — | 
deten. Wermuthungen _:beantworfef, die, Et. 
einen=biblifchen: Beweis jnennt. (Mon. ſehe 
z. B. die albernen Vermothungen, Die r 
von einer „Haͤngematte! aͤußert.) — Oder 
ſind feine Leſerugleichguͤltige Religipnspetr 
aͤchter, fo giebtrres ihnen, eine neue Beyanz 
Iaffung zur Spötterei, eine, wenn Aauch an 
ſich noch ſo ſtumpfe, doch Schwache beunxu⸗ 
higende Waffe. — oder ‚find: ‚fie endlich 
ſchwankend, und mit ſich ſelhſt nicht einig, 
fo vollendet er, ſie au. verwirren, denn er 
ſcheint ihnen das. Beſtehende einzupgißen, 
ohne doch etwas für .fie Haltbares „und 
Brauhbared an dig Stelle zu fegen. , 
Aber er moͤgte ſich vielleicht von allen 
dieſen Vorwuͤrfen losmachen mit der, Ent⸗ 
——— die a muß, gefagt 
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werden / ohne gRuckſicht auf das, was Andern 
fuͤr den Augenblick nuͤtzt ober ſchadet. — Abge⸗ 
ſehen davon, vaß Meer Eiwurf hier ſelbſt 
nicht wahr it, benn ſonſt muß audy: dem; 
Kranken ohne Schonung Alles geſagt werben,’ 
was ihn bis zum Lode erſchrecken kann — 
woher nimmt erden, "womit .bie 


weift er Denn’feiad gertihmte Wahrheit?! 


— Aus der Vernunft?! Wer: kann denn 
geſchicht liche Uniſtaͤnde aus der Ver: 
nunft beweiſen? — hoͤchſtens Ver⸗ 
muthungen laſſen ſich aus ber Vernunft 


uͤber die Geſchichte anſtellen, wenn: Beine 


ünbezmweifelte: Shatfachen fprehen;. 
und er nennt He feine Schrift: auch nicht 
„vernuͤnftiger Beweis" ta Mit RKechtz 
denn weh Bus. ein Beweis ifeyn fol, fo 
iſt es ein unfernünftiger, weil ber Be- 
weiß, Jeſus babe noch 27: Jahre ‚gelebt, 
"fo. wie er da ſteht, jedem vernünftigen 
Wienſchen, der ſüch'd ie Muͤhe giebt, 
tiefer in die Breunecke ſchen Be— 
weisgruͤnde einzudringen, ganz 
zuwider iſt. (Mant -fehe in ber: machſtehen⸗ 


\ 


NH 


den .Abhanblungdie-gründliche und zeide Ä 
— der. Bibaſtellen: qn.d ae 


Dder wimmt, WA. — er 
(sine: gepriefeme m Auffchtüffe 30u.8 


der Bibe 12;—.8 mag. hier den befann= 


“ten, ſpruͤchwoͤrtlichen Rusdruck nicht. gebrau: 


Gen, »wie er (vergl. -Matth. 4, 6). die 


Bibel eitürt ſonden barufe: nich ;auf fein 
eigenes Benußtieyn; undr. aufı die Ueberzeu— 


gung” Aller, welche dien nachſtehende, lefeng-. 
werthe, bibliſche Widerlegung verſtehen und 


beherzigen werden. "Sur, ‚Diejenigen, .. Die, 
vielleicht nicht im Stande waͤren, dieſe Wi⸗ 
derlegung ganz zu verſtehen. — die aber 
dann auch: gewiß Buramdas Auslegung 
nicht verſtanden "Haben: =. fage ich mar, mit 
Berufung. auf ale. ſachkundigen Fheglogen 
daßt der Berfaſſer, deq bibliſchen Beweiſes 
. ungefähr. Ip‘ zu- - Warte Luz als wenn. Se 
mand, ‚jagen: wollte: TEE: 


> 


| „neh Jagt:, ‚(RerR Bu 9 Sure 


„Reda ſen ind. Ja, Mein, Nein, was 


Adaxuͤber jſt u: das; iſt pom Webehl.-— Hört 


sh en: 9; 17 Keiner d arf über: 


EX 


3 Kal 


Be pt RER Rrehen, 


ats und Meile. et gi 
Be dieſer Mt DEE WIE zw, 
"Oder vielmehr zu vetbrehen, -darf:. mu: ſich 
uticht‘ -roandern ‚weni; der Verfuſſerg des 


ypoibliſthen Were alle wer uͤn perge 


Art za fihfießen. ind: zunvrrmut heny lund 
le Beier hiſtoriſcher· Koautniſſe 
des Alterthums dug:genoQlugen ANbaßt.i 
Va witd wWwie ĩ ſo ſchwiortge/ Sonð beahelehr⸗ 


Aeſten / Whevlogemimnucivermuthungẽehrifevaif— 


Zeſtellte re chuuctige Dar Adfafſung 
Apoſtoliſcher Briefe Cals · zwelfelhos antzenoni⸗ 
av, EL Miele Herv Bregreſe auf 
das en erbichhen Telkfl, : verwirrt Ju 6 Wendi. 
Gr naher) Dat Joll 


Sep Bil ud Gobirge nicht averiaſſend, 


Sta RR, bat in Greßchenand 


ecke nd Ye ae 2 lWoda ih or 


| gewirkt Ipar;’ hit gany unerwieſen zo or 


| Brennecke febt "oft at Bi Stelle? dea: vj⸗ 


en urettbärtid, Hiawieno Mi: 
erklaärbicheres. Da wire aafinudfe - 
 Sphfeietigfeit- — enr im Aucerthume 


ıKıy = 
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‚Kiefe: koſtan Hrem, Mrennede, ſoc wenig 


Mühe, daß er eine RAlgegenworzt Joſu 
‚gw‘i behaupten. ſcheint) gar beine Ruͤckſicht 
genommen. : Da ‚wird; endlich‘, durch! Die 
:aafgefieliten" Behauptungen, die Vernunft, 
:die Erfahrung, die Weltklugheit ſelbſt des 


Erloͤſers fo herabgewuͤrdigt, daß as der, 


welcher Den Chabacter Daft: kennt und Erbe 
gar. nicht vertragen Bam. .4.° „:“ 

su. Ganugn von. RER ionen Merfafie 
einen: ſich ſelbſt zerſtoͤranden Schrift als 
peinon Mannbezeichnet der kein Gottenoe⸗ 


teheter heißen’ fan. DB aber, ber. Bere 


wunftgebraud, die-Beifigthümer des Ehzri⸗ 
ſtenglaubens umſtoße, ‚kann Felder ein Une 
vernünftiges Buch nicht beweiſen. Und 
‚fragen wir: welches ſind denn ie eigent⸗ 
dichen Heiligthuͤmer des Chuiſtexgleubeute 


ſo Alk Diec einzig —8 Iatiwort · ¶ Gott iſt 
xin · volllomunmnet: Geiſt, ein Vater der Men⸗ 


chen; der Bun im Geilt nad in derx Wahr⸗ 
‚heit qugebetet werden folk; es iſt, eine Vor⸗ 
ſehungh es iſt ein ewiges Leben, ip’ wel⸗ 
chem nun. Tugend zur; Seligkeit fuͤhrt. — 
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ie ke Wahrheiten hat ind‘ Jeſus, der 
göttliche Geſandte, der unter Gottes Schutz 
"URd: Gegen lehrende, handelnde und: dül- 
“dende Erloͤfer der Meuſchetnevon Wahn und 


Sande mitgetheiltit Mer Diefe Wahre 


Yeiten mit Vernunftſchluſſen oder mit: Wi: 


belſtellen umzuftoßen vermag, ‚der Fol noch 


geboren . werden! — Dankbar nehmen wie 


das ‚Große, Rührende, ek: an, ‚mas 


und die Gefchich ke — chend Wein, 
bie Betrachtung feines Schickſals 


gewährt, Aber he wenn wir nichts 


“don, Ale Bet Hd Schickſalen wuͤß⸗ 
ten, m 
Bortrefflichkeit und Wahrhaftigkeit der Lehre, 


den ver fie gegeben, einen Woplthäter, 


einen - Heiland der Menfchen, einen Ge⸗— 


fandten Gottes nennen! Darum auch 
erſcheint der Menſch, der die evangeliſchen 
Chriſten, die auf dem Wege find, dies 
ganz zu begreifen, wieder mit thörige 


tem Beginnen durch eine, aus feinem traͤu— 


. merifhen. Gehirne entfprungene Gedichte 
irre maden, and vom Weſentlichen auf, das 


N 


Dix" 


sten wit vanbch, aus der innern 


zyı | 
\ 

AUnwoſentliche feitgm il, niſcht wordis RN 
‚Mattesgelehrfgt. zu. heißen. SE 3b 
Muͤrde mic, Rienren —— koͤnnen gegen 


feine,’ auf: unmögkich, zu enlärende Worge 


aber. die Himmelfahrt geriehteten;... verwerf⸗ 
lichen Vermuthuggen andere, wenn, auch 
weit ——— os) En ] 
ee Fe i ; — P — — 20 0098 
geh, a, ‚striStn. Tarp: ‚dar: End 
Dr —— 9) ‚ard ar 
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„3. Voretinnerung des Verfaſſers. 


E⸗ iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß eine 
kleine Schrift, deren einziger Werth in der gu— 
ten Abſicht ihres Verfaſſers zu ſuchen iſt, den 
frechen Bibelverdrehungen eines falſchen Pro— 
Pheken, und' den durch fie in manchen Koͤpfen 
hervorgebrachten unrichtigen Anſichten der letz⸗ 
ten Schickſale Jeſu entgegenzuarbeiten, ſobald 
eine zweite Auflage erlebt hat. Zwar durfte 
ſich aud) der „biblifche Beweis“ deffen ruͤhmen 3 
daß indeſſen dieſe Broſchuͤre ihren ſchnellen Ab— 
gang mehr einer folgenloſen Neugierbe, als 
folgenreichen und dem Wahrheitsfreunde als 
bedenklich erſcheinenden Beſtrebungen zu verdan— 
ken gehabt habe, das laͤßt ſich bei der gegen⸗ 
waͤrtigen reellen Aufklaͤrung, bie ſich über eis 
nen großen Theil des Publicumd erſtreckt, und 
feinem Stande fremd ift, mit, Zuverficht vor⸗ 
ausſetzen. Dürfte ich Dagegen hoffen, daß ber. 
Verbreitung Diefer Gegenfthrift, die, flatt des 
gewählten Titels eben fowohl den einer bibli- 
[hen Widerlegung des fogenannten bie 
bliſchen Beweifes ıc, hätte erhalten Tönnen , nicht 
bloße Neugierde, föndern! einiger Velebrungs: 
trieb günftig gewefen fey, fo würde — ich ge- 
ſtehe es — einer meiner erfien Wünfche er- 
fülft ſeyn. | u 


2 
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au 


Dieſe — Auflage des Buchleins hat 
wenige Zuſaͤtze, und noch weniger Veraͤnde⸗ 
rungen erhalten. Die Urſache davon liegt in 
ſeinem Inhalte und in ſeiner Tendenz. Was 
einmal als Wahrheit ausgeſprochen iſt, davon 
darf kein Titelchen hinweggenommen werden. 

Anders iſt ed mit perſoͤnlichen Anfi ten ı 
und Meiningen.) So habe ich mich z. B. nach 
genau angeſtellten Erkundigungen, uͤberzeugt, 


daß der Verfaſſer des von mir beurtheilten Buchs 


kein Pſeudonymus, ſondern wirklich. der Jacob 
Andreas Brennede ſey, ‘für den er ſich 
ausgiebt. Hat nun mein geaͤußerter Verdacht 
zu ungerechten und hämifchert Ausdeutungen Ber: 
Aanlaffung gegeben, fo thut mir ſolches zwar leid; 

den Verdacht felbft kann ic) aber um fo weniger: 


bereuen, da ic) ihn ala eine gerechte und wohlz, 


verdiente Strafe für alle Diejenigen anfehen 
muß, bie durch irreligiöfe und unbiblifhe Schrife 
ten ihn in mir erwect hatten. — Da nun Hr. 
Brennece unter feinem eigenen Namen ben bibli⸗ 
fhen Wahrheiten Hohn ſpricht, ſo glaube ich es 
ihm ſchuldig zu ſeyn, unter dem meinigen als 


ihr Verfechter aufzutreten, und hoffe, daß die 


Unbedeutfamkeit meiner Schrift _ jeder falfchen‘ 
Auslegung dieſes Schrittes zuvorkommen werde. 


Seförihes zu Baus, im December 1819; 


=. 2. 2. Borlff; 
Paſtor. | 
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Am Lrſſing inf: über den Werth eines ihm 


vorgelegten Buches befragt würde, duferte er 


das Buch enthalte viel. Neues und Wahres; aber. 
das. Reue. fey micht wahr, und das Wahre: nick 
neu. Lebte der weile Mann in unſern Tagen, 


und haͤtte den biblifhen Meweis.ıc. fliner Anc 


ficht- gewürbigt, er möchte. wabrfeheinlich. auch 
| über. diefes Product jeng& Urtheil ausgeſprochen 
haben. Wohl deſſen Verfaſſer, waͤre es das 
ſchlimmſte, was man daruͤher ſagen koͤnnte! Es 
laͤßt ſich in dieſem Buͤchlein-keine ‚Spur von 
Gelehrſamkeit nachweiſen, eg find fo willkuͤhr⸗ 
liche, allen Regeln ‚ber Hermeneutik zuwider 


laufende Erklaͤrungen von Bibelſtellen darin zur 


⸗ 
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Schau geſtellt, e8 werben bier fo viele Hypothe— 
fen in's Blaue binein gedichtet, ed fommen fo 
viele Widerfprüche vor, es wird über die heiligen 
Urkunden des Chriftentbums and deren durch ihr 
Alter ehrmürdig gewordene Auslegung in einem 
fo fpöttifchen,, wegwerfenden Tone abgefprochen, 
daß man fehbr große Urfache hat, fich über die 


| dreifte Stirn zu wundern, mit welcher der Ber: 


faffer fein Werk alten Theologen zur Prüfung 
hat empfehlen fonnen, Ja! Hätte er's auch 
nur dem großen Publikum vorgelegt, fo mußte 
er doch nicht minder vor dieſem ſo viele Achtung 
haben, um den Anforderungen, die man an je⸗ 
ben, ruͤber Gegenſtaͤnde des religidfen Glaubens 
fipreibenben Gelehrten. mit Recht machen darf, 
mit einer größern Gewiffenhaftigkeit genuͤge zu 
tbun, als in vorliegender Broſchuͤre geſchehen iſt. 

Wäre der Verfaſſer ein junger angehender 
Theolog, fo würde man feinem Leichtſinne und 
feiner Unerfahrenheit viel zu gute halten müffen. 


Da eraber, eingezogenen Erkundigungen zufolge, 


ap bie. Kindsrjahre hinweg ift, fo würden 
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feine, -ieven Verftändigen. aneleinden, jeden 
MWahrheitöfreund empörenden Behauptungen ben, 
ſtaͤrkſten Unwillen gegen: ih ‚exgegen'.. voenn.. fie 
nicht allzulindifh und grundlos wären, um nicht 

die Unzufriedenheit in Mitleiben mit feinem Ber: 
| flande zu verwandeln. 

Was nun ſein Werk anbetriftt, ſo gehört. 
es ſicherlich zu den böfen Zeichen ˖ unferer Seitz 
daß daſſelbe, bei feiner ſo auffallenden Werth= 
loſigkeit, nicht nur reißend abgegangen, ſondern 
auch neu aufgelegt iſt. Ohne. -diefen, Umſtand, 
der. ſich allein aus dem ungezuͤgelten Hange des 
Zeitalters zu Neuerungen erklaͤren laͤßt, wuͤrde 
ber. Berfaßer dieſer Eritifchen Beleuchtung ſeine 
Zeit nirglicher angewandt, und fich nicht das lang⸗ 
weilige.:und widrige -Gefchäft auferlegt haben; 
durch die vielen, in dem Werte vorherrſchenden 
Pebelduͤnſte ſich durchzuarbeiten, und ihre luftlge 
Subſtanz zu enthuͤllen. Er verſichert daher, daß 
er. dieſe paar Bogen: keinesweges in ber Abficht 
geſchrieben habe, dam Herrn B. feinen Der 
dienſt zu ſchmaͤlern, der ihm, hätieier. fi in 
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den Schranken einer anfpruchlofen Unfchaͤdlich⸗ 
keit erhalten, wohl zw gönnen wäre: ſon⸗ 
dernnum allen. denen ‚ weichen er Sand in die 
Augeirigeftreuet, zum Sehen zu verhelfen, und 
fomit ‘die heiligen Urkunden vor- den Nachtheilen 
frecher Beſudelung ſicher zu ſtellen Darum ſey 
es auch ferne, zur Empfehlung dieſer Gegen⸗ 
ſchrift das Aushaͤngeſchild der Gelehrſamkeit vor⸗ 
zuhalten. Um Jedermann verſtaͤndlich zu: wer⸗ 
den, moͤge vielmehr Herr B., wo es ſich nur 
thun laͤßt, aus ſeiner eigenen Schrift widerlegt, 
mit ſeinen eigenen Waffen geſchlagen werden. 
| Der Lefer erlaube uns indeffen dei unferer 
- Beurtheilung des Wüchleins nach einem durchs 
dachtern Plane zu Werke zu gehen, als. unfer 
Schriftſteller, der, um nur eins anzuführen, 
feine Betheurung der Unmoͤglichkeit einen leib⸗ 
haftigen Himmelfahrt" Chriſti jo oft wiederhoft 
bat, daß es faſt nicht auszuhalten if; "Freilich, 
fe mehr. Raifonnement, deſto cher füllen ſich bie 
Bogen ,sund — das Geld. if verdient. 

Es 1find'givei ganz werfchfedene Dinge, bie 
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> der Herr Beweiskuhrer behauptet. Erſtens: 
Jeſus ſey nicht leibhaftig gen Himmel gefahren; 
zweitens: Veſus habe nach ſeiner Auferſte⸗ | 
bung nod fi eben und zwanzig Fahre, und war 
wiederum leibhäftig auf der Erde gefebt. Da 
vie erfte diefer Behauptungen wahr feyn kann, 
ohne" „daB die weite in Guͤlligkeit tritt, ſo 
Ren wir beide forgfältig von’elnander trennen 
Buerſt alſo von der’ Teißpaftigen "Himmel: 
fahrt Chriſti. Wenn Gr. B. auf den erſten 
Seiten ſeines Bůchleins die Verſichetung giebt, 
daß kein Minſchwegen ber nataͤrlichen Schwere 
| feines Körpers; "und der Befchafenheit der At: 
moſphaͤre, auch nicht in einem Luftballe gen 
Himmel fahren konne fo fagt er da zwar et= 
| was Mahres, aber dieſes Wahre iſt jedem Kinde 
bekannt.” Wenn er Dagegen zur Führung des 
Beweiſes fuͤr die Himmelfahrt Chriſti, nach dem 
Roͤmiſchen und Moſaiſchen Rechte zwei bis drei 
Angenzeugen für nöthig erachtet, fo fagt er da 
etwas Neues, "aber durchaus Unwahres. Sind. 
denn etwa die heiligen Schriften Actenſtuͤce zur 
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Ausgleichung weltlicher ‚Händel zuſammengetra⸗ 
gen? Waren denn die Schuͤler und, Freunde 
Jeſu, die fie. auflehten, parteiiſche Zeugen feir 
„Mer Thaten, bie darauf ausgingen, ihren Leh⸗ 
„zer, Freund und Verwandten in ben Ruf eines 
„Wundermannes, eined übernatürlihen Wefens, 
„bei ‚dem großen. Haufen zu bringen, um biefen 
„su taͤuſchen, und ſich ein größeres Anfehen'zu. 
„verſchaffen?“ (Seite 11.) ‚Darf man „von 
Rechtöwegen'‘ daß. Beugniß.nan; Männern vermere 
fen, bie der. große Menfchenkenner. Jeſus ind 
Kreis feiner vertrauten Schäfer. gezogen: hatte, 
‚und bie durch Die eble ‚Eipfalt, Aufrichtigfeit 
und Srömmigfeit, mit welcher. fig alles aufzeich⸗ 
nen, was ſich auf ihren geliebten Lehrer bezieht, 
und ihnen merkwuͤrdig ſcheint, ſich als die treue⸗ 
ſten Berichtgerßatter bewähren? „Hätten. fie, die 
Klugheit biefer Melt. befeff en, uud. wären darauf 
ausgegangen , ihre Leſer durch Maͤhrchen zu 
taͤuſchen, ſo wuͤrden fie, ie, doch wohl nad) eineng 
gewiſſen gemeinſchaftlichen Plane, nach einer 
vorhergegangenen Verabredung geſchrieben ha⸗ | 


i 
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ven. BR” manche Vorfälle finder wir in 
bem. .einen Evangelium erzählt". deren. in ben 
andern gar nich gebacht. wird; wie mande, bie 
zwar von zwei Ziugen angefuͤhrt werden, gegen 
deren Wahrheit aber ganz verſchiedene Zeitanga⸗ 
ben ſcheinbare Zweifel erregen? Bon jenen. wol; 
len wir nut. die durch · Jeſus. bewirkte Wiederbe⸗ 
lebung ſeines Freundes Lazarus bemerklich ma⸗ 
chen, die allein Johannes im eilften Capitel 
| feines Evangeliums, berichtet; ‚von diefen .nun-bie 
‚som Matthäus (Cap. 26, 6.) und vom Johan⸗ 
ne (Gap. 12, 1.) erzählte Galbung. Jeſu durch 
Maria, des Lazarus Schweſter, ‚bie jedoch je⸗ 
nem zufolge am zweiten, nach des letztern Be: 
richte aber am fechöten Zage vor dem Sabbathe 
ſich ereignete. — Solche unbedeutende Abwei⸗ 
chungen buͤrgen in den Augen jedes unbefange⸗ 
nen Leſers ganz beſonders fuͤr die Redlichkeit 
dieſer Schriftfteler, Auch zweifelt ja Herr B. 
ſelbſt nicht an der Neubelebung des Lazarus 
(Seite 110), obgleich dieſe Begebenheit nicht von 
zwei ober drei partellofen, ‚und ganz unbefan- 
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genen: Augenzeugen vorgetrahen wird, ſondern 


von dem. einzigen, durch das Wunderbare: der 
That gewiß {ehr ‚befangen gewordenen Johannes. 
Bon jener Foderung ausgehend wuͤrde es wahr⸗ 
lich dem Verfaſſer des bibliſchen Beweiſes nicht 
ſchwer werden, einen neuen bibliſchen Bepeis 
zu fuͤhren, daß alle in der heiligen Schrift er⸗ 
zaͤhlten Facta, Legenden und: Mährchen feyen, 
Er ſcheint auf gutem Wege zu ſeyn, und wer 


weiß; was er noch alles dem neugierigen Publi: 
fum auftifchen wird. Um fo buͤndiger hat er 


hier ſchon (Seite 10) den Beweis gegeben, daß 


er es mit der richtigen Erklaͤrung und der zweck⸗ 


dienlichen Anfuͤhrung bibliſcher Stellen nicht ſehr 
genau nehme. Denn. die. Worte Iefu; (Matth. 


38, 16.) auf die er zum Xheil obige Foderung 


gründet, und die er zu dem Ende aus ihrem 
Zufammenhange reißt, find bier nichts weniger, 
als eine für alle Fälle geltende Rechts = oder 
Kiugheitöregel, efondern-bezichen ſich auf die lieb⸗ 
reiche Beilegung einer zwifchen. Sweien obwal— 


tender Streitigkeit, wie einen Seden die Anficht 


. 


cs] al 

der Stelle lehren wird. Meiterhin findet es Hr: 
B. indeffen für gut einzulenten, und bie Schi: 
fer, Freunde und Verwandten Sefu für grund⸗ \ 


ehrliche Leute‘ "anzuerkennen: es werden es —* 


Dank wiſſeii ! 
Von dieſen Schülern Jeſu berichten nur 


Markus und Lukas, die nicht zu bem vörtram 


teren Kreife- feiner Freunde gehörten‘, die Him⸗ | 
melfahrt. Auch das iſt nicht allein ſmmlichen 
Thedlogen, ſondern einem jeden Laien, det die 


heiligeh "Schriften geleſen hat, bekannt. Wir 


wiſſen ferner, daß die Ausbrüde: & zugtos dre- 
ae, nloseis/ist Tu defid Ti Se, 
drarapßaradir, vloarar, dvpasir HEardur etc. 
nicht unbedingt und extra connexum bie Auf⸗ 
fahrt gen Himmel bezeichnen. Hätte es Htr. B. 
bei. dieſer Verſicherung gelaffen, ſo koͤnnten wir, 


zu unſerer großen Erleichterung, uͤber das Folß 


% 


ne ganz hinweggehn. — — 


die Tiefen feiner Weisheit zu Folgen. £ 


Wenn Matthäus von der Himmelfahrt 
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Jeſu ſchweigt, und ihr am Schluſſe des Evan⸗ 
geliums die Worte fagen läßt (Gap. 28, 20): 
„Ich ‚bin bei euch allezeit, bis an's Ende ber 
Belt!’ — fo. möchte dad wol ber hieraus ent⸗ 
nommene Widerſpruch gegen die «Himmelfahrt 
fih ſchwerlich nachweiſen lafſen. Was anders 
wollen denn jene Worte ſagen, als: „Mein 
„Geiſt, wird inmerbar euch, und, auch noch in 
„fpäter Nachwelt. meine Juͤnger umſchweben, und 
‚fh in ihren Geſinnungen und Werken kund 
„geben?" Oder hoffte Jeſus vieleicht mie zu 
ſterben? Oder will Hr. B. den- Ausdrud: tor 
sus ouyrsäsles Too diares. bloß auf die noch ſte⸗ 
ben und zwanzigiährige Lebenszeit Jeſu bezie⸗ 
ben? Freilich, bei dieſem ſcharfſi anigen Schrift: 
ſteller iſt kein Ding unmoͤglich. 

Auch Johannes berichtet. Fein. Wort über 
Die Himmelfahrt. „Er wußte alfo, dies ‚laßt 
„fi daraus fehließen, daß er noch auf der Erde _ 
„in ber, Berborgenheit lebte.“ (Seite 14.) 
Woher mag unfer Autor wohl. feine Logik ges 
nommen haben? Sagt etwa das Römifche ober 


* 


15 


N 


Meſeiſche see daß man von dem Stin chwei⸗ 
sen eines Wügehzeugen bie “einen u Oyren⸗ 
ſcchuͤehen bürfe? Weber die jetzt genannten, noch 
die weiterhin "aufgeführten ° Apoſtel ſprechen von 
Jeſu in Ausdruͤcken, welche fein torperlichet ge: > 
heimes Vortleben nd Miles Umherwandern auf 
der. Erde nur einigermaßen beurfunden Eönnten. 
Die aus bed’ Jakobus Briefe (Cap. 5, 7:9) her: | 
auögehöbenen Worte, beziehen fi) eben ſowohl, 
als die vielen folgenden‘ Gitate auf die, von den 
damaligen Chriſten gehegten Erwartungen von 
einer baldigen Wiederkehr des "Meffias vom: 


Himmel, und der damit verbundenen Errichtung 


eines taufendjährigen Reiches. Diefe temporelle 
dee, die indbefondere von vinigen chriſtlichen 
Religionsſekten der erſten Jahrhunderte immer 


mehr ausgebildet wurde, und ſich ſelbſt bis auf 
neuere Zeiten fortgepflanzt bat, iſt allen Theolo⸗ 


gen bekannt, nur, wie es ſcheint, dem Verfaſſer 


des bibliſchen Beweiſes nicht. Wir rathen ihm 


daher, fi aus des Eusehius histor., eccles. 


« 
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ober . aus jedem dentſhen Compendium einer 
Kigchengeſchichte damit. bekannt zu ‚maden , und 
e Bebenbel bie Dogmengeſchichte zu ſtudiren. ‚Hätte 
er das früher gethan, ſo wuͤrde er mil manchen 
— bibliſchen Stellen weniger leichtfertig uungefpruns 
gen ſeyn. Aber, wer weilßß 
Wir wollen, indeſſen, um. dem Hrn. B. 
nicht unrecht zu hun, prüfen, ob bie. dahin ges 
hörigen Aeußerungen ‚in den Büchern des wegen. 
Bundes nicht lieber auf eine ploͤtzliche Erſchei⸗ 
nung des noch jebenden Jeſus mit einem ſtarken 
Kriegesheere (Seite 21, 22.) fich beziehen laſſen. 
Zur Probe mögen bie Stellen Jakob. ' 6. 7°9 
und Mark. 14, 62.. dienen... . : 
| Jakobus hat in. den erſten ſechs Beſſen des 
Cap. 5. feines Briefes an die Nichtigkeit aller 
irdifchen Güter erinnert, und die ſchwelgeriſchen 
und ungerechten. Reichen mit der göttlichen Ge: 
rechtigkeit bedrohet. V. 7:9. beruhigt er hun 
die unterbrüdten Brüder durch” Die Hoffnung: 
daß: die Ankunft des Herrn nahe ſey, daß dieſer 
J ſchon vor der Thuͤr ſtehe. — Soll denn nun 


a 5 Br . 
dieler Herr, der noch leihhaftig auf der be 
lebt, und gewiß alle ;Urfache hat, wor feinen 
indifchen Feinden fi zu voerbergen, ploͤtlich wie⸗ 
dezerſcheinen, um bem ‚von, ben Reithen ber Erde 
perurfaghten Unfug, ein. Ende zu machen, und 
fie in. JSammer Bu verfenten? (Ber. 1: 
KAdvgars imi Tas Taamaydur, uuar ‚rais Eag- 
xeusvars,) Wie konnte Jakobus „ein ſo ver⸗ 
nünftiger Mann! (Seite 15.) Erwarkungen von 
einer fo aroßen Umkehr der Dinge auf eine na⸗ 
türliche Weiſe, und zwar von Jeſus hegen, ber 
feierlich verſichert hat, ‚fein Reid) ſey nicht von. 
biefer Welt? — Aber von dieſer an die Reichen 
ergangenen Drohung fagt unfer Ereget. Fein 
Wort. Er zerrt wiederum bie Stelle V. 7:9. 
- aus ihrer natürlichen Verbindumg mit dem vor⸗ 
hergehenden heraus, und uͤberſetzt das Wort 
.ngns nicht: Richter der uUngerechten, ſondern: 
euer richtiger Beurtheiler. So fpiegelt er denn 
feinen, Leſern vor, was er nur. will. Rechnet er 
etwa barauf, daß Diele von ihnen Feine Bibeln, 
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jum Nachſchlagen ber el bei der. Hand 
‚ haben werden ? was 

" Einen zweiten Beweis für das Teibhaftige 
eben und umherwandern Veſu auf, der’ Ede 
findet er in den Morten Jeſu/ Mark, 14, 62. 
Luther überfegt fie wörtlich, und fehr richtige 
„Ihr werdet ſehen des Menſchen Sohn ſitzen 
zur rechten Haͤnd der. Kraft, und kommen mit 
„des Himmels Wolken. — Das heißt nun 
nach feiner, bes Hrn. B. Eregeſe: Ihr werbet 
ihn, Iſraels Retter, einſt — und zwar zur 
Rechten eines Heeres, aus dem Nebel wieder 
hervortreten ſehen, ihn, der nöd auf Erden 
lebt. — Nach unfers fharffinnigen Autoren Be: 
bauptung, hat Niemand aus dieſen Worten 
ahnen koͤnnen, das Jeſus, als Meſſias, in den 
Wolken des Himmels wieberfominen werde. Und 
doch hatte er's ja feinen‘ Süngern Matth. 24, 
30. 25. 31. ) deutlich genug, und mit den naͤm⸗ 
lihen Worten vorhergefägt! Selbft der Hohe: 
priefter erklaͤrt ia B. 63. 64. jene Worte fuͤr 
eine Gotteslaͤſteruna. Saͤtte er das wohl 
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getgan;Anenkste ih voranket:, Bei‘ Werfuſſer 
des‘ Bereifeb beliebigen Wiederkuuft verſtanden 
haͤtte di Freilſch mochten die- Sugar deſſelben in 
diefer· Arißßerung einen: Troft "über die’ Zukurnift 
finden; das“: war aber nuf? rjne zufaͤllige Folge, 
gefus berittonetet vielmehr. danſt · die Frage Dub 
Höpenprieftdise Bift du Kyrſus, ber Sohn 
bes Hochgelobten? Sc bins, ſagts er, ith bin 
ber Chriſt, d. i. der Meffias, der nach dem 
Glauben meines ganzen Volks - eirift kommen 
wied m den Wolken des: Himmels, mit großer 
Kraft, um den Erdkreis zustichten. Die rıperaı 
find. hier ſowol, als. MAMNEN, 30. Wolken des 
Himmels, nicht aber Nebel, mit denen es Hr. 
B. hier und Überall zu than bat. Uebrigens 
vergleiche:man -mit diefen Stellen uf. 28, 69. 


und bie von: unſetm Sdhriftſteller (Seite 25) 


von dieſem Verſe gegebene Erklaͤrung. Wird 


nicht ‚einem‘ Jeden das Schwankende in feiner 


Eregefe fofort‘ einleuchten? ‚Hier deutet er die 

Worte Jeſu moralifch, dort bezieht er fie auf 

eine ſehr unmotaliſche Erfcheinung mit einem 
J 9 
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lelbhaftigen Kriegkbeere. Und doch ſtehen | beibe | 


Stellen, wiewohl bier vom Hingehn, bort vom 


Wiederkommen die Rede if, in einiger innigen . 


L Werbindung,. und haben eine und dieſelbe Ten⸗ 
benz, zu zeigen: Jeſus und Fein anderer 


ſey der Meſſias. — Solcher Widerſptuͤche 


unſers Bibelerklaͤrers koͤnnten wir noch viele 
‚andere; nachweiſen. Wir Aberlaffen -folches den 


a ‚ ‚Befern, denen es nicht ſchwer werden kann, fie 
| aulzufinden, und bemerken nur ned), daß es 
seht Schade fey , daß ber finsreiche: Mann uns - 


nicht. gefagt habe, wie ber jene Worte anders 


| habe. 
Was er nun im Be aber bies Beden⸗ 


ung. des Wortes —E erhoͤhet werben, 


‚im fofern: es von Jeſu geſagt wird, erinnert; 
billigen wir, und bemerken nur, daß es in hen 
miehrſten Stellen in vr „zweiten: Bedeutung ur; 
Höhen Würden beförbert: werden; zu vehmen 


fep. Dagegen. begreifen wir. wicht, "wie Vetrus 


Apoſt. Beh. 5,34 durch einige non ihm ge 


N 
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meinende Jeſus GSeitr = fie eigentlich | 
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brauchte militairiſche Ausdruͤde feine Hoffnungen 
auf eine eeſeroe⸗Armee habe an den Tag legen 
koͤnnen. (S. Seite 27. 28.) Zuerſt fragt es 
Sch, ob dieſe Ausbruͤcke gerade vom Soldaten⸗ 
ſtande entlehnt find? Wir ſagen Nein; denn 
‚dexmpis if das lateiniſche princeps. und wird 
von einem jeden „der der Erfie, - Vornehmite if, 
geſagt, ofrar ;aber heißt jener Retter, und bat | io 
nirgendwo bie Bedeutung oupaydsr,, Anführer der 
Reſerve, wiewohl ein folder, wenn er feine 
. lit erfuͤllt und Gluͤck hat, keicht ein vwräe 
werben kann. Daß nun dieſe zwei Woͤrter auf 
eine leibhaftige, vom’ Petrus erwartete Here 
macht, und zwar unter Jeſu Anführung pin: 
weifen ſollen, will und um fo weniger einleuc» 
ten, da diefer (Matth. 26, 50: 53.) ihm be 
theuert bat, daß er auf Feine gewaltſame Hälfe 
rechnen dürfe, und ihm befohlen, das Schwerdt 
in die Scheide zu fieden. — Oder, gab Jeſus 
‘damals, um bie Schriften in Erfüllung zu beine 
gen, (B. 54) feinen Feinden nad, und Tann 
ſchon heimlich auf die künftige, vermittelfk bes _ 


« 
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Effderheeres an Benfolben zunehmende Kache? 
Das fieht‘ dem ſanſtmuͤthigen, herrlichen Maume, 
per. unter Todesſchmerzen Für fie. deteter voch 
wohl nicht: ähnlich! Sm wirklich militairiſchen 
Ausdruͤcken ſpricht dagegen Paulus in ſeinein 
Briefeo an sie Epheſer (6, 10 2c.). Da ermahnt 
‚er feine ‚Lefer zum: Kampfe,.: aber wider.. bie 
Kuͤnſte des Sätans, (B. ı1. ps ar weh as 
78 Fraßbry) nicht wider Gegner mit, Fleiſch und 
Blut GW. 12. ur im hair a mr: Tr ale Hau 
"ngdexa), Mit Zugend r "Stünbhafligkeit und 
»Glauben ſollten Fie ſich bewaffnen, (9. '14) 
Richt „mit Mordwerkzeugen, wie eine leibhaftige 
Reſervearmee fie führen muß, Und wer, waren 
bean diefe Effäer ‚die fie.bilden und fo unglaub⸗ 
liche Dinge thun folltent Fromme Einſiedler, 
bie den größten Theil :ihrer Zeit mit aſ cetiſchen 
Uebungen hinbrachten, und ſich mit der Heilung 
‚von Krankheiten durch Kraͤuter und Wurzeln ab 
‚gaben. Von ihnen wiſſen wir fehr: wenig, und 
was wir wiſſen, berechtigt warlich nicht zu dem 
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handen, daß ſi x. Anter des Mezlendes Anfühe 


‚rang _ enuuSKriegähter Kalten bifden koͤnnen. — 


m Min übörgehen das folgende, and) „die ges 


 müthlühe: Schuideruug ıder Drei. Derſchiedenen 


— 


Hinmel. Doch, alswir baſen, daß wir in 

der unterſten Schicht des phyſiſchen Himmels, 
der gum heilraus Nebelduͤnſten beſiebtz unſere. 
Gefchaͤſto beireiben und luſtwandelug (S. 33.). 
ba "ging: ud plöglich:- ein Licht auf /r und wir: 
fingen — zu. begreifen „ꝛwie ein, Buͤch⸗ 


län, ba inschiefere‘ Nebelſchicht⸗ geſchrieben 


“if ſo viel im, Ounſt bh REN 


un — BERN u 
9 Die — Berichterfatier — | 
Kr Zeps „find. Lußas- unde Wartug. Sie 


waren,* wie Jed ermann weiß. nicht Melbſ dabei 
. zugegen; aber fie waren: vertraute Freunde ‚von 
einigena Apolekndi Jener ſagt im Coargelium 


(Bibi: adv 505 519, Jeſus habe fing Singer, 
Hadp Ggtharingsführts: und ·haben fuͤrcſie asleteie, 


dann ſey er non ihnen gewicgen een: im den 


Simmel. erhelun, (ei Ref: 


‚x 


‚ 33 


An. der Apoftetgefehichte wicberholt er ba, und 


erzählt B. 9: „und als er das fagte, und fienod . 


„auf Ihn biidten, warb er in bie Höhe gehöben; 
und "ine Wolke nahm ihn vor ihren Augen 


„hinweg.“ Das ſoll nun nach des Hm. B. 


Auslegung heißen: Da aller Augen auf ihn ges 


richtet waren, fo eilte man aus Hoͤflichkeit ihm 
zu Hulfe. Dan griff ihm, da er fich reiſefertig 


machte, unter. bie Arme, der aufgebobene Jeſus 


nahm num Abſchied, fegnete fie, ging.mun zum: 


Zimmer, oder Hanfe binand, und wanderte feis 
nes Weges. — So ging denn: das alles recht 


natuͤrlich zu, und weder bie seydan, die ihn vor 
ihren Augen hinwegnahin, CApoft. Gefh: r, 9.) 
oh daß er aneisıro sis Tor ugarde Ri. gen 

+ Himmel erhoben ward, Euk. 24, 51.) noch daß 
die zuruckgebliebenen Juͤnger, freilich den Ans 
fihten des Hrn B. zuwider ihr Erſtaunen 
einital ! durch das ehrfurchtsvolle Niederfallen 


vor dem Entſchwindenden, (Lukas 94, 90.) 


dann durch das flätte Hinbliden auf bie Regie, 


in der er entſchwand (Kpoft. Geſch. ı, 10.) zu 


x 
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akennen :gedeh; ‚Tann vufern Verfaffer aus ſei⸗ 

ner bürgerlihen Sphäre bringen. Cr üuͤberſetzt 
ſowohl die voniäg, als ben Yemeir durch Nebel, 
und daß heißt denn doch wohl die licentiam 


poelieam etwas. weit ‚treiben! Denn was die: 


ſcharfftuuigen ſtrengen Kritiker anbetrifft, bie 
‚ne 130 die Merfe, in weiten. das Wort 


Searad Keht, „bekanntlichn Vänigft vetworfen 


haben, f6: tagen. wir mit Recht, warum Hr. | 


B., der es boch ſonſt an: Aufwande don Brit 
kram nicht ſehlen laͤßt, und auch das Usfkeretars 
teſte bervorſucht, um ſeinen Schwinveleicn einen 


Anſtrich von Wahrheit zu geben, jene Gelehrten 


Nnicht genamit habet Meinte er etiwe, fie- würden 


ſchamecn ;igke: Namen in fo dein Buche - 


“36 fiaden? DRIN — und: das möchte weht bei 


Umflans fer eriſtiron ſie nur fü feinem kram⸗ 


kei. Gehirne — Daum: auch kein Bor weites 


db das ſeicht⸗ und breite Geſchwaͤt we 


Berfertiger: des Machwetld:bei: viefer Selma 


höien laͤßt. Unjere Anfichten von biefer — 


a4. 


biefen.. u fe — —— 
Pruͤfung vorlegen... J. ar. 
Tanzen 2; gehen. wir a der zweiten edountungt 
uͤhet: „daB Seid unch feiner, Kuferftehung: ned 
97 „Babe. Meibhaftig: nf -Rirden.mrbebin habs 
Wr wollen, uUns hien,⸗ um. Die heſer-/dit:. mi 

wir. boffen, zott ſchon wiſſen, sie weiche Ciage, 
—* Br B. gehoͤrt, foren, wie. 


moglich:zu· faſſen ſuchen. Es ſey. ananübrigena 


claubt. das Argumento fhu den im; Jabre 6o. 
erfeigten : Tod Jeſu zuwaͤchſt zu: beleuchten; Die, 
Vpactung der Beweſſe. fuͤr ſeine ſieben und zwau⸗ 
— kebenshei weile wir achhelen.;....:C 
in. Die einzige, hibliſche Stellen auf, die, unfer 
Autor den im fechyigften Lebendichte Kofu angeba 
17} erfolgten. natuͤrlichen Ted deſſelben brgrüne 
det. ficht x. Petr 3:00. ; De Apoſtel fast Pr 
a1: Die Zaufe.: infoferä,.ffe in uts ein. guten 
| Gmräpen wirket, aettet und jetzt vom bey Stra⸗ 
fiber. Suͤnde, rottet uns unt ſo gewiſfer, da 
„Aue: des Chuiſts Auferſtrhung ans dan, Muth. 
giebt, es zu hewabren. Im folgenden Berſe 


25 
fährt er fort: er ze — reihe‘ 8 
uperöv, Ugsrazirrar aurp RE ER 
ner Suraurgr, Dad iſt: Welcher. (Ehrifiernnen. 
Meflias) iſt „zur/rechten Haud ottes, nachdem 
ner; eingegangen: iſt in den Himmel, wo ibm, 
„die. Engel, und die gewaltigen ‚Mächte unters 
than ſind.“ — Wir. befragen min. jeden unbe-⸗ 
fangenen Bißellefer, wie⸗ in, biegen treu übern. 
ſetzten Worten die Anzeige: yon dem. ſo ehem ' 
erfelgten Tode enthalten, feyn koͤnnes Hätte 
Petrus — wenn auch alle andere Auöbrüde zu: 
deſſer Gunſten ſpraͤchen — haͤtte er denn nicht. 
das hier ſehr wichtige Wörtchen dere 
jetzt / aud vor Eurzem, oder ein demaͤhn⸗ 
liches hinzufügen, | und. fo etwas heutlicher wer: 
den Eönnen? „Ohne des Hrn. B. Orakelſpruͤche 
hätten win freilich auch dann noch nicht den. 
Tode des Hertn aus — — an 
koͤnnen. a: ET 
Das esir dv re 78.305 fall nun, fa- off 
es —— die- ſichere Ruhe oder. den Todt 
Jeſu belunden. Darum heißt es (S. 50): Die 
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Apofiel ſagen in allen Briefen, welche fie nach 


‚ dem ſechszigſten Jahre nach Chrifli ‚Geburt ges 
ſchrieben haben , vom Jeſu buschgängig: „Er 
iſt nun in Gottes rechter Hand.“ — Iſt denn 


etwa ber. Brief Pauli an die Römer auch erff um 


bie Seit geſchrieben? Die mohrſten Gelehrten ſez⸗ 


zen doch ſeine Abfaſſung entweder in's Jahr 62 


‚oder ins Jahr 58. nach Chr. Geburt; der Berfaffer 
des bibliſchen Beweifes ſelbſt ins Jahr 59 (Beite 
95). Und doch fogt Paulus in demfelben Gap. . 


Br 34: von Jeſus: 66 war Erır dv. fm © | 


St — Das überfegt denn freilich unfer Eyeget 


bier ganz anders, als es nach der vorhin an⸗ 
gegebenen Berſicherung uͤderſetzt werden müßte. 
Er weiß ſich nach dem Winde zu drehen, wie 


ein. Wetterhahn. „Hier iſt der Meſſias, laͤßt 
ner ſich vernehmen, welcher nicht nur ſtarb 
aſonbern auch wieder von ben Todten erſtand, 


Mu. als Gottes Schuͤtzling (dr Si ed 
Peer) ſich liebeboll unfer annimmt." — Wollte 


F Hr. B. confequent ſeyn, fo. mößte er: Iefus 


jetzt ſchon, alſo ein Jahr vor ſeinem oben an⸗ 


- 
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gegebenen Zodestermine haben ſterben Kaffe; 


Aber. freilich, dann Tönnterer- bei Paulus in. .- 


der Burg - Antonia us — ale 
| ſeyn. (Siehe unten.) : W m 
' Das meiden dis —* meist gar. keine 
Schwierigkeit. : Es beißt: „Er if. zu @ott 
gegangen ‚' obne daß bäbei weder an Himmels 


fahrt, noch auch an einen natürlichen Tod nothe⸗ 


. wendigerweife zu denken iſt. Wie viele Worte 


‚hätten bei dieſer Gelegenheit erſpart werden 


koͤnnen! — Die Erzaͤhlung von der, bei. dem 
angedlichen Tode Jeſu von: deſſen Juͤngern an⸗ 


gewandten Nachhuͤlfe, damit das Drakel erficüut 


werde, verdient keine Erwaͤhnung. Sie wiber⸗ 
legt fich durch ihre eigene Erbärmlichkeitt 


Seite 58 zieht Hr.B. gegen die Engel 

zu Selbe. Dan bürdet, fo. beginnt ex, den _ - 
guten Apofteln und Evangeliſten Aberglauben 
auf, den fie nicht hatten, wenn man naͤmlich 
meint, daß fie dem zu ihrer Belt, und von ih⸗ 
sen Landelruten angenommen Glauben an gute 
und: boͤſe Engel gehulbigt hätten. Sie waren 


o 





— za vrmanum. zu vorurthrilfrei ur donf⸗ 


— gertäurtung Bf; den iii 3... ein. failed 
“ah Menſgimkemer, aß ern nicht begreifenuanw⸗ 
u xwie "Leute vom niedrigſten(.Stande, ‚ib ohne 


Alert öhere Bildung trotz ihrer innigehr Bo: 


\ 


* achtengiaund⸗ Liebe gegen-Jeſad, in:beat freie 


Jritraume von wenigen Sahren, in: weichem fie: 


Das. Blu: hatten, feine" Schüler zu ſeyn, un⸗ 


mögeih si mit: der. Märttermilch tingefogenen: 


iabtfch pharifkifch an Rurſtellungen fo ganze und! 
gas anßgeben‘ konntiemt: : 3 es Am demm:ſon 
genz mrbefohnt, daß i zwei heiner Liebfkan Voro 
gen; Jakobus und Johannes, die: Söhwerrbeg 
Zebedaͤus noch kurz vor der ketzten Reiſe wach 


Jeruſalem — 'den ausdruͤcklichen Belehrungen 


Sep: zumider — von dem thoͤrichten Wahne an 
ein irdiſches atheich, daB; Atefer ſtiften wuͤrde 
eingenommen waren, und ihn recht ernſtlich be. 
ten, ihnen in nbemfelben ‚Die ichochſten Muͤrden 
zu ˖verleihen? (Matth. 20,120.+. Mark, zo 
35.) - Der verfichern. fe nicht in: allem. ihrem 
 Seheiften bie leibhaftige Auferſtehung ber Rebe 


2 
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Sen3 Ja der egelehrte nd. til Zah aufze⸗ 

. Hätte: Daulus fest ja.:für biefe Lehre, bie doch 

wohl abergtäubiger ſeyn mag,als die von der 
Kriftenz: bimmlifcher Voten; (oh: fein geben iu 

| Gefährt. (Apoſt. Geſch. PETE 10 26, =) 

Was nun aber- die’ Engel: Lehre. anbetrifft ,::$6 - 

wird dvch Hr. B. wohl nicht im. Ernſte glau⸗ 
bet, daß die Apoſtel fie als ein Reſidium be? 

niten⸗ Sauerteigs fo Hanz ; und: gas: verwor⸗ 
fenc.haben? Hat er Ddenn vergeſſen ‚ baß er 
(Seiter1y. ). auf: die: bekannte. und. recht arnſclich 
gemeinte. Erzaͤhlung des Apoſtels Juvas von 

dem Kampfe dei Erzengel Michael: mit dem 
Satan umMoſis Teihnam:: Hingewiefen. hatt | 

(Dan nergl. V. 9 des Briefes.) Spyricht nicht 

J auch Petrus 2 Br, Say. 2, V. 11. von wirkli⸗ | 

. hen Engeln? Hat denn etwa Jeſus ſelbſt in 8 

der bekannten Stelle, Matth. 18, 10,; durch 

den Ausbruck dyysrei leibhaftige Boten oder 

Engel bezeichnet? — Aber freilich, Hr. B. weiß 
auch dem zu begegnen: „Ed entfuhren ihnen ig‘ | 
Affecte Ausdruͤcke, bie ſich vom babyloniſchen | 

| . 


A f | 
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„Aberglauben herfchrieben — felbſt Jeſu begeg⸗ 
| „nete dab. Ja! Man ſagt auch wohl zu ihrer 
„Entſchuldigung, fie-hätten ſich dem Sprahge- 
„brauche gemaͤß ſo ausdruͤcken muͤſſen ꝛc.“ unb 
ſomit hat fich der gewandte Mann vor dim Vor⸗ 
Wurfe der: Unwiſſenheit ſicher geſtellt. — 

Der Lefer wird num ſelbſt finden, daß die 

Stelle ı Pete. 3, as keine andere Bedeu⸗ 
tung haben koͤnne, als die oben angegebene; 
und fo: fielen denn ja auch wol die ‚großen 
Schwierigkeiten weg, welche fie in fh tragen 
fol. Aber eine bibliſche Stelle, in welcher bie 
| Etzaͤhlung vom Tode Jeſu enthalten iſt; eine 
Stelle, die ſeit vielen Jahrhunderten und zwar 
von den gelehrteſten Theologen, bie je gelebt ha⸗ 
ben, falſch ausgelegt iſt. — eine ſolche Stelle 
muß ja wohl unendliche Schwierigkeiten haben. 
de demnach der ‚ganzen Chriſtenheit, daß fie 
von Hm. B. gluͤcklich/ und zwer recht cava- 
"lierement überwunden find. - | 
Set der Auferſtehung bes Herrn iſt nun 
| das Squtzheer Der Eifer. in gar großer Thaͤtig⸗ 


a 
J 


a0. 
Reit: dem bie ref wurdu And mn unb 
immerdar Mitglieder deſſelben; ia, feit ve 
Epoche der Himmelfahrt wirkte, bis zu ſeinem, 
nach fieben und zwanzig Jahren erfolgten Tode, 
Jeſus ſelbſt zur Ausbreitung der Religionslehren 
mit. Freilich, hat er die Hände dabei im Spiele 
gehabt; denn Apoſt. Geſch. ı1, 21. fteht: ‚bie, | 
Dand des Herin war mit ihf, “und das darf hu 
doch wohl nicht heißen,- wie Stolz mithin fehr 
irrig uͤberſetzt: „der göttliche Beiſtand unters 
flühte fie" — 

Bir moͤchten gern hören, mit welchen 
Gründen Hr. B. den, dem Petrus in der Stadt 
Joppe (Apoſt. Geh. 11, 8. 2) zu Theil ge⸗ 
worbenen Beſuch von Jeſu darthun wolle? "Da 
bier von Jeſu gar nicht die Rede ift, er bach 
auch unmoͤglich in der Geſtalt eines großen La⸗ 
kens von Leinewand (V. 5.) ihm erſchienen 
| ſeyn kann, ſo glauben wir mit Beſtimmtheit ver⸗ 
fichern zu koͤnnen, daß der gelehrte Mann, als er 

dies ſchrieb, „geträumt babe, oder doch wenig: 
ſtens inf Ekſtaſe geweſen ſey. Doch dieſe an: 


ö N J. ; - A 
zunehmen und bei Petrus vorauszuſetzen, wäre 
‚ ja: wohl ber’ Aufklärung des Apoflels entgegen. 

"Darum überfegt er es im oberwähnten Briefe 


lieber: „mit Erftaunen ‚" und ögeue: (lateinifch . 


Visio nie Visitatio) „einen Befuch.“ Haͤtte 
es ihm doch gefallen, auch uns hinter den loſen 
Schleier: diefer Ertlaͤrung etwas blicken zu laſſen 
Aber ſtatt deſſen geht er raſch weiter. 
Apoſtel⸗Geſchichtenn 12, 7. %. ſoll Jeßus ſelbſt 
den Petrus and dem Gefängniffe geführt:haben. 
— Baht eg fi, wenn er auch leibhaftig ‘fort: 
gelebt. Hat, vom dem weifen "Manne wöhl er: 
warten, daß er. fi dort ber Gefahr. ausgefcht 


r 


habe, abermals von den Juden. ergeiffän,. und 


dann, gewiß mit befferem Erfolge, als das erſte 
Mal, getoͤdtet zu werden? Welchen Gefahren 
haͤtte er durch ſolche Unbeſonnenheit, ſein gan⸗ 


zes Anſehn bei feinen Süngern: blosgeſtellt? 


Wie ſehr haͤtte er ſo der Verbreitung feiner. 


Lehre, die doch wohl bei dem großen Haufen 
auf feine. göttlihe. Würde begründet werben 
mußte, RER — Ob nun gleich V. 


7. ausdrudlich ein Bote des Herrn, als 
Petri Vefreier genannt wirb, ſo ſchließt Hr 
aus den Morten des Apoſtels V. 1738 „Er er⸗ 
aͤhlte ihnen. wie der ‚Herr ihn. auß dem Sr | 
„faͤngniſſe geführt: habe,“ daß Jeſuß und ein 
Anderer fein Netter gerpefen. Una doch — : wie 
natuͤrlich, und dem⸗ Sprachgebrauche aller. Vils 
fer und aller Beiten. angemeffen , iſt die Aeuße⸗ 
zung. bed Petrus: der Herr bat mid — durch 
einen himmliſchen Boten — aus dem — 
gefuͤhrt. 
Wir gehen nun zum pop Danus über, : 
Seine Bekehrungsgeſchichte mag voranſtehen — 

Ries iſt wohl. der ‚natürlichite Ideengang. Ein⸗ 
mal wird ſie vom Lukas erzaͤhlt, Apoſt. Geſch. 
| 9, 1 — 22.) zweimal erzählt, er fie felbft; und. 
da wir ihm mit Recht mehr Glauben-ſchenken, 

als dem Obrenzeugen Lukas, ſo wollen wir uns-. 
an feine eigene Bericpterftattung halten. & 
| fagt aus: „Er ſey auf dem Wege nach Da⸗ 
„maſcus am hellen Mittage von einem himmli⸗ 


„ſhen umglaͤnzt worden, fe zur en⸗ 
3- 
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‚igefalen) „Habe bie" Stimme ‚des Herrn "gehört; 
per. jhm feine Verfolgung der Chriſten vorge: 
halten, und ihn zn feinem Jünger berufen habe: 
;, Dann ſey .er, erblinbet vom Glanze jenes Liche 
„ces, von feinen Begleitern nah Damafcus ger 
„führt, wo ein frommer, ihm ganz unbekann⸗ 
„ter Dann; Anamas mit’ Namen, zu ihm ges 
„kommen, auf deſſen Zuruf er von feiner Er- 
„blindung. frei geworden ſey. Dieſer habe ihm. 
mun von 'einer Viſion Chriſti erzählt, und ihn, 
„auf deffen Befehl ermahnt, fich taufen zu Faß 
„Ten. CApoſt. Geſch. 23, 62 16. 26, 12218.) 
Dies iſt die einfache Erzaͤhlung einer im 
Ganzen, wie in ihren einzelnen Theilen hoͤchſt 
wunderbaren Begebenheit; und es wuͤrde weder 
dem Herrn Oberkirchenrath Paulus, noch einem 
andern Exegeten bibliſcher Wunder gelingen, 
1) die plögliche Umwandlung eines verftodten 
. Pharifäerd und fehr eifrigen Chriſtenverfolgers 
in den vortrefflichſten Apoſtel der Lehre des 
Herrn; 2) bie blendende Erſcheinung am Mittage, 
die den Paulus mehrere Zage erblinden machte; 


.—_ 


35 un 
. 8) bie von- ihm, dem niedergefchmetterten und . 
betdublen — "nicht aber von feinen jübifgen u 
Begleitern — ‚gehörte Stimme. Jefky -4) bie 
dem Ananias gleichzeltig wiederfahrne Viflon’ ge⸗ 
nuͤgend zu erklaͤten. Noch weniger möchte aber 
Hr. B. mit ſeinen, übrigens vecht huͤbſch er⸗ 
zaͤhlten Traͤumereien (Seite 74-76. 86—91.) 
dieſe Raͤrhſel zu loͤſen im Stande ſeyn. Daß 
Paulus. Jeſum gefehen habe, davon fagt er 
ſelbſt kein Wortz und wenn Bamabas ſolches 
erzaͤhlt, (Apoſt. Geſch. 9, 27,) ſo kann das 
dıds eben fo gut heißen: er hat ihn kennen ges . 
lernt. Ja, und hätte er feinen Mitapoſteln auch 
von einer leibpaftigen Erfcheinung Jeſu, die feis 
nem Freunde und treuen Mitarbeiter Paulus 
vorgekommen fey, Nachricht gegeben, fo ließe 
fich ſolche, vieleicht gefliffentliche Uebertreibung 
um fo eher entſchuldigen, ba dieſe dem beruch—⸗ 
tigten EHriftenverfolger aus der Secte der Pha⸗ 
riſaͤer noch immer nicht traueten. ——- 
| Eine perföntiche Bekanntſchaft, wo nicht 
gar ein vertrauter Umgang (S. Seite 86.) des 


y 








Apoftels Paulus mit Jeſu, — eben fo: we⸗ 


nig aus den angeführten. Steffen feiner Briefe 


hervor. Daß er-fih Gal. 1; 1. u. 19, rühme 
non. -Feinem- andern als. von Deſu⸗ felbſt zum 


- Apoftel berufen, zu ‚feyn;- daran thut er recht 
und wohl, ‚Denn einmal mar, er ‚durch ben ihm 


begegneten,, hoͤchſt wunderbaren Vorfan iunigft 
Davon überzeugt worden; nachſtdem rieth mw 
auch, aus den: vorhin bemecklich gemachten Brän- 
ben die Kingheit, jene feine Ueberzeuguug oft⸗ 
mals auszuſprechen, und durch die Steimäthige 
keit und den kuͤhnen Muth, mit welchem das 
geſchah, einer veraͤchtlichen Behandlung von 

Seiten der uͤbrigen Apoſtel zuvorzukommen. In 


ſeiner erſten, von Lukas in ber.. Apoſtelgeſchichte 
berichteten, Fede (Cap. 13, 16 :c.) laͤßt er fi 
- allerdings von einer Himmelfahrt Jeſu nichts ein⸗ 


fallen. Ei verfichert, indeffen V. 34: Gott habe 
ibn wieder lebendig —— niennäre ——— 


. SUrorgipem dis StapSogar. d. i fd, daß er nun 
\ nicht wieber zur Vermefung zurücttehren ſolle.“ 


— Wenn nun der Apoſtel von dem Fortleben 
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Zefu auf der Erde, umd zwar in einem ſterbli⸗ 
chen Koͤrper uͤberzeugt war, wie konnte er denn 
Fo etwas von ihm ſagen 
ER ap 39 d.' erſcheint ihm Jeſus in der, 
Macht, be zwar Sr äpduurer. "Daß diefes Kin 
Befuly, ſondernjeberzeit eine Erſchetnung, ein . 
Geſicht ſey niſtuſchon· S. 28. gefagt; ‘ Viel⸗ 
leicht iſt es hier gleichbedeutend Hit ker” 2 2 
(Matth.” 1, 20. ↄſtag x.) im Traume) nur 
mit dem Unterſchiede, daß- es einen fehr lbhaf⸗ 
ten Traum, tn welchem bie. Traumbilher gleich⸗ 
fam vor den: vffnen Augen ſchweben; audeule. 
Noch, unbegteiflichere Erſcheinungen ohren: die 
„gr dnsdoeis” das nirgendwo, wie es Seite 78 
fehr leichtfertig Übertragen. wird „bloßes Erftaus 
nen, ſondern ſtets einen heftigen‘ Gemuͤthszu⸗ 
"Stand, M, welchem die Phantafis obetherrſchend | 
iſt, eine fogenannte Verzuͤckung bezeichnet. Ri ze 
lebhafter Biefe Phantaſie, je tiefer das Gefühl, | 
. jefärfer die Seele ‚von‘ eines Sacher. eingenom⸗ u | 
men if, deſto häufiger kommen dergleichen Aü⸗ 
ſtaͤnde vor. ı Sahen nicht. vor hundort amd meh⸗ . — 
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reren Jahren ſolche Menſchen uͤberal Geſpenſter, | 
Heren und: Zeufel? Iſt nicht in. unfern Lagen 
ber Bauer Adam Mülder ein ſolcher Viſis— 
nair gemorden, er, der nicht nur Seifter geſe⸗ 
ben, fonderh andy ihre Stimmen !gebört ,. ihre 
Befohle vernommen hat? Laffen fih nicht, durch 
dergleichen Seelen‘; Verzuͤckungen, die wunderba⸗ 
ven Erſcheinungen, bie wir unter mauchen reli⸗ 
gioͤſen Secten gewahrt werden, hinreihend ers 
Mären?. Und konnte nicht Paulus der gewiß 
Tag und Naht an Jeſus dachte, und fich herz⸗ 
lich nach ihm ſehnte, bei feiner lebhaſten Ein⸗ 
bildungskraft auch dergleichen haben? — Will 
denn etwa Hr. B. bie Worte aus der Erzaͤhlung 
Pauli Apoſt. Geſch. 17, 22. syirszo gi, Yin 
nisdar 1: dr —R ; adı Adsin quror alfo übers 
fegen: Und. es begegnete mir — ba ih im Tem⸗ 
nel zu. Serafalem war, und. betete — daß ich 
‚in Erſtaunen gerieth und ihn ſahe? Das Er 
ſtaunen ‚hätte doch mohl dem Sehen nabfolgen, 
nicht ihm vorhergehen möffen Herr B. ven 
ſichert doch felbft, (Seite, 66.,67.) und zwar : 


ee 
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mit einem ſpoͤttiſchen Seitenblicke, von der Pau⸗ 


iniſchen Himmelsreiſe (2 Kor. 12, 4.) ..jfie ſey 


eine Gedankenreife geweſen?“ Wie waͤre aber 
eine ſolche Fahrt möglich, ohne in Elfefe zu 
runs — 

Die hierauf folgende Erfcheinung Jeſu m 
ber Burg Antonia koͤnnten wir zwar toiederumt 
durch einen ledhaften Zraum erBlären, und zwar 


mit um ſo groͤßerer Zuverſicht, da felbſt der Ber⸗ 


faſſer des bibliſchen Beweiſes — was gewiß ſehr viel. 
fagen wid — beinahe nicht: begreifen tann, wie . 
er in diefe fefte Burg eingedrungen: feyn könne 


Da wir indeſſen befuͤrchten, Herr B. werde uns, 


weil er grade in bieſer Erzaͤhlung ein en kla⸗ 


—' 


ren Beweis Des: leibhaftigen Lebens 
Jeſu auf.Erden in feinem ſechzigſten 
Jahre findet, manche Tinrede machen, fo 
wollen wir lieber die ganze Geſchichte, als von 

einem einzigen, nicht gegenwaͤrtigen Ohrenzeugen .’ 


herruͤhrend, ‚ben Principien unfers Autors Bu. 


folge, geradezu verwerfen. : 
Eu übrigens ſowohl in- ‚diefer, als in | ben 


f 











andern Stellen angeführten nterrebungen Jeſu 
mit dem Apoſtel Paylus anbelangt, aus. -beneh 
= unfer Seher die leibhaftige Gegenwart des Herrn 
ableiten will, fa befragen; wir ihn auf. fein Ge⸗ 
wiſſen, wie er denn die vielen, in. dem aiten 
J Teſtamente und namentlich in den Buͤchern Mo⸗ 
ſis erzaͤhlten Erſcheinungen und Unterrebungen 
Gottes mit Abraham; Moſes ꝛc. zu erklären. ge⸗ 
ſonnen ſey? ig er conſequent ſeyn, fo muß er 
da auch den Jehovah, oder, um uns chriſtlich 
| auszudruͤcken, Gott * Vater leibhaftig er⸗ 
ſcheinen laſſen 
Haben unſere Leſer nun an den vielen bis 
her von uns mitgetheilten: Proben der: eregeti: 
ſchen Frechheit des gelehrten Mannes noch nicht 
genug, ſo wollen wir Re insbeſondere auf· die 
Erklaͤrung vona Theſſal. 1, 7. aufmerkſam 
machen. Moͤgen ſie die Worte in der Urſprache 
oder in einer guten Ueberſetzung nachleſen, ſo 
werden fie ſich theils aus dem Bufammenhange | 
bes Ganzen, theild aus den einzelnen Morten 
bald uͤberzeugen, daß hier von nichts weiterm, 


x 





— 


41. 


als von „einer Erſcheinung bes Hirin von 
Himmel in Seneröflanimen, und zwar zur Ber: 
„tilgung aller Gottlofen, zur Zreude aller Be 
E „brängten, ‚zur Verherrlichung · feiner Majeſtaͤt,“ 
.die Reder ſey. Das iv wog ernds: in Feuer s⸗ 
flammen, haͤtte nielleicht bei manchem nach⸗ 
·denkenden Leſer gegen die Ueberſetzung des Hrn. 
B. Zweifel erweckt. Darum) nimmt er lieber 
gar Fein Notiz von dieſen ihn etwas incommodi⸗ 
renden Worten. Mir wundern uns darüber um 
fo mehr, da ein in Tühnen Hypotheſen ſo aͤu⸗ 
ßerſt gewandter Mann nicht leicht in Verlegen⸗ | 
heit zu bringen iſt; und rathen ihm, bei einer 
folgenden Auflage feines berühmten Werks, die 
37 Worte ja nicht auszulaffen,. fondern die Artilles 
nie dei Effder = Heeres - damit zu bezeichnen. 
| Das Pulver können fie fi ia aus ne vers 
fchrieben haben! e 

| 5 Wahrlich! Es ekelt uns, in dieſen untiefen 
einer feichten Bibelerffärung, in diefen, Schmutz⸗ | 
| gründen eines Gemüthes, das inichtd vernimmt 
vom Geiſte Gottes, unter dieſen Luftgebifden 


— 
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einer modiſchen Afterweiſsheit uns umherzutrei⸗ 


ben, Darum verlaſſen wir den Verfaſſer und 


ſein Werk mit. leichtem Herzen, und balten ung. 
verfichert, daß dieſes den Keim der Zerſtoͤrung 


iin ſich ſelbſt trage. Nur unſere Meinang über 


die Himmelfahrt obhriſti ſind wir den xeſern noch 
ſchuldig. | 


Nach der richtigſten — hiſtoriſchen 


Auslegung ber heiligen Schriften haben Markus 


und Lukas allerdings eine wirkliche Himmelfahrt 


— 


Chriſti berichtet. Denken wit und unter’ herfels 


ben ein: eigentliches Auffteigen. gen Himmel, fo 


‚wäre das ein Werk ber göttlihen Allmacht, und 


als ſolches nicht unmoͤglich. Selbſt die Geſetze 
der Natur ſind ihr nicht entgegen, wenn wir 


nur annehmen wollen, daß es ja dem Gotte, der 


fie angeordnet hat, ein leichtes ſey, ſie in ein⸗ | 
zelnen Fallen wieder aufzuheben. Aber beſſen 


bedurfte es nicht einmal!. Es giebt vielmehr 

eine den Beſtand der Naturgeſetze und die Wirk 
lichkeit einer Himmelfahrt vermittelnde und vers 
bindende Anſicht; Konnte denn nicht der himms 





” 
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liſche Vater unſers Herrn ihm, in dem Augen⸗ 


blicke, da bie: Juͤnger um ihn verſammelt was 


ren, und er ſich vor ihren Augen in den Wol—⸗ 


- ten. verlor, eines fanften Todes fterben, ben Leib - 


durch feine heiligen Voten, bie Verkuͤndiger fei- 


nes Abſcheidens, begraben, und bie Seele ‚in u 
einer verflärtern Hülfe, in den Himmel, Yen 
Wohnſitz der Seligen aufſchweben laffen? Gefegt: 
‘ aber auch, es koͤnnten durch diefe Anficht weder 


die Bedenklichkeiten forfchender Theologen, noch 
die Zweifel kritiſirender Philofophen beſeitiget 
werben, fo darf uns das um fo weniger beuns 


ruhigen, ba’ es doc wohl. unfere und aller wahr⸗ vn 
"Haft aufgeflärten Chriften heilige Pflicht - iſt, 
ohne nach dem Wie ihrer Ausfuͤhrbarkeit zu fra⸗ | 


gen, allein auf die Tendenz iR; und jedes 


andern biblifchen Wunders unfer Yugenmert zu 


richten, und ba begreifen wir ja ohne Mühe, 
daB das feierliche, und zu dem Güde in feiner 
vertrauteften Freunde Gegenwart erfolgte, Ab: 
ſcheiden Jeſu von ber Erde, da fein fchöner 
Lauf. erfüllt, feine ungewöhnliche Beſtimmung 


t 
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erreicht war, ganz in-- der, durch Gott aufs 
weislichſte eingerichteten Ordnung der Dinge fey. 
Der Saame des Guten war - in reichlichem 
| Maaße. aus geſtreuet; ber Herr des Ackers hatte 
trege und fleißige Diener: gefunden. Frog allen 
Stürmen und Ungepittern ‚mußte, unter. f le 
, her Pflege, die. Sucht. wachfen und gedeihen. 
Jene; von dem unfichtbaren himmliſchen Troͤſter, 
den Be am. Pfingfttage- ‚erkannten, zur Genüge 
ermuthlgt, warteten. mit gewiſſenhafter Redlich⸗ 
kit ihres Amtes. Nicht. weiter beburften fie ei⸗ 
. nes Antriebes. durch diefſen 'perfönlihe Gegen⸗ 
wart, der in ihren Herzen lebte und webte. 
Mas. ſollte der Herr nun’ noch auf der Erde? 
Er war, feiner Vorherſagung gemaͤß, zum Vater 
gegangen, © dort — wie er's verdiente — 
Gutes zu erndten ohne Aufhoͤren. | | 
Welchen frommen Gemüthern fagt dieſe 
bibliſche Vorſtellung nicht weit mehr zu, als 
bie des Hm, B., daß er. noch 97 Jahr wahr: 


ſcheinlich ein recht Häusliche Leben geflihrt Habe, . 


und dann, nach dem gewöhnlichen Laufe 


! 


& 


— 
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der Dinge, & an Altersſchwaͤche geflorben feh? 
Freilich „wer Jeſum. fuͤr einen gewoͤhnlichen 
. Benfihen haͤlt, und das Unerflärliche, das in 


vielen ſeiner Thaten. und. Es ickſale, ja in ſeiner 


gzanzen arſcheinung legt, auf die leichte Achſel 
nimmt ber kaun: Any. wie’ Seite” ‚80: 1: 
bibliſchen Veweiſe: geſchieht, felbft zu einem eig | 
ner, wenigßens zu! einem Phantaſten age — 

Wir erlauben uns nun noch, den Serfafſ 
des bibliſchen Beweiſes zu "Vefragell;" "woag’’fäl 
einen Nutzen er denn ndch. die Herunskgabe fel 
nes Binhleins habe: ftiften. wollen? Hätte er 


ſeine große Neuigkeit auf dem Wegeeiner richti⸗ — 


gen Sach- und Worterklaͤrung der heiligen UN 
kunden, mit erleuchtetem Geiſte/ gelehrten ‚Kennt: 
. niffen, ruhiger Ueberlegung, und aͤcht chriſtlichem 
Sinne geſucht und aufgefunden, ſo wärben wir 
zwar, nach unſerer jetzigen. ueberzeugung, um 


eine ſehr erbauliche Bibel» Lehre gekommen ſeyn; 
doch hätten wis dad Reue und Wahre,gern an: 


genommen, da wir miffen, daß Gottes Gedans 
danken und Wege nicht. immer bie unfrigen find. 
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Da wir aber von’dller jenen Erforderniffen auch 
nicht die mindeſte Spur in dieſem Werklein fin⸗ 
den, fo. haften wir feine Unternehmung fir ein | 
durchaus unnuͤtzes Ding. Oder meint. er viel⸗ 
leicht, daß er mit dieſemſeinen Machwerke bei 
‚einer Aewiſſen Elafſe dort: Lefern. auf⸗ die Oauer 
fein, Stör machen. ‚merde; : wie eitöa weilend 
- Doctor 'Bahrdt mit feinen: Hirngeſpinnſten? 
Der- war ein guter Ko. ‚and ein ziemlich ges 
jehrter, Mann.. Meber- von dem einen, noch von 
hem andern bat Ind Hr, B., wie der Augen: 
ſchein lehrt, Beweiſe gegeben. — Wine. firenge 

Ruage verdient im übrigen das, durch die Anküns 
| digung biefeß Buchs: in allgemein: aelefenen Blaͤt⸗ 
tern gegebene Aergerniß, das um ſo gewiſſer 
ſtatt finden mußte, da in demſelben eine bibli⸗ 
ſche Erzaͤhlung abgeleugnet wird, auf welche | 
ein, in der ganzen chriſtlichen Welt gefeiertes, - 
- und befonderd von bei Landleuten Fehr Heilig 
gehaltenes Feſt ſich begränbett 
Daß uns nun Hr. B. nach Seite 153 je⸗ 
nen Geiſtern der Finſterniß beizaͤhlen werde, „bie. 








„dem verdienftvollen, thaͤtigen Leben Sefu mit — 
„frevelnder Hand ſieben und zwanzig Jahre ab⸗ 
„geſchnitten hahen“ — das wuͤrde ung ‚ganz un⸗ 
troͤſtlich machen, wenn nicht ſeit achtzehn Jahr⸗ 
hunderten die ganze Chriſtenheit mit uns in 
gleicher Verdammniß wäre Wir unſcerſeits 
verſichern dagegen dem geneigten Leſer, daß wir 
uns uͤberzeugt halten, der Erlöfer habe keinen 
andern, als den Hrn. B. und ſeines Gleichen 
im Sinne gehabt, wenn er Matth. 7, 6. feine 

Jünger ermahnt: „hr folt das Heitigthum . 
„nicht ben Hunden geben, und eure Perlen nicht 
„por bie Säue werfen. Se | 
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Anti, Brennede, 


oder 


j Vibliſcher Beweis, daß es mit dem bi⸗ 
bliſchen Beweiſe des Herrn Brennecke fuͤr Jeſu 
fieben und zwanzigjaͤhriges, leibhaftiges Leben 

nach feiner Auferſtehung * Erden — iſt. 


J 


— .g 
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er 


Zur Ehre bet Wahrheit ans Licht geſtellt | 


PT 
Sufas Heinrich. Haumann, 


Pharrer zu Stedten an der Gera und Vikarius zu Bid 
leben, Möbisburg und Rhoda. 


Sondtrshanfen 1820. 
bei Bernhard Friedrich Boigt. 


N 


— Shell. 5, 31. 


. | NHavræ dewpufele do wuAov nlexele 


Prüfet alles; das. Sute behaltet. | 


N 


Sr. Magnifizenz 


dem ‚Herrn Obertonfitoriafrathe und General. 
— des — Gotha, 


f “ 


v eten . v 
Dr. Carl Gottlich Breffepneier 
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; vidmet dieſ⸗ wenigen Bogen | 
cinen Bei feiner inhigen behetann 
und) Ergebenheit —— 


| der. 


Verfaſſet. 





-Borwort. 

Sonderbar! dachte ich, als ich die Ankuͤn⸗ 
digung des Buͤchleins: „bibliſcher Beweis, 
duß Sefus nad feiner Auferſtehung 
noch ſieben und zwanzig Jahr leib⸗ 

„ baftig auf Erden gelebt habe" las, 
Nyoͤchſt fonderbar! — Zaſt Cin Taufend und 


ahthundert Jahr find die Bücher unſerer — u 


heiligen. Schrift von Millionen Ebriſten, und 
auch nicht ſelten von Nichtchriſten gelefen, und - 
‚in biefer fangen Zeit oft von den [harffinnig- 


[2 


nn geehetefeh Manern burchſorſh und ge- 
präft worden; und Kiemand‘ dat’ auch nur ei⸗ 
ne Spur von einem folchen, in ihnen. enthal⸗ 
ten ſeyn ſollenden, Beweif en) entdeckt! — 

Sonberbar! dachte ic, du haſt dein neues Te⸗ 
ſlament fruͤher in Ueberfegungen und fpäter in 
der Grundſprache, und das nicht etwa in flüchs 
tiger Eile, fordern“ mie ‚aller Aufmerkſamkeit 
ducchgelefen, und auch nicht, die geringfte Ahn: 
dung. ift dir dabei in den Sinn gelommen, 
daß. Jeſus nach ſeiner Aufeshchung noch fo 
lange leibhaftig auf Erden gelebt haben moͤch⸗ 


te! — 


Doch es roauen Saufende re, und Ei. 








2 Weidand Herr Babrdt, hochaufgeklärten Anden⸗ 
kans, hatte zwar aͤhnliche Ideen, gab fie aber 
ER doch nur als Tubjective Meinung, als Bermu⸗ 


tkhung. Einen a Beweis. dafür rs er 
‚gt. z | 


| 


9 


ne entdeckt unvermuthei die von Allen fange ’ 


Beit verkannte Wahrheit. Vorurtheile und 
falſche Meinungen koͤnnen bie Augen dee Men. 
fhen viele Jahrhunderte hindurch bienden, 


. "und ploͤblich geht Einem das Licht auf-in der 


allgemeinen Finſterniß. — Vielleicht iſt Sr 
Brennede ein folcher Liebling des Himmels! 


Vielleicht iſt Er der ihtmann auf den fo vie⸗ 


le Jahrhunderte des Dunkels in biefer, Huf qt 
warteten! 


"Bol von Begierde nach Erleuchtung ee | 


griff ich mein griechiſches Teſtament, in der 


Hoffnung diefen Beweis vielleicht ſelbſt auf. 
finden zu können; ih las es mit gefpannter 


Aufmerkſamkeit, von BıßAos —E Iso 


Xonlov (Dieß iſt das Buch der Geburt F 
Jeſu Chriſti: kuth.) bis H xceα rou Kupiou 
War Inc, Xonlou nela warlar pay Apr. 
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(Die ‚Gnade unfers Hexen Jeſa Chr {ey wit 


euch allen. Amen.) durch; war aber nicht. ſo 


glaͤclich, wie der teutſche Nacherfinder des 


| Chronometre francois. sein . Pünktlein 
. zeigte fi mir von dem nach Hr: B. darin 
ſtecken ſollenden Beweiſe. — _ 


Du mußt ganz blind — dachte ich ſetzt. 


Dei da kam das Büchlein felbft, das ſehnlichſt 


erwartete, an, und nun ſah ich denn gar bald 


ein, was es mit biefem fogenannten bibliſch en 
Beweife für eine Bewandtniß hatte, daß er 


naͤmlich in keinem andern Sinne den Namen 
eines biblifchen verdiene, als Scipio den 
Namen des Afrikaniſchen. Denn ſo wie 
letzterer dieſen ‚Beinamen nur darum erhielf; 


weil er Afrikas Grenzen verheerte und ‚neriohe. 


ſfete, ſa kann and: erfterem Die Dengnmung 


“ bibtifeh. nur beigelggt werden, in. ſo fern e 


— 
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u“ : 9 
die ganze Bibel verdreht unb verkehrt Ueber: 


dem fah ich aber auch gar nichts von einem 


Beweis. Da naͤmlich Hr. Brennede feinen 
fogenannten biblifchen Beweis in bie juridifche 


KSorm eined Zeugenverhörd - eingeBeidet hat, 
ſollte man vermuthen, müßte er aucht den jüs 
ribifhen Begriff des Beweiſes feflger 


halten, haben, wozu bekanntlich ‚gehört; daß er 
völlig rüberzgigenn fen, und keinen 


-» Zweifel an der Wahrheit deffen, was er dar⸗ 


thun fol, übrig Iaffe. Allein die ift bey 


des Hr. Brenneke Beweife, durchaus nicht 


ber Fall. Denn unter ben 266 Seiten des 
Buͤchleins findet ſich auch nicht Eine, deren 


| Inhalt nicht vielfachent Zweifel, mannichfaltigen 
gegruͤndeten Einwuͤrfen und überwiegenden - 

R Widerſpruͤchen ausgeſetzt wire — Das Ganze 

| . zeige fih bei genauer ernflliher Pröfung ale 


u 


/ 


' 


10 ‚ 
ein gefchichtswibriger Eraum, als en une. 
haltbares Mähren, als ein leeres, (uf: 
‚ tiges, ganz geunblofes Hirngefpinnft. 
Den Beweis für diefe Behauptung gedenke ich 
dem geneigten Leſer auf nachfolgenden wenigen 
Bogen darzulegen. Mein Beweis ſoll auch 
ein bibliſcher ſeyn; und -jwar im — 
&inne des Worte, | 


Heumann. 
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Biblifher Beweis, F 

daß es mit dem bibliſchen Beweiſe des Herrn 

Brennecke für Jeſu ſiebenundzwanzigjaͤh⸗ 
riges leibhaftiges Leben auf Erden nad 
feiner Auferftehung nichts iſt. no 
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Der Brennede führt feinen Beweis aus der 
- ibel. — Aber wie denn? — Nirgend in der ganz . 
zen Bibel können wir ben Gab finden: „Jeſus 
bat nah feiner Auferſtehung noch fiebens 
undzwanzig Sahre leibhaftig auf Erden 
der “— Wäre dieß der Fall, fo bebürfte es 
eined Beweiſes; die Chriften hätten es von jeder 
geglaubt und gelehrt und lehrten und glaubten ed 
noch jedt. „Herr Brennede mußte alfo aus einzels 
nen Stellen der Bibel feinen Beweis .als Folgerung . 
. ziehen. Um ihn aber daraus ziehen zu Binnen, muß: 
te er jene. Stellen — auslegen. — Nun 
haben aber auch viele Andere ſchon dieſe Stellen aus⸗ 
gelegt, und jenen Beweis doch nicht darinne gefun⸗ 
den. Worin liegt davon der Grund? — In nichts 
anderem offenbar, als weil Andere dieſe Stellen 
anders auslegten, wie Herr Brennecke. Nach 
Ausſpruch der geſunden Vernunft aber kann von 
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Einer Stelle nur Eine Auslegung die richtige 
ſeyn. — Iſt die Auslegung der Bibelſtellen, wor⸗ 
aus Herr Brennede feinen Beweis ableitet, bie 
richtige? Dieß iſt die Frage von der wir ausge: 


ben, und die wir flets vor Augen haben müffen. — - 


Jede Schrift, deren Sprache und. Ideen nicht 
die unfrigen find, bedarf für uns einer Auslegung. 
Dabey lafien fih nun drei Faͤlle denken: Entweder 
it blos die Sprache verfchieden, oder blos bie 


Ideen, oder Sprachz und, Ideen zugleidh.. Der 


letztere Fall iſt offenbar der fehwierigite, koͤmmt ader 
bey alten Schriften aus dem Alterthum und alſo 
“auch bey unferer Bibel vor. Diefe Schwierigkeit 
wird um fo größer, je weiter bas Zeitalter, in wel⸗ 
ches die Abfaffung einer Schrift fällt, von dem unf- 
. rigen entfernt liegt, und jemehr die Bildung des 
Volkes, unter welchem Ihr Berfaffer Ichte, aus dem 
Kreiſe unferer Bildung hinausfällt. Allein das bleibt 


immer eine ausgemachte Wahrheit: daB man eine 
Schrift des Alterthums nur dann richtig verſteht und 


gehörig audlegt, wenn man ſich ganz in den geiflis 
gen Bildungskreis des Volkes und der Zeit, unter 
welchen und zu welcher fie. verfaßt: wurde, hinein⸗ 
verfegend, fletd von den Ideen auögeht, die unter 
jenem Volke zu jener Zeit herrfchten, und mit ihren 
Morten, Die Begriffe verbindet, die jenes Volk zur Zeit 
ihrer Abfaffung damit verband. Wollen wir mit 
den Worten einer folhen Schrift unfere Begriffe 
verbinden, oder unſere Ideen in diefelbe übertragen, 
ſo kommen wir nie zu einer richtigen Erklaͤrung der⸗ 
felben. Auch macht dann jedes folgende Zeitalter 


feine eigene, nach dem. Zuftand feiner geiftigen Bils 


dung gemodelte — die Schrift wird zu eia 
ner wähfernen Nafe, die man formen und drehen 
Yanın, wie und wenn-man Luft hat, und verliert eben 


dadurch ihren Charakter unk ihren ganzen Werth. 


k 5 


. 
13. 


= Daß ed auch unferer heil. Schrift häufig alfo 
ergangen ift und noch alfo ergeht, ift, leider! nur 
allzuwahr. Nichts kann und vor einer fo unwürdi⸗ 
gen Behandlung derfelben ſchuͤtzen, old die Vefolgung 
der eben angebeuteten. Srundfäge. Ihre Richtigkeit 
bezeugt. bie gefunde Vernunft, und daß fie'anf bie 
Schriften des neuen Teſtamentes eben fo gut; wie 
auf jede andere Schriften aus dem Alterthum an⸗ 
gewendet werden müffen, ebenfalls, Um das Lestere 
einzpfehen, brauchen wir uns. nur die Frage vorzu⸗ 
tragen: „Wollten wohl die Schriftfteller 
des Neuen Teſtaments von. ihren Kefern], 
für die fie fchrieben verftanden ſeyn, oder . 
nicht?“ — Ihr biederer unbefcholtener Charakter, 
fo wie ihr ‘edler Zweck und die Wichtigkeit der Gar 
che, die fie behandeln, läßt und diefe Frage nicht ans 
ders, ald mit einem unbedingten „Ja“ beantwor⸗ 
ten. Wollten aber die Schriftfleller des Neuen Te: . 
ſtaments von den Lefern, für bie; fie fchrieben, vers 
anden ſeyn, fo folgt auch nothwendig daraus, daß 
ie. mit ibren Worten die Vorſtellungen,, 
Gefühle und Gedanken verbinden mußten, 
von weldhen fie zupor einfahen, daß fie 
ihre Leſer damit verbanden. Re 
en geht aber unmittelbar hervor, daß wis 
ihre Schriften nur dann richtig auslegen, wenn wlir 
fie ſtets fo erflären, wie ed nad hiſtorir 
‚Then Gruͤnden erweislich ift, baß fie ihre. 
erſten Leſer, (denn auf uns und ünfere Zeit, konn⸗ 
‘ten doch die neuteflamentlichen A unmögs 
lich Rüdfiht nehmen), verfiehben Fonnten und 
verfieben mußten. *) _ — | 





Ber eine klare und ame antwidelung dieſer 
Srundſaͤtze, die wir bier als Lemmata vorausiegen,- 
nebfl ihrer weitern Begründung, ihrer Anwendung aufs 
» 8 |. w. zu leſen wünfcht, ber nehme: „Die 


’ ⸗ | a 
7 | | 

Hat num dieß Herr Brennecke gethan, fo fat 
er dad Wahre getroffen und fein Beweis iſt richtig; 


bat er es aber nicht gethan, fo bat er die Bibel zu 


einer wädhfernen Nafe gemacht, und fein Beweis 


. it unhaltbar und falfh. — Wir werden uns bey 
unferm Beweiſe mit Wiflen nie von biefen Grund« 


+ 


fügen abzuweichen erlauben. — 





m 


ih zweierlei darzuthun, erftens,. „daß SfuR 
nicht leibhaftig gen Himmel gefahren ſey,“ zweis 


tens: „daß er noch bis zum Jahre 60 auf Erben 


gelebt habe. — — 9 
> Um das erſtere zu bewähren, beginnt er mit 
einer Art Einleitung, in welder er aus den Reful: 


Die Abbandlung des Herrn Brennede be iht 


taten der Luftſchifferei, und aus ben weiten Entz_ 


fernungen der Himmelskoͤrper von unferer Erde, dar: 


thut, daß ed einem (gewöhnlichen) menſchlichen Koͤr⸗ 


per ſchlechtetdings unmöglich ey, lebendig oder tobt 


durch die Luft hin auf andere Himmelöförper zu 


fonımen. — Dies wird Niemand leugnen; es iſt 


eine erwiefene Thatſache. — Allein‘ ſchon bierin- 


täßt fib Hr. B. *) einem großen Verſtoß in dee 
Auslegung der Bibel zu Schulden kommen, und 
zeigt dadurch, daß fein Beweis auf den Namen ei: 


nes bibliſchen gar nit Anfpruch machen Tann, 





| biftorifbi s dogmatifde Auslegung. bes 


Neuen Tekamentes, von Karl Bottlteb 
Bretfhneider Leipzig bei Johann Ambrofius 
„Barth 1806 zur Hand. 


HSo wollen wir hinfüro Herrn Brennede zur Erſpa⸗ 
rung des Raumes bezeichnen. Die Leſer werden ‚uns 
A und Heer Örennede wird e6 uns nicht übel 
nehmen... 2 


ı - 
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" als. Körperwefen einen übernatürliche 


Kurs 15 
‘ F 


Dean indem er als ben erſten Grundfatz aufſtellt, | 
auf den er alles andere baut; „es kann Bein 
ewöhnliher Menſch leibhaft ig über uns 
ern Dunſtkreis hinauskommen,“ fo 63 er dadurch 
fiufchweigend, aber, deutlich und ver aͤndlich genug: 
„Sefus war feinem Wefen nach nichts weis . 
ter als ein gewöhnliher Menfch, wie wir 
alle find." Dieß beweifet auch deutlich und Far 
m Sak ©. 8. „Wie man aber ohne feurigen Was 
n ohne Luftſchiff, ohne fünftliche, oder natürlihe _ 
Slügel leibhaftig gen Hinmel fahren koͤnne, wie dieß 
bey Iefu von Nazareth ber Fall ewefen ſeyn 
fol, dieß ift. unbegreiflich,“ fo wie fein Röfonnement 


. im ganzen Buche. . | | 

- Aber fagt denn, in aller. Welt} fagt denn die 
Bibel, daß Iefus ein gewöhnlicher Menſch, wie 
wir alle find, wart Erklaͤrt fie ihn nicht durch⸗ 
weg für ein ganz anderes Weſen von einer höheren, 
bimmlifhen, göttlichen Natur, das nur den Körper 
des Menfchen (vagx) nur feine Gefteit (Reoonv,. 
 oposwjs) für einige Zeit angenommen hatte? — 
Wir wollen die" Benennung Sohn Gottes ganz 
übergehen, ob e8 gleity aus vielen. Stelfen erweislich 
if, daß fie nichts anders bezeichne, als diefe höhere 
Natur Chriſti. Nach. der heit, Schrift: war Zefus 
von Ewigkeit her ben Gott und ſelbſt Gott. (Joh. 
2. 114 und 8.58) Hatte ein unbebingtes Les 
ben gleich Gott. felber; (Joh. 5 ee Hatte felbft 

n 


‚ Ir 34. 5.) Er bewieß fich ald ein Wefen von über. 
natkrlicher, Gott allein‘ zukommender, Macht (Math. 
8. 24— 74 unb unzählige andere Stellen). Mann 
aber die Bibel Jeſum für ein übermenfchliches, goͤtt⸗ 
liches Weſen erklaͤrt, kann denn das ein biblis 
[er Beweis feyn, bey dem man ben Sag an bie. 


tfprung (Ruf. 
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itze ſtellt: „Jeſus war ein gewähnit 

a ee Ba EL 
Nach diefer Einleitung fohreitet nun Hr. B. 
. zum eigentlichen Beweife fort, den er, wie wir fchon 
oben fahen, in die juridifche Form eined Zeugen» 
verhoͤrs einkleidet. Bevor aber dieſes Verhoͤr ſei⸗ 
nen Anfang nimmt, ſucht Hr. B. die Jeugen insge⸗ 
ſammt hoͤchſt — zu machen **) „Fuͤnf m 
„den Augenzeugen ber Thaten und Schickſale Sei 
fagt e ©. ı1, „haben und Schriften” hinterlaffen 
„Sie waren fänmtlid feine Schhler und Freunde, 
‚ einige darunter fogar feine Blutöverwandten.  Ndch 
. „der Strenge des 'Gefeges ***) duͤrften wir das Zeug: 
„nig folher fir partbeyifh halten und verwerfen. 
- „Sie koͤnnen die Abſicht gehabt haben, auf Koften 
„der Wahrheit ihren Lehrer, Freund und Verwand⸗ 
„ten in den Ruf eines Wundermannes, eined übers 
„natürlichen Wefens bey dem. großen Haufen zu brin⸗ 
„gen, um biefen zu taͤuſchen, und ſich, als feinen 
„Anhängern ein größeres Anſehn und eine günfligere 
„Aufnahme ihrer Perfonen und ihrer Lehren zu vers 
„fhaffen. Man dürfte fie von Rechtswegen verwers 











0) Wenn man freilich fo die Grundlage, worauf die Wis 
bei alle Thatfachen des Lebens Jeſu bant, ummwirft, 
dann müflen jene Thatfachen felbft mit ihr zufammens 
Rörzen. Wenn man fo dem Mittelpunft, vom dem aus 
alles imN.Z. erleuchtet wird, ein anderes Licht leibt,dann 
muß auch Alles in ihm in,einem andern Licht erfebeinen. 
Allein wer die Bibel fo behandelt; der darf auch nicht 
waͤhnen, in ibr zu finden, wage in ihs wirklich entbals 

ten iR; er findet in ihr nur das, was er felber erſt in 
fie bineintrug. _ 

=) Dieß it überhaupt fo feine Weife, wie mir weiter 
unten mehr Gelegenheit haben werden, zu ſehen. 

vr, Meiches Befenes denn? gilt das Römiiche oder Fräns 

„Eiche oder. der Code Napoleon bei dergleichen Zeu⸗ 
‚ genverbören } 
Bi 1 
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„fen, denn nur Beugniffe, parsheplofer, ganz unbes 
„fongener Zeugen find vollgtltig, Sad Bi fols 
„che!? Erzählt irgend ein Nichtchriftianer Jefu Hims 
„melöreife? Nein! — Doch wir wollen nicht nad 
„der Schärfe des Geſetzes bey unferer Unterfuhung 
„verfahren; wir wollen, bey Mangel ganz unverbächs, 
„tiger Zeugen, und mit ben Ausfagen feiner. Schi 
„ler, Freunde und Verwandten begnügen, und vors. 
„ausfegeh, dag fie grundehrliche Leute waren * * 
Iſ es denn aber auch wirklich fo fchlimm mit 
der Verdaͤchtigkeit der Zeugen *) für die Thaten und 
Schickſale Jeſu? — Wir wenigſtens und mit uns . 
gewiß. eine große Menge verfiändiger und vernünftls. 
r Mäuner Tonnen. dieß nicht finden, und fehen bie 
ache überhaupt aus einem ganz andern Geſichts⸗ 
yunkt an. Wir meinen nämlich, daB gerade biefe 
Männer, die Hr. B. fo verdächtig macht, alle Eis 
genichaften des Geiſtes und Herzens, wodurch nur 
die Glaubwuͤrdigkeit eines Schriftſtellers begruͤndet 
* werben kann, in einem ſolchen Grade befigen, dag 








— 
I Bie menſchenfreundlich! sie großmuthia! Hr. 8. 
ahnt diefe Zeugen an, bie offenbar — 


= Seben. 

) Man darf nie vergeflen, daß cin roßer Unterfci 
obmwaitet zwiſchen den Zeuacn Bor ‚Gericht en 
Zeugen für eine diſtoriſche Thatfache. Requifite, die 
bier nothwendig find, find dort nicht npthwendig,- und 
was jene verbächtia macht, das erwedt gerade füs 


. 
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ihnen eben hierin nicht leicht irgend, ein Schriftſteller 
des Altertbums an bie Geite gefeht werben mag, 
und daß tberdieß ihre Thaten und ihre Schidfale 
die Wahrheit ihrer Ausfagen aufs ſchoͤnſte beflätigen. 
Von dem are Keuereifer für Wahrheit, Zu: 
gend und Menfchenwohl fehen wir ihre Herzen ganz 
erfuͤllt. Um der Wahrheit willen verlaflen fie Bob 
und Gut, Vater und Matter, Weib und Kind, ihre 
Lehre ift den Tuben ein Aergerniß den Heiden eine 
Thorheitz das kuͤmmert fie nit. Sie fegen fih 
durch die Verkündigung des Evangeliums bem bitter 
ſten Spott der Welt, den fchredlichiten Verfolgun: 

gen erboßter Seinde aus; das rührt fie nicht, ihr 
Mund bekennt ed öffentlich Zrog aller Schredniffe 
die fie bedrohen. Sie werben ins Gefängniß geworz 
fen, -in Ketten und Bande gefchlagen, geitäubt, ges 
geißelt, gefteinigt, dennoch treten fie immer wieder 
von Neem auf und verfündigen die heilbringende- 
Botſchaft⸗von Jeſu. Sa! fie opfern eudlich fogar 
unter den graufamften Martern, flandhaft bis zum 
‚ Testen Lebenshauch bey ihrem Belenntniß beharrend, 
Blut und Leben auf, und befiegeln durch ihren Tod 
die Lehre die ihr Mund, fo lange fie lebten, unver: 


wandt vortrug. — Kann man wohl höhere, kraͤfti⸗ 


gere Beweiſe für die Wahrheit ihrer Ausſagen vers 
angen? Wenn folhe Zeugen keinen Glauben vers 


dienen, welche mögen ihn denn fonft verdienen? — ) 


Mit dieſen fo verbächtig gemachten „Zeugen bes 
ginnt nun Hr. Br. ©. ı2. das Berhör, und nimmt 








2) Wenn wir den neuteflamentlihen Gchriftftellern nicht 
glauben dürfen. weil Ste wie ſich Hr. B, auedruͤckt, 
Thriſt ianer find, dürfen wir denn wohleinem X enes 
phon oder Platp alauben, was fie uns vom So⸗ 
krates erzählen? — dürfen wir überhaupt einem 
"Manne glauben, der die Geſchichte feines eigenen Bels 

kes ſchreibt? ⸗ ee Ds 
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zuerſt die fhnf Augenzeugen, Matthaͤus, Kohatt 
nes, Jacobus, Judas und Petrus vor. Bir 
begleiten ihn in feine Gerichtöftube, wo fich dent 


. bald zeigen wird, daß es bier eben nicht befier zus 


eht, ald ed in manchen andern Serichtöftuben zuges 
se fol. Wir werden naͤmkich finden, daß Hr. 3, 
beim Verhör gar Manches. verbört und Überhört, 
Sa es werben fogar Stellen vorkommen, die darauf 
hindeuten, daß Herr Brennede, was man wohl auch 


bisweilen Richtern unferer Zeit Öffentlich vor eworfer, 


bat, abfichtlich etwas ganz anders in die Aften nie 
derſchrieb, ald die Zeugen ausfagten. —* | 
Matthäus macht den Anfang. Er Toll, nad 
des Hrn. Bs. Alten, der Himmelfahrt Sefu 
widerfpreden, und Jefum feinen Juͤngern 
bei feinem Abſchied die Verficherung ges 


‚ben laffen: er werde All fein Lebelang dey 


ihnen feyn." | 
Mir wollen boch den ehrlichen Matthäus Auch 


‚einmal vornehmen und fehen, ob das fo feine Rich» 


tigkeit hat.’ Eine factifche Darlegung der Himmels 
fabrt Jeſu finden wir beym Matthäus hicht, das iſt 
wahr. Aber wohl mehrmalige Hindeutungen auf ' 
fie, und durchaus Beinen Widerſpruch gegen fie, 

denn der Schluß, des Matthäus: 'Eym ned —XRX 
—X Tus Apekois, ios Ins sw lerssass Tov aim: 


vos; wird blos durch die umidjtige Ueberfegung bes Hr, 


Brennede „ich werde all mein Lebenlang bey 


. ‚euch ſeyn:“ gu einem Widerfprud gegen die Dim: _ 


melfahrt Iefu gemadt. 
"Arav bat uͤberhaupt bey den neuteſtamentlichen 


Schriftſtellern nie bie Bedeutung von Lebenszeit 








; ”) Sn der Inrißifchen Sprade deigt dich wohl elgenilich 


.. ein Fal ſum begehen 
| — * 
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oder Lebens dauer eines Menfchen.: Zur Begeichs 
nung biefed Begriffes bedienen fih biefe Schriftfiel- 
; fer ımmer der Worte: don, nneanı, ome£; (Leben, 
Zage, Fleiſch;) say heißt bei ihnen immer Jeit uͤber⸗ 
haupt, dann Menſchenalter, Menſchengeſchlecht, 
Weltepoche, Ewigkeit. — Geſetzt aber Matthaͤ⸗ 
us babe bier «,wyin diefer dem N. Teſtam. ganz 
fremden Bebentung Brauchen wollen, fo bätte er 
offenbar das MWörtchen ou (meiner) dazu feßen müfs 
fen, denn außer dem verftanden die Lefer des Mat⸗ 
thäuß jene Worte Jeſu: „Ich werde alle Tage bey 
euch feyn, bis zur Vollendung der Zeit, ober 
wie e8 unfer warkerer Luther uͤberſetzte: „bis an 
der Welt Ende." Und fo muß fie auch jest noch 
Jeder, der griechif-hen Sprache und des helleniftifchs 
biblifhen Sprachgebrauchs Kundige, verfiehen. 
Wo läge nun bierin ein Widerfpruch gegen bie. 
Himmelfahrt Jeſu? — Jeder Unbefangene, der Aus 
gen bat zu fehen und zum Sehen brauchen will, fiebt 
: gerade das Gegentheil und findet in biefen Worten 
vielmehr eine Eräftige Betätigung - ber Himmelfahrt 
Jeſu. Wie konnte wohl Iefus, wenn. er ald bloßer 
Menſch leibhaftig auf Erden fortlebte feinen Juͤn⸗ 
gern die Berfiherung geben: „Sch bin bei euch 
alle Zage bis an der Welt Ende, zumal ba 
er ihnen erft befohten hatte: „Geht auß unter 
alle Völker." Nein ein folhed Verſprechen konn⸗ 
‚te er offenbar.nur erfüllen, wenn er fic) in einem hoͤ⸗ 
bern, überirdifhen Wirkungskreis befand, wenn er 
im Himmel war. es 
Wir ſehen bier. gleich beym Beginnen des breit 
nedfchen Zeugenverhörs, wie Herr Brennede. die 
Ausfage ber’ Zeugen ganz verhört, d. h. etwas an⸗ 
deres hört, als die Zeugen ausfagenz oder, mie er 
abſichtlich die Alten verfaͤlſcht. Doch außer biefem 


* ] 
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Werhöre, denn dafuͤr, wollen wir es aus chrifklicher 


kiebe zur Ehre Herrn Brennedes nehmen, *) fin 


det fich auch, daß. er bei diefem erften Zeugen fchon, 
gar manches überhört bat. Um nicht zu weitläufs 
tig zu werden, wollen wir nur zwei Ausſagen ans 
führen, die unter diefe Rubrik fallen: nämlih Mat⸗ 
thaͤus 26, 64. und 28, 18. **) 


Bon der erſten Ausſage, Kap. 26, 64. hat Hr. - 


Brennede, zwar bie gleichlautende des Markus 
©. 2ı. f. angeführt und fie dort überfeßt: „Ihr 
werbet ihn (des Menfhen Sohn) einft zur Rech⸗ 
ten eines Heers aus dem Nebel wieder 
hervor treten fehn.” — Er muß alfo diefe Stels 
le des Matthäus auch wohl fo verflanden haben; 
und fo wurde fie denn in die Klaffe des Ver hoͤr⸗ 
ten zu ſetzen ſeyn. Wenn. er anders den Mak- 
thaͤus vor feinem Nichterftuhl ganz ausreden ließ, 
b. h. wenn er ihn im Zuſammenhang burdlas. 

Wir miffen diefe Stelle in der Grundfprace. 
herſetzen und ihre einzelnen Beftandtheile genauer prü« 
fen; denn-in ihr find faſt alle jene Morte enthalten, 


auf deren falfche und untichtige Auslegung fib dad 


ganze Hirngefpinft des Hrn. Brennede arlındet. 
Sie lautet wie folgt: "Orbede Toy Usoy Tou —RX 


+ 


xadunevov ix defimv Tys Öuvasas, way EEXopevon 
&mı (bei Marl. era) Toy vepeAoy Tov augavon. 





”, Es iſt faſt unmöglich zw glauben, daß ein Mann, der 


ſich erfühnt. eine fo wichtige und auffatiende Thatfas 
he, wie das fiebenundzwanzigiährige Bortieben Jeſu 
auf Erden nach feiner Auferhebung fen würde, aus 
der Wibel darthun zu rollen, Feine beffere Kenntniß 
des bibliiben Spracgebrauhe und ber griechifhen 
EEE a hc ar gan Mara 
Die en Steben finden wir im ganzen Werkchen 
des Hr. B. nicht angeführt, -- - — J 





‘ B . f 


: fegung diefer Stelle heraus.‘ | 
* wir in feinem ganzen Büchlein nicht angeführt. Wohl 


A 


Die Worte um ˖deren Auslegung es fich hier vor⸗ 
zuͤglich handelt, find: duvazus, vepeAa, dugmvas.”) 

Zuerſt vom Worte duvamıs. Herr Bren nede 
führt (S. 60) vierzehen Bedeutungen dieſes Wor⸗ 
ted an, und fagt: „es bezeichne, Faͤhigkeit, Vers 


‚mögen, Kraft, Geſchicklichkeit, Talent, Ges 


nie, einen Mann, der dies alles befigt, 


.- einen tüdhtigen Lehrer; Kraft, Heilkraft, 


Heilfunft, Wunderkurz ein Kriegsheer, bes 
waffnere Macht u. f. mw.” E& würde nit fhwer 
halten, dieſes: „u. ſ. w.“ nah Hrn. Brs. Manter 
durch noch vierzehn andere Bedeutungen auszufül⸗ 
ten. — Barum greift aber Hr. B. aus biefen vie 
ken Bedeutungen gerade bie ',, Be bei ber Ueber» 

ruͤnde dafuͤr finden 


aber giebt es Gründe genug, die dafuͤr ſprechen, daß 
diefe Bedeutung hier gar nicht gewählt werben kann. 
Die neuteftamentlichen Schriftfteler brauchen, wenn 
fie den Begriff Heer, Armee ausbrüden wollen, im⸗ 
mer bie Worte ara Teuum, oreaslomedev,f. Matth, 
roh Luk. 2ı, 20. n.ffw. —**) Geſetzt aber Matz _ 
thaͤus und Markus hätten bier eine Ausnahme _ 


gemacht, und dad Wort duvamuss bad, beylaͤufig ges 


fast, von keinem griechifchen Schriftfteler in folder 
Abfolytheit, wie es bier flebt, für Heer gebraucht 
wird, ***) in diefem Sinne brauchen wollen ; mußten 








*) Auf die ſalſche lleberfekung ber la dur «any» 
wollen wir aar nicht einmal Mädticht nehmen. 

”) Der Plural Oweasueis, findet fih zwar im N. Tef- 
„auf eine ähniiche Art gebraucht. aber ſonderbar! ges 
rade dort will Hr. B. diefe Bedeutung nicht annehmen, 

ir werden es welter unten feben- . 


) Immer wird durayıs nur in des engſten Verbinhung 


h) 
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‚Be dann nicht. offenbat auflatt: du defimv Tys 
durayens blos &4 defıny duvasueoc ſchreiben? — Mit 
dem Xrtitel’wys weifen ſieoffenbar aufeinbeftimmte8 
Subjelt hin. Welches aber biefes few, geht aus dem 
Umgebungen biefed Worte 'xesOnuevev ix defmy 
(figend zur-rechten Hand) und dus Tray vepeAmv reu 
sugavuı (auf den Wolken des Himmels) fattfam hervor. 
Kein anderes Subject konnten bie erſten Lefer unter’ 
biefen Umgebungen fuchen, als das, weldes ihnen 
Pfalm 2, 4. Pfalm 104, 3. und unzahlihe andere - 
Stellen‘ unter diefen Umgebungen. zeigten, nämlich: 

die Gottheit ſelbſt. Daß aber duvauıs (Macht) 

fo für eos (Gott) gefegt werden kann, wie wir 

und im Deutfchen des Wortes „Allmachtt bedienen, 

um Gott felbf damit zu bezeichnen, geht. aus dem 
Brief an die Römer Kap. ı, 30. deutlich hervor. 

Wie ungeſchickt und verkehrt es aber if, beidem 

Worte Öuvauıs (Macht) bier an ein, Heer zu dene 

fen, zeigt ſich endlich noch aus bem dabei ftchenden 

A de&ıov (zus Rechten). Was,-in aller Welt! fol 

denn das nur beißen: „er wird zur Rechten eines - 
Heeres kommen.” Wenn oder wo ift denn noch 

ein Beldherr (denn biefen foll doch wohl Jefus bier 
vorftellen) zur Rechten feined Heerd gekommen. 
Stets 'ging und geht der Feldherr an der Spike,, 

. oder wenns. zur Seite ifl, zur Linken feines Heers. 
Sollen wir alfo Hrn. Brs. Ueberſetzung für richti 

onerkennen, fo muß er und unter andern aud fr: 


3 





" it dem König, Felbberrn, Bol m. f. w. deſſen Hee⸗ 
resmacht es bezeichnen foll oder im Bezug auf die 

; enanafe tus ee schraucht, und 
ei weitem no nicht in dem Umfang, wie wir uns 

7 ao «Mach ki» anwenden. , wc 
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heweifen, daß die Feldherrn der Juden zur Nechten 


ihrer Heere einherzogen! *) 
Bir kommen nun zum Wort „vegedz' 


bat Hr DB. offenbar einen gewaltigen Bod gefchofe 


fen, wenn er veRäy durch „Nebel“ üͤberſetzt. **) 
— Rebel beißt im Griechiſchen exAus auch wohl 
wlpos u. f. w.aber vepeAy bezeichnet durchweg 
Wolke, ſowohl bey ben eigentlihen Eriechen, als 
bey den Helleniſten. Bon Nebel ift alfo in biefer 
Stelle gar Feine Rebe. ***) eu — 
Enndlich iſt noch das Wort ovguvos (Himmel 
gu betrachten. — Dffenbar war —* fir Hr. 8. 
ad alleranftögigfie Wort in der ganzen Bibel. Haͤt⸗ 
te er dieſes Wort vollig aus derfelben verbannen ' 
koͤnnen, dann wäre fein Beweis gewiß unumſtoͤßlich 


geweſen. Er verficht daher auch eine fold;e Verban⸗ 


nung, und überfegt ed in der fraglichen Stelle gar 


nicht.****) — Indeſſen da eine ſolche Verbannung, 








”) Vieleicht föunte Hr. B. dieß aus ber Analogie ber 
Hebr diſchen Schreibart dartbun, die ſich auch, sang 
gegen bie Sitte aller andern Voͤlker, von der Rech 
ten nach der linken bewegt?! i 
Wie er auf dieſe Urberfsgung koͤmmt, feden wir ©. 
2124 wo er ſagt yonerz Mile deutihen Buchſtaben ner 
brichen ‚Neneict Heißt und iR das hochdentiche 
Wort Rebel, | | 
Dr: B. wirb vermuthlich auch bie VEBEATE des Ari⸗ 
” Ropbenes in Nebel des A. umtaufen wollen, nach⸗ 
dem ſie fo länge feine Wolken aebeißen haben ? 
ve) Mac feinen Prinzipien und nach feiner Erklärung nen 
WERYVOS hätte er doch wenigſtens nelx vv vepelay 
FO OU YOU überlegen muͤſſen durch: Aus den Ne⸗ 
Bein man weiß nicht waher. ober aus, den Res 
bein ver Hoden Aokunft. oder aus den Berge 
nebeln, oder aus den Nebeln des Rebelsu-f- m 


1 ‘ 
1 
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N ; i ’ 


wie er wohl fÄhlen mußte, ih allet Deten anging, 
ſo ſucht er doch wenigſtens den Begriff, den bie news 


teftamentlihen Schriftfteller damit verbinden, durch 


‚Anwendung bes, feit mehrern Jahrzehnten fo. fehe 
ur Mpde gewordenen, wo, wir nicht irren von Ar. 
Sälegel zueft mit dem Wort Ausklaͤrung 
richtig und treffend bezeichneten, bermeneutifchen 
Webertreibungss (Deftilationd:) Prozeffes aus dem . 
Wege zu raumen. i — 
Er nimmt dieſes Kunſtſtuͤck S. 30 — 37 vor, 
weitlaͤuftig auseinanderſetzend, wie bad Werk ovgcvos 
bedeute: Einen unbekannten Ort z. B. ar. 
- Ougavou man weiß nicht woher, Eis eugavey mah 
weg nicht mobin. Eine vornehme Abfiams 
mung. *) Berge worauf Die Burgen der Maͤch⸗ 
tigen flanden. Im Ausdrud Parse var 
‚eugovaay (Himmelteich) eine Geſellſchaft von ed⸗ 


far) 


len Menſchen, die aus reinen Srundfägen 
Anderer Wohl befördern. Gott ſelbſt. Der 


phyfifhe Himmel. Der. moralifce . 


Himmel im Herzen Zugendhafter mit 
ibrem Daſeyn zufriebener Menfchen. - 
Der idealifihe, oder aufßerorbentliche, oder 
poetifche Himmel, Wozu noch endlich die Bedeu⸗ 








So wie er das Wort ouęæ voc bier, mir nichts dir nichts 


‚erfiudirt, jo befomplimentirt er c6 ©. 38 ſeht artig über. - 


die Gremze, wenn er dar eine Außer fcharkfinnige' 


Konjektur OVEAYOS (Nachtrabfährer)bafüre ” 
% Bur Rechtfertigung dieſer — — — 
Sbhbne Gottes 2 Mof. 6. 4. an, die nach. den 
Töchtern der Menſchen faben und fie zu Weiberg 
nahmen; und macht. dieſe Gottesföhne zu KToͤnigen 
welches doch unmöglich ſeyn karn, da erſt aus Ihren 


Ehen (f. ı Mei. 6, 4.) die Tyrannen und en (they 


ber in der Welt entflanden. Vom l 
übrigens bei diefen Sottesfühnen = vor. 
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ung: Mebet *) Tommt,: bie. Hr. Br, Dem -Mort 
-orgestos in feinem Werkchen fohäufig unterfchiebt. - 
wWie verworren, ſchief, und -unhaltbar diefe Er- 
Färung der Begriffe von ovewvos (Himmel) ift, wel⸗ 
the Luͤcken in ihr vorkommen, und welde Einſchieb⸗ 
iſel aus neuerer Zeit ihr eingeſchmuggelt worden find; 
dieß alled weitlaͤuftig aufeinander zu fegen, wuͤrde 
uns zu weit führen. Wir wollen daher hier nur ei- 
ne Entwidelung bes Wortjinnes von aupxvös (Hims 
„ mel), wie es in ber Bibel gebraucht wird, herſetzen, 
wodurch jeder Kefer, in den Stand geſetzt feyn wird, 
Hr. Bis. Eklaͤrung dieſes Wortes ſelbſt zu wärs . 


digen. —J— Zn 
". Ougävos,hebräith TI LI W/ SI Simmel 


— 
heißt det Bibel zuohrderft: Die Wölbung des‘ 
Hi m mels; welche die Alten, nichtö vonden neuern Ent: 

 -bediungen der Aftronomie und Phyſik wiffend, - für 


eine wirfliche palbkugelförmige Bedvahung der 
de hielten, und fie deshalb aus NY) Geſte) 


Le : 

nannten (f. 1 Mof. 6 — ı7. Matth. 3, 16.) Da - 

“nun am jener feheinbaren Bedachung der Erde, Sons 
ne, Mond und Sterne angeheftet zu feyn fcheinen, 
fo wird Himmel 2) aud gebraudt um ben Inbe⸗ 
„griff aller Himmels koͤrper zu bezeichnen, (His 
.9 Eu ſonder bar er Unfternmuß uͤber Hr. B gewaltet haben, 

daß er aͤberal nichts als Nebel ſieht. veHeAt, Heißt ihm 
Rebel, PODMVOS oͤberſetzt er durch Nebel: Benn 
feine Schkrait ſich nicht ſtarkt und kraͤftiget, o duͤr f⸗ 
te er felbit wohl für immer ein Nebelſtern am theolo⸗ 
giſchen Schriftſtellerhimmel bleiben; ob er fi aleich 
u nach feinen von Friedrich dem Einzigen, Herder 
— und Leſſing entlehnten Mottos fuͤr einen Stern, wo 
2° nicht enfier, Boch wenigſtens zweiter Groͤße zu baten 
chin. - a nr 

| 
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sr. 
ob 38, 33.) Da ferner jene Himmeltkoͤrper alteh - 
—— der Schoͤpfung, außer der Erde, ausmachen, | 
fo bezeichnet auh Himmel 3) alles. Sihtbare 
ber Schöpfung, außer der Erde mit ihrem Zus 
gehörigen, nnd im Gegenfag gegen die Erde. (1 Mof, 
I 4) Heißt Himmel der. Kaum, den man . 
fich über jene gewölbte Dachung hinaus in perfchies - 
dene Abtheilungen getheilt, old den.Wohnfit Got 
tes und feiner Diener der Engel dachte. (Pfalm ıı, 
. 4) Endlich 5) durd eine fehr gewöhnliche Enallage . 
des Wohnorts für die Bewohner, auh Gott, und 
Gottes Diener, die Engel (Joh. 3, 27. ı Shron. . 
17: 31.), In diefe legte Rubrik gehört nun auch der . 
Ausbrud Bash Toy eupasvmv (‚Himmelreich*) wie 
“ man aus dem gleichbedeutenden Ausdruck ArwsAesi 
rov. Isou (Rei Gottes) fehen Tann. Die chrijlli— 
he Religionsanftalt wird fo genannt, weil in ihr 
Gott alö der alleinige Geſetzgeber angefehen werben ' 
.. und fie bewirten foll, daß Gottes Wille gefihehe wie 
im Himmel alfo auch auf Erden. — . 


Wie iſt nun bie fragliche Stelle zu überfegen? — 
NeeeAny. beißt und Tann nichtd anders heißen als 
. Wollen; **). Diefe Wollen zeigen fih an des Him⸗ 
meld WBölbung, der Grenze zwifchen der Welt und 
bem Wohnfig der Gottheit; ihrer bedient fid Gott; 
wenn er zur Erbe niederfömmt, (2 Mof. ı9, 9. 2 


Mol. 16, io) y duvasuıs (die Macht) kann in bie: 


*) Der Brariff dei Himmelreichs, als reiner Gefells 

‘ Schaft von edlen Menfcen, die aus reinen Orupds 

fügen anderer Mobf befbrbern- if erß durch die 

Kantiſche Philo apndie \entflanden, und daher bei‘ 
Ei anna Tall 

an Bogelnehe, d enB wen net, 

Mt zu denfen in er 
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- fen Umgebühgen, wie wir ſchon oben fahen nichts 
anders bedeuten, ald Gott ſelbſt; dazu das feierliche: 
nadyunavos ex de (ſitzend zur rechten Haͤnd.)? 
— Zucht anders lapt fie ſich überfeßen, ald: Ihr 
werdet fehen des Menfhen Sohn fisenb 
zur Rechten ber Allmabt und fommend 
auf (mit) den Wolken bes Himmels. — 
‚Das fie aber fo imdb nicht anders überfegt werben 
muͤſſe, zeigt der folgende Vers: „Da zerriß der Ho⸗ 
beprieftee fein Gewand: und ſprach: cr bat Gott ger 
aͤſtert, was bedürfen wir weiter ber Zeugen! feht} 
nun habt ihr feine Gotteslaͤſterung felbft gehört. 
Nun zur andern Stelle des Matthaͤus, die 
Hr. Pr. bei feinem Berhoͤr uͤberhoͤrte, oder bei wel⸗ 
der er, wie ed wohl auch andere Richter, wenn fie 
etwas zu hören nicht ee haben zu thun pflegen, 
eigentlich dem ehrlichen Matthaͤus das Maut verbot. 
Sie ſteht Kap. 28, 18. und heißt ‘Oo Iyoous XX 
wureis Asyav' 8809y pas mes0a Efouasse Ev augosvan 
no Er Yusı Da bie erfte Bedeutung von Ffovcss 
„Wacht, Gewalt“ iſt und es nicht Roth thut fıch bier 
nad einer entferntere umzuſehen, die Bedeutung vom. 
av Ovpavo wog Eirrı yns aber aus dem Dbigen hers 
vorgeht, fo ergiebt fih, daB dieſe Stelle nicht ans 
ders zu uͤberſetzen ſey, als wie fie unfer wackerer 
Luther überfegte: „Und Jeſus redete mit ih⸗ 
nen und ſprach: mir: ift gegeben alle Ge 
wait (Maht)im Himmel und auf Erden.” *) 
Wer und wo koͤnnte nun Jeſus wohl feyn, 








% Hr. 8. überfegte dieſe Stelle wohl anders? — Wir 
wolleg einmal eine Ueberfegung bderielben nach feinen 
rinzipien verfuchen: Mir ift jeder Mifftonär auf dem 
rgen fowohl als auf dem piatten Lande übergebin- 
Haben wir's getroffen oder. nich — 
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wenn er einer Most über die ganze Schöpfung theil⸗ 


baftig geworben war? Ein blaßer Menſch etwa ik 


den engen Schranken bed Erbenlebens fortlebend im 
heimlicher Verborgenheit? — Nimmermehr. — Von 
jeher iſt die Erde vom Himmel aus der Himmel nie 
von ber Erbe aus regiert warden, Jeſus muß in 
den feeligen Gefilden des Himmels fern, fo mußten 
offenbar die erften Lefer des Matt haus bey diefer 
Stelle denken; und da fie nun gewiß die Stelle auß 
dem zweiten Kapitel vorher, wo Jeſus feine Wieders 
Bunft vom Himmel vor dem hohen Rath bezeugte, 
noch in frifchem Andenken hatten; und glei darauf 
wieder aud Jeſu Munde die Verfiherung. an feine 
Juͤnger börten: „Ich bin bei euch bis an der Welt 
Ende; fo mußte es ihnen zur unbezweifelten Gewiß⸗ 
beit werden; „Jeſus ift im Himmel." Und zu diefer 
Gewißheit wollte auh Matthäus feine Lefer erhe⸗ 
ben, fonft hätte er fich biefer Ausprüde, die feine 
Leſer ——— anders deuten kunnten, gewiß nicht 
bedient. — Vorher war aber Jeſus nach der Erzaͤh⸗ 


lung des Matthaͤus auf Erden, folglich muß er 


doch von hier dorthin gekommen ſeyn. Wie ſoll nun 
Matthäus der Himmelfahrt Jeſu widerſprechen? — 


Er erzaͤhlt zwar die Himmelfahrt Jeſu nicht factiſch, 
ſetzt fie aber als eine unlaugbare Thatſache veraus, 


und wird ſo offenbar ein vollguͤltiger Zeuge fuͤr die⸗ 
felbe. *) | n 








”Y Wan wird es uns verzeihen. und heim Zeugenverhöe 

u dei Matthaͤus etwas lange vermeilt zu haben. Da wir 

bier auf die Hauptworte, durch deren falſche Ausles 

ang Hr. ©. zu feinem Refultat koͤmmt, fließen, To 
onnten wir fie unmoͤglich unerortert vorüber laſſen. 

Da aber nun Hr. Bs. Mist (8. 115 beichrt une Hr. 

B. auch, daß der Nebel im Englifhen Mist beißz) 

ausgefegt tt, fo werden wir uns in-der Zolge um 
; % Bürger faflen koͤnnen. — J— 


\ 


a an 
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> Muh dem Matthäus verhoͤrt Hr. B., als 
den zweyten Augenzeugen, den Apoſtel Johannes. 


Der Hauptinhalt des über feine Ausſage von ihm 


aufgenommenen Protokolles iſt folgender: „Jo⸗ 
„hannes ber Liebling und Vetter Jeſu wandte 
„alles an, feinen Freund und Lehrer in Hinſicht 


„feines Geiles in: den Himmel zu erheben; 


„doch auch feinen Körper dahinaufſchweben zu laſſen 
„fiel ihm gar nicht 'ein. Bielmehr verfichert er am 
Schiuſſe feines Werkchens: Jeſus habe noch viele 
„andere Thaten gethan, deren Befchreibung aber die 
„Grenzen feines Buches überfchreiten würben, und nicht 
„fürs Publikum gehörten. — Auch diefer zwei: 
„te. Augenzeuge fagt nicht ein einziges Wort von 
„einer Buftfahrt Schu, welche boch für die bamaligen 
„Leſer feines Buches gewiß ein großes Wunder ges 
„vwoefen feyn würbe, meldet auch überhaupt nicht, wo 


„der Held deflelben blieb. Er wußte alfo, dieß 


„läßt fih daraus fchließen, daß Jeſus no'h 
„auf der Erde in an lebte. — 
„Er hielt es aber nicht für rathfam, der damaligen 
„Welt den Drt feines geheimen Aufenthaltes zu ver: 


- „rathen, um ibn nicht neuen Berfolgungen 


auszuſetzen.“ | | 
Wir wollen erſt einige Bemerkungen über dieſes 


Protokoll mittheilen, um dad Echte vom Unechten 


zu fcheiden, und dann den Johannes felbit noch 


- einmal kurz verhoͤren. 


Das Johannes der Evangelift ein Vetter 
Jeſu geweſen fey, ift befanntlih ein Irrthum, ents 
fanden aus der Verwechfelung feines Bruders, des 
‚olteen Jakobus mit dem jüngern Apoftel dieſes 
Namens, und aus einer ganz grundlofen Zrabdition, 


welhe bie Salome die Mutter bed Johannes 


N 1.7 


! 
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für Joſephs Schweſtet aiitgiebt +) Johannes: 


aber ſucht Jeſum nicht in Hinficht feines Beis- 
Res in den Himmel zu heben; fondern er hats 
te ihn nad feiner ganzen Perfönlichfeit als 


ein höheres, der. göttlichen Natur theilhaftiges won 


Gott felbft ausgegangenes Weſen erfamıt, und ſtellt 
ihn in feinem. ganzen Evangelio als ein folcdhes dar; 


wie der Anfang Kay. ı. 1—18, und der ganze Sins ' 


‚ halt deffelben fattfam beurfundet. . Und wenn Jo⸗ 
hannes weiter am Schluffe feines Evangeliums 
ſagt: Jeſus habe nocd viele andere Thaten gethan, 


beren einzelne Beſchreibung eine ungeheure Bücher: . 


fammlung geben würde, fo meint er damit gar nicht. 
Zhaten Jeſu, welche diefer erft nah den im Evans 
geliv erzählten vollbrachte, fondern er will nur feis 
nen Leſern verfihern; die von ihm bier erzählten 
- Zhaten Iefu machten von defien Thaten überhaupt 
nur einen fehr Eleinen heil aus. Daß diefe Tha⸗ 
ten von Jeſu erfi nach den beum Johannes ers 
zählten vollbradyt worden- wären, fo wie bie Be⸗ 
merkung: diefe Thaten gehörten nicht für’g 
Publikum, ſchiebt Hr. B. faͤlſchlich in den Akten 
unter, um ſein Vorgeben deſto beſſer begruͤnden zu 
koͤnnen. **) Welche Folgerung der Nothwendigkeit 
des neuen Lebens aus dem grimmigen Löwen begeht 
aber ferner Hr. B. wenn er den Schluß macht: 


„weit Sohannes nicht meldet, wo Jeſus nach feis 








) Mehr ale wahrſcheinlich if ed, daß Johannes der 


andere vonden beiden Jungern Johannes des Täus. 


fers war, die nach ob. 1. 37 — 42. zu Jeſu Übers 

iengeh ; und deren einen uns Sob. a. e. O. ale den 

—*8 Andreas beſtimmt, des andern Namen aber, 

wie er es zu thun pflegt, wenn er von ſich ſelbſt res 

“det, gang verichweigt. | 

‚””) Der Taſchenſpieler hat leichtes Disfatennorbeien, wenn 
er fie zuvor felbR unter den Weder fhobl: .: 


‘ 
\ 
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zer Auferſtehung dlieb; ſo wußte er, daß Jeſas noch 
auf der Erbe in Verborgenheit lebte. *) Daß aber 
endlih Johannes es nicht. für rathlam gehalten 
habe, der damaligen Welt den geheimen Aufenthaltes 
ort Jeſu zu nennen, um Jeſu nicht neuen Vers 
folgungen auszufegen, ift zu abgefhmadt, als 
dag es einer Widerlegung bebürffe; indem es factifch 


gewiß if, daß Johannes fein Evangelium erit 


während feined Aufenthaltes zu Epbefus fchrieb, wos 

bin ex fich erft einige Jahre vor Jeruſalems Zerſtoͤ⸗ 

zung, in den Jahren 67—69 begab, die Abfafjung 

feines. Evangeliums alfo in eine Zeit fällt, wo Jeſus 
nah Hr. B. felbfi nicht mehr auf Erden lebte, und 

= feine DVerfolgungen mehr zu befürchten 
atte.: 

Mir fehen hieraus, daB aus den Alten über des 
Zohannes Verhoͤr alles für des Hrn. B. Meinung 
Günftiige fi) ald unecht bewährt. Verhören wir. den 
Johaunnes nun felbit noch einmal in der Klırze. 

Daß Johannes Sefum für ein uͤbermenſchli⸗ 
ches, des göttliden Weſens theilbaftiges, von Gott 
ausgegangenes Wefen hält, und ihn als ein foldes 
in feinem ganzen Evangelium »barftellt, wurde fchon 
feüher erwähnt; nach diefer feiner Anficht und Dar⸗ 
ftellung Jeſu, Tann er aber unmöglich die Küdkehr 
Feſu zu Gott oder feine Wiederaufnahme in! den 
Himmel leugnen; das läßt fi) ſchon a priori ſchlie⸗ 


) Würden mir nicht mit gleichem Rechte fliehen koͤn⸗ 
nen: Da und Hr. Herold nicht meldet, daß Hr. 2. 
Biſchof geworden i ‚fo ‚muß Hr. Herold wiſſen daß 
Hr. B. noch ein Schulknabe in} oder: Da uns Me u⸗ 
fel nicht fant, wo Hr. 3. lebt, fo muß er willen, daß 
De B. in Utopien wohnt. 

“, Map flieht bier, zu weichen Abaeihmadtbeiten bad 
— —X einer Liebiingsmeinung führen 








ann. 
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Pan. Nehmen wir aber das Evangelium Johannis 
zur — und lefen es durch, fe ſtoßen wir auf ei⸗ 
ne Menge von Stellen, welche. uns bie Wiederauf⸗ 
nahme Jaſu in den Himmel bezeugen; obfchon die 
Dimmelfabrt felbft nicht: als: Factum im Evans 
elio erzahlt wird. Nur einige berfelben mögen hier . 
Beben: Ray. 7+ 33. fagt Iefus: Ich bin noch eine 
Leine Zeit bei euch, dann gebe ich bin zu dem, 
‚ber mich geſandt hat. Kap. 16, 18. Sch bin 
dom Bater ausgegangen und in bie Welt gekommen, 
‘wiederum, verlaffe ich bie Welt und gehe zum Ba: 
ter. — Daß der Vater, der Jeſum gefandt hatte, 
Gott fey, ift eben fo Mar, als daß Johannes 
und feine Leſer den Wohnſitz Gottes ſich nirgend 
‚anders dachten, denn im Himmel. Kap. 20, ı%, 
fpricht Jeſus nach feiner Auferfleßung zu Maria: 
„Rühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht auf: 
„gefahren zu meinem Vater; geheaber hin und ſage 
„meinen Brüdern, ich fahre. auf zu meinem Vater 
„und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eus 
‚wem Gott.“ — Hr. B. fucht zwar (S. 140) die 
fe Stelle dadurch zu feinem Bo theil zu: dreben, daß 
er erklärt: „zum Vater binaufgehen (van 
vos royv malege) heiße nichts anders, als fter: 
ben. Geſetzt aber es hieße auch nichts anders, als. 
ſterben, ſo iſt demohngeachtet dieſe Stelle noch im⸗ 
mer ganz gegen Hr. Bs. Hypotheſe. Denn es liegt 
ie af de Hahd, daß Jeſus nicht fiebenun dimans 
zig Sahre vor feinem Tode der Maria den Auf⸗ 
trag ertheilt haben kann, ſeinen Juͤngern zu melden, 
er werde ſterben. Eine ſolche Meldung wäre ja gar 
ji unnuͤtz und gar zu abgefchmadt gewefen! — . 
Auch bitte fib Johannes, wenn er Sefum bieg 
hätte fagen laffen wollen, gewiß bes Mortes ano 
' vyoKeiv bedient welches er ſonſt immer Braucht um: _ 
8. 
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„ſterben“ aus zudrucken (fiehe Kap. 8, 53. 11. 14. 
25. 26. 50. 51. 19, 7. 33. 21, 23. und viele ande⸗ 
re Stellen.) Endlich war ja aber auch Jeſus nad 
Joh. 19, 30—33. ſchon wirklich geſtorben (reIvynos‘) 
und Maria war nach Joh. 19, 25. Augenzeugin ſei⸗ 
ned Todes*) geweſen; wie konnte er alſo dieſer 
Fran weis machen wollen, er wäre nöch nicht geſtor⸗ 
ben? — Dazu koͤmmt noch das bezeichnend ava- 
Pasvesv hinauf gehen, empor -feigen, und der wich⸗ 
tige Umftand, ‚daß tie Gewohnheit, bie Nedensart 


zum Vater geben" anftatt. „ſterben“ zu brau⸗ 


“hen, erft ein Ergebniß fpäterer.Jeit if. 
Auch im erſten Briefe des Johannis, Den 
Hr. B. ganz mit Stillſchweigen uͤbergeht, fehlt es 
nicht an Hindeutung auf die Himmelfahrt Jeſu. 
Denn als Beyſtand beym Vater (FapounAylos eos 
rov area) Kap. 2. ı, ließ ſich Chriſtus wohl vir⸗ 
gend anders, ald im Himmel denken, 
Aus diefen, und noch mehrern andern Stellen 
in. den Ecriften des Johannes geht hervor, Daß 


dieſer Apoftel keinesweges der Himmelfahrt Sefu wi: 


berfpricht, fondern daß er fie im Begentheil. ald ein 
Ereigniß beftimmt, welches furz. nach Jeſu Aufer- 


-ftehung gefhah. Er fchweigt alfo nicht von der Him⸗ 


melfahrt Jeſu, er berichtet uns nur nicht das Fak⸗ 
tifche derfelben. oo 

- Barum Johannis dad Legtere nicht that, das 
Finnen wir nicht beſtimmen. Es übergeht ja derſel— 
be fo vieles von den Schickſalen Jeſu. Er erzählt 
nihts von der Geburt Jeſu; nichts von dem Be: 








) Mon einem Scheintette —XX in dem Jeſus nach 
Hr. B. gelesen haben fol, weiß Johannes eben fa 
wenig, mie irgend ein anderer -neuteftamentlicher 

Schriftſteller. vu fi 
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Eine Vermuthung über das &chweigen des Johan 


fach der Weifen aus dem Morgenlande, von ber Dats 
Bellung im Tempel, von ber Nachſtellung bes Heros 


des, von der Flucht nach Egypten, Nichts von Res 


fir Zurhebleiben im Tempel, von feine Zaufe, von 
der Verſuchung und Verklärung beffelben, von der 
@infebung: bes heil.. Abendmahls u. f. w. A vers 
ſchweigt eine große. Menge von ben Zhaten Jeſu. 
Wiſſen konnte und mußte er dieß alles, denn er war 


4a der Liebling und ber ſtete Begleiter Jeſu, und 
Kand nach der ‚Zeit zım ‚Mutter. Jefu in dem vers 


traulichern Verhaͤltniß eines Sohnes. Wollen wir 


..alled, wa3 er uns von Jeſu Thaten und Schickſalen 
verſchweigt, leugnen? Dieß koͤnnen wir unmoͤglich, 


da es uns von eben ſo glaubwuͤrdigen vollguͤlligen 
eugen erzählt wird, und Sohannes uns felbft 


fagt, daß er vieles. verfhweige. Und fo giebt ums 


auch dad Gäweigen bes Johannes über das Zakti- 


ſche der Himmelfahrt Fein Recht, fie als Faktum zu 


leugnen. *) 


a 
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nes {ft mir bei Leſung feines Evangeliums üfters in 
den Sinn gefommen. Das ſetzte Kap. dei Ev. iſt haͤu⸗ 
fig fuͤr einen Zufag von fremder Dand gehalten. wors 
den; in dieſem Zalle wären B. 30 und 32 des zo. 
Kapiteld Der eigentlie Schluß des Evanaeliums. 
Diefe Verfe aber lauten befanntlid fo: «Auch noch 


«viel andere Zeichen (oymes. Beweiſe feiner erbabes 
men Größe als. Sohn Gertes) verrichtete Are die 
enicht befeprteben find in Diefem Bac«(EV 7a BrßAsa 
«TOU ©). Diefe aber wurden geſchrieben, damit ihr 

- «alaudt, daß Jens der Mehias, af er. Gottes 
«Sohn if, und im diefem mn dae Leben habt dur 
ibn» — Bielleich koͤnnten wir die Worte «in diefem 


Buche» ale einen Fingerzeig betrachten, daß os - 


bannes gefonnen war, noch eine dortfcgung‘ feines 
Evangeliums in einem andern Birhe: zu liefen, una 


“3 


* 





63 | Ä e 


Hr. B. gebt nun in feinem Berbör zum dritten 
Augenzeugen über nämlich zum Jakobus, und fin= - 
pet auch bey dieſem, daß er nichts von der Htm- 
melfahrt verlauten lafje. ’ 

Schon ber unbedeutende Umfang der von biefem 
Apoſtel hinterlaſſenen Schriften,. ein einziger Brief, 
beſtehend aus fünf Heinen Kapitein,: täßt Feinen gro= 
fen Reichthum und. keine fomderlihe Mannigfaltigkeit. 
de Inhaltes vermuthen; und bedenkt man überdieß, 
daß Jakobus für Lefer fehrieb, die, ſchon fattfam 
im Chriſtenthum unterrichtet, die Thatſachen des Les 
bens Seft genau fannten, und Daß er blos den Zweck 
hatte, fie, die Judenchriſten waren, bey denen fich 
ftarke Neigung . zum Rüdfal ind Judenthum geigte, 

zum flandheften Beharren bey der chriſtlichen Welt- 
gion zu ermuntern, und. fie.von. ben immer mehr 
und mehr einreißenden  heidnifchen Laſtern abzuhal⸗ 
ten; fo, darf man ſich wohl ‚nicht wundern, wenn 
“man nur eine geringe Ausbeute an biftorifchen und 
dogmatifchen Daten in feinem Briefe findet. Baa⸗ 
‘rer Unfinn wäre es zu verlangen, daß jede einzelne 
Thatſache, oder nur jede Hauptthatfache des Lebens 
Sefu, in einem folhen kurzen Sendſchreiben feine 
Beitätigung finden folle. — 
—— zeigt ſich ganz unerwartet, daß 
‚fi auch ſelbſt in dieſem fo kurzen Briefe eine Stel⸗ 


biefen erften Theil nur abfchioß, weil die Chriften, 
für die er fchrieb, einer fchnellen Staͤrkung im Glau⸗ 
ben bedurften. Es Fam jedoch nicht zur Ausführung 
diefes Mans; oder Johannes fchrich auch wirklich eis 
nen folchen zweiten Theil, welcher aber mit fo vielen 
andern Schriften feitter Zeit gleiches Schickſal hatte,’ 
und frübgeltig verlohren ging. Wielleicht wäre dies 
fe Vermuthung, bie ich noch nirgend aelefen zu haben 
mich entfinnen kann, der näheren Prüfung ſachkundi⸗ 
gerer Männer werth? ee ee 
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le findet, welche: die Himmelfehrt Jofu beflätiget. 
Jalobus ſagt nämlich Kap. 5. 7-9: „Ge feyb- 


„nun geduldig lieben Brüder! bis auf die Zukunft 
„des Herrn — ſeyd geduldig und ſtaͤrket eure 


ırDerzen, denn die Zufunft des Herrn ift nahe. ' 


.„Seufzet nicht wider einander, lieben Brüder!, auf 
„daß ihr nit verdammt werbet, fiehe, ber Richter 
‚ist (ſteht) vor der Thür’ ° u: | 


ZJeder Unbefangene ſieht fogleich, daß diefe Erz 
mahnung des. Apoftels fich anf Iefu (beym Matth. ' 


‚25, 3134. 26, 64) von ihm felbft zum voraus an 
gekuͤndigte Widerkunft vom Himmel, welche die er» 


ſten Chriſten bekanntlich in der Kürze erwarteten, bes. 


zieht. — Allein Hr. B. findet auch in. diefer Stelle 


eine Beftätigung des leibhaftigen Zortle 
bens Iefu auf Erden. Das Wichtige dieſer 


Deutung geht aus feiner Ueberſetzung der Stelle von 
ſelbſt hervor. Er tollmätfcht nämlich bie Worte: 


idov weilys Ro Tray Iugmv Esymev (fiehe ber Riche 


ter ſtehi vor der Thür) alſo: „Seht euer richti⸗— 
„gexr Beurtheiker.bat vorreuren Thüren ge 
„ſtanden: oder erſteht jegt er lauſcht, 
„muftern, vor euren Thuͤren.“ Alſo Jeſus, 
ver nah Hr. B. noch auf Erden, und zwar aus 
Furcht vor feinen Feinden verſteckt in einem unbe 
Fannten That Paldftinas lebte, diefer Jeſus foll 
vor den Thüren aller Judenchriſten außerhalb 
Palaͤſtina (denn an’ diefe tft der Brief Jakobi nad) 
dem Ausdruck Kap. 1, 1. russ dwdenn. PiAmis TS 


ev 7 Öieamuoe, (den zwölf Stämmen in ber 


Zerſtreuung d. b. unter allen heibnifchen Voͤlker⸗ 
ſchaften), geſtanden und bey einem jeden gelaufcht *) 


ne _ 





2) Wie Ptattenlaͤufer und Suadtklatſchen des Abend 


unter ben Fenſtern. 
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haben, was: fe thäten unb ſpraͤchen; und warum? 

‚ bamit er bey bem Wieberhervortreten aus: feiner Vers 
borgenheit: fie — richtig beurtheilen Eine! — 
Alſo Jeſus, ber biederfie, gerabefte, offenfte in Wort 
und Zhat, welchen je die Erde ſah, Jeſus, der er⸗ 
Härtefte Feind alled Truges und jeglicher Hinterliſt, 
foute. ſich folder Spiowentniffe bedient ‚haben, 
beren fi die Hanblanger der geheimen Polizei’ uns 
ter dem verworfenſten Volke fat ſchaͤmten! — Einer 
feiner Apoftel folite ums dieß von Jeſu erzählen, 
während ein anderer Johannes Kap: 2, 25. das 
Zeugniß von Jeſu ablegt: er bedurfte Niemandes 
Zeugniß von dem Menfchen, denn ex ſelbſt durch⸗ 
[baute das Innerfte. des Menfchen? — Kann man 
ſich Zhörichters wohl und Abgefchmadteres denten? — 


.. Dazu kommt aber auch noch, ba die Zeit der 
Abfaſſung dieſes Briefes, nach dem Aue Zeug⸗ 
niß vieler Sachfundiger erſt in die Mitte des ſieben⸗ 
‚ten Jahrzehntes nach Ehrifti Geburt, alfo in die Zeit 
fällt, wo Jeſus nad Hr. 8. fon nicht mehr auf 
‚ Erden lebte. Wie will in diefem Falt Hr. B. mit 
‚feiner Ueberfegung beftehen? | 


Die dur Hr. B. eben fo falfche, als Läppifche 
Ueberfegung: „Glanben, daß ein Gott fen, macht es 
nicht aus, es glaubt's ja jeder Dumme Teufel“ 
ind Plotte und Gemeine herabgezogene Stelle Jak. 
2. 19. übergehen wir, ba fie nichtd auf den fragli- 
‚Gen Gegenſtand Bezug habendes enthält. 

Das Jakobus in feiner Rede Apoſt. Geſch. 

iv 13—21. der Himmelfahrt Jeſu nicht gedenkt, 
iſt ganz in den Natur der Sache gegründel. Wie 
konnte wohl Jakobus in einem ganz furzgefaßten 
Gutduͤnken über die Streitfrage: ob ſich bie Chriſten 
aus dem Heidenthum befchneiden laſſen müßten, benn 
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nichts andere iſt Jene Rede, von ber Himmelfahrt. 
Sefu reden *)? a len — 

Als den vierten Augenzeugen vernimmt Hr. 
B. den Apoſtel Judas. Wir muſſen das Weſent⸗ 
lichſte dieſes a VO damit Jeder 
ſelbſt beurtheilen Tonne, wie biefer Mann, der nad 
seinem Vorgeben, fein Büchlein zu Ehren Jeſu 
ſchrieb, und es allen Theologen zu ernfier 
Prüfung widmete, das Heiligthum den Hunden giebt. 
und'die Perlen vor die’ Saue wirft; wie er, der fi 
ruͤhmt nach Pflicht und Gewiffen zur Ehre der Wahrz - 
beit zu überfegen, blos darauf denkt, feinen Leſern 
einen blauen Dunft vorzumaken und ihnen Sand 
in die Augen zu werfen. Man höre und urtbeile! 
._.nEr (der Ap. Judas) erwähnt des frommen 
„Denochs und Mofes, berühmter Männer des Alters 
„thums, deren Srab man nicht wußte, und deshalb 
„zu glauben geneigt war, daß fie Fürperlich gen Him⸗ 


„mel gefahren wären. Um den Leichnam des Mofes 


‚erzählt er beiläufig flritten der Oberengel Michael 


„und ber Satan. (Db im Himmel oder auf Erden 


„fagt ee nicht.) Man hofft bey dieſer Gele«⸗ 
„genheit, daß er auh vom Leihnam Iefu, 
„über welchen in der ljeben Chriftenheit viel 
„teuflifher Zank gewefen ift, ein Woͤrtchen 
„fallen laffen und ihn mit in den Himmel - 
„erheben werde; aber vergebens Er äus 


— 





*). Das wäre doch eben ſo abgeſchmackt und thoͤricht, ale 

wenn aus Hr, B. in feinem biblifhen Beweis von 
Jeſu Fortichen auf Erden Ichrt. daß —RX Mil, 
TVP8 Thür. » Thier, 7OOES Pfoten heißen, daß 
die alten ia den Bater Zeuto, Bea Nibel 
Mic genannt haben u. f. w. 2a 
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„Sefu, bey welder er feinen Koͤrper mit 
„genommen hätte. I Kar SON 
Sollte, wer diefe Worte des Hr. B. ließt nicht 
meinen, Judas fpräce in feinem Briefe überhaupt 
von - Himmelfahrten, und führe namentlich die des 
Henochs und Mofes an. Und diefe Meinung wollte 
auch — B. offenbar bei ſeinen Leſern erregen um 
ben Schluß bey ihnen zu erzeugen: nun wein ein 


Apoſtel Jeſu von Himmelfahrten fpricht, und der des 


Henochs und Mofed erwähnt, der Himmelfahrt Jeſu 
aber mit Feiner Sylbe gedenkt, fo leuchtet ja deut⸗ 
ih ein, daß er von ihr nichts wiffen mußte, — 


Doch man Iefe den Brief Judaͤ felbft, da wirb man 


bie Sache ganz anders finden! | 
Irrlehrer hatten fi in den Gemeinen, an bie 

Judas ſchrieb, eingefchlichen, und verführten die Chris 

fien zu falfchen Meinungen und ſchaͤdlichen Ausfchweis 


u: Bit Bor ihnen nun warnt Judas in feinem 


rief, und erklärt, daß ihre Beftrafung von Gott 
nicht ausbleiben werde; feine Lefer follten fih nur 
nicht von ihnen verführen laſſen, fondern fefi halten 


am Glauben und an der Tugend. Da er aber an 
Judenchriſten fchreibt, fo führt er zur Erläuterung 


und Belraftigung ſeines Vortrags lauter Beyſpiele 
aus der Gefchichte der Juden, und aus ihren volks⸗ 
thuͤmlichen Sagen der Borzeit an. So fümmt er 
auch, um feine Leſer vor Käfterung zu warnen, Vers 
& auf die feinen Lefern unftreitig Tattfam bekannte 

age vom Gtreit des Erzengels ‚Michael mit dem 
Satan über ten Körper Mofed, und fagt, felbft dies 
fer Erzengel habe nicht gewagt, eine Laͤſterung ges 
gen den Satan auszufprechen, fondern nur gejagt: 


ur 
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”) Outer, ehrlicher Judas! der du ben Päfterern fo 
feind warft, ff. Bere 4 und zo - 13) hätte du ger 
Hlaubt, daß auch über deinen reblech gemeinten Brief 
ink ein ſolcher Laͤſterer kommen würde? , 


t 
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„Der Here wird dich ſtrefen“ und Vers 14 
und 15. citirt er, indem er jenen laͤſternden Nrrs 
behreen Gotted Strafe ankundigt, das Buch Be— 
noch, ein Pſeudepigraphon bed alten Teſtaments, 
das noch vorhanden iſt, und ſagt: in dleſem Bus 
he fünde ſchon folgende Weifagungpeg 
Henochs über jene Läfterer: ‚Siehe es Kommt det. 
‚Herr umtingt von feinen heiligen Schaaren (A. 
pupsac ıy —R ævſov eigentlich in der Mitte feis 
mer heiligen Myriaden oder Legionen) Gericht zu, 
„halten ber alle,‘ und ihrer ‚Seglichen zu ſtrafen, we— 
„gen jeder Frevelthat die er veruͤbte, und um, allg 
„‚Läfterungen (Tees ravlov Fov — — — eigentlich 
„um alles das Darte) welche die gotiloſen Sunder 
gegen ihn ausſtießen.“ *) — Es ift demnach, wie 
jeder ſieht im Brief des Indas weder von Henochs 
noch von Moſes Himmelfahrt bie Rede. Mie kann 
man alfo, ba ganz andere Dinge das Gemuͤth deg x 
Apaoſtels befchäftigten, und feinen le leiteten, eis ' 
ne Erzählung ber Himmelfahrt Jeſu aud; 1 
vermuthen, gejchweige denn hoffen? Hätte indefs  « 
fen Hr. B. nur diefen Brief aufmerkſam durcha⸗— 
‚ Feen, und ſich babey erinnert, daß Judas als Juͤn⸗ 
ger und Apoſtel Jeſu die Aeußerungen Jeſu Matth. 
25. 3134. und 26, 64. willen mußte; ſo wurt⸗ 
er beflimmf gerade in diefer Anführung des Henochs 
eine Erklaͤrung der Zukunft Jeſu zum Gericht, und 
mithin auch ein, mittelbares Zeugniß für Jeſu Hie 
melfahrt gefunden haben. J Er 


* 








”) Hätte Hr. B. den Brief des /Judas aufmerf m» 
£ den, und vorzuͤglich diefe Stellen, u 5 
ſich bezieht, mit ihrem Zuf mmerhang und Folgerum 
gen erwogen, fo würde er fich vielleicht gefhäme has 
" "ben gerade bei dieſem Briefe feine Bahrdtiſchen Ziege 
"Nele und Voltairiſchen Banmoss anzubringen 


.? 
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2: Kr B. geht nim zum Verhoͤre des teßten Au⸗ 
— des Petrus *). Beier it dieſes das 
langfte. unter. ‚allen, und füllt völlige- fiebenunds 
vierzig Seiten. Allein Hr. B ſchwatzt auch felbft 
fo viel bazwifchen, und perorirt.:oft fo difrig, daß 
ber gute Petros faſt gar nicht zum Worte fommen 
Tann. : Und ‚gelingt es demfelben ein. Wort auszus 
Ipesen, ſo verdreht es ihm fein partheüfcher, rabu⸗ 
ftifcher Richter alsbald auf der Zunge. Hätten es 
- alle Zubdrer Petri und. alle Richter, vor denen er 
reden mußte, wie Hr. B. gemacht, fiher hätten wir 
dann nicht eine einzige Rede von ihm; ed würde ihn 
‚dann verdrofien haben auch nur den Mund aufzuthun. 


Zuerſt nimmt 5. 8. die von Lukas in ber 
Asoftelgefchichte aufbewahrten Reben Petri vor; und 
dann feinen erften Brief. Wir folgen ihm. 

. - Im ber erfien Rede Petri Apofi. Geld. 1, 
16 — 22. erflärt Detrus ben hundert und zwanzig 
verfammelten Juͤngern Sefu, daß durch den Selbſt⸗ 

mord des Judas Iſcharioth die Anzahl der Apoftel 

: wm Eimen vermindert worden fey; daß aber ber hei⸗ 
Jige Geiſt ſchon durch den Mund Davids im Pſalm⸗ 
buch geſprochen habe: es ſolle ſein Amt bekommen 
ein Anderer. „So muß nun, fährt er ®. zr und 
g2. fort, einer von den Männern, welche bie ganze 
Seit, wo der Herr Jeſus bei uns ein und ausging, 
dei und geweſen find, von der Taufe durch Johan⸗ 
nes ‘an bis auf ben Zag, an welhem er von 
und genommen ward (wvaAspIy dp unmy). 
ein Zeuge feiner Auferflebung mit und 
werden. —*8 
— —— — 
7 Er nennt den Petrus Oberapoſtelz ſollte er 
| vielleicht gar Katholif fon? 707 
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U 'iſt woͤhl noch Memanden in der Beat. eins 
gefallen, diefe Wegnahme Jeſu für etwas ans 
ders zu halten, ald für feine Himmelfahrt... Deum- 
da biefe nur erft 12 Berſe vorher erzählt, und. die- 


Mede des Petrus vom Lukas ſogar in eine gewiffe 
Derbindung mit ihr gefebt worden ift, ſo iſt es ganz 
natürlich, daß man, wenn man von Jeſu Wennch: 


me hoͤrt, nur an fie denkt. Allein H. 8. ſieht allein 
nicht, was alle andere Har und deutlich. fehen. 2* u 
a⸗ 


„Es fragt ſich, ſagt er S. 18. an welchem T 


de Jeſus wieder von feinen Jungern genommen wor⸗ 
den ift? Die natürliche Antwort wird doch wohl den 


Tag feiner Gefangennehmumg angeben." 
"Wäre das wirklich die natürlihfle Antwort? — 


Faſſen wir die Sache einmal näher ind Auge. Alſo 
um bie Auferſtehung Jeſu zu befräftigen, ſoll ein 


Ä Zeug⸗ gewählt werben, ber bis zur Gefangenneh— 
mung 


Jeſu Alles fah und hörte? Wie kann er denn . 


da die Auferſtehung bekraͤftigen? *). 
H. B. fährt weiter fort: „Da aber avaruuße- 


yedoy auch aufgezehrt werden, verfhwim 


2* 


den, heißt, ſo kann Petrus auch den Tag gemeynt 


haben, an welchem Jeſus nach genommenem Abfihies. 


de im Nebel von ihnen, ging und ihnen nach und 
nad) aus ben Augen ſchwand. ***) 





| *) Kurzfihtigfeit und Weitfichtigfeit find beibes Fehl er, 
velche die Gegenſtaͤnde nicht in ihrer wahren Gefalt 
erbliden laſſen. Hr. 3. leidet Bald an dem einen, 


bald am andern, und fo erfcheint ihm nie bie Wahr⸗ 


heit. 
”) Der hat Hr. 8. etwa and noch einen bibliſchen 
Beweis in Petto, daß die Auferfiebung Jeſu früher 
* gi als feine, &efangennehmung ? 


erflärt naͤmlich Ar. B. die Erzählung der Him⸗ 


melfahrt Jeſu beim Lukas, wie wir weiter untenichen 
werden. * 
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: Sn ber. Bedzutung maufgezehrt werben‘. 
koͤmmt —x in der ganzen Bibel nicht 
vor... Dieß Wort hat in der ˖ Bibel nur folgende Bes 
deutungen: wieber nehmen z. 3. Ap. Gefch. 2 
45, aufnehmen ober ergreifen z. B. Ephef. 6, 
13. 16, und wieder aufnehmen 5.9. Ap. ©, 
10, 16. 23, 31. 2 Tim. 4, 11. und welche fchöne 
Begriffabieitung griechifcher Worte aus dem Deuts 
ſchen! Weil avamußereden aufgezchrt wers 
‚den, oder verfhwinden (gewoͤhnlich (hmwinden) 
heißt, foll e& die Bedeutung von: aus den Augen 
verfhwinden: (@pavleda;) bekommen! 
WVon einem Tage, wo Jeſus im Nebel vire 
ſchwand, weiß nur H. B. durch die fchou oben ges 
ruͤgte grundfalſche Ueberfetzung des Wortes. vepsäy.. 
Petrus kann alſo durch diefen Sag der Wegnahme 
oder Aufnahme oder Wiederaufnahme Jeſu 
von ſeinen Juͤngern keinen andern Tag, als den Tag 
der Himmelfahrt gemeint haben. Von welcher Ari 
dieſe Himmelfahrt geweſen ſey, oder welche naͤhere 
Umſtaͤnde fie begleiteten, dieß laͤßt ſich nun zwar aus 
dem Ausdruck avar "ußavedday nicht beſtimmen, al⸗ 
Iein daß Petrus fie nicht als eine active, fondern 


als eine paffive Handlung Sefu betrachtete, d. h. 


daß er nicht geglaubt habe, Iefus fey von ihnen zu 
Fuße weggegangen, dieß fcheint allerdings ſchon 
in dem Ausdend: @veAepdy (er ward wegge 
nommen) zw liegen. , J | 
»Doch H. B. findet noch einen andern Beweis 
egen die Himmelfahrt Sen in der fraglichen Stel: 
A „Wäre Jeſus, fagt er, leibhaftig vor Aller Aus 
gen gen Himmel gefahren; fo würde Petrus geſagt 
heben: wir müflen nun Einen von euch Männern 
zum Mifzeugen der ganz unglaubliden #örz. 


* 
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perlichen Himmelfahrt Jeſu erwählen.  Dens 
da eine koͤrperliche Himmelfahrt: ein weit "größeres 
Bunder if, als das Wiedererwachen eines Schein: 
todtenm, wovon man taufend Beyfpiele hat, warum 
follte der neu zu erwählenbe Zeuge nicht Tieber zur 
Seugen- der Himmelfahrt ermählt werden? Warum 
auddrüdlich zum Zeugen des Wiedererwachtleyns und 
osttebens Jeſu? Die Antwort ift Leicht zu geben, 
Keiner von ihnen wußte von einer Himmelfahrt es 
fu; von feiner Auferftehung und dem damit verbuns ⸗ 
denen geheimen Fortleben Jeſu wußten fie alle.. Dies 
fe fonnten fie mit gutem Gewiſſen bezeugen, und 
thaten e8 auch, wie man aud allen ihren Reden und’ 
‚Briefen erſieht. In allen beißt es, Jeſus lebt noch.’ 
2 Dies ganze NRäfbnnement gründet fih auf die 
Thon’ eben gerügte falſche Anficht des H. B.,die- 
FJuͤnger Jeſu hätten den Tod Jeſu für einen Schein; 
tod gehalten, Hätten fie das freilich, nun dann wir 
re die —— Sefu eben kein großes Wunde. 
für fie geweſen. Aber war der Tod Jefu nuf' ein 
Scheintod, dann konnte auch die Auferftefung Jeſu 
unmöglidy bie großen erfiaunendwürbigen Folgen bers 
vorbringen, die fie fo weltkundig bewirkt hat. Furcht⸗ 
fan; und, zaghaft würden ſich die Jünger, werm fi 
zumal Sefus, der fie ermutbhigte und zufammenbielt, 
wie H. B. meint von ihnen trennte und ſelbſt furcht⸗ 
ſam veriiedte und verkroch, vereinzelt und verborgen 
haben. Allein daß Jeſus wirklich todt war, und 
wieder vom Tod erſtand, das war ein Ereigniß, 
das ſich noch nie Zageagen hatte; und fo,würs ⸗ 
de denn dieſes einzige Ereigniß in feiner Art. auch. 
”) Iefns Hatte zwar mehrere Todte erwedt, aber ans 
eigner innerer Kraft war noch Peiner. wieder ing Leben 
ri deshalb heißt auch Tefus ber Jürg des 
rebenß. ae \ R 
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der Srund einziaer Wirkungen in ihrer. Art, det 
"Grund von Wirkungen, die fi über die Oberflache 
her ganze Erbe verbreieeten, in alle und möglichen 
heile des menſchlichen Wiffens und Wirkens - zwei 


" Zaufend Jahre fortdauerten. Mächtig wirkte zunack 


diefes einzige Ereignis auf. Iefu Jünger; felfen- 
fefter Glaube. on Jeſu umb fein Wort; unerſchuͤtter⸗ 
Ticher Muth bey der Verkündigung bed Evangelii 


“waren feine vorzüglihiten Wirkungen auf dieſelben. 


Nun hatten fie ein unwiderſprechliches Zeugniß von - 
Bott ſelbſt, daß Jeſu Lehre feine. Lehre fey, und 


Tonnten felbit, ihren Richtern, die ihre grimmigſten 


Seinde waren, froh-und frei ins Geficht fagen* „Man 


muß Gott mehr geborchen, denn den Menſchen.“ 


Die Auferfiehung Jefu war alfo die Grundla: 


Kr worauf fi das ganze Evangelium flüste,. der 


ittelpunkt, um den es fich bewegte. *) Gie war 
‘aber auch zugleich der Uebergang Jeſu zu feinem hoͤ⸗ 
heren Leben, und in feinen erhabenen Wirkungs⸗ 
kreis, **) Wurde aljo' die Auferflehung Jeſu bezeugt, 
fo wurde‘ zugleich and Alles andere bezeugt, was 


aus ihr und auf fie nothwendig folgen mußte; und 








ı ”) Mm lefe bieräber x Korinth. 15. nach; wo Dieh von 
Vaalus fo Far und umflimdlich auseinander geſett iW, 
dab es gar nicht w.iteres Zewgnifles bedarf, 


"Mon leſe nur die Berichte der Evanaclificn von Je 
Offenbaruagen nach ſemer Auferfichung; Wie ift fein 
Wefen ein fo ganz andere geworden; wie bat ſich 
"fein Berbiltnig zu feinen Sängern fo ganz geändert, . 
bei verfchloffenen Thuͤren tritt_er mitten unter fie ein- 
Er koͤmmt und Hecht, fle willen nicht wober, wohins 
Er wandelt mit ihnen und fpridt mit ihnen, fie ers 
. kennen ibn nicht, bis er ſich ſelbſt zu erfennen giebt, 
u. f. w. Kurz alles beffätigt nnd: amı Kreug beſchloß 
‚se fein niederes irdifhes Leben; in, mit und durch 

die Auferkchung begann er das böbere himmliſche. 


er), Dogmatiih auegedrüidt Stand feiner — 
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fomit auch. die Himmelfahrt. — Fuͤr bie mel⸗ 
fahrt hatten Aberpieh, die Juden mehrere Beyfpiele 
in ihren Religionsurkunden und namentlid ı Mof. 
Br 24. von der des Henoch's und 2. Buch der Koͤn. 
2, ı1. von der ded Elias; aber von einer Wiebe 
belebung eined Todten aus eigner Macht und Kraft, 
von einer Kuferfiehung von :den Todten (mar 
olacıs eu vergov) fanden fie dort auch nicht ein 
einziges Beiſpiel. ODie legtere war ihnen demnach 
ein größeres Wunder, als die erftere; und hatten fie 
fi von biefer überzeugt, fo glaubten fie leicht auch 
an jene. — Kann nun wohl noch eine Frage feyn, 
warum Petrus in feiner überdem fo zufammen ges 
drängten Rede die Auferſtehung und nicht die 
Himmelfahrt als dad von. den Apoſteln vorzuͤglich 
ne nennt? Sie warihm-der Stha: und. 
ittelpuntt alles deſſen, was darauf und daraus 
folgte; wer ihm ein Zeuge ber Auferflehung war, 
war 'ihm auch zugleich ein Zeuge der Himmelfahrt. — 
Wir fehen alfo, daß H, 3. ganz fehl gefhoffen . 
hat, wenn er fagt, Petrus habe beöwegen von feis 
ner Wahl zum Zeugen der Himmelfahrt gefprochen, _ 
. weil die Apoftel nichts von der Himmelfahrt gewußt 
hätten; von ihr wußten fie, wie wir ſchon bei ben 
vier vorhergehenden gefehen haben, alle; allein von 
ver bahrdtiſchen, von H. B. wieder aufgewärm: 
ten Zraumerey eined geheimen Fortlebend Jeſu auf 
Erben wußten fie, und fagen fie uns nicht ein ſtum⸗— 
mes Worten. SR, 

. Daß die Apoftel in allen ihren Reden und Brie⸗ 
fen ſagen follen, wie H. B. behauptet, „Ielas lebt 
noch,“ ift eine offenbare Unwahrheit. — Sefus lebt, _ 
Sefus lebt wieder, dieß fagen fie oft, aber nirgend: 
er lebt noch.“ Eine eben fo große Unwahrheit aber 
it es auch, „daß Jeſus nur sinen großen beims 
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ren Anhang abgewartet habe, um ſich wie⸗ 
per oͤffentlich zeigen zu koͤrnen, und daß die Apoſtel 
laut und oͤffentlich verkuͤndiget hätten, fobald er 
eine beträhtlide Menge von Anhängern 
haben würde, würde er ſich an ihre Spitze 
Bellen: und als gehoffter Meffias, Iftael 
Yerten und befreien... Von allem diefen ſteht in 
‚in der. gangen Bibel ˖quch nicht: eine Sylbe. ) 
nd nimmt nun S. 23, — 29. bie beiden 
‚Reden, Petri vor, die wir Ap. Geſch. 4, 14 7 38, 
um Apı Gefh. 5, 29 7 32, anfgezeichnet: finden. 
. Rs beiden Reden . fagt: Petrus, Gett habe. Jeſum 
serhöht; und dieſes „Erhoͤhen“ hat man, immer 
sin der erſten Stelle. yon. der Himmelfahrt Sen 
fabft, in der zweyten von ber höhern. Wurde, bie 
Jeſu durch a zu Theil ward, verftan: 
„den, Allein H. B. fagt, bieß fey falſch, und bei⸗ 
de Stellen müßten ganz anders ausgelegt werden. 
,.88 würde uns zu. mweit führen, wenn ‚wir dem 
Wuſt von Albernheiten. und Thorheiten alleg Art, 
"pen H. B. bei diefer Gelegenheit auskramt, ausführ: 
lich beleuchten und jedes ‚Einzelne erörtern und herich: 
tigen. wollten: wir beſchraͤnken uns daher nur. auf 
das Aral F —— 
Er fagt zufoͤrderſt: erhöhen heiße: ans 
Kreutz emporheben, und Jeſu Erhoͤhung be⸗ 
deute feine Kreutzigung. — Daß vous (erhöhen) 
‚in der Bibel auch von Jeſu Kreugigung gebraucht 
wird, leidet gar feinen Zweiſel; die Frage iſt nur, 
— —— er N | 
: =) Diefe allerfiebkten Sächelthen hätten bo& offenbar 
— mit ein Paar: Wörtchen griechiſchen Tertes mie Hr. 
8. fonft fo nern thut, oder durch Anzeige des Ortes, 
wo fie in der Bibel zu finden find, belegt werden müflen. 
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„muß der. Himmel Jo. lange aufſgenommen 
„Er muß den ‚Di Arten A ar muß. 
die‘ uff‘ einat meh; 6 Nepel,muß ihm 
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ale ® w. 

Von dieſen Bedeutungen fallen un yueft re 
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Wort owewos: in Ber Bibel weder Eutt uch Me⸗ 
Bei, noch undebannser Ort heißt. : MBSGodrum : fallen: 
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"dexeBart m — und rende, ge⸗ 
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MWort / von wine: Dasonfagren deffelben iw 
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iazu. Daraus laͤßtſich⸗ hießen: er ſtens daßp⸗ 
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erwähnt: werde, iſt durthaus unzuid 
wie: jeder leicht felbſt einſehen Tann. 8 vohırde HER 

—— und verkehrt ſenn, verlan er zu von 
3— von jeder Thatſache aus dem e 
ür: jeder Rede in jeben:Briefe eines —*2 —* 
vorkommen Tolle, uͤnd jede Thatſache aus denn Beben: 
Left, bey · welchet dieß nicht der Fall if, beapailb 
leugnen zu wollen. Muͤßten wir dan nicht; da 

nze Leben Jeſu, zufammt alken- ſeinen 
—* Zgudem —* ader ‚De seen — Petras 
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as ein ap ——— efa in die Luft 
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aufbewahrt hat, augenschfinlich meiftentbeils ayn Yuds 
üge, oder abgekürzte. Angaben: des Inhaltes di 
en ofolifchen. Reben, wie wir ja biefe Art ‚ander 
gehaltene Reden. in Geſchichtswenken -anzuführen, be 
teen. und neueren Scheiftitellenn fo Haufig-antrefieng 
Insbeſondere aber ſieht man ...es. dieſer ſogengunten 
Rede Petri. (Apoſt. Geſch. Ips 84-43.) ſogleich A 
daß ſie nur gin ganz kurzer Ausziig aus ben. im 
Haufe des, Gornelius zu Gäfarda gehaltenen: Kehrvors 
trägen Petri iſt. Denn. da feine. Zuhörer Heiden 
waren, ſo bedurften. fie offenbar eines audführliches 


yon Untezrichtes, und ‚Petrus. hatte. ja diefes ‚Untere 


richtes halber die hetraͤchtliche Reife von. Joppe nach 
Faͤſarea gemacht, und blieb auch dort im Haufe des 
ornelius mehrere Zage lang. Wir haben: alfo in 
dieſen zehn. Verſen Apoſt. Geſch. 10. 34-—43. bes . 
Eimmt.nur einen kurzen Auszug aus ben im Haufe 
hes Cornelius. gehaltenen, Lehrvortraͤgen Petr. Und 
dennech fingen ‚wir auch. in diefem kurzen Auszug 
Re. Himmelfahrt Jeſu einſchließlich erwaͤhnt; denn 
V. 4. heißt. ed: „Und- er hat. und gebeten: zu pre⸗ 
abiges. dem Volk und Üiberal zu bezeugen, dah er 


von Gott zum Richter der Lebendigen und 


„der, Lobten heffimme iſt.“ — Wo follten mob, 
Fornelius un feine Geſellſchaft einen Richter bey 
Kebendigen und Zodten enders ſuchen, als i 
Himmel. Daß ein in einem. Winkel der. Erde, id 
aus Fuxcht var feinen Feinden verfriechender Menfch 
ein folder Richter ſeyn koͤnne, das fiel. ihnem 
beftimmt, nicht ein. — „Doch Petrus Hatte fich geg 
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‚uhb der To en Belkin; fage mie doch, wie L | 
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ie beine Feinde lege zum Schemel deiner" Füße. 

So iſt er durch Gottes Macht erhöhet zu einem 
„Büren und Helland, end ninimt den Himmel ein, 
„dis alles erfüllt ift, was Gott verkimdigeh ließ vor 
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von Tornektus re ven — Kay. a 
148. zu — und — das — dieſer Buße 
mal, und noch obendrein Kap. nz 13; ‚aber, 
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20: DOM Birnelins — m aid nzenden 
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winter: ei in — —* gebeher 
GSewand: Dhfet Ausdruck ft: aber anz unbes 
immt, und bejeidänet nut das aͤußere Anfehen' des 
eſens, welches zu "Cornelius ineinfant, während Ä 
RN e — wyyeris νIα ‚Heiliger Engel), 
ENGE. —A (im | -Sotteö) ‚und als ga 
— Auẽdruͤcke die —ãe a 
BR efen.diefer .Erfcheinung..beym Cornelius angeben. 
denn nun, biefeubefiimmte, Begeichnung vier, Mal, 
ne.unbeftimmte.nur * ee ebraucdt.wird, für 
as hat, man „die Be Gen It. es 
Sewandıdie nad) — Eigner. Erzo hlung ploͤtze 
Jlich vor ihm: fandtideu. NN. 777 ey hal⸗ 
den? Wer nit alles verdiehen, und; ee will, 
‚mn fie fir einen zen Gottes erklären, ‚wie ſie 
genannt wirb,;. 
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— Da er vi 21. De] yy x —** 

2 (und bie. „Ha and des dern war it ih. 
vn bon, giner pbpfifchen Gegenwart Jeſu der anden 
fp: koͤnnte affenbar auch X and) feinen 
e En haben; und, Dann elehrfe und 

haelus mit Feuer und Schwert, wie 
ke eligion au Antiochien ausgebreitet 
en wobon “die Gefchihte''burchais. nidad wriß 


Both, «8 Tann, aut der kiusdrud — —— 3 ν 
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st bünsart die dieſe ma; Hr B. führten; oeft eben ſ9 


vr. w Br Feyn, als die der⸗Oeſtreichü 
——— el ach iwehnenarlichem Wivodaguiten. 
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Handea daß in dieler — ua weh 


5 up, bi 9A.han den RP 

— D—— en er 
ai 5 wollte, "die si melfabi 
fi eridähne wekhen Pönnte. as datre ñ 

Vede Vie erg. ber — ’ eineh 
ned vber fur einrn Nurem gehabt? — Ooh H 
3 finbet chic |’ dieſer Rede einen Beweis {ht dag 
seibbaftige Beitteb en: Jeſu auf: Eben: Me, 
ar wol nämlich Änihr enzdhteie:: Dar: er im N 









1, Stadt BAM mit Erftäunen (dv: a 3) 
In en‘ Befu trau) von Jeſu vekohnunten F 
ar eine Bitvliche Vorſtellung einen verbedt 
— een de aber. fi AL AR; a des’ Umgang GR 
EN a mas fü Sa inzu: 

* Er jung: DER ‚Ditros iſt vers 
Ifchleyert. Doch J. der‘ Sthleyer ka ac ofen Ges 
ntoebe, Daß man Wahrheit darunter, lalat. erle⸗ 
„nen n.“ us 


RAU BE en. 





14.2 Zaprtaeh: beabAl au Meder de — — —— | 


—— fait deißen 2 ich beten wit Erſtarnen 
einen Beſuch von FJeſu Ede Beibt, — 
der griechiſchen Sprache nur etwas 
ich fah. "Exoranıs peikt im N. xt. en Erſtau⸗ 
‚Ken, ſondern immer Entzuͤkung; Verzuͤckung. 
Ueberdieß aber zeigt das &9 (in) daß. der durch bad 
Wort enoracıs bezeichnete Bufland Petri, ſchon vor⸗ 
— — Sa wenn AAeracev⸗ 
—— da ige man — 
noch die der B Dre Yany fremde  Behatunz van 
— nEeflaunen“ ee Yan. Bnbi Ends 
ber beſtimmt 10}: a, 0 
bie Sache guerſt erji K wie, ganz genau, WO Tele 
ek Boy er inotaon zu verfichen Haben. Dr 
‚heißt 85 Petrus wet hungrf g und wo te. € 
Joäbtend ‚han ihm.nun das Eiffe re te ERPOrR 
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vermuthen in der ‚Stimme, bie .. dreimal. zu Petro 
gefchah, weil Petrus dieſer Stimme a Bere. (ku se) 
antwortet; fo fagt ja Petrus felbft V. 

Stimme, ux. roy ougavou (aus dem Himmel, ge 
konimen fey, und fo widerſpraͤch Hr. B. feiner ge 
nung ſelbſt. — Von einem Schleyer fahen wir gar 
nichts; auch war ie folcher. nicht noͤthigz Petru 

prach ja zu feinen vertrauteften Freunden, zu d 


— 


poſteln. Am aller beſten und ſchnellſten aber hatte: 


er offenbar ihre Vorwuͤrfe wegen ſeines Einganges 


MM: den Heiden beſchwichtigen koͤnnen: wenn er ihnen 


gerade herausgeſagt haͤtte: „Mer Herr ſelbſt hat 
mirs befohlen.ĩ Aber dieß komte er nicht. Ga 


natuͤrlich! weil Hr. B. ihm noch nicht geſagt er 
bag Jeſus felbft bey ihm geweſen war und mit ihm 


geſprochen hatte. | Eh 
Eben fo wußte auch ber gute ehrliche Petrus 


9, daß biefe' 


nichts davon, daß ed, wie ihm Hr. B. ©. 42. 3 - 
beweiſet, Jeſus ſebſt war, der J— e an 


der Hand im Jahr 4 in der Macht vor feiner vom 
‚König van beabiichtigten Hinrichtung aus dem 
Gefaͤngniß führte. Lukas wenigſtens, der aller Wahr⸗ 
fiheinlichkeit nach, das Nähere aus Petrus eigenem 
Munde gehört hatte, erzählt Apoft, Geſch. 12, 7. x. 
„Es habe plöglich ein Engel des Deren neben ibm im 
Gefaͤngniß ‚geftanden (deu yYEhos RUgIO, ERETTUY), 
und Licht Habe das Gemach erhellt (nay Gas Eile, 
iv ro omupwlı). Der Engel habe ihn gewedtz 
bie Feſſeln ſehen von feinen Haͤnden gefallen; auf 
bes: Engels Ermunterung babe fich us ange⸗ 


kieibet, und ſey ihm gefelatz das eiferne, nach er 


Stadt führende Thor habe ſich von ſelbſt (av/oun74) 
mefgethanz und nachbem ber Engel den Petrus eine 


6 


Straße Img begleitet gehabt habe, ſey er proͤtlich 


« 
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2 N . NE z .. : 3 .. no. 
weg geweſen LeyIews amsaly)... Petrus habe an⸗ 


tangs geglaubt, das. Ganze ſey nur ein Geſicht 
(oposacs); als ex ſich aber. von feinem Staunen ers 
holt, habe, habe es gefagt: „Nun. weiß ic wahrhaf: 
tig, daß der Herr feinen Engel gefardt und mic 
Herodis Händen entriffen, hat." Wie kann alfo Ru: 
kas nach diefer Erzählung, wenn er V. 17. fagt; 


| v 8 Ilerpos Ounyneolo aulas —X xup⸗os Kur 


Tov e£nymyer en. ıns.:PuNouns (Petrus aber er 


> zählte ihnen, wie ihn Der Derr aus. dem Gefänge 


ig geflahrt habe). Den Petrne fagen laften: wollen: 


„Jeſus habe ihm befreit.“ Muß es nicht of 
Fenbar heißen: Petrus erzaͤhlte: „wie (nämlich durch 


deinen Engel) Gott ibn aus dem Gefaͤngniß 


ER habe.“ 2 Diefe und keine. andere Aus: 
leg 


— der Zuſammenhang. — **) 
Bas Hr. B. ©. 43. von ber Unmöglichkeit 
im Nu vom außerweltliden Himmel anf 


‚unfere Erde zu fommen, u. f. w. verbringt, 


ehört durchaus nicht in einem biblifchen Seweiß. 


Hier Tann blos bie Frage feyn: was erzählen uns 


die biblifchen Schriftfteller. Aus Entdeckungen ver 
Phyſik und Aftronomie, die erft 1500 und' noch mehr 
ZJaͤhre nad der Abfaffung der biblifchen: Bücher ge: 


- macht" wurden, beweifen zu wollen,‘ baß irgend et⸗ 
was in jenen erzaͤhlt oder .niche ergählt werde, ift 


„wahrer baarer Unſinn. Ueberdem liefert und ja aber 


4 


. 





> =) Quod quis per alium fecit, ipse feriesh piskarun. Dier 
fe juridiſche Regel follte doch wohl dem Hr, 8. da er 
Bier den Richter Ipielt, eingefallen ſeyn. Der Hermenen⸗ 
tifer fegt anitatt: putatur: dicitug. 
*y Dev Zufammenhang aber ift eben des Dir: Bi. Bade 
“ — Er reißt —— — Fr — 
ihn, wie es eben In ſeinen Kraͤm paßt, an 
"man frälih aus Allem Alles machen. “ > 
. * F 


a 
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auch die Bibel taufend Belege, dag Ehriflus zu thun 
vermod)te, was keinem Menſchen möglich ft — - 
Daß Petrus in feiner fjebenten Rede Apoſt. 
Geh. is, 7-11. nicht von Jeſu Himmelfahrt ere 
zahlt, ift, wie wir ſchon früher bey” der in dieſem 
Kapitel befindlichen Rede des Jakobus gezeigt. has 
ben, in der Natur ‘der Sache gegründet. Die Apos 
ſtel berathſchlagten in einer Verfanmlung ob fich die: 
Heidenchriiten befchneiden laſſen folten. Bey diefer 
Berathſchlagung konnten die Schieffale Sefu offenbar 
fein Gegenftand ded Vortrags feyn. Allein das die 
Apofiel eben bey vieler, für Die damaligen Zeitums 
fände fo wichtigen, Angelegenheit ber eriftlichen Kire 
che einen Befchluß faflen, ohne Jeſu Butachten eins 
zuholen, das iſt ein unumftößlicher Beweis gegen 
Hr. 98, Behauptung bes noch fortbauernden leibe _ 
haftigen Lebens Jefu auf Erden: Auch wird diefer” 
Beweis gegen Hr. Bs. Meinung gar nicht entkräfz 
tet durch fein Vorgeben: ats habe Petrus fihon früs 
ber, naͤmlich bey der Belehrung des: Cornelius, durch 
eimen vertranten Boten, oder von Jeſu ummittelbar 
felöft Verhaltungsbefehle über diefen Punkt befoms 
men. Wir fahen fhon ben Petri fechfter Rede, 
aß er bey jener Gelegenheit weder Jeſum, noch ei> - 
zen Boten Jeſu gefehen nd gefprochen hatte; und 
eben die Nede, welhe er bier hält, beftdtigt von 
Neuem das dort Behanptete: fintemal Petrus in ihre 
‚it deutlichen Worten erklärt: „Gott babe ihn zu 
ben ‚Heiben gefendet (0 Otoc Ev nmıy efeiskaro 
die rTou TOn@Tos mov enoucas TE Ed Toy A | 


"Jov rou Evar/yersou zu Deutfch: Gott erkohr mich 
‚unter unferer Gefelfchaft, daß aus’ meinem Mund . 
die Heiden das Wort des Evangeliums hören folls 
ten.) Iſt es demnach nicht wahrer Aberwig den Apo⸗ 
ſtel in diefen feinen wiederhogtet Behauptungen der 


5* 


MR 





:68 u | 
Lügen ftrafen, und im Wiberfprach mit felhen.beut- 
lichſten Erklärungen behaupten zu wollen: „Jeſus 


babe ihm in diefer Sache Verhaltungsbefehle er⸗ 
heilt 2 '' a 


‚Aus diefer Beleuchtung des brennedifchen Vers 

hoͤrs Petri ergiebt ſich nun Bar und. deutlich, daß, 
obgleich, Petrus die Himmelfahrt Iefu nirgend fak⸗ 
tifch, erzählt, er ihrer doch überall, wo fih nur Ge. 
legenheit findet erwähnt, und immer fo fpricht, baß 
fie ald etwas Ausgemachtes von ihm —— 
wird. Den hier S. 45. wiederholten Einwand ge⸗ 
gen die Himmelfahrt Bern, daß Petrus die Anoftel 
immer als Zeugen der Auferftebung, nicht der Him⸗ 
melfahrt, aufführe, haben wir fchon oben beleuchtet, 
und feine Ungültigkeit dargethanz auch gegeigt, daß 
die Auferftehung Iefu als ein viel wundervolleres 
und höheres Ereigniß erfcheinen mußte, denn feine 
Himmelfahrt; weil Jeſu Zod Fein Scheintod, fondern 
ein wirklicher Zod war. - Wenn ferner H. B. bier 
beiläufig behauptet: „Jeſu Freund Nikodemus habe 
‚für den Fall, wenn Seju nur fcheintodt feyn follte, 
„beinahe hundert Pfund kraͤftiger Salbe in Bereit: 
„ſchaft gehabt,‘ fo ift dieß offenbar eine wahre Ver: 
‚drehung der Sache. Denn eben in der Stelle, bie 
8: B. zur Bertatigung feines Vorgebens anzieht, 

vb. 19, 39. f., wird ja mit deutlichen Worten er⸗ 
Bart, daß Nikodemus dieſe Spezereien (apomeora) 
nicht zu einem -MWiederbelebungsverfuche, fondern 
zur Zeihbenbeflattung nah jübifcher Sitte 
i (xa9ws e9. 5 £clı rois lovdasoss evlapdınfem) 

berveibrachte. — In der aus dem Sofephus beige: 
brachten Auführung aber: „daß Gefreugigtefhon 
„öfter durch aͤrztliche Hülfe wieder zumLe— 
„ben ermuntert und zum Befig ihrer vori— 
„gen Befundheit gebracht worden. wären," 
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begeht H. B. ein offenbares Falſum, daburch daß 


er dieſe Stelle fo ambringt, daß jeder mit ber Sache 
nicht befannte Leſer, glauben muß, dieſe Gekreutzig⸗ 


‚ten waren fchon todt gewefen, weldes doch grund⸗ 


falſch if. Die Stelle, auf die fih Hr. B. bier bir - 


zieht, findet fih in des Joſephus Auffag gegen den 


‚Apion und lautet dort wie folgt: Ileup9ess uro 
Tilou uosodpes eıs xupnv Ta Benway Ed :v 


zolhaus aryuurolcus, aveplaupwpevous noy Tpsss 


NMopgoc - Guvadeis ara YEvupevvs NAYNOS TI 


Wuxm ray nela danfvov mprcsrI0y Tilo av. 
"O de Eudus exereuoev nadaspedevriug üulous 
Sepæ mes emperenlains Tuxgem. Kos os nev 


duo rerevlo0s Iepamzevopsvos. O de rpı- 


Tos elnoev. Zu Deutfch wörtlich alfo: „Vom 


Kaifer Titus andgefandt kam ich in ein Dorf, Nas 


mens Thekoa, wo ich viele gekreutzigte Gefangenen 
- ‚antraf; und da ich drei von meiner Bekanntſchaft 
"unter ihnen erblidte, that mirs in der Seele wehe 


und mit thränenden Augen eilt’ ich zum Zitus und, 


'erzählts ihm. Diefer aber befahl fogleich, fie vom 
Kreutz zu nehmen und ihnen bie forgfältigfte aͤrzt⸗ 


I liche Behandlung angebeihen zu. laflen. Zwei nun ' 


tflarben- während der Behandlung Der 
ı,britte aber.blieb am Leben.” 


‚Können nun wohl biefe Gekreutzigten mit Jeſu 


verglichen werden? Kann ‚daraus, daß Einer von 
ihnen am Leben blieb, gefolgert werden: Jeſus 


war nur ſcheintodt? Nein! im Gegentheil! Zwei 


von ihnen waren noch lebendig und flarben 
Zrogderforgfältigiten ärztlichen Behand: 
lung. Daraus ließe fich ja eher, wenn es überall 
nur nötbig wäre, ein Beweis gegen Hr. Brs. Meis 
nung vom Scheintode Jeſu führen. — 


—* 
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Wir Fommen nun im n Weihor fer Petrus zu 
derjenigen Stelle, worauf H. B. feinen Beweis vom 
ſieben und zwanzigjähtigen leibhaftigen Fortleben 
Jeſu auf Erden nach feiner Auferftebung’ hauptſaͤch⸗ 

lich gruͤndet; ſie findet ſich ı Petri 3, 22. und heißt 
dafelbit wörtlich alfo: os ealıv ev defıc rou Oeou 
HTrUBEUJEIS 815 öupeevoy, © umolayevTav ala oüy- 


Yerav noy e£>voiov nor Öduvanenv.““ H. B. uͤber⸗ 
Fest fie ) ©. 65..f. wie folgt: „Er ruht nun in 
„Gottes Arm, da et. zum Himmel eingegangen 
ft, *) amd Ayoftel, Miffionare und tuchti— 

de Gemeindelehrer feine, Anorbnungen 
„befolgen, und erklärt fie für eine Anfündigung 
des Oberapofteld Petrus von dem im fechzigften Les 
bensiahre Jeſu erfolgten ee naturlichen 
Todt Jeſu an Alterſchwi che. 

Wir Haben hierbei: -»weierlei. zu unterſuchen. 
Erſtens: Hat H. B diefe Stelle richtig überfett? 
Zweitens: Kann diefe: Stelle: ald eine Antündi: 
gung betrachtet werden? Zuerſt alſo vom erfien, 
„dann vom zweiten Punkt. - 

Bor allen Dingen müflen wir gegen das „nun“ 
in der brenneckiſchen Ueberſetzung proteſtiren. Denn 
es findet ſich im griechiſchen Tert auch nicht die ge⸗ 
tingſte Spur von vor ober einer ähnlichen Partikel, 
die. dur nun überfest werden koͤnnte. Es zeigt 
- fi demnach daß H. B. Diefes „nun“ eben fg, wie 
oben dad noch, wenn er bie Apoftel.fagen ließ: „Se: 
fus lebt noch," blos zur Unterflügu nur Mei: 
nung einfhmuggelte, wodurch er die re fehr 








*) NB. "Zur Ehre ber Wadrbeit und ibres Apoſtels! 
*) Man bemerke daß jetzt augxvec ouf einmal Himmel 


heißt, wahrend es vorher immer, unbekangter Qrt 
este Nebel, sn, fr w- heißen uBle: 
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WÄBiepte uab hochlt unedlich ſowohl gegen den Apollel 
Petrus, als feine Lefer handelte, *) yY F 
Daß eos ev def. rov Oeou heißen könne: 


„in Gottes Schutze fern” eigentlicher aber: „ganz in, 


Gottes Macht ftehen: wird Niemand. ableugnen.. 
Aber find denn, in aller Welt dieſe Ausdrüde, und 
ber Ausdruck: „in Gottes Arm ruhen," in wels, . 
then fie H. B. wie durch ein Abrafafabra, uͤberhext, 
gleichbedeutend? Mit dem Ausbrud: in Gottes Arm‘ 
ruhen: verdinden wir immer den Begriff des Ger 


ſtorbenfeyns; biefer Begriff liegt aber in ben bei 


den erftern Ausdriden eben fo wenig, als in ben’ 


| griechifchen enœ⸗ €: de£ıa Tay Oenu. — Wir ſe⸗ 


hen alfo daß H. B. dieſe Worte **) — falſch über 


fetzt hat. Wenn er Aber behauptet: ev defux row 


Oeou koͤnne nicht: „zur Rechten Gottes: Bei: 
ßen, weil die neuteſtamentlichen Schriftſteller: zur 
Rechten: immer durch: ex deEiav;, ausdruͤckten, 
fo hat er wieder ganz unrecht, Es iſt wahr, die neu: 
teßamentlihen Schriftfieller bedienen ſich gewoͤhnli⸗ 
cher des Ausdrucks en defswv, wenn fie, „zur Rec: 
ten: ’' fagen wollen: allein fehr haͤufig brauchen fie 
auch die Worte: ev def in diefem Sinne (f. Heb. 
10, 12. 12, 2. Röm. 8, 34. Koll. 3, 1. u. ſ. w.) 
Der Sprahgebrauh des N. Teſtam. verbietet 
alfo, gar nicht os eo Tw evdefın rou Oeou zu über: 


fügen bush: der zur Nemten Gottes if. . 


Tlopeudess dis oupasvoy überfeht H. B. richtig: " 


„Aum Himmel eingegangen, Wir hätten auch Dabei 
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N 
Mer zu Ehre der Wahrheit überfegen wills Darf weder 
etwas, fen ed auch ein noch fo Flemes Wo richen, dazu 
than 5 ingbefondere aber wenn foldhe Meine Worten 
* einen wichtigen Einfluß aufden Sinn der: Stolft haben. 
Wohl nicht anabſichtlichh . .. 
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Film More zu derlieren, weun tn nicht eine der® | 


falfche als Lächerliche Bemerkung des H. B. bier 
noth einige Worte abzwänge. Er fagt namlih: „Pe⸗ 
‚Arus hätte, um bad. gen. Himmel fahren auszu⸗ 
bitten, ſchreiben mäflen: 'OxynIeıs (gefahren). 
Fhr z ‚griechifchen — unkundige — bemer⸗ 
ken wir. alſo:  ropsuo heißt „einen Weg zu⸗ 
——— —— Bi Weife, — 
zeifen. ."Oxaoracy, hingegen heißt: gektragen werz 
den: und ‚fegt allemal etwaß Anderes ald bewegende 
Kraft voraus z. B. oxuday Ep immıu (auf dem 
Pferde fortgetragen werden) seiten; oxXzdlay £p' 
sppoilös (auf dem Wagen fortgeträgen, werben) fa h⸗ 


ven. Ber hei aber. noch gefagt:,Sefus ” in die⸗ 


Sinne: gen Himmel — 
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* Um die ander — welche Hr. B. bei Bat 
heit der Erklärung diefer Werte v¶ &. 52 — 38 in fo 
seihlicher Menge don fi giebt, befümmern a ans 
eigentlich nicht, — ſie in — nähern Bezug zur 

—— ſtehn. Doch koͤnnen wir nicht —** nfern 
fern einige Proͤbchen davon vorzulegen: Um darzu⸗ 
thun, daß, Moped * 2 Ouomvoy (gen. Himmi 
fahren) nichts anders heiße, ale —— führt er Das 

» e Reimgeretchen ; „‚Sheit Btut und Gerechtigkeit 
x. 3e- “ ‚an. — Die biblifthen ei fteller wet Het er 
zurecht, daß fie die anfanbern. Beifter Daimos 
nien genennt haben, weil — Ariſtoreles In ſeiner 
‚Rhetorik ſage: Gin Daimoniou fe ots ‚Anders, 
als. entweder Gott oder. Gottes . ie 
Joh. 13, 34. angeführte Meinung ver FJuden: der Neße 

- Has werde nie fterben deutet ert er werde nicht auf 
Der Erde nerhen,! und ſchlleßte daxaus; daß eu 

Juͤngar md Freunde beifeinem.herannabenden Zode Ihn 

. werd in ein bequemes Dünge » ober, —— ge⸗ 

bracht haben. wuͤrden, wehbes als P t —8 

mil Himmel und Vorhänge —— aweſen waͤre/ 
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* . Dielepten- Bose de fragiichen Satze: urelr 
yorlv cula Ay yEhav na E£ous sw = 77712) 7 
überſetzt Hr. Br. „indem Apoftel, Wiffionare 
und tüchtige Gemeindelehrer feine Anorbnuns 
gen befolgen. F 
Txroſasoen heißt: darun terſtellen, uns 
terwerfen, unterordnen; und ſo koͤnnte denn 
auch allenfals UroTuseeIey vıys (Jemanden unters 
worfen, untergeordnet ſeyn) durch tauſchung des 
Consequens mit dem Antecedens uͤberſetzt werden. 
Jemandes Anordnungen befolgen. Dawider haben 
wir aber nichts einzuwenden. Aber kann man denn 
die Worte: ayyeros way Efowssny na dumssueis 
duch: Apoſtel, Miffionare and Gemeinde 
leyrer überfegen? De e 
"Aypyeros heißt in der Bibel nirg en d Apoſtel. 
Anch ift es nicht wahrfcheinlich, daß es irgendwo in 
der Bibel für Biſchof ſtehe. Denn von den Engeln 
der fieben Gemeinen, (uyyeroıs van enrla eunin- 
Eroy), welche in ber Offenbarung Kap. 1,2. 3. vor⸗ 
fommen, ji ed noch gar nicht ausgemacht, daß uns 
ter ihnen die Bifchöfe der fteben Gemeinen gemeint 
find. Der Verfaſſer der Offenbarung kann unter ih⸗ 
per auch die Schupgeifter ber Gemeinen verſtgn⸗ 
en haben. Am aller wahrſcheinlichſten aber iſt es 
mir, daß er fih den verfchiedenen Geift, der, 
in jenen Gemeinen berrfchte, dachte, ımd ihn 
darch das Wort wyyeros — Doch dem 
mag ſeyn wie ihm will; wir haben duch nicht eine 
. einzige Stelle im R. Zeft., wo der Begriff Apoſtel 
Karen i si 6 





damit fie der Wahrheit gemäß hätten Tagen fönnen : 
. gariftizum Himmel eingegangen, 
O Corydon, Corydoa quae is dememsia capir!!} 
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duch Eyyeros\ ausgebrädt wäre; folglich Tann au) 
wyyekos hier nicht duch Apoſtel überfebt: werben 
... Eben fo: wenig koͤmmt #fousse in der Bibel 
ſo vor, daß es Miffionar beige, noch auch duvauss 
in der Bedeutung: Gemeindelchrer. .. 

‚Wollte man fih zur. Begründung diefer Bebeus 
tung von duvaspuıs auf ı Kor. 12, 28. berufen; fo : 
if Elar, daß: dort Öuvapıs nicht Lehrer heißen Tann, 
Indem..bie Rehrer, dsdascnaAe , dort’ unmittelbar vor⸗ 
hergenannt find. *)- Auch. iſt gar nicht zu begreifen 
- wie jene Worte zu diefen Bedeutungen kommen follten, 
Efovose heißt nach feiner Grundbebeutung: das 
Können; alfo Bermögen, Macht, Vollmacht 
Erlaubniß, Recht. Awawıs aber: körper: 
liches, geiftiges, und befislihes Vermögens 
alfe Staͤrke, Gefdidlihkeit, Werth, Sels 
tung, Kraft u. ſ. w. Werden num diefe Abſtracta 
für ihre Concreta (efoussworns und: duvamııs) . 
geſetzt, fo koͤnnen fie nichts anders heißen, als Maͤ ch⸗ 
tige, Bevollmaͤchtigte, Gewaltige, OAbrig⸗ 
keitsperſonen, Starke, Despoten u. ſ. w. 
Alte dieſe Begriffe liegen aber zu weit von den Bes 
griffen: Miſſionar und Gemeindelehrer, entfernt, als 
‚dA man. and nur die Möglichkeit der Bezeichnung 
Diefer durch jene Worte einfehen Eönnte. *) Zudem 








9 & iſt wohl feinem Zweifel unterworfen, daß in jener 

Stelle unter bem duvaneıs nichts anders, als bie 
mit dem Bermbgen Wunder. zu thun begabten, oder 
die fogenannten Wunderthaͤter — 
„zu verſtehen find. N 

7) Es iR ja genugſam bekannt, daß es im apoftoliſchen 
geitalter Peine Domberrn, Aebte, Biſchoͤfe cim neuern 

Sinne des Worts) Ehurfärten, Cardin ala⸗ 
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haben wir ja auch für die Begriffe: Miffionar und 
Gemeindelehrer, in der helfeniftifch = biblifchen Sprache 
bie unzweideutigen Worte Eumpyelsorus und dudar 
 SRoAos, deren. ſich die neuteftamentlichen Schriftftelier 


bedtenen Fonnten, und auch in vorfommenden Salen 


wirklich bedient haben. Aus Allem diefen geht herz - 
. dor, daß die von. H. B gegebene Ueberfehung der 
-Morfe: #ovascy 2407) Öuvaskeis durch Miffio: 
nare und Semeindelehrer," unflatthaft und uns: 
sulaffig if. | ER, 
Wie muͤſſen diefe „Worte aber fonft uͤberſetzt 
werden? | u | 
Schon bie Umgebungen, unter welchen fie vor; 
fommen, ovgœvos (Himmel) und —R En⸗ 
gel) zeigen uns, daß die zFovosgy und dbvausıs 
(Gewalten und Mächte) im Himmel und bey ven 
„Engeln aufzufugen find. Dieß betätigen aber bie 
Stellen Epbef. 1. 20 f. und 3, 10., in welchen die 
efouoscy und Öusegusıs ausdrüdlih ald in dem 
Himmel (ev rois erovpavsers) befindlich ange⸗ 
‚ geben werden. Fernet werden die efouasy Kolof. 
1, 16. erſchaffene Weſen genannt. Hieraus geht. 
hervor, daß wir die e£ovascy und duvansıs ir 
erſchaffenetim Himmel in der’Befellfchäft 
der Engel befindliche Weſen, alfo für höhere 
geiftige Wefen, für Engel zu halten. haben. — Wir 
wären alfo mit der Auslegung diefer Worte ind Rei: 
ne, ohne eined andern Hülfsmittels, als das M, Teſt. 
ſelbſt, zu beduͤrfen. — Gluͤcklicher Weiſe aber haben 
wir auch noch Stellen in andern Buͤchern des apoſto⸗ 
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N yäpfle; und andere dergleichen mächtige und gewaltige 
\., Gemeindelebrer, und kirchliche Hochmoͤgende und Node 
dbietende/ gabe) - . : ee 
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Aiſchen Zeitalters ‚und: Wirkungdkreiſes übeig, weiche 

: ein heifexed Licht über die Begriffe jener Worte ver 
reiten und, und Leinen Augenblid im Zweifel laſſen, 


was Petrus mit benfelben gemeint babe. Hierher 


‘gehört vorzuslih eine Stelle im Teftament der 
zwoͤlf Batriarchen. *) In dieſer Stelle heißt es: 
Im dritten; Himmel find: 06.4 duvapeıs, Toy 
Mugen Tohun, 64 TaxNtertes EIS HMEgEV NOITEwS, 
Die Deere Mächte, bie geordnet wurden zum 


Tage des Gerichts, **) Im folgenden find: Ig’vos 


Kor ——XC Die Färfienthlimer - und Gewalten 
-(gürften und Gewaltigen.) ev © des vav”s Tut go 


mgospepovraj, in welchem Gott immer Löblieder dar⸗ 


gedbratht werden ˖ 


Diefe Stelle zeigt und deutlich und klar, wel⸗ 
:che Begriffe die Beitgenaflen und erſten Leſer des Per 
trus mit den Worten ekovascy und duvxpes 


im Bufammenhang mit Engeln und Himmel verban⸗ 
ben, und wie wir fie alfo u.überfegen haben, nants 


Jh durch: himmliſche Semwalsen unb himms 
lifhe Mächte. Hütte nicht Petrus, dem wir we⸗ 


‚gen feiner Rechtlichkeit und feines erhabenen Zweckes 


nicht zutrauen können, daß er Scherz mit. feinen Le⸗ 
——— wollte, dieſe Worte vermeiden muͤſſen, 
"wenn: es nicht feine Abfiht war, daß feine Leſer je 
ne Begriffe mit benfelben verbinden ſollten? Hätte 
Be dieſes udevigrayhon des Alt. Tel. bis ins 
J* Be: — —— leuchtet daraus ſatt⸗ 


I. Pr 5 RR 
"san ein daß essen!älteften Kirchenvaͤtern, dem Drigines 
a Zertutlian, Ciemens u. f, w. durchgaͤnaig bekannt if. 





) Wir ſehen daraus, daß die duvæme aichts anders 


. find, als die OTAATIM ouvugœvaos (ont Himpalifche He 


LO 2, 18. und die TTERTEU ey Tw OUpeya 


(Heerfchanren im Himmel) Offenb. ı9'24- ! 
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eb ſich nicht, wenn er fagen molte: Apoſtel un d 
Gemeindbelehrer ' der Worte: wroorol-,' nay 
EUR JERITTON , Ho ddaaher’s bedienen muͤſſen, 
welche er und feine Leſer kannten und. verſtanden? 
Die von H. B. vor der Ueberſetzung dieſer Sretle 
aufgeworfene Frage: „Ob der fechziglaͤhrige Petrus, 
‚der Meinung geweſen ſeyn koͤnne, dag man das bas 
„byloniſche Hirngeſpinſt, Die Lehre von guten 
„und böfen Engeln, unter alle Völker ausbteiten 
„müuͤſſe?“ iſt ein deutliches Eingeftändniß des H. 8. 
Daß er felber einfieht, daß durch jene Worke Engd 


gemeint feyn können. Darf man'fich denn aber bey’ 


der Auslegung der Schriften aus dem Alterthum nach 
ſolcherley Fragen rihten? — Was würde das 3. B. 
für eine Ucherfegung des Lukrez geben, wenn man. 
den Grundſatz als Norm annehmen wollte, man Bons 
ne nicht glauben, daß ein fo. ernfter wahrheitskieben⸗ 
ber Naturforſcher die Ierthümer: daß alle Dinge 
felbft der Geiſt des Menſchen ans umherfchwebenben; 
Atomen durch Zufall fich bildeten; bag der Himmel 
fih mit Sonne, Mond und Sternen um bie Erbe 


breben, oder vielmehr wie ein Windmühlemad von. 
Winden um diefelhe herumgeblafen werde u. f. mw. 


babe lehren und verbreiten wollen — Man muͤßts 
doch vor allen Dingen fragen: hat denn Petrus die 


Lehre von den guten und böfen Engeln für ein bar 


byloniſches Birngefpinft gehalten? — Daß dieß nicht 
ber Sal ift bew 
2 Petr. 2, 4. 1. u. f. w. 

Aus Allem diefen geht nun hervor, daß H. B. 
bei “feiner Ueberfegung diefer Stelle der Wahrheit 


nicht die Ehre gab, indem er fie — — 
ich die Ehre 


Sie muß, nenn man ber Wahrheit wir 
geben will überfegt werben: — | 
„Welcher zum Himmel eingegangen sus 


ren. ı Petr. 1, 12, 3, 19 98" 





Mechten Gottes iſt und uber bie -Exgel 
„und bimmlifhen Gewalten und himmlis 
„ſchen Mächte herrſcht.“ | 

Wir geben nun zur Unterſuchung des zweiten 
Yunktes uber: Kann diefe Stile eine Ankuͤn⸗ 
digung des Todes Jeſu feyn? — Schon bie 


richtige Ueberfegung fagt uns: Nein. Denn mit 


dem drennedifchen „in Sotted Arm ruhen” faͤllt 
auch der brennedifche Anſtrich eier Todesnotification 
weg. Und wie könnte auch‘ eine mitten in einem 


Brief-eingefchaltete, burc das Pronomen 'os- (mel: 


cher) offenbar als eine angeſchloſſene Nebenbemerkung. 


bezeichnete, blos ald Ermunterungsgrund zum feſten 
- Vertrauen auf Iefum beygefügte Stelle, die Noti- 
ficatian eines ſo wichtigen Ereigniffes, als der Tod 


Jeſu gewefen feyn würde, enthalten? — Hätte Pe⸗ 
trus- bey diefen Worten eine folhe Ankündigung be⸗ 
abfichtiget, dann. hatte ..er fie..beflimmt an- die Spige -- 


des Briefes geflelit,. oder wenigfiend beſſer herausge⸗ 
hoben; ——— aber haͤtte er in dieſem Falle 
ſich mehrerer und anderer Worte bedient. Und wie 
kann denn wohl Petrus.das jetzt erſt als etwas 
Neues ankündigen, was er feit ſieben und zwanzig 
Jahren ſchon oͤfters nur mit etwas andern Worten 


(Siehe die biöher angeführte Rede Petri) gefagt - 


atte? De | en 
x Thoͤricht und Lächerlich iſt es, dieſe Stelle für 
eine Sen Lan auögebeh zu wollen... Unb 
auf diefe thoͤrichte und laͤcherliche Annah⸗ 
me gründet fid die Hauptfahe des Bren 
neckſchen Beweifes. Weil Petrus in diefen Wor⸗ 
ten ben Tod Jeſu angekündigt, und dieſe Wor⸗ 
te, jieben und zwanzig Jabre nah Sefu 


Zunert chung im ein und febzigflen Jahre 
a ebart gefchrieben Haben foll, da⸗ 
zum vehauptet Hr. B. das fieben und zwanzigiaͤb⸗ 


nach, Chrifti 
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sige telbhaftige Fortleben 'Iefir auf Erben nach ſeines 


Zuferſtehung. Das Thoͤrichte md Lächerliheipiefen 


Annahme wird aber noch dadurch vermehrt daß ı6 


nicht einmal gewiß, ja daß es aͤußerſt ungewig iſtz 


ob der erſte Brief Petri im Jahr Gı geſchrieben 

wurde. Es findet. ſich faſt uͤber Fein Buch des N. 

ii eine fo große Verfchiedenheit und. Mannigfal⸗ 
tigfeit der Angaben, ruͤckfichtlich der Abfaffungszeit, als 
gerade uͤber diefen Brief Petri. Manche fegen fit 
ind Sahr'45 ober 46, andere ind Jahr 49 31, nal 
59, 60, 63, 55, 67. Kann auf folche Ungerläheileh 
ein Beweis gebauf: werden, daB. Jeſns noch fieben 
er Sahre auf Erden gelebt habet:. » 


. B. geht nun ©, 66vom erhoͤr der. Augen⸗ 
zeugen zum Verhoͤr der Ohrenzeugen uͤber, und fore 


dert zuerſt den. Apoſtel Paulus als den bedeü— 
tenbften darunter vor, feinen: Richterſtuhl. Das 
Berbör mit demfelben dauert ſehr Img, und die Ak⸗ 
ten uͤber dafjekbe nehmen 35 Seiten ‚ein, (f, ©. 60 
biß 103)... Wie beim Petrus, fo werden auch beirk 
Paulus erſt feine in der Ap. Geſch. aufgezgichnieteh 


Reden, dom. feine Briefe durchgegangen. 


In der erften Rebe Ap. Seid. 13, 16.— 41, 


fol Panlus verficern, daß Jeſus noch lebe.“ 
Allein er verſichert etwas ganz anders, nemlich: „daß 
Zeſus wieber lebe (o Bes. nyegev. dur gK- 


verpar. Gott erwedte ihn wieder vom Zabe), und 
fich in einem folhen Zuftande befinde, daß er:nie 


wieder in den Zob .zurüdfehren werde 
— pay vroorbedew Eis. dıepYogev) 
o iſt nun ein folder Zuſtand möglich? Auf ver 


Erde beim leibhaftigen Leben: im irdiſchen Leibed 


Das doch wohl nimmermehr. — 
Die von H. B. ſogenannte zweite Rede Pau⸗ 


“fi Ap. Geſch. 17,13. iR gar. käne Rede Pquti ſon⸗ J 
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bern, die, in ein Paar Worte zufemmengil impte Ans 
gabe ides Inhaltes einer paininiſchen Rede. vn der 
dritten Rede aber, Ap. Geſch. 17 22 — 31. wur⸗ 
de Paulus bei der Ewůhnung der obtenauferitehung 
und des julünfligen, ech Jeſum zu vellziehenden 
(Gericstes unterbrochen, .; UND tonntg alſo von eſu 
und. feinen: Schicfelen,, auf die er jett erſt Fam, gar 
nichts weiter fagen,. Indeffen kann mar fi doch 
Senjenigen nicht) als ein⸗ gewöhnlichen, . auf Erben 
 Jebenden, Menfchen:. vorſtellen, der von Gott zum 
Richter der Lebendigen and Tonten beflimmt 
MNuͤnd das behauptet Paulus in dieſer Rede von 
Chriſt. ee 
Hr. B. macht nach der Betrachtung dieſer von 
Waufus v Athen schaltenen Rede einen: Abſtecher 
Schidfäle des Apoſtels zwiſchen Biefer und 
Vver in ber Apoſt. Geſch. verzeichneten folgenden ‚ie: 
de veſſelben. Er giebt dem Apoſtel Babes Schuld: 
MS, fey ihm durch Die Verfolgung von Seiten ber 
Juden zu Korinith det Muth fo gefallen, daß 
er Für: das od, Habe, von feinem 
"oehrenzigten Melltad:zu fhweigen. ‚Das 
IR aber‘ eine offenbare Unwahrheit, nur erfonmen, um 
ein zwendeutiges Licht auf. Pauli Charakter zu wet 
Yer.. Lukas. ergähle und Apoſt. Weich. 18, 4. 2 
IPamus dabe zu Korinth gleich nach feiner Ankunft 
sale Sabbather gelehrt, und Juden und 
Heiden bekehrtz durch bie Ankunft des Silab 
„und Thimotheus ſey er, ttotz des Miderfirebend 
FAN: Laͤſterns der Juden, noch mehr ermuthiget wor⸗ 
„den vor den Juden fort und fort zu bezeugen 
———————— Örosyan elugensvos) Jefud 
„fey der Meſſias. Da aber alles nichts gefruchteh 
„babe, habe er endlich ben Staub von feinen Klei⸗ 
„dern geſchuttelt, und ben Juden erklaͤrt: er über 


» 





ur; am ihrem. 


» 


: ‚tale „fie dem ungtädtice 


In Schicſal, welches fie ſich 






Aſelbſt durchihre —— zuzoͤgen, und gienge 
erderben unſchuldig, zu den Hei⸗ 
„den.“. — Wo iſt ba auch nur die geringſte Spur 
von einer Muthloſigkeit, geſchweige denn y einem 
Entſchluſſe Pauli zu ſchweigen. Das Geſicht (opus) 
"das —55 bey: dieſer Gelegenheit zu Korinth hatte 
(Apoſt. Geſch. 18, 9.), und in welchem ber Herr £ | 
ihm ſprach: fürchte Dich nicht. u. ſe w. macht Hr. 
wieder, wie oben beim Petrus, zu einem Beſut 
Sen in der Nacht. — Es bedarf dieß Feiner 
‚weiteren Wiberlegung, und wir bitten blos diejenigen 
Leſer, die etwa noch ‚nicht genugfam willen follten, 
‚welche Bebeutung dad Wort Geficht (opus) im 
N. Zeit. bat, die Stellen Zul. ı, Ds und Apoſt. 
Geſch. 9, 12. nachzuſchlagen. — Wie widerfinnig 
iſt auch nicht die. Annahme, Jeſus, der fi, um vor 
feinen Feinden und Verfolgern ficher zu feyn, in eis 
nem unbekannten Thale aufhielt, fey doch immer bald 
‚Ka bald bort erfchienen; er fey fogar nach Griechen⸗ 
land gereifet, habe jeberzeit alsbald gewußt, wen 
aub ‚wo. die Apoſtel feined Zuſpruchs bedurften, und 
babe.fich auch alöbald hin zu ihnen begeben. Durch 
wer befam er denn fo eilige Nachricht von den Apos 
-fieln ihrer Lage, und ihrem A ie 
war es ihm möglich, fich in folder Eile an Hundert 
Meilen weit entfernte Orte zu begeben! — Daß 
iſt doch wohl ein noch größeres Wunder, als felbft . 
„bie ‚Himmelfahrt. 2 
: +7 Die vierte Rebe. Pauli Apofl. Geſch. ao 
18-35. ift nichts, als eine Abfchiebsrebe an die Borges 
febten ‚der Bemeine zu Cphefus, worin er fih gar. 
nicht auf — über die Thatſachen bed Chris 
ſenthums eintäßt, fonbern ihnen ausdruͤcklich erklärt, 
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| er Habe ihnen dieß alles bey feiner Anweſenheit vor⸗ | 
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; fie fol Item — bey der vorgetragenen 
grem Be und gewiſſenhaft Über ‚Kb. jelh, und 
über die ihnen anvertraute Gemeine wachen Wo 
würde in einer ſolchen Rebe auch nur eine. entfernte 
Anfpielung. auf die Himmelfahrt: Iefu zu erwarten. 
ſeyn. Dagegen fehen wir aber in der fünften Re 
“be Pauli Äpoſt. Geſch. 22, 1--21., daß Paulus Yes 
ſu Aufenthaltdort' nirgend — binfekt, als in ben 

immel. In dieſer Rede € a nämlih Paulus 
eine Belehrung auf folgende Weife:, „Als ich mich 
* Damaskus näherte um bie-Mittagözeit (Teg: maram- 
. Pgean), umblidte mich plöglid (d2aspuns) ein fan 
" „tes Licht vom Himmel (Pos inuvov-bi rou suda- 
veu). Ich fiel auf die Erde, und hörte eine Stim⸗ 
„me, die zu mir ſprach: Saul, Saul, was verfolgſt 
om mich? — Ich aber antwortete: Herr wer biſt 
„du? Die Stimme fprad zu mir: Ich bin Jefus 
‚von Nazareth, ben du verfolgeft. Meine Begleiter 
„ſahen zwar bas Licht, und erfchrafen ſehr; aber 
Kr Stimme bed mit mir  Rebenben hörten ‘fe 
ni 
Aus biefer ganz ungelünftelten, einfachen Erzaͤß· 
fung des Paulus erſſeht man, daß bey feiner ar 
kehrung an eine Gegenwart Jeſu, als eined leibhaf⸗ 
tig auf Erden lebenden —— gar nicht geda 
werden kann. Doch Hr. erblidt hier einmal 
wieder was kein andere Ernte, unb ſieht wicht, was 
"wie andere fehn. 
„Bir wollen gleich alles, was Hr. 8. fiber bie 
Belebiung Pauli an’ mehrern -Drien zum Borſchein 
ie bier zuſammenfaſſen und naͤher beleuchten. 
. faßt er: „Jeſus habe binter einem hlen⸗ 
— t auf den Bergen, welches in ben engen 
N wo fih Paulus befunden, hinabgeſtrahit ume- 
\ADontoie verhindert hehe Abn u —8 mis Pay: 
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„gefpeacen. ©..159. Jefus fen in eher hochſtſchin 
mernden ‚von Er flarrenden Maske in. Begleis 
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„tung einiger, ebenfalls ſchimmernd und praͤchtig ge⸗ 


„kleideten Eſſaͤer, die ſeine Ehten⸗ und Schutzwache 


— haͤtten, in einem engen Gebirgspaſſe 
„Paulo pl glich in den Weg getreten und habe-ihm 
„bush fünftlide Mittel geblendet und in den 
„Staub gefürzt. Dann fen Jeſus (S.87.) zu 
feinem ‚Freund Ananias in Damasfud gegangen’ 
„und habe ihm den Auftrag .ertheilt zum Gedemhe: 


"tbigten zur geben, und ihn, wenn er Neue "And: 


> 


vernuͤnftigen Menſchen nur in ben Kopf kommen . 


„Bellerung -verfpräche, vorlaͤufig zu unterrichten: 
„und zu taufen, und ihn dann. burch ein Heilmittel 


„feiner. VBerblendung zu heilen." - : 


a 


Advvamıs) =), welches er ihm gegeben habe, von 


- . Diefe Daritellung ber Belehrung Yauit zeigt 


beruͤckſichtiget, ſchon an und durch ſich ſelbſt fe vol 
von Widerſpruchen und Abgeſchmacktheiten, daß et 
faſt unerklaͤrlich ja unmöglich ſcheint, wie fie einem 


bannte. Schon die Faſelei, daß ein glänzendes Lig 
auf den Bergen, oder eine ſchimmernde von Silber 
ſtarrende Maske, eine ſolche Wirkung auf Paulus 
hervorgebracht haben ſoll, wirft die ganze Sache uͤber 

n. Daufen. Und halten wir nun Pauli eigene Er 
zaͤhlung des Vorgangs dagegen, dann wen ft. 
recht. das Verkehrte und Abſurde der Brenned’fchen 


‚Zräumerepen. — Paulus erflärt ja ſelbſt; „Daß Lie: 


.*) Don diefem. Heilmittel, das Jeſus dem Ananiae für 








Paulus gegeben haben, fell koͤmmt in der gonzen Er⸗ 
zablung (f. Ap. ©. 9, 10, — 48) durchaus nidyts vor. 
ZJe nicht einmal das Wort duvapss iſt In derfelben 
ee a. 


a 


ſich, auch wenn man, was. und in der Ayoji. Geſch. 
und in Pauli Briefen davon erzählt wird gar nicht - 


8 — 


Bache ſich plotzich (edoe⸗pync) um den’ Mittag 
ulaegr peonugiov) ereignet. habe, daß das Licht 
„vom Himmel (du rou ougavou) gekommen, und weit 
„slänzender als: der‘ Sonne. Strahlen (umeg Tv 
Acsumpolnlos ou yAscu) geweſen ſey.“ — Kann 
denn wohl ein Licht auf den Bergen, geſetzt anch es 
wären bort zehn Klaftern: Holz oder 20 Schod 
Strohbuͤndel dazu verwendet worben, ber Sonne 
Glanz am hellen Mittag übertreffen? Kann es fo 
weis vor jemanden fich zeigen? Kann ed von ben 
gen herab in den. Engpap-folhe Wirkung thun? 
Und. die filberne: Maste vollends; wie vermag fie 
8 etwas hervorzubringen? Hr. B. muß feine veſer 
r gar zu dumm halten, wer er wirklich ber Mei⸗ 
zung iſt, ſie würden ihm fo widerfinniges Zeug glau> 
‚ba! Und nehmen wir auf ben Charakter Jeſu 
noch Rüdficht. Wie ift es. glaublich, daß Jeſus der 


immer fo gerade. und aufrichtig handelte, eine ſalche 


mehr als theatralifch = eomanhafte Winkelrolle fpielen; 
Daß der, im deſſen Munde: wie Betrug. exfunben 
wurde, fih zur Ausfuͤhruug folder nieberträchtis 
ger Betrügkunfte herabwuͤrdigen konnte? — * 
neriſche Auflauern, welchen ſtraßenraͤuberiſchen 
* welche meuchelmoͤrderiſche Kunſtkniffe, (ber 
erblendung durch kuͤnſtliche Mittel und des Nieber: 
- werfend Pauli auf die‘ Erde) ſchiebt Hr. B. hier 
Befunaet*) | 


. 2%) Cine folche abfcheuliche Herabwuͤrdigung bes Heilige 
fien den je die Erde ſah; eine folche niederträchtige 
Läfterung des größten Beglüders des gan 
geſchlechtes ließ fich faum vom frinolßen Sanskuͤlot⸗ 
ten erwarten. Und Hr. Br. ſetzte noch obendrein groß 
Ä und breit auf den Zitel, feine Buches: 13 ur Ehre 
„2 Sefut. Einen ſchoͤndn Begriff von Ehre muß diefer 
ann haben. Am Ende glaubs en auch woͤhl gar, ſich 


. 


— 


zen Menſchen⸗ 


%- 


von. einem · dieſem fuͤr Haulus von Jef 
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Von einem Befuqh *8. Se 
— 
Heilmittel u. f. w. koͤmmt in der gangen Bibel au 
nicht ein Wort vor — Doch wa 

rer Widerlegung! Die — widerlegt‘ ſich ſelbſt. 
Man T nut — Stellen uͤber Pauli er: 
Apofl. Gefh. 9, 1—20. 22,.6—16. 86 

nad, *) da wird man fogleich — das fi da ch die 


Sache ganz anders verhält, als fie Hr. B. angiebtz 


und daß die Belehrung: Pauli durch eine Erfceis 
nung vom Himmel (oupavun omrccic,) wie et 


fie felbft Apoft Geld. 26, 19. nennt bewirkt wurde. 


Daß wir und in dieſer Anftcht der Belehrung 


Pauli auch nicht täufchen, dafür haben wir noch. ehr. 


unverwerfliches Zeugniß; die Zeitgenoffen Pauli ver: 


fanden nämlich feine Erzählung bed Vorgangs eben 
10, wie wir. Denn als er eben wegen: diefer Rede, 


‚in welcher er feine Belehrung vor dem Dell’ zu Je⸗ 


ruſalem erzählt hatte, feft genommen und des andern 


Tags vor. bem hohen Mathe verhört wurde, da - 


theilten feine Richter - (Apofl. Geſch. 23, 9), 


e Wenn eb: aber Jeſu felbit war, wie vaulus 


finden nichts Uebeld an dieſem Manne; bat aber a 


Geift oder Engel mit ihbm.geredet, fo wols . 


Ien wir gegen Gott nicht fireiten. 





felb durch eh fein Buch eine: Hohe Eyrenſtufe er⸗ 
worben An w haben? Wir faflen ihm folge Ehre gern, 
und beneiden ihn auch nicht darum. ., - = 

” Diefer Beſuch entipringt. wieder in Hr. Bs. Kopfe 
durch die ſchon mehr geruͤgte Falſche wölggung. dis 
Wortes opayın (Geſicht, Gefcheinung.) 


Wer das N. Teft. nicht in ber: Brundfptache befiget, 


oder verfichen Tann, der leſe nar bie bier angezeigten . 


Stellen in Luthers Ueberfehung nach; ‚Luther bat fle 


„. „seen und, der Hauptſache nach, fehlerias — 


N 


bedarf es em | 
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Aberall ;bageugt, ber wit ihm durch. eine Erſcheinung 
"Dom Himmel redete, wo mußte Jeſus wohl damals 
De m 0.00 j . G 
... Bas e8 mit dem koͤrperlichperſoͤnlichen Zuſam⸗ 
‚mentreffen Iefu mit Paulo im Tempel zu Serufas 
lem, das Hr. B. in derfelben Rede Pauli Apoſt. 
Geh. 22, 17 ‚wittert, für eine Bewanbtniß habe, 
laͤßt fih bieraus ſchon fchließen; und nehmen wir 
‘den Örundtert vor uns, fo fehen. wir, daß fie nur 
aus der ſchon oben bei Petri Verhoͤr gerlgten und 


berichtigten falfchen Ueberfegung des Ausdruds, 


ee dv ingresses (entzuͤckt ſeyn) dur „in Er: 
aunen gerathen:" entipringt. a = 
Daß in der fechften Rebe Pauli Apoſt. Gef. 
:23; 2.‘ nichts von. der. Himmelfahrt Jeſu vorkoms 
‚men Tann, iſt ganz natürlih. Denn bie ganze Res 
‚be beſteht nur. aus den wenigen Worten: „Ihr Maͤn⸗ 
„mer, lieben Bruͤder, ich babe mit volllommen. gutem 
„Sewifien vor Gott gewandelt bis auf den heutigen 
Tag.“ — Worauf ihn der Hohepriefter alsbaike 
aufs. Maul ſchlagen ließ: Wenn aber in biefem Ka⸗ 
vpitel der Apoſt. Geſch. V. 114. weiter ‚erzählt wirb: 
„Nachts darauf ſtand der Herr bey ihm (nämlich. im. 
feinem Berhaft in ber. Burg Antonia) unb ſprach: 
- „Sep getroft Paulus u. f. w.“ fo ift bieß gar kein 
Beweis für Hr. Brs. Meinung von Jeſu damals 
noch befiebendem, leibhaftigen Fortleben auf Erben. 
Dieſe Worte. laffen ſich eben fo gut aud von einer 
pen heinung Jeſu verſtehen. Ja noch beſſer 
ldaſſen ſie ſich von einer geiſtigen verſtehen; denn eine 
koͤrperlichperfoͤnliche Anweſenheit Jeſn in den gut 
verwahrten, mit mehrern Tauſenden tapferer, gegen 
bie Juden immer mißtrauiſcher, und deshalb befonz, 
berö wachſamer Römer beſetzten Kaſernen der Burg 
Antonia war gar nicht fo leicht moͤglich; Wohl aber 


9. 





. 


Entzuͤckung oder durch ein Geſicht 

In der ſiebenten, achten und neunten Re 
de Paull (f. Apoſt. Geſch. 24. 25.) findet ſich nichts 
auf den fraglichen Gegenftaub. Bezug habendes; wir 


eine seiftige 4 Avorman" oder de Spmpssnen (in ver 


‚können alfo biefelben, zufammt. ben Bemerkungen des 


Hr. B. darüber füglid uͤbergehhen. 
In feiner zehnten Rede, Apſt. Geſch. 26 223). ge 

halten vor dem Könige Agrippas, führt Paulus dus. Er⸗ 

eignig, wodurch feine Bekehrung bewirkt wurde wieber 


‚ an; und hier iſt es, wo er beinfelben , wie wir fchon Trüber 


fähen, den Namen einer. Erfheinung vom Himmel 


beylegt. Hr. B. tollmaͤtſcht dieſen Ausbrud, 


puposysos omrasasch, durch: „eine ihm (dem Pau⸗ 
lus) unerklaͤrliche.“ Bit welchem Rechte ficht Jeder 
ein.: Denn ſchon im Vorhergebenden und auch im. 
biefer Rebe zeigt es fich deutlih, daß Paulus gar 
wohl, und auch wie er fi biefe Erfcheinung vom 
Himmel zu erklaͤren wußtee. 

Beh dieſer Nede nimmt Hr. B. Anlaß noch 
einige, wie er ſelbſt fagt ‚Eleine*) Umflände zu be> 
merken. Der erſte derfelben if: „daß Barnabas, 
„als er Paulum zu erſt bey den Apoſteln zu Je⸗ 
„tufalem einführte, (f. Apoſt. Geſch. 9, 27.) 
„tehteren erzählt habe, wie Paulus Jeſum auf dem 
„Bege nach Damaskus gefehen und mit ihm geres 
„det habe, worüber bie Apoſtel gar nicht ge 
itutzzt hätten.“ — Daraus nun zieht Hr. B. 
Be olgerung:, „die Apofel müßten Jeſum 
„alſo oftmals zu ſehen bekommen, und die 
‚er alfo noch leibhaftig auf Erden gelebt 
„Haben.“ — Wir aber folgern fer. wenn: a⸗ 
dns den Apoſteln erzählte wie (mas) nämlich dur ch 

'9) Unferer Miinung nab, find diefe ganze Bemerkungen 
7 des om. kr alien ö ? u = 
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‚eine Erſcheinung som: Himmel; Paulus ben. | 


Herrn gefehen und gefprochen habe, fo konnten bie 
Apoſtel eben deshalb nicht ſtutzen, weil fie wuß⸗ 
ten, daß Jeſus im Himmel war.. Demnach waͤre 


das Nichtfiugen der Apoſtel bey Barnabas Erzaͤh⸗ 


lung ein Beweis für die Himmelfahrt Iefu. Unſere 


Folgerung ift offenbar bie natürlichfle, weil wir das 


wie ber Erfcheinung Jeſu fo Laffen, wie es nom 


Bukas und Paulus felbft überall angegeben. wird, 


während Hr. B. erfi über bad wie der Erfcheinung, 


eine vertraute Mittheilung des Paulus an den .Bam, 


nabas annimmt, von welder bad) in der ganzen Bis 


bei kein Wort zur Iefen iſt. — Doch mir geſtehen 
offen, daß ſich hieraus gar nichts folgern laͤßt, weil 
sınd Lukas gar nichts darüber .fagt, ob die Apoſtel 


bey Barnabad Erzählung flugten, oder nicht. ) 


Der andere von Hr. B. bey diefer Gelegens 


heit bemerkte kleine Umſtand befteht darin, daß 
‚ die Reifegefährten Pauli, nad Pauli Fadblung Ap. 


ch. 22, 9. das Licht ſahen, die Stimme des 
wit ihm Redenden aber nicht hörten, während fie 


nach Lukas Ergählung Ap. Geſch. 9, 7. die Stims 


me hörten, und Niemanben, der mit ihm rede: 
te, faben. Daraus folgert nun Hr. B.: „Paulus 


"babe die Sache anders erzählt, m fie A wun⸗ 

ft wohl dieſe B.fihe 

olgerling richtig? läßt fich wohl hier etwas auf Pau⸗ 
i 


„Derbar darzuſtellen.“ — 


| Rechnung ſchieben? — Lukas war bey jenem Er- 
eigniß .nicht zugegen, aber Paulus; wenn alſo ein 


| . 





‚ Ge angewendet merden, wo. eine zwingende Voth⸗ 

! " wendigfeit gezeigt werden kann, daß umd'ehtuns er⸗ 
Burn — mü — Dies — — ſt ſelton 
nr h j 2 ir 5 “rs ſo 9 “ 4— ⸗ 
8 ber lukretiamſche —— —— 
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ur 
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#2) Bir wiflen wohl daß die. neuere terhermeneutil 
RG bäufkg folder Schlüffe bedient. Nur da: ihnnen 
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— vorgegamgen.ift, lo wuß-er. ehar auf Zukas 


Rechnung geſchrieben werben, als auf die des Paulus. 
22 Aus: diefer Betrachtung der Reden Pauli geht 


un Bent hervor, daß Paulus in denfelben, die 


mmelfahrt Jeſu zwar nicht fackifch erzählt, buche, 


ngig aber von. Sefu ſo fprict, daß man feinen, 
ufenthaltsort fich nirgends anders ‚al 


: denken kann; und baßer von Iefu leibhaftigen Forte 


mielfahrt, oder von feinem natürliden Zube, den 


Sn 


N 


und, der Brief an bie Römer. 


leben auf Erden in demſelben durchdus nichts berich⸗ 


tet, hoch mit irgend einem Wort auf daſſelbe anfpielt. - 


| Wir gehen num mit Hr. B. zur „Beforfhunge. . 
der Briefe Pauli über. Hr. B. theilt fie in zwei.Rlafs- 


fen; nämlich in ſolche, welche vor dem Jahre 60 der. 
chriſtlichen Zeitrechnung, und in. folche, welche nady. 
biefem Jahre. von Paulus gefchrieben : worden, find> 
Ir ben erftern fol fich Feine Spur von Jeſu Hims. 


man- auch wohl eine geiflige Himmelfahrt nennen 


Arge vorfinden. Alle Briefe ber zweiten Klaſſe 


er folen Jeſu erfolgten Tod beflätigen.. 
Wir wollen gar Beine Ruͤckſicht darauf nehmen, 
daß fiber bie — 
Briefe gar keine fo große Gewißheit Statt findet, 


. und. daß.es bey, manchen insbeſondere ganz ungewiß 


if, ob fie vor ober nach dem Jahre 60 der chriſtli⸗ 
en Beitrechnung gefchrieben worben find; ſondern 
fur, ausgemacht annehmend, daB fie wirklich alle im 
den Jahren abgefaßt find, in welche fle Hr. B. ſetzt, 
blos die auf den fraglichen Gegenfland Bezug haben» 


den Stellen auß beiden Klaffen durchgehen, und dann 


ungözeit der Meiften paulinifchen - - 


dad allgemeine Ergebniß aus denfelben mit einander 


vargleigen. 


‚ „Die vor dem Jahre bo geſchriebenen Britfe Pau⸗ 
li find nach Hr. B.: die beiden Briefe an bie Theſ⸗ 
falonigper, bie beiden Briefe an bie Korinther 


& ‘ 
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Im erſten Brief an die Theffalsnich er 
kommen fünf Stellen vor, welche von der Zulünfl, 
Jeſu reden. Kap. 2, 19. heißt ed: Wer iſt unſere 

- Sreyde, unfere Hoffnung der. Kranz unſeres Kuhms 
vor unferm Herrn Jeſu Ehrifte bei feiner Zukunft 
(dv 74 aurou apevase), wenn ihr es nicht ſeyd? 

- Kap. 3, 13. Daß.euer Herz ſtark und unfträfli . 
erfuhben werbe in der Heiligkeit vor Gott. unferm, 
Vater bey. der Zukunft &v rH epaucsg). unfers ı 
Herrn Iefu Chrifii-mit allen jeinen Heiligen. Kap. 

‚23. Euer Geift, fammt der Seele und dem Leis 

be müfle unftraflich erhalten werden. auf die Zukunft 
(ev: 7a. Rapoussa) unſers Herrn Jeſu Chriſti. — 
In dieſen drei Stellen wird der Zukunft Jeſu Er⸗ 
waͤhnung gethan ohne Nennung des Ortes, woher. —— 
Genarnnt wird dieſer, — 9. 2. wo Paulus fagtz. 
boß ihr erwartet feinen Sohn vom. Himmel; wo of⸗ 
fenbar die Worte: vom Himmel, (in Tav:vgae) — 

mit „ihr erwartet‘ (se vospzeveiy) zu verknuͤpfen 
find, und nicht mit „feinem Sohn.” — Denn 

„Bottes Sehn vom Himmel," wie Hr. U, 
überfegen ‚will, Aft eine leere Zautolögie, ſo wie die 
Auslegung dieſer Worte, die Hr. B. vorbringt: „Gots‘ 
tes von Eöniglihen Ahnen dbflammender 
Liebling” ein falfcher den neuteflamentlihen Schräfts 
ftellern durdjaus fremder Sinn berfelben. — , Ends 

lich aber wird in biefem Briefe nicht bloß ber Ort, 
woher, ſondern zugleich auch die Art’ der Zukunft‘ 

Sefu umftändlich befrhrieben, wenn Paulus Kap. 4, 
16. x. fat: „Er felbfi, der: Herr, wirb wit — 

- „gefchrei, und mit der Stimme des Erzengels und 
„dem Ton der Pofaunen Gotted vom Himmel’ herz- 
„nieder kommen, und die Todten in Chriſto werden - 
auferſtehen zuerfi; darnach werben wir, die bit noch 

‚am Leben find, zugleich mit jenen hingeruͤckt wer⸗⸗ 


> - 





„ben auf:den Wollen dem Seren entgegen in bie 
„Luft, unb werbeg alſo bey dem Herrn feyn ims 
mMerdar.“ — un \ Me — 
Eaͤßt ſich wohl eine deutlichere Erklaͤrung uͤbe 
das im Himmel’ feyn Jeſu verlangen, als dieſe⸗ 


Hr. B. macht freilich nn 79.) die Einwenbung: 


weil Jefns noch auf Erben Tebte, als Paulus 
bereits 


bdieſes feste, fo könnten biefe Worte Beine 


„gefchebene Himmelfahrt andeuten.“ — Locherlich 
genug! was erſt aus einer Stelle als Folgerung her⸗ 


vorgehen fol, im voraus als erwieſen anzunehmen 
‘ und darnac die Stelle zu erlären\— Aber. das i 


aun einmal fo Hr. Br's. Art und Am, . 
_, Im zweiten Briefe an die. Theſſalonicher 
‚lefen wir Kap. ı, 7. „Euch Unterbrüdten aber Bes 
'„fleiung mit und ben ber Offenbarung des 


„Deren Jefu vom Himmel mit den Engeln fps 


» 
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„ner Madıt: Hier will Hr. B. zwar Din Himmel 
„weg erffären, indem er die Borte: vom Hımmey 
(78 eugavov) durche von einem unbefannten 
Dr te, oder „unperſehens unvermuthet" *) 
erklärt.» Allein dieſe Erklärung muß, wie oben ſchon 
dargethan worben ift, zurlidgewiefen worden. **) — 
In .biefem Briefe treffen wir aber noch eine Stelte, 
‚die wir vielleicht nicht einmal angeflihrt baben würz 
deu, wenn fie nicht von Hr. B. fo vorzüglich heraus? 


A 








m) Wie gebt dem der Begriff?‘ von einem unbe 

. Rannten Orte fo ſchaell in den Begriff: unners 

un —— über ® Daräber mußte ẽ70 
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=) Bus Hr. B. nebenbei über won u 
bene poetiſche Ergiehungen Jeis nm 
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gehoben, upb, als für. feine Meinung... insbefohbere 
—2 dargeftellt“ worden. vhäre. . — ſagt 
naͤmlich Kap. 2, ı—6. 7, Die Zheffalonicher folten 
> ifih wegen ber Nähe ber Zukunft Jeſu nicht fo leicht 
„in ‚Augft und Verwirrung ſetzen laſſen. Der Menſch 
„ber Bosheit und der Sohn bes Berderbend. müffe 
zuesit offenharet werben (euv un droneAupsn Ta 
re“ e MVTORAOS TNS CMULTIOAS, 5 uns Ts 
Keoohees), ' feine Schandthaten verüben, und in 
ſenem Frevel ſo weit gehen, daß er fich als Gott 
Fin ben Tempel Gotles ſetze. Ob fie ſich nicht er⸗ 
innerten, daß er ihnen ſolches ſchon bey feiner Ans 
weſenheit in Theſſalonich geſagt habe. Sie wuͤß⸗ 
‚ten nut, was bie Zukunft Jeſu noch verrögerez'' 
ind nun fayrt er V. 7, alſo fort To ya 
‚ Spuornpiov om zvepyersoy Tns ohamıas Koyov 
6. nareyav Mr. Es EM. ECO . Yeynran: 
woͤrilich „im . Deutfhen 2 inbeilen wird bas 
‚Bebeimuiß Der Nngerechtigkeit *) ſchon zus 
“m Muornpiov rns 8 Voptas (Geheimniß ber Ungerech⸗ 
igktzit) ift offenbar der Gegenfatz von KUTTRNpIoV Tns 
 Pasıheıgs vou Ieou Geheimniß bes Reiches Gottes) 
af. & u. Mateh. 13, yı.u. f- m. @o wie dies, 

$es, namlich des Geheimnitz des Reiches Gottes, ald 
Rathich luß Gottes, erfi verborgen war (Roͤm. 16, 25. 
Epeſh. 3, 9- u. ſ. 10.), dann aber durch den Sohn 
„Gottes (dia TAU vs9Vv FOoy Oæou) offenbaret 


J— —E— (ürenerupIn) fo ‚wird auch. dat Geheim⸗ 
“ni Der Ungerechtigkeit von Paulus in diefer Selle 
lb ein Werkdes Teufals (Kor evegveiavrou Lærcero 
bvectrachtet, don jetzt noch verbergen —X iſt 
bber zu feiner Zeti offenbaret werden wird darch bie 
“ .. Arfcheinma des Sohnes des Verderbens. ent iſt die‘ 
Geit:der · Offendar ung dieſes Geheimniffes noch nicht 
Aaber fie nahet: Das Geheimgiß⸗wird ſchon bereitet 


(Fo Mudsngsev non dvegyestay), cs bedarf. nut, 
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gerichtet; (eb bbarf) mr daß pufeHfge, der es bi 
jest zuruͤck hielt, aus beim Wege trete, db, h. es nich! 
mehr zutüd "halte. Be, 
Hr. B. erklaͤrt, den, der bis jetzt die Stfidelr 
nung des Geheimmifles ver Bosheit ayyüct hielt, Fr 
Jefumz; und fggt, Paulus drüde ſich gicht beſtimme 
- ter aus, um Jefum nicht feinen fanatifchen‘ Farben 
u verratben. — Daß Jeſus unter Yiefem Austen 
icht gemeint feyn kann, fieht man Jeicht durch fols 
gende "Betrachtung. Jeſus, wenn 'er vo "au ran 

Tebte,'mußte duch wohl wuͤnſchen fobald als;'mögll 
wieder auftreten zu koͤnnen; denn er'war,. ald- Paıf- 
ins diefen Brief fthrieb, fhon 54 Jahr alt, und. bi) 
feinem nah Hr. B. von der Kreuzigung und ben 
vielen Neifeftrapagen fo fehr geſchwaͤchten "Körper, 
Mußte ſich ihm fchon jest das Alter mit Riefenforits 
:ten nahen. Es war alfo die hoͤchſte Zeit zu feinem. 
Öffentlichen Wieberauftreten. Und er follte, das was 
erft kommen mußte, ‚che er wieber auftreten Eonnte, 
felbft zurüchalten? Risum teneatis‘ amiei! hr 
Jeſu Aufenthalt im Himmel liegt aber, allerdings ein 
Beweis in biefer Stelle. Denn, wenn er dört war, 

‚dann kam e3 nicht darauf an, ob feine Erfcheinu 
10, 100, 1000: ja 10,000 und noch mehr Jahre fir 
‚bergog. Weber die Zeit und ihre Wirkungen war 
dort erhaben. (2 Petr. 3, 8. 26). = 
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daß der, welcher fein e Offenbarung bist er 
zuruͤckbielt, ans dem Were teete, d. i. ‚fie nice 
mehr verhindere. Wer kann nnn wod 10 KRTexup 


WETi EMS, der welcher es bisicht zuruͤckhielt, feyuf | 
Niemand anders, als ber’ alles beherrichende Ser! 
| at sh Daß die Worte , En Meroy 
YyeoIy aus dem Wege bretint! beißen, —1*R 

erfehen wir aus Zenopbens nabafts, EM | 
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degdte Audentung fortlebens Jeſunauf 
Erden” — für Jeſu Seyn 


T. Teht zu den Briefen Pauli an bie Korintber. 
In erfien erwähnt Paulus der Zukunft Jeſu Kap. 
3, 7. und 4 & In beyben Stellen ii zwar nicht 
fagt, woher biefe Zukunft Iefu erfolgen foll; allein; 
ide Stellen ſtehen mit Ausſpruͤchen Pauli im Bers 
bindung, bie genugfam beurfunden, daß er Jeſum 
‚als sind übermnfhlihen Wirkungskreifes theilhafs 
fig, betsachtete und feine Zukunft für etwas mehr, 
al8 das Wiedererfcheinen eines verſteckt gewelenen 
Wenſchen bieft.. Denn bey ber erfien Stelle beißt 
5: „und ihr wartet nur auf die Offenbarung unfer& 
„Heren Jeſu Chriſti, der euch auch ſaͤrken und 
nfadelhaft erhalten wird, bis auf ſei⸗ 
„nen Tag;“ und in ber zweiten: „Richtet nice 
„vor der Zeit, bis dee Herr kommt, welder auch 
„das im Dunfelu VBerborgene and Licht zie⸗ 
„ben, und die Rathſchlaͤge der Herzen ents 
 hüllen wird. Beides kann doch wohl kein ges: 
wöhnlicher Menfch im irdiſchen Wirkungskreiſe. — 
Daß nichts Ausfuͤhrliches uͤber die Himmelfahrt Je⸗ 
Yu an dieſen Briefe vorkommt. darf und nicht wun⸗ 
dern, da Paulus bey der Abfaſſung deifelben blos 
die Abficht hatte, die Korinther wegen einiger bey. 
"ihnen herrſchenden Laſter zu vermahnen, einige von. 
ihnen ihm . vorgelegte Fragen zu beantworten, und. - 
. Je zu einer milden Beifteuer für die Paldflinenfifchen 
Thriſten aufzuferbern. Die Erwähnung ber Himmel⸗ 
abrt Jeſu war alfo, hier gar nicht an ihrem Orte. 
— — aber hatte Paulus den korinthiſchen Chriſten, 
da er fih Ein Jahr und ſechs Monate bei ih: 
men-Jehrend wufgehalten hatt, (f, Xp. Befd, 18; 11.) 
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a DER Möthige mitge⸗ 
tbeilt, meil er in Diefem Briefe eben vor Ieftı Mies 
:Derfunft fprechen kann, ohne das, „woher genauer 

"anzugeben. Denn wenn 2 B. G. 33). meint, der 

Apoſtel Paulus babe ben Ghriften zu_ Korinth meiter 
‚nichts. von ber chriſtlichen Lebre mitgetheilt, als was 

derſelbe im Rap. 15 Biefes Briefes wienerbaltz namıg 

uch: „Jeſus ſey geſtorben, begraben, wieder qutfer⸗ 
nſtanden und pon-den Apoſteln, dann von ‚mehr alg - 
‚Fünf hundert Brüdern und zuletzt auch von ihm ſelbſt 
-„gelehen worden;“ ſo hat er darin offenbar hanz 
uurecht; ſintemal wir aus Pauli Reden in der Kpoflele 
geſchichte ‚und aus feinen Briefen zur Gnnuͤge erfe⸗ 
—— daß ſich Paulus bei ſeinem' Unterricht im Chri⸗ 
KFenthum nicht auf einen ſolchen kuͤmmerlichen Her⸗ 
zzusrig aus dem Evangelio ohne Anfang und ‚Ende 
vefchraͤnkte. Doch. Paulus felbft giebt ung’ in dep 
Einfeltung zu feinen nur angeführten Morten an die - 
Pand, daß fie keinesweges den ganzen Yı.halt feineg _ 
nutgetheilten Lehre ausmachen follen. Er fogt ndms 
ih Küb. 15, 3: mugedones Ya’ dur dv moarons,. 
‚vorzüglich habe ich euch auch mitgetheilt, vder-alB 
ein v orzüglides S tüd..der hriftlichen Lehre ha⸗ 

Ve ich euch auch. mitgetheilt: daß Jeſus geſtorben, 
„begraben, wieder. auferſtanden, und von gültigen Zeu⸗ 

ü nach. feine Auferfichung gefehen worden iſt. 

. Barum er fie aber nur an biefes- vorzüglide 
Stuͤck der hriftlichen Lehre, an die Auferfieh ung 
Jefu, erinnern wollte, auch dieſes erflätt er uns 

BV. 12. nämlid: „weil Einige in der Gemeine ar 
Korinth ‚die Auferfehun bet Todten ldugs 
‚„meten. Eben dekhalb fügt er auch hinzu: „Wenn 


nGpeitge nicht wieder ichte *) (eymitpray. vom 


mac; vonder -Pimrmslfahrt ef aa w 


A 


.. Das von Hr. B, bier. wider zum Vorlchein Gerade 
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„Tode wieder Awedt ſeyd fo chaten die Cheiſten un⸗ 
recht ſich auf ihn, auf einen Todten, :taufen zu lä 
fen. — Wenn aber Paulus V. so bezeugt: „ 
Fieiſch und Blut’ dad Reich Goties nicht erben, no 
7;048 Verwesliche am Unverweslichen Theil nehmen 
Ifonne fo erklaͤrt er allerdings dadurch, daß kein 
gewoͤhnlicher Menſch mit ſeinem irdiſchen 


Koͤrper in den Himmel aufgenemmen werben koͤn⸗ 
ne, leugnet aber keinesweges dadurch die Himmelfahrt 


Jeſu. Denn Jeſu legt er ja keinen gewoͤhnlichen 
Ardifhen Menſchenleib, ſondern einen verwandelten 
verklaͤrten Leid (coux vs doënc ævurou) bei. 5) 
Daraus, daß Paulus Kap. 11, 23. verficherte: 
‘ee habe die Anordnung bes heiligen. Abendmahls 
vom Herrn (Xwe Tou xupsou) angenommen;. laͤßt 
ſich durchaus nichts fchließen, AR aulus mit e 

eine geraume Zeit nach deſſen Auferſtehung naͤhern 


„Umgang gehabt, und nach feiner Bekehrung zu Das 
maskus Unterricht aus Iefu eigenem Munde belopgs 


‚men haben waffe,’ weil des uganaplovesn age 
wwos (von jemanden nehmen). gar Fein perfönlichgs 
 Bufemmenfeyn verlangt. Sa wenn Paulus gefagt hätte 
wirgera[div" worge Tov xupsov. dann möchte biefe 
Folgerung angehen. **) Ueberdem verfishert und aber 





. 
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"tes: wenn. Jeſns nicht noch lebte, I demnach wieder 
J das ſchon mehrmals geruͤgte Faifum in den Akten. 

5 Daß Jeſus einen irdiſchen Leib mit nach ber ans 

dern Welt genommen babe, fehrt uͤberhaupt kein news 

teſtamentlicher Schriftfteller. Wielmebr leuchtet. aus 

-  alen.ihren Berichten über. Jeſu Erf imangen nad 

“ feiner Auferſtehung deutlih ein, daß fie ſich feinen 

Leib als in der Auferfiebung und durch dieſelbe vers 

klaͤrt und vergeifiat vorſt 





— elten. + 
7) Wenn HE. 5. Beifpiel für Sie Helbenthar ſeines 


3 


’ 


-_ 


N 





2 


auch Petrus. ſelbſt, daß er Jeſum nach feiner Bekeh⸗ 
‚rung erſt in der oben angeführten Entzuckung im 
Tempel zu Jeruſalem zum erſten Mal geſehen habe 
(ſ. — 22, 14 — 17.) 2 —— 
Im zweiten Brief an die Korinther kommt 
Eebenfalls eine Stelle vor, welche auf den Aufenthatt 
FJeſu im Himmel deutet: — Kap. 5,8. fagt Paulus: 
„ir wünſchten Tieber außer dem Leibe zu wallch 
‚und bei Iefu zu weilen“ (eudacoumsv KaaAAov ex- 
— 26 Tov OWRRTeS Kay evönpncay Tem 
Tor: wein). Jeder ficht fogleich ohne weitere‘ Gr= 
klaͤrung, was Paulus dutch. diefe Worte Tagen will; 
auch daß Paulus in ihnen Jeſum an einen Ort vers 
fegt, wohin der Menſch nur nad Ablegung des ir⸗ 
Vifchen ‚Körpers gelangen kann. — H. B. aber ſage 
über diefe. Stelle:. „Manche Schrifterklaͤrer wäreg 
„durch fie auf den Gedanken gebracht worben, bag 


‘ 
€ 4 
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‚„Baulus diefes fhrieb. **) Dieß liege aber 


„nieht in feiien poetifchen Worten. Ihe Sinn in ges 
„meiner Rebe 'auögebrudt ſey biefer: Ich weiß wong 


",.... .Biblifhen Beweifes das eiferne Kreug nom Könige 
erhalten follte, dieſes ihm ‚aber durch einen Briefträger 
überbrat warde: und ihn Jemand fragte von wewe 

er dieh Kreug befommen habe? fo Pönnte er im Ten 
ſchen fagen: vom Könige, und auch vom Brieftr 


— ner; im Griechiichen aber müßte er fagen: Tasge\u- 
Bov Touso Fo —XRX oy AWO oOun 8 —XRXR 


hen eher, aber FAP Tov AyYelsapopeu ig 
 Iegtern dalle. RE 
e empfindungsvolle Zwieſprache zwiichen Je 
dem Ananias, und ee und Paulo, die Fer ford 
 @&. 37-— yı.. zum Velten giebt, übergeben wir, da 
nichts won ihr ih der Bibel vorfommt, und. bemerken 
wur das, daß die Lemtchen in derfelben für bihfifce 
— Be etwas zu fentimentaliichnain Iprechen, 
*”) Hr. Bs. eigene Worte S. 93- * 
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- „baf ich au mein Webelang- immer we entfernt vom . 


„Heere umberwandern werde; dennoch bin ich flets 
„getroft und wandere auch fern von feinem Anblichk 
„mit Vertrauen anf ibn. Doc ‚wäre ich für mein 
„Leben gern bey ihm." — Nun ed mab "Mancher 
Manches über diefe Stelle gefagt haben, aber gewiß 
hat noch nicmand etwas Schieferes und Haltloferes 
über diefelbe vorgebtacht, a8 9. 8! — . 
 Necht drollig iſt noch H. Bs. Eiklaͤrung der ber 


richmten Stelle Kap. 12, 7 — 9. Paulus redet 


vorher von den Dffenbarungen, durch die er eine ganz 
befondere Auszeichnung von Bott felbft ver. allen ans 
dern Apoflelr erhalten babe, nnd fagt dann; „Allein 
„damit ich ‚nicht zu ſtolz auf dieſe hohe Dffenba⸗ 
„tungen wuͤrde, warb mir ein Dorn ins Fleiſch 
„(noeh vn cpu. ) *) — naͤmlich des 
Satans Enge!, der’ mich mit Faͤuſten ſchlaͤgt, daß 
‚ich mich nicht uͤberhebe. Dreimal ſchon fleht ich zu 
„dem Herrn, daß er von mir weiche, aber der Herr 
„Sprach: Laß bir an meiner Gnade genügen, denn 
„meine Kraft zeigt fih am bollendetiten in ber 
Schwachheit, d. i. in den Schwächen (were co 9 
Xxcœgæ peu" N Yap- Öuvazıs: mov Ev —RR 
rerssovran) — Bi. B, erklaͤrt ſie wie folgt: Pau⸗ 


„lus habe eın gewiſſes koͤrperliches Webel an fi, 





=) Eine fprücmdrtliche Redensart, ‚wie wir wohl auch 
w fagen- pflegen: Fe machte wohl gern große 


pruͤnge, wenn er nicht ten Dorn im Foße haͤtte. 

Leicht iR es einiufchen, was Paulus unter dieſem 

Dorn im Fleiſche, dem ihn mit Faͤuſten ſchlagenden, 

Sataus Engel meint. B. 9. und 10. fagen 24 ung 

-  "Har und deutlich, dab er-nichts anders derunter vers 

ſteht, als feine menſchliche Schwachheit, bie ihn ſte⸗ 

ten liebein, und ſteten Verſuchungen zum Bbfen aus⸗ 

. . fente, und ihn fo mnabläfig daran erinnerte, daß er 

Tretz jener hohen Lffenbarungen doch nur ein 
enia wer > 


Y 
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naehabt, und dreimal Jeſum um GBieilung gebeten 


- aber leider zur. Antwort erhalten: Begnuͤgedi 


„mit meinem guten Willen! Meine. Kunſt 


bei deiner Kranfheit.zu Ende.“**) And zieht 


dataus dem Schluß: Paulus müfle alſo Iefum, bie 


drei Mal; wo er ihn um Heilung bat, geſehen 


\ 


Daß auf eine fo grundfalſche Ueberfegung ſich 


gar Fein Schluß bauen lafie, ſieht jeder. leicht ein. 


Allein der Schluß ift fogar.noh-falfh; Paulus 
konnte ja Iefum, wenn. bieier noch auf Erden leibs 


. baftig Iebte, auch um Heilung bitten, ohne ihn ſelbft 
zu ſehen; denn. ex Fonnte ia Boten an ihn abjenden, 


oder ihm ſchreiben. Doch wir wollen und nicht laͤn⸗ 


ger bei diefen Ihgrdeiten aufhalten. . Genug audig - 


diefen Briefe an die Koriniher findet ſich nick 
»ur keine Spur eingd leibhaftigen Fertlebens Zeiy 
auf Erden, fondern fogar ein beffimmtes Zeugnig 
für das Überirdifche Leben Jeſu. — 

Eben fo ift auch der Furze Brief an die Sala; 
ter, nicht ohne Stellen von Bebeutung für den frag⸗ 
lichen Gegenſtand. Gleich im Kingangögruß verſichert 
Paulus, daß er kein Apoſtel eines Menſchen, auch 
von keinem Menfchen gefandt, fpudern daß er Chris 


fi Apoſtel und von Ehrifto gefandt fey.. Und Kap. 
2, ı2, bezeugt Paulus: er habe fein Evangelium. 
vpn keinem Menſchen empfangen nod gelernt, 
fonderg durch eine Offenbarung (dıumwone 


—* Jeſu Chrifti. Durch dieſe Worte, in 


welchen Jeſus dem Menſchen entgegen gefcht wird, 
fant doch Paulus deutlich gerug, daß, als er Apoſtel 


wurde, Jefus Schon. Fein auf Erben lebender Menſch 


mehr war. — Solche Stellen Überhört aber O. 8. 


— Naätürli! weil fie nit in feinen Kram paffen. 
Wo beißt denn Kagsguter Wille, oder Öse 


J 7 * I; 





Heilkunde! 
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Wir kommen ln zum Tehtan ber von Pauke 
vor dem Jahre 60 geſchrieben feyn' follenden Briefe, 
nämlich zum Brief an die Römer. „Auch in dies 
fem —*2 ſaͤgt H. B. S. 93. ſucht man vergebens: 
eine Spur von Himmelfahrt." — Bir ſuchten nicht, 
und fanden dennoch ˖ Spuren genug.- Die vorziiglichz 
ſten mögen bier folgen: Kap. 2, 16. redet Paulus 
won einem Tag, ar welchem Gott durch Chriftum 
bie verborgenen Sefinnungen udd Thaten 
der Menſchen (ri Xgumre rw wyde@zay) rich- 
ten lafien wird. Kap. 6, 9. fagt er: „Bir wiften, 
daß: Chrifius vom LTod erwedt, nit wieber 
„firbt, der Tod Nerrfcht nicht mehr über ihn.” — 


o 


H. B. legt diefe Stelle zwar fo aus: „Jeſus flirbt 


„nicht noch einmal als Suͤhnopfer,“ und beruft 

ch dabei auf Hebr. 9, 28., wo es heißen ſoll: „der 
„Meſſias iſt einmal geopfert wegzunehmen vieler ſitt⸗ 
„liche Verdorbenheit, zum zweyten Mal wird er, 
„ohne Sünde führen zu wollen, ſterben.“ Al⸗ 
lein in beiden Ueberfegungen, fo wohl in ber, der. 
vorliegenden Stelle felbit, als in ber des Beleges bes 

ebt H. 3. ein offenbares Falſum, Indem in der er: 
RR nichts von Suhnopfer, in letztern nichts 
‚ von zum zweyten Mal flerben vorkoͤmmt. *) — 

Diefe Stelle kann alfo durchaus nichts anders fagen, 
als Jeſus befindet fich jegt in einem Zuftande, wo 
er ber Herrfchaft des Todes entnommen; ihm nie 


wieder unterliegt; oder er ift in die Gefilde der Un« 


Kerblichkeit übergegangen, er ift im Himmel. — Kap. 
8.17 — 23. fpricht Paulus von der Sehnfucht der 








Hier heißt es Gun Er dm odynTKEIer wird nicht 

£ wieder fterben. — 9, 28, Ex devregou Kweus 
apmgTIas COIATEI, "zum preriten Mal wird 
er ohne Sünde erfgeinem „iM. 
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’ EN 
Mbriften, mit Jafı neiherrliht zu zaepkam und, ſet 
Diefe a bie 2 ern vom ir 
ſchen Leibe Geny arahurgeaw Treu ee 
Wo iſt da an ein irdiſches. JForgleben; Jeſu zu den⸗ 
Ten? — In demfelben Rep. V. 34. äußert ſich Pay 
Ins alfo: „Mer will (die wahren Chriſten) verdam⸗ 
„men? Chriſtus farb (naͤmlich als Opfer für ihr 
Sünde), ja noch mehr er wurde auch auferwedte 
„und ift nun zur Rechten Gottes, und vertritt und.“ 
— Daß; dad hier gebrauchte sv def Fov Ieaur 
zur Rechten Sotted beißt, wurde: fehon weiter. sbek 
gezeigt, und. daß e& hier .gar nicht durch Gottes 
Schugling feyn, wie H. B. wil, überfeht werden 
Tann, berährt die Stelle ſelbſt. Gottes Schägling 
iſt nach Paulus jeder Menſch, denn in Gott. ie 
bei, weben und find wir Ap. Geſch. 17, 28. Paus 
lus till aber hier offenbar etwas Mehreres, und et⸗ 
was zum Troſt ber Ehriften gegen die Furcht wegen 
“ihrer Sünden von Gott verdammt, zu werben, *) 
fagen. Das reicht doch nicht hin, daB er ihnen vers 
ſichert: ein vom Scheintod wieder erwachter Menſch 
«der ſich aus Zurcht vor feinen. Feinden im. Berborgs 
wen aufhält, aber in Gottes Schutz ſich befindet, . 
nimmt ſich eurer liebevoll an! Auch zeigt die in der 
Stelfe herrfchende Steigerung, daß das. dv def 
rou Yeov noch etwas Hoͤheres bezeichnen folk; 
als die. vorkergehende Wied ererweckung vom Kos 
de: — Kap. 9. 5. drüdt fih Paulus alſo aus von’ 
‚ Sifu:v,Der da über Alles Gott ift, hochg e— 
„lobt in alle Ewigkeit" (a.ov dm zayzev 


.) Kovrangivesv peißtniht: Einen Gott miäfäni 
maden, wie Hr. B. überis a hr 
len, verbammen. Mer Fonnte aud dig Wen- 
(hen Gott mißfälig macen. Er felbft fenner ia 
gensn fogar die innerfie Befinnung des Menſchen 

ı Thefl. 2, 4.), und wer ihn fuͤrchtet und recht that, 
der iſt ihm angenehm (Ap. ©. 20, 35). 
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Cros Iuhoyirös‘ eis wie End. "Und: 


nach Kap. 14, 9. iſt Chriftus. deshalb geflorben und 
‚aunferfianden und "wieder Iebendig worden, das er 
Aber Tode und Lebendige herrſche. — Nun 
dazu gehört doch ein ſtarker Glaube, vaß Paulus eis 


nen in einem Winkel der Erde verkrochenen Menfchen 
- ald den Derrfider über Tode und Kebenbis 


° 
’ 


ge habe barfiellenr, und ihn zum hochgelobten 
Sott in alle Ewigfeit habe mahen wollen!!! 
Werfen wir nun einen. Rüdblid - auf biefe -vor 
dem Jahre 50 von Paulo gefchrieben ſeyn follende 
Briefe, und faflen was. fie und uͤber Jeſu fagen zus 
fanmen, fo erhalten wir folgendes. Refultat: 
Paulus legt in bemfelden Zefu einen 
üuberirdifhen Wirkungskreis bey; erflärt 


“ihn. für dem Zod ferner nicht mehr unters 


worfen, fagt: daß er zur Rechten Gottes 
fey, über Xebendige und Tode herrfche, 
und einft vom Himmel mit den. Engeln 
Feiner Macht zum Weltgericht hernieder 
kommen werde. Ja er. nennt ibn, ſogar: 
Hochgelobter Sott in alle Ewigkeit. 

Wir gehen nun *) mit D. B. zu. denjenigen 


j Sriefen Pauli über, welche er nach dem Jahre 60 


rieben haben ſoll, und ſehen, ob ſich denn wirk⸗ 
die Sprache des Apoſtels uͤber Jeſum in dieſen 
iefen ſo geändert habe, bag wir genoͤthigt waren, 

e im Jahre 60 vorgefaltene Veränderung bed Wirs 
kLungskreiſes und: Aufenthaltsortes Jeſu anzuneh⸗ 
*5 Den bier ©. 96 zum gweiten Mal aufgetiſchten pers 


ihen Beſuch Jeſu bei Paulus wahrend deſſen 
baft in der Burg Antonia zu Terufalem überges 





dem wir, da wir ſchon eben das Roͤrbige darüber bei⸗ 
vebraqi en u | 


pabın. 
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men.”) Mir konnen nnd bei diefen Briefen vie Fürzer. 


faſſen, ba wir bei ihnen nicht mehr gegen die fals. 
ſchen und unrichtigen Auölegungen des H. B., der 


nun Jeſum durd eine geiltige Himmelfahrt auch 
in ben Himmel verfegt, ind Scld zu, ziehen braushen. 


- 70%. 


Am Brief an die Philipper redet Paulus 


Kap. 1, 6. 10. von der Zukunft Jeſu zum Gericht. 
"Sm nämlichen Kap. V. 23. äußert er: Ich wuͤnſchte 


lieber aufgelöfet zu werden, und bey Chrifto zu feyn.- 
Kap. 2, 9. f. erlärt. er: Gott habe Jeſum zu einer 


fo hoben Würde erhoben, daß ihn Alles, im Hims 


mel auf der Erbe und in der Unterwelt für feinem . 


Herrn anerkennen müffe. Kap. 3, 20. f. fpricht fer: 
Bom Himmel erwarten wir unfern ‚Heiland, den 


Herrn Jeſum Chriſtum, welcher unfern irbifchen Leib, 


durch die Wirkfanskeit feiner Macht, zufolge der er. 


über Alles gebietet, fo verwandeln wird, baf er feis 
nem verflärten Leibe gleicht. | 


Im Brief an die Koloffer fhreibt Paulus 


Kap 3,1. Suchet was droben (avo) **) ift, wo: 


Chriſtus zur Rechten Gottes fist (davıv ev def 





"23 Es wird fi bald zeigen, daß fi keinesweges Pauli. 


Soprache, wohl aber Hr B. Austeguna derfelben ges 
ändert bat.- Schon bieler einzige Umfand, daß er ger 
noͤtdigt IM, die naͤmlichen Ansdrüde defielben Schrift⸗ 
Rellers, vor dem Jahre 60 anders zu erflären, ale nad 
dieſem Jahre, zeiat ſeine Hvypotheſe in ihrer ganzen Bloͤſe 


' 9%) Merkwuͤrdig it es, daß Dr. © hier das Ya, (d 
. ben) feifenseg duch im imma überfegt, — 


PR 
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‚. ron Osov xadnuevos) +). V. 4. bezeugt er: 


— 


er in den fruͤheren Briefen fi fuͤrchtet En Toy | 


BUBOevoy und 00° ÖupcveU Yard: vom Himmel 
zu geben. - 2 


m) Des Kadnevos (end) beweiſet; daß Fo | define | 
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204 , F J ⸗ 
Wenn Chriſtus ne wieber zeigen. wuͤrde, bann wär: 
ben auch. die Chriften in feinen herrlichen, er⸗ 
Habenen Zuftand verfegt werden. J 
Im erſten Brief an ben Timotheus nennt 
Paulus: Jeſum Kap. 3, 16. Gott, und bezeugt, 
Daß er aufgenommen fey in einen herrlichen Zuſtand 
“Carverneon &..6:Em)5 und Kap. 6, 14. rebet 
er von ber Wiedererſcheinung (Empavrıa) Jeſu, 
welche Gott zur rechten Beit (masgeis- ira) vers 
onfialten werde... _ we — 
‚sm zweiten Brief an ben Timotheus 
fpriht Paulus Kap. 2, 10. von der Seeligfeit und 


‚ewigen Herrlichkeit, welche den Gläubigen durch Chris _ 


ſtum Iefum zu. Theil werben fol, und erklärt. Kap. 
‚ I. daß Jeſus, bei feiner. zu erwartenden Wieber⸗ 
unft,. bie Eebendigen und die wieberbelebten Todten 
richten "werde. — DEE ‚re Rn 

Im Brief an die Ephefer Kap. 1, 20.f, vers 
fihert Paulus von. Icu: Gott habe ihn gefett zu 
Kine Rechten im Himmel uͤber alle Cbimmlifchen). | 

urftenthümer, Gewalten, Mächte, Herrfihaften, *) 
und: was man fonfl noch für Benennungen nennen 
mag, nicht blos in biefer, fonbern auch in der zuflinfs 
— — —— — 2 

7ov Oeoun nichts andert, ala zur Rechten Gottes heis 
Ben kann. Wie abgeihmadt würde nicht Dieilieberfes 
‚ Wang fen mo Ehrikus in Gptted Gun fipts . 
denn on: feinen Sig, Weobnfig haben . (rvomev, 
RFOMEIY, Evbnuen) in hei KImpevds hier 

« Da Fee Fürhentbäm nf | nit a f der. Erde 

a e ſ. W. er, 

) fonbern ım "Sohimmelsu Faden nb, heist det Et 
wenhang det ganzen Stelle und Jeſus befand ſich je 
auch, ſelbnn nach Kr. 8. eigner Manung Jegt in ei⸗ 


nem Zufland, ber ihn aller Vergleihung ‚mis. 
den Großen der Erde entjog- 


. 
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Aigen Zeit’ (bet. Weltperiebi): ©) Und Kap. 4, 10. 


Er iſt aufgefghren.tber alle Himmel. 


Run das Refultat aus dieſen von Paulanah 


dem. Jahre 6o gefhrieben ſeyn folenden Briefen. 


Paulus legt Iefu in Ihnen einen übers“ 
irdifden Wirkungstreis bei, und nennt 


ihn Sort. Er fagt, daß er inden Himmel: 


aufgenommen einer höheren Würde thejl 


haftig fey, als ſelbſt die vornehmften En⸗ 
el; daß er zur Rechten Gottes ſitze und 


ber Alles, im Himmel auf der Erte unb 


in der Unterwelt herrfches und daß ervom 
Himmel wieder fommen werbe, Gericht 


zu halten über die Lebendigen, und bie 
wiebererwedten Zodbten. u 
80 tft da eine Verfchiedenheit der Aeußerungen 


-Yanli über Jeſu vor dem Jahre 60 und nad dies . - 
fen Jahre? Der nämlide Aufenthaltsort, berfelbe: 


— 


Wirkungskreis, gleiche Perſoͤnlichkeit. Einerlei Hoff⸗ 


nungen, einerlei Erwartungen von ihm. Alles In 
beiberlei Briefen gleich, ſogar oft bis auf die Aus⸗ 
Brüde ımd Worte gleich. — Nichts, gar nichts q 
den Briefen Pauli: berechtiget uns auch nur zu ein) 
Bermuthung, daß Jeſus vor dem Jahre Go_etwaß 


anderes. und irgendwo anders gewefen ſeyn koͤnntg 


als nach diefem Sabre, Alles bezeugt und, bag er 
vor dem Jahre 6a fo. gut wis nach demfelben: im 





Himmel thronte. Dieß zeigt fi aber nicht allein 


' Ä r 
X 


re) Man ‚plaubte nämlich damals, daß n & — aro u 
| Ürde ber 33 


Barinderung des Himmels und der 
Zufunft zum Bericht Chriſtus in dem nenen Himmel 
und ter neuen Erde Allen fichthar regieren würbe 
VG./Jeſ. 65, 17 — .25. 2 Per, 3,7 — 14 Offene 
21,1 —- 3. 2 Theff. un 7-0: ° 


» u n . 
S | ’ 
x 1} = F — 
100— es | 
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y 
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beym Paulus, fonbern bei allen. nentefamentlichen 


Schriftſtellern. — | 

+ Bir fommen num mit H. 3. (8. 103) zum 
Brief an die Hebräder. Hier fand H. B. ohnfirei: 
tig den fehwierigfien Knoten aufzulöfenz benn in dies 
fen Briefe findet fich faft Fein einziged Kapitel, in 


welchem nicht etwas auf die Himmelfahrt Sefu Be 


zug habendbes vorfäme; überall ſtoßen wir auf Gtels 


"Ien, die und verfiern: Feſus ift in den Himmel 


eingegangen; er ſitzt jur Rechten Gotted; er wird 
vom Himmel wieder fommen u. ſ. w. — Darob 


geraͤth auch H. B. in Eifer und ſchilt biefen Brief 


einen für und unfrudtbaren. *) Dann bezeugt 


er, diefer Brief müffe zwifchen den Jahren 60 und 


o gefchrieben feyn, **) weil in denfelben besgMef 
jas durchgehends ald eines bereits im Himmel fihens 
den erwähnt werde; nicht achtend, daß er hier ſchon 
eine Kofgerung zieht aus, dem, was er erſt beweis 





: 9) Man Ponnse dieſes für uns unfruchtbar ©. 104 
ah auf 9. ©. — umd dann hätte er ganz 

3 RNecht, denn zur Untertoöͤtzung feiner Meinung fund 
‚‚er in ihm auch nicht ein einziges Puͤnktchen. Unfrucht⸗ 

— bar für die Cpriften iR er aber Peinesweges, denk 
winn er gleich auf die ganz andırer Les 

3 fer einer ganz anderen Zeit, nämlich der Zudenchriſten 
rt von feinem Berfaffer berechnet, if; fo findet ich dennoch. 
Wa ihm gar Vieles was aud für einen Ehriften unfcrer 
gut müß iſt zur Lehre, zur Strafe zur Beflerung zur 
Zachtigung in der Gerechtiakeit, vieles mas ihren Glans 
Ben ſtaͤrken, ihr Herz berubigen und tröften fann. Dars 
neben ‚bleibt er aber immer ein Meifterfiäd chriſtlicher 
Schriftſtelung aus ber legen Hälfte des erſten Jahr⸗ 


. I beſten haͤtte Hr. B. — wenn er bewleſen 
‚.  .bötte, alle Schriften des N. Teſtaments wären er® 
. nach dem: jahre bo abgefaßt, dann hätte er ſich aller 
“ ‚Mühe der Ausflärung ihrer Behauptungen von ef 
." Smbimmelfeyn vor: ;diefem Jahre überhoben 


* Y 


4 


! 


* 
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x , 


fen will. =) Nun faͤngt er an- zu erklaͤren. Die er⸗ 


Re bezügliche: Stelle Kap. I, 3: 08 enaducen i 


deEu vn veyarwauıns dv α weicher jur _ 


Biechten der Majeftät in der Höhe fit) fagt er, ko 
heiheißen: „er bat feinen ſichern Wohnſitz im 
‚Gebirge; *) oder auch er wohnt zäbig im 


Himmel" **) Kap. 10 13. sradyrev iv defing 


To Ieo0 „(er figt zur Rechten Gettes) überfeht er; 
„er ſitzt für immer in Ruhe” ‚Kap. 12, 2. 


esadıcev av defig Tuv Igovar rau Bsov (er ſitzt 


zur Resten des Thrones Gottes) „Er fißt uns 


Doch ba ihm mit biefen allen: die Loͤſung bed Kno⸗ 
tens nicht gelingen will, erhebt er ſich zur kuͤhnen 


ijch weg von einander: „Der hebräifche Ver: 


„faffer des Briefe an Hebraͤer,“ fagt er: 


„fieht über Iefu Grab hinweg ind Blaue 


..09#) hinein. Sergliedern dürfen wir feine 

npoetifhen Redensarten, fo wenig wie 

„Seifenblafen.” Sie jagen in Profa weis 
x 3 


ter nichts, als Jeſus iſt ted, te) 








2) Wir glauben and, daß diefed Buches Abfaffung zwi⸗ 
ſchen die. Jahre be unb 70 fällt, aber aus ganz ans 
- Veran Gründen.  - J — 
2) Mac der Analogie dieſer Ueberſetzung daͤtten wir alſo 
Luf 3, 14. 33 überfegen. Ehre ſey Bott auf den Ges 
birgen und Friede auf dem ‚platten Lande. 


“) Sehr ſchlimm wäre es wenn man eine Stelle in N. 


Teſt. fo ganz verſchieden überfegen koͤnnte. 
7) Heberfegte ihn nur Richt Hr. 2. ſo ins Blaue din⸗ 


ein — 
vunn.ie mögen ſich doch die Judenchriſten gefreut ha⸗ 
den⸗ —** in dieſem Briefe zu hören: Zul e 
Meifian if todt. Das wär and freilich der befte 
Meg, den der DVerfafler einichlagen konnte jn feinem 
en, denn er wollte fie ja vom Rüds 


— 4 — su gelang 
er! 8 zum Indenthum zuruͤckhalten; (S. 8 
Zr en 


4 15. und Kap. 5/ 13 -6, ao.) 


* 


—* 
⸗ 
—* 


„ter dem Schuttze des Stuhles Gottes." 


a eines Aleranderd und haut den Knoten | 
r 


vo. N 
* 
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2 Yo’, Jefus iſt im Himmel heißt nichts ans 
‚ders; als: er iſt todt; er trägt alle. Dinge, mit 
„feinem kraͤftigen Wort’, nichtö anders, als: gr iſt 
tebt; „Ale Engel Gottes follen ihn anbeten“ nichtd 
anders, als er iſt tobt; „er iſt gekrönt mit — 
und Ehre“ nichts anders, als: „er iſt todt; u. 
». u J. w. u f. w.??? — Nun da muüſſen wir 
profaiſcen Nordlaͤnder“ denn alle jene „mor⸗ 
Fenlandiſche hochtrabende Floskeln“ aus 
. dem Brief an die Hebraͤer, fo wie aus allen unfera 
Büchern wegfehmeißen, und das richtige „er iſt tod" 
Dafür ſetzen J)JdJ.. 
— 0 | u : ‚ h en ‘ 
Bir wollen einmal. einen Werfuh biefer Reformaͤtſon 
anfıner Schriften Durch Ausmaͤrzung der morgeniän. 





diſchen Flosketn und Setzung bes Tirbligen-noraläns 


diihen Sprachgebrauchs wagen. Wir wählen dazu 
ein, nimmtelfahrt s Lied. Da Hr 3: in feinem Bes 
weis and: Reimgebetlein z. B. Chriſti Blut und Ges 
rechtiakeit u. ſ. 10. angebracht hat, wird er uns. biefe 


voetifhe Freiheit ja. wohl auch erlauben. Dub Le 


dag wir waͤhlen/ | 
0, tantete His jegt: ae 
Mir Freuen uns, Herr Jeſu Cyriſt! 
„Dagß du sur Rechten Goties diſt. 
* Huf: unferm ſchwachen Glauben auf, 
Und feegne unfern Lebenslauf. | 
> Hatelufa. 
Wen Hiwmel führe du, Siegesherd]. 
As Serr und Richter aller Welt » 
. Rirb dich dereinſt der Erdkreis ſedn. 
ann laß uns freudig vor dir ſtehn. 


. . Halleluiza. 
2: Dann telumpbirt der Staub’ on dich; 
ann preifen wir dich ewialich. 
. Hilf und dazu Herr Jeſu Chriſt, 
Der du zur Rechten Gottes biſt. 
Halleluͤja | 
wird alſo künft 
Bir freuen uns, Herr Jeſu Ehrif! 





a. 5 
ig etwa belßeni - ,. 
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— Doch wir brauchen kein Wort weiter zu verlie⸗ 
ren; jeder Verſtaͤndige fieht ein, wie Hr. B., durch 
ſeine Auslegungen Ueberſetzungen und Bemerkungen 


den Brief ar die Hebraͤer imd feinen frommen VBe. 


faſſer gemißhandelt hat! — biber allen Zweifel un 
Widerſpruch erhaben iſt ed, daß der Brief an | 

Hebröer lehrt: „Jeſus iſt in den Himmel eingegan⸗ 
gen; er lebt im Himmel fort und fort; er wirg 
„vom — wieder kommen zum Gericht. Xifein 
dieſer Brief ſagt und auch noch mehr; naͤmlich: dag 
„Jeſus nicht erſt fiebenundziwangig Jahr nach 
„feiner Auferflehung in den Himmel verfekt wurde, 
„fondern gleich nach feinem Leiden.“ Denn’ Kap, 
+2. lefen wir: „daß Jefus durch fein eigen Wuteina 
„ging in. bad ‚Heilige (die. Ton idaav ARE, 
mesanhönv. dis Ts oyıa),wie ber juͤdiſche Hybepries 
‚iter daurch dad Blut der Böck und Kälber u. Nun 
- aber apferte der Habeprieſter nicht .27 Jahr vorher; 

«  amd.ging dann erſt in das Allerheiligſte, fonbern. alß; 
bald nach dem Opfer und durch das Opfer, — Ans 
deſſen wollen wir aus dieſen Briefe gar nichts Fol. 
| gern, da eben der Grund, der ung bei der. Ungewiß⸗ 
| beit über Teinen Verfaſſer das Recht giebt, etwas aus 
ihm zu folgern, nämlich: daß er nichts andert ents 








Dat maufetodt nunmehr bu dit. 
Huf unſerm ſchwachen Glauben auf. x 
ar Irak: 

. Du — ins — o großer Help! 
zZ Und dahin folgt die aanje Wale '- 
\ Mir muͤſſen alle Bott achn, ' 
| Und Keiner wird dich jemals ſehn. 

F Ja ja, a ja!!! 
Dort triumphirt der Glaub aun dich; 
ae * Pa ne ’ 
ilf uns dazu Herr Jeſu Chriſt, 
Der du für fets ein Leichnam biſt. 
\ Ja ja, Fu ja!!! 


—R 


® s ; 43 


32 | ' N 


Ä Bart, als andere epoſtoliſch⸗ Schriften, und bie Foke 
geringen aus ibm ganz entbehrlich macht. — 


r. B. gebt nun eudlich zum Verhoͤr bed Lu⸗ 


Las und Markus Uber, welde die Thatſachen 


ber Himmelfährt Jefu umftändlid erzätten. *) 


erß, laͤßt er den Lukas **) vortrefen, und. 


ſagt ihm gleich ind Geſicht: „fein Zeugniß gelte nichts; 
get fage bios nach, was er gehoͤrt habe, und bloſe 


gt 


Sagen ***) hätten Feine gerichtliche Beweiskraft.“ 
Dann. fheint er fih Do eines Beflern zu befin- 


nen und. fagt: wir wollen ihm glauben, und nicht 
‚den ‚gerinften Zweifel in feine Ehrlichkeit fegen. — 
Kun das koͤnnen wir auch allerdings mit Fug und 
Recht. Denn eb ift gewiß, daß kukas nicht blos ein 
Welfähriger Begleiter und Gebülfe. des Apoflels Baus 
tus war, ſondern daß er ii auch des perföntiihen 
"Umgangs anderer Apoftel, befonders des Petrus, Ian: 
gere Zeit erfreute, Ueberdem verfichert er aber auch 
im Eingange beö Evangeliums feinem Firund Theophi⸗ 


9 








a wahres juridtihes -FpoduoTepov CVorndin⸗ 
bter); Denn jeder Richter vernimmt zuerſt Die Ans 
zgige einer Soche, und dann erſt verbört ex die Zeus‘ 
en für und wider. ; 


>) Dr. B. tragt auch bie Meinurg vor; dufas fen ein 


rit gewefen. Eine Wemung, bie er mit Wielen 


- Lheüt, welge aber. wahrſcheinlich falfh id. Sie 


gemeine Wreibt: »e6 grüßet eu Lukas der Arzt 
erade dieſe Stere aber gibt uns die ſichere Ber: 
muthung, daß Lukas, der. Evangelif Fein Arge 
war. Denn wenn Paulus pon Diefem (pridt, fo 
nennt er ibn ſchlechthin Lukas, (2 Tim. ig far.) 
oder Lnkas meinen Gehülfen (Philemon 24). 


Eine fih anf Kolc 4, 14. wo Paulus an diefe 


* Damit nun die Koirffer nicht wäbnen fcliten, der Yus. 


Bas, der fie grüßenyliehe ſey fein Bebüulte Lukae, 
fügt, Paulus -Hinzul: -der Ar 


str 
"v) Duräber werden mir und Jeim Berhör ded Narkus 
weiter erklären. 
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Es, an welchen 'beibe, das Evangelium und vie 


| Apoſtelgeſchichte gerichtet ſind: „Er wolle ihm, damit 


® i 
„dende Zhatfachen bey ihm fıbrig bleiben möge, nur 


eingezogen. habe, ‚mit, pünftlicher Genanigfeit aufs 


⸗ 


| 


„zeichnen. Diefe Umſtaͤnde flellen doch wohl vie 


Schriften bes Lukas auf gleihe Stufe der Glaub⸗ 


wärdigleit mit denen ber Augenzeugen. — 


, daß man ja nicht glaube, Hr. B. fen im 


D 
Ernſte lese geweſen, bad Zeugniß bes Lukas 
anzunehmen. Bewahre der Himmel! — Er ſtellt 
ſich nur ſo, und weiß es ſchon zu machen, daß’ das 
Zeugniß des Lukas keins wird. Hokus Pokus! Ge⸗ 
miſcht und umgekehrt und herumgeworfen und ſchnell 


etwas anderes untergeſchoben, das iſt der Taſchen⸗ 


ſpieler Kunſtſtuͤck; und juſt fo macht es Hr. B. 
„Zur Verſtaͤndlichung,“ wie er ſich ausdruͤckt, 
verbindet gr das Ende bes Evangeliums und ben Ans 


‚fang ber Apoftelgefchichte, d. h. er mifcht und wirft 


beides, wie es ihm beliebt, Durcheinander, und findet 
aun aus beiden zufammen (f. ©. 108.) Folgendes: 


„Jeſus führte vierzig Tage nach feiner Aufer⸗ 
„ſtehung feine Sünger. aus Serufalem nach Betha⸗ 


ien. Kchrte Dort bey Lazarus und feinen 


” . . . . 
„Sefhwiftern Martha und Maria ein Man 


Aagerte ih und genoß ein Eleines Labfal, 


„wobei man fid) über Manches vorzüglich über das 


„moralifhe Sottesreich beſprach.“ Sept machte 
Sefus eine Bewegung zum Aufſtehen; de 
aller Augen auf ihn gerichtet waren. (Bie- 
rovror dvrav), eilt man ihm aus Hoͤflich⸗ 
keit zu Hülfe: Er. wurde von feinem Sit 
aufgehoben ' (samen). Der _aufgebobene 


Zweifel fiber die, die chrifiliche Lehre begruͤn⸗ 


„das, was er von den Augenzeugen ber: Thaten und 
u Schidfale Iefu durch forgrältine Erfundigung felbf 
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Jeſus nahm num Abſchied CeuAayarv dureys), 
ging gum Jimmter-und zum Haufe hinaus . 
und wanderte feines Weges Geige freun: 
Vebegleiteten ihn höflicher Weife ins Freie, 
und fahen ihm nach. Nebel entzogihn nad 
und nach ihren Augen. (repsay ‚vzerußer 
Rurov «ro Tou cpIarKav' dvray). Da ttas 
ten zwei. meißgefleivete Bänner, Effder bie 
mit in Lazarus Haufe gewefen warten und 
Befu auf feinem Bege als Bededung-be 
gleiteten, zu ihnen und fagten: Gallilaͤer! was 
ſeht ihr da, und feht fu ernfihaft fo anhaltend: in 
den Nebel hinein? Diefer von euch in den Ne 
bel hingeſchwundene Jeſus, wird auch im Ne 
bei wieder fommen, Die Jünger danketen Gott, 


daß ihe Lehrer wieder gluͤcklich aus dem 


ihm fo gefästliden Serufalem, und: mit 
guter Begleitung auf dem Wegenad. feis 
nem fihern verborgenen Zufluhtsort war, 
Bingen. über den Delberg nah Serufalem zuräd, 
‚und "erwarteten den ihnen  verfprochenen Lehrer, 
(wapserigros) der ihnen baer den Plan Jeſu 
volles Licht geben füllte DI PN I 
» Alles, was in diefem brennedifchen Verichte von 
Lukas Erzählung durch andere Buchſtaben hervorges 
hoben murbe iſt von Hr, B. verdreht, größtene 
iheils aber ganz untergefchoben 

Um dieß zu. zeigen, mögen Lukas Erzählungen, 
wie wir fie im Evangelium und in ber Apoſtelge⸗ 
ſchichte finden, hier folgen. _ | FE 
Im Evangelium berichtet und Lukas Kap. 
‚24 50: ⁊c. „Er (SIefus) füdrte fie (die Apoftel) hin⸗ 
„aus bis gegen (Ews Eis) Bethanien.. Hob feis 
„ne Hände auf und fegnete Nie. Und während dies 


! 
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Reden naͤmlich habe fir 
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del. Seyuenan {ar muy EuAoyap . ddumeue).. wurpg 


ber won, ibuen getrenut ROTE. HEUT) 
unb gruporgeteagen .in.bew, Piim⸗l (a REHEHET 9 


UF. TV. um) Gie „aber; (bier Apoſteh 


„fielen nieder ya. beteten ihn gn (FE Saunceiyra) 
eur'y). und kehrten mit großer Freude nach 
Jeruſalem zuruͤck. ee o. 
„Sn der Apoßelgefchichte ‚aber tagt u fnl 
Kap. 1, 1-8.) feinem Kreund. Fhepphilus er babe 

ihm den erſter Theil der Thatfaͤchen de3 Ghriffen, 
Phumd mitgetheitt, Bis zu dem ‘Qage, wo Iefus aufe 
genommen wörden  fey rg Nach feinem 
N eſus feinen’ Jüngern pirr: 

ig Tage — minriiberfed Beweife als lében⸗ 
ig dacgeſtellt, Say ihnen“ auch) ſichtbar · gewoͤrden 

(vrraeuss.cantsıs‘, nnd habe ut ihnen vom 
Reich Gottes geſprochen. Endlich habe er fie word 
fammelt, und ihnen aufgetragen, ſich nicht vun. Ker 
zufalem zu ‚entfernen, fonvern dort erſt die Taufe 
mit dem heiligen Gift (Beurricönsesde or Aeuna- - 
r⸗ yo) abzuwarten, welche «nah ware 
gen Kagen gn.innen vollzogen werden ſollte. Die 


| Peefampalten hätten ihn nu au. gefragt, ob er in 


iefen. zagen das üraelitiſche Reich a 
werde. Er aber habe geantwortet: euch, kmmt das 


Wiſſen· um· die Zeit dieſer Heritdkung nicht zu; Gott 


has ſie ſeiner Wache verbeßulseny: d. b. bey kim als 
lein ſiehts fie zu befimamen.: Shr- aber merbet bie 
Kraft des auf eu kommenden heiligen Geiftre cin 
piobeg. und meiue Deugen ſeyn zu Zermialen,: in 
u. wwd. Samaria, und überal in Res ganzen“ 


Welt. Und nun fährt er V. 9. alfo forr: „Und 
‚Inbenr ch vieſes fpräd, wurde er vor ihren fichtli⸗ 


„ben Augen; dcr um) auferhaben 
(ern); und eine Wolke (vegerg) nahm ihn 
| - 8 


/ 
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sis Sieh 
vor ibrei — diuweg — —— auror te 
— —X wor, Da fie num % in 
‚siefen Gedanken und mit farrem Blick (dran 
ovres). *) dariber, daß ein den“ "Himmel 
fuhe "de Fov- dupasbet möpevopevou aureu); 
„da ftanden, ftanben —— (ich Tapeıcrnndiccv) 
zwi Männer weißen. Gemänderh bey 
„ahnen, welche anch — Fhr Männer won Gal- 
zlilaͤa! was fehet ihr und feht ‘gen Himmel; dieſer 
Jeſus, welcher vor euch aufgenymmen wurbe (give 
Anedeis) in, ben Himmel, wird auf die naͤmliche Art 
„wieder kommen, wie ihr ihn habt fehen gen Sims 
mel Meer Da kehrten fie vom ... (une 
a. Kohoupeyvou aAasavog), ber einen 
ebbatherweg, von ii — m nad Je⸗ 
wwlalem haric. —— 





es 1 
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OR dran. — wi | it Meinannten adteiocn 
Re — jerichteten ** and. YAupen. .. 
m — muͤfſen e — aufgeldfet werben; weil 


fie offenbar die Urſache angeben follen,- warum die 
upontei revfovres: (in tiefen ged anten und un 
Narren Bid) ta Banden. Daß mir aber us Toy 
er rpovor nicht ‚it. —X ovſes 9 Pu 
binden Haben, wie «6 Hr. 8. wilr fonherk nie Or 


oO 

A ee — 

« aet@richen haben or lese ovles 8 Toy 

eupaavov NCav.Moptvopevou aulou, Wihtbmme 

B.i adie naͤmlichẽ Berbindung?’opeve a Eis dupasvov 
3 


wieder vor; wenn e6 un — —8 waͤre fie 
— waggwconfiruiren)-fo 
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Ku ne Baht erfehen wir | 
um fürs verie.. ua Jeſus mit. leinen IJhngern ge 





— nach . Fan; denn sn a0. bei 


ist nach, wie Hr: unsichtig berfekt, ſondern 
bis gegen,'und: mo. zum. :opois Ks T. Ar 
beißt. nicht uber, wie Hr. D. faͤlfchiich — fanbern 
vom Delderg... Wenn zn Set mit feinen Juͤn⸗ 
gern nit nad ſondern nur b “ge en Bethanien 


ieng,: und feine Jünger ‚nicht über den Del 
Kan bon ern nach, Serufalem nur 


fällt das ganze Maͤhrchen des Ein 
ehren Jefu bey Lazarus und einen’ Schweftern, 


vom Einnehmen. eines Heinen Labſals dafelbfl, - 


Som Niederlagern babey, vom Xufftehen,: Abs 
fdigdnehmen u. ſ. w. mb: mithin auch die ſchie⸗ 
fe, Gröiärung hon errnpsn „er würde vo 


| Sitz aufge ben“ weg. * — Wir finden Je - 


‚Ben Bathanien bin; dort fpricht er mit ſeinen 
ugern, dort giebt er ihnen, dem Aufträg zu Je⸗ 
en auf die Ausgießuug des heiligen Geis 

ae ı warten, bort fegnet ex fie, dort wird e 
sor’ihren ſichtlichen Augen in ben Himmd 


fum nirgenb vr als im, Freien auf den Delberg 


aufgenommen; eine Wolfe trägt ihn empor und 


ea —* n nach imd nad) ihren Augen. 


gefbmadtheit daß Nebel Jeſum den 


% Augen frine Jünger nad) und nad entzogen haben 








— ei 
”) De Grund des gr: 
ihm behauptete 
aufgehoben haben mäüfle, weil doch Jeſus nicht 
durch — und Doc hindurch, oder zu eis 
Be Der bemaliger Sitte ziemlich, Heinen Ben 
dinaus jegen ee erfcheint alfo als ein laͤp⸗ 


B. worum 9a, die von 
edratıina, er wärbe oom Gig 


a ſcher, durch eine Falihe, dem Grundtere 


on winerfpredende, — erſt erzeugt 
ter Einwand. N Arch. naar 
j \ 8 s 





— 


U 


; ya; abfurd. Fliegen. ifi off 


- dine.gang. grundlofe | | 
ellfaft der Apoſtel im Haufe des Lazarug koͤnnen 


‚ Jo ift dieſes nichts 
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fon, brauchen wir ger. nich weiter ‚Au widerlegen, da 
Yon oben gezeigt wurde, - daß veperıy ie Mes 
Sei, fondem.immer Wolle haft. =.) © © - 
:*<. Des Einwand, saß Jeſus gu Fuße weggegam 


"gen feyn mirſfe,“ weit Sukas fü des Wortes a4 
ger dag’ bediene, haben wir ſchon oben widerlegt, - 


ud gezeigt, warum Lukas das Wort oxendæ/ 
fahren) nicht brauchen konnte. Wenn aber Hr. B. 
ve noch beybringt, Lufas Hüfte ſchreiben müffen 
well oder ‚iu leIee (fliegen), ſo ift. bieß 


enbar nicht moͤglich ohn⸗ 
el, ind Flügel hatte Jeſus bekanntlich nicht. i 

. Dep die Männer, oder maͤnnlichen Geftalte 

im weisen Gewand ‚Slider geweſen ſeyn follen, i 
Annahme. Vorher in der Ges 


fie nicht gewefen feyn, weil Jeſus und feine Apoſtel 
feloft nicht dort waren. Wenn der Hr. Br. meint 
fie koͤnnten nicht ploͤtzlich bey f den erftjeinen, und 
muͤß en ihnen befannt geweſen feyn, weiß Lukas nichts 
vom Erſtaunen der Junger ‘fiber ihre Ankunft fage 

als ein nichtiges Vorgeben; u 





uebrigenßs koͤnnte, wenn and „VEREAM Nebel Die, - 
.. VepeÄN —EE — —XXC 
cv mv "doc nicht in dem Gimme vgrtanden werden 
daß wigen der Undurdbfidtigfeit des Nebel⸗ 


“  Sefug won feinen Füngern nicht, mehr hatte aeſehen 
werden ionnen, wo Hr. D. das urerußev In fei⸗ 
um! Mebel on 1 ihn nad und nad, ibeen 
Bicken yimmt. Wenn Lukas dieſes Jagen r-te, 
daͤtte er Nicht VA v, fendern —R 
(serbara) ſchreiben muͤſſen. Das vreAaßev ‚dridt 
aus: dab burh das FAntfernen ber Wolke, Jeſus 


z 


- den Juͤngern unfihtbar wurde, j 
‚m 
Zu 
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Ris orhaͤhtt uns» eher, daß -De Funger erfiämttär 
| au daß fie nicht erfiaunten, dieraus iR alle durch⸗ 
‚ aus nächte zu folgern, „Das die Mugen biefer maͤnn⸗ 
. „lichen Geſtulten nicht biägenter, Ihre Stimmen vor 
„ben. bobler noch Heutouender und .ibwe Kleider nicht 
‘,uciäet waren, als nderer Leute Augen, Stimmen 
„a Kleider,“ kaus Hr. B. doͤch unmoͤglich behaup⸗ 
ten, weil er fie nicht aufefen hat, und Yufas gan; 
MDavon ſchweigt. Gegen Die Annahine, daß es: Ef 
far woren / ſtreitet aber vorzuͤglich adch Der Uniſtand, 
daß im gemzen. Nenen Teflament asil: fein‘ Wert 
‘Davon vorkoͤmmt, daß Jeſus mit den Efſaͤern, böse 
üsifterg uͤberhaupt noch ziendich problomatijch iſt, 
Memweinſchaft gehabbt, oder ſich ihrer Unterſilitzumg 
und Huͤlſe beyn Ausfuͤhrung ſeines, Planes bedient 
Aha. Es iſti alſo ger kein Grund da, diefe Dans: 
Safiälten in weißem Bewand:fir Effaͤer, wohl aber 
dinb viele Gründe:tu; fie. fer Engel zu Salten. Ih⸗ 
„ m BeRalt,i: ige Gewmand, ihr ploͤtzuches Erfcheinen, 
| die Berkimdigung dee Zukunft aus ihrem Munde, ., 
alles finden wir bey ihnen fo, wie wir e8 in de 
-ga: zen Bibel von ben Engeln.finden. Und wie könn: 
‚te ed und au) befvenuden, soenu wir bey dem Ab⸗ 
Ichled Def weg ter Erde, und bey feinem Uebergang 
in jenen hoͤhern Wirkungskreis, in -welchemn - ihn die 
FEugel anterthan waren (1 Petr. 3, 22 be, 1. 62. 
ıf.. mw), Engelramdtrettn ſahen. Jeſu Menſchwerdung 
wurde durch Engel verfünbiget, feine Geburt durch 
i Kir verherrlicht; Engel dieneten ihm nad über: 
ſtaudner Verſuchung; ein Engel fiärkte ihn in feinen 
| Seelenleiden am Delberg; Engel waren in Thaͤtig⸗ 
| Seit bey feiner Auferſtehung. — Wir müßten und 





"wirklich mehr wundern, wenn wir bey feiner Him⸗ 


4 


| — Dienſles ber Engel Erwaͤhnung ge⸗ 
en. 5 5 .. 
0 Wu, davon „daß die Jünger Gott ger 


N 





sı® - 


Dantt haben -follen, ioril fie ihres Lehrer 


nun in Sicherheit wußten,*) ſagt Lukas wicht 
ein Wort, fondern er erzählt uns: die Apoſtel fielen 
auf ihre Anie nieder und beteten Jeſum an, ıbarauf 


kehrten fie na Jeruſalem zuriick unit großer Freube 


Difenbar daruͤher, daß ſie mn wußten Sefus war 
im Himmel (denn ſeit feiner Auferſtehung wußten 
fe nicht, wo er weilte, woher. 'er kam, wohin er 
ging), vom wo aus fie ſeiner kraͤftigſten — 
gewiß waren; fa wie daruͤber, —* fie: von den En⸗ 


gehaͤrt hetten. er werde cieſt vom nmel wie 


kommen. — 
Aus dieſem «ia geht ern ; Yor. Lubas - 173 


einem Fortleben Jeſn uf. ‚Erben michts weiß, 


fonden daß er umd.die Himmeifahrt Tale ' | 
umfändiah, klar und — —— Auch 


ſehen wir daraust, daß Hr. Bis. Bericht von Lukas 


‚Erzählungen nichts als ein durch Verbrehung und 


 Werunftaltung bes Textes, und. durch Unterſchieben 





ganz falfcher erbichteter Dinge emſtondenes Räte 
en il, 


Nachtraͤglich führen. wir aus den eeſtern Kiyie 


teln der Apoftslgefchichte noch zwei Thaiſachen an, 


N 


weiche dem fortdauernden (heftigen derbe Sen. 


||— 


N ucher den Dirt, ein einfames del uud Gebicg. we⸗ 
bie Jeſn nach Hr. Be. oder vialmehr, wie er ans 
"giebt, nach einigen achtungswerther Gelehrten Ber 
mutbung, gewandert kenn foll, brauden wir nichts 
zw fanen, da «6 — Lukas Erzählung ang far 1 iR, 
daB Jehus fi an Femen Ort auf der Erbe begab. 
Mer das frasin wir, abd men eime Verunthungch is 
ne bloße Vermutdung Maͤnnern. die fa * Ja 
sach einer Thatſache lebten, waren fie auch ne 
gelchet and noch fo achtungswerth, dem klaren und 
deutlichen Werichte eines gleichgeitigen ebenfalls febr 
arbildeten und achtunaswerthen Mannes en he 
Thatſache vorzieden fonnet. .\. . 
4 
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Dat. irn. a Din Sp 


x. e a wir 21, 46 berzeie 
net. Es iR die. Wahl des — zum Apoſt 
‚Bey welcher Petrus —— erwähnte. erſte Re 
bielt. Hätte Iejus.nod, leibhaftig auf Erden gelel 
fo. würden. bie Apoſtel diefe Wahl wit nicht eige: 
mächtig Für. fich unternommen, ſondern beftimmt_ I 
fu Willensmeinung daruͤber insel „> Ab 


ft t, en 
—— a — aus, ee fie für en Ä 


ch Iamte halten, ben Barſabas ur 
2R — uͤber * su Se und fprı 
en: „Herr, aller Herzen Kündiger zeige: an, we 
hen du erwählet hafl, unter biefen zween; und - 
warfen. dos Loos über fie. Dieſe Bahl 9 
fa = bem funfzießen Zage nach gen Yu 


Die andere Thatſache ſinbet ſich Kap. F 
mo Stenbanus den Dimmel offen fieh 
Jeſum ſtehen zur Rechten Gottes. Ben 
—* we auf. Erben lebte, wie. wer es mäglid 
Stephanus, der vorher fo ganz einfach und fohlid 

* auf einmal in eine ſo außerordentliche Ve— 
— und zu einem fo wunderbaren Geſichte kon 
unte? Nur dadurch wird es erklaͤrbar, da 
— geh ‚allen — Jeſu, * 
zeugt wer: Jeſus iſt im Himmel,’ Und dieſes € 
‚ gigniß ri te fh zu im Jahr _ 34. 
| ommen nım mit Dr. B. endlich zum Ver 
— de des leuten Ohrenzengen, bes Markus. — Ge 
vangelium nennt Hr. DB. eine Sammlung vo: 
Bagen, und erklärt, nad) einem Ausſpruche Hei 
ders: „Daß Sagen bald zu Mäprchen würden ;" e 
En dieg Bu m sem. Markus ber 5“ 


me; 


ws. - 


Das rede nut BER ANA "Toren dee 
Chriften fo viele Jahrhunderte lang maf: Sagen vnv 
Nähriben dönit, in Sagen kb Mährhen 

Er ya Oh und sup eoigen Seligkeit wer 


den 
Ferse datien Im Wegentheil aber wurde es auch 


die Oaͤndlichſſe Werläumkung von Welten des Hr. 
w. ſeyn, wenn ſech "finden Tote, daß ba: Eoanger 
a Matkns weder Sagen noch Maͤhrchen 
Ar bifer Sache ein Urtheil faͤken zu Eun⸗ 
Ren; muſſen wir und die Brote Sage und Mähr: 
Wen-yiförberst etwatz denilſchet amacegy'nd' vann 
fehen DB: frei fin wohl aiuf den! Inhalr ded Evan⸗ 
teliums bes Markus anwenden Taten: 
_ - nter Säge en wir die Erz hftirig‘ eines 
Erigniſſes, weicheſih eine befrähtiiche Jeit Tang 
der uͤber einen nah hin durfte Arieker Men 
ſchen Mund fortgepſlanzt hat. Das —— 
durch viele Menſchen Read ſf immer datß Weſentlichſtein 
Mefem’Begriffk; daher vuch feink Bezeichnung Inch DAB 
ort Sage! Mahrchen aber bezelchnet eine 
Grzählung; der get Min wirküches Ereigniß 
wm Grunde liegt, -und- die In‘ Tech ſeibſt ſchon bed 
u Ge Ber ; 


[3 


Bepräne der Crbicitung Mrädt, : 


2 -&ehen wer nith ob: Biefe Begriffe: auf den is 


2 des Evangeliums des Markus paſſen. — Bom 
en — Evangeliv wiſſen Wir Folgendes 
arkus war der Sohn einer Mutter, bie 


ip; © 
m Gefolge Jeſu geweſen war, der Maria von Je⸗ 


tufolem, und der Neffe eines Juͤngers Jeſſu, d 
Barnabas, der als tier ber thaͤtigſten Lehrer d 


 „Ehritetthumd in den erflen Sahtzehnten der chriſtli⸗ 


hen Kirche genannt wird. - Er wurde in dem Haufe 


| hen feines Dheims, wo fih die Apoftel ind. erften 


riften häufig verſammelten, erzogen/ und wodntr 
ſchon in früher Jugend ben Verſammlungen der 


N 





B . 
-. 
r 


Euer dir. UL —— & Miſ⸗ 
fionsröfe mit dieſem Weinen Oh nach — 
Darauf wurde er ides Petrus eh 

 Dollmetfiher. : Er vernahm alfe bie Erzähleng. aut 

Schickſale und Thaten Nefu vun Sauter ÄAugemeugen 

und ſteten Begleltern Iefa, :Hörke ſte von: Superb 

auf unaufhoͤrlich nur ans uhrem Munde; und wufr 
te fie alfo fo umſtaͤndlich und gern, als ſie die Km 
genzeugen felder wußten ein "Enangeium : al 

Ichtieb er; was insbefondere zu: bemerken iſt nett 

SALE Des Apoſtels Patric: Das Cham 

gelium des Markus Hat daher zamz denfelben Werch 

end die Glaubwurdigkeit, wir bad, eines Augenzau⸗ 
ach. Je 5 kann ſogat ale dvas ————— 

Betrk*) detrachtet werben; Ka: mıf * 

der a er ver 006 ae ad jener‘ 


Kann: mug wohl bea⸗ Tomngnan porn Mich 
mit- dein Namen einer Sammiung odn-&ajen 
‚Belege werben? Jedermann ſicht ein war xdö iſ 
wenn es H. B. alfo nennt. Und: es vollends gu «all 
ner Sammlungvdn Mährtban: madmsii wol⸗ 
fen, das iſt gar abſcheulich Dem — marht wid 
offenbar vie ganze Geſchichte Zoſu; wie — 
len — *ſ.— enthalten ai, Pr] u 7 
fonnenen und. Erbichietem, weil wir in den 
andern Saangeim — wie finden, — Moz 
zu erz EEE 
\ pe 4 ; wre 7 
> zum ht war er als Rind, oder als beranna fee 
. ing ar Taenden . — ums ne 
nthum inige n " o 
* — enzig — ‚Seo iR 14 ie 


1. mm 
Date niet = ou ejni e ‚Alten. dem Eyür 
2 0 Ya hart us 55 a n ertullen vun 
KON 
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gechdem · min⸗ Su Wi ns ange „Mrangelken 

bei ee a m geme⸗ht gr. fucht „er u 
die Stelle, in weicher die ‚Er; 


‚noch i 
Ing. der Himmelfahrr Jefn norkonmt «Rap. ı 


* 207. — es i Pi Be Tinig? 
€. ı — — eſten Haudſchriften 
„des 33. wi ſtaͤnde krine Si von 
Hümmelfahrt. ne ee Jeſu ſchlie⸗ 


jer —— achten Verſe bes ſechzebnten Kapitelö.”" 


2 


D.: —* diefe aͤlteſten Handſchriften wohl alle 
geichen und unterfubt Hat? — Wär hatten nur Ge 
Degeicheit: einige derſelben näber Tonnen: zu: lernen, 
unb. in blefen Banden gerade ‚jene Verſe eben. ſo, wie 


wis fe in amfern gedructen Yusgaben finden. Es 


mag daher hier in. Damm - fir una tebean;- ber bie 
un»: Die. —ã* über dieſel⸗ 


pr Sanbi@niftelr. 
Sen en eben 22 gut, und noch befier keunt, als 


On Dr: Paulus: Diefer ſagt 
— Bene das N. Teſt. Th . Geis 
u m¶ ber. dieſe von O · B. angefachiene Stelle 
ib Marla: Dieſen Abſchnitt haben alle Dia de 





- sÄlhräften, außer der Potibaniſchen; auch 


its Gvaugeliftsrien unb Synaxarien bie Vers 








Adie 
Monen, ſelbſt die hieroſolymitaniſch: ſyriſche — 
** ‚Een. ſo Alemens von Rom und Cle⸗ 


used vom: Alenandrien; Dionyſius, Hippolytus, Ire⸗ 
zii, Juſtinus ——— umb Zatian in den Dat: 
„maonien.!! Der Verfaſſer des Synopfis, Cyrill. Neſto⸗ 





gib, Damascenus, Photius, — Ambro: 


t ald Mefultat, ‚feiner Unterfudhımgen 78% dieſe 
tele bey: daß nur durch exegetiſche Schwiexigkei⸗ 
vew- vermein 


fr Auguſtinus, Gregorius, Gafjian u. f. w. Und 
Hicher Biperipruche — nicht die fimplas 


wen. Zeugen, naͤmlich die Wanufcripte, Verfionen ‚und 


früheren Kirchenuäter,, fonbern. bios — ſpaͤtere Cre⸗ 


. wie ——— | — Viclor u. ſ. w. zu 





.o—mu [ur — 


“ atyct "& 
* — den Pike a Am 


— 


— — ‚v 
s 3 
= q 
; * 


fi — d * ve a Ti 
rg * IE fen,. ſondern einige. Die 






‚mölten, :—— lieber, , 
aber, auf. de —* 58 —— us 
CH 
werte Dee 






en Bao ı leuchtet dad wohl ein, 06 ie It 
Merfe pes 1 —* apitels im 
arkus — — 
—78* * a — — pure 
nen alten Handſcht 7 
ſxobene S m find, wie fi * —2X— ** 
en Sehens Tekten —— sh 
n 
‚des Markus findet fich nun auch & ur tofäebers 
o Dun, — —V ee rn roy 


F PERF — — — — — | 
5 —— ——*8* „Eher eu Bert y vr 


ER ven - Himmel und, fear" fi 
sur ach ten Got tes.“ 

 : Diefe- Worte find zu Han, a6 ae, ei ob 
a Futtegung. unteneo fen. ſeyn ko Deus 











‚Sottes babe” 3 us (hen an feinem — 
: „getfffen. teiwilliges Beiden habe 


th gu Sichem Asafitgen are sw 


we um. ne 
—— — Hr. 3.94 vine — feine: ſoiche 
nbern Sat, dag nur’aus Scholicn der 
a niſchen Hqnvſchrift d. und aus Ranbanmer fu n 
“gen ber pri I philotenianif 


den Berfion 4 . 
8 — ſep⸗ daß 6 — —* Ga 
sungen en — —9 





— 
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2 : 
: u. ; 
324 u. 
= 


a, * 
sen —9 PET Ihon weiter vben 
5 Rt. DaB aber vie nicht en —* ee 
indian. an’ dein 3* — an feinem 
Kridensrage [AB — Ah — jeiat ber 
inze Zuſammenhung ver Ba te, Rs ot o 
ar erzählen, wo Jeſu —— feiner Perſon * 
Men Fey; er berichiet im Vdrher Men "lauter That⸗ 
. Sachen, ‚ae tolle er denn Ttite Men ra mit einer 
olchen — peföticheh 22 Das‘ woaͤrt du 
Jonderbar? Und weim FR Schon an. em 
venstage zud Mechten Bottes daß; wie nt * 
denn, daB Marks ‚pieß feinen“ Sefern erft Hier am 
Sftuffe ned Evangelitime, nis weh, vd erff jegt 
wveſchieht, ‚wie ung a8 Mott, — eb e 
far heylich zeig, —39— m. . Cr: 
elle le ip fi, in er Aka (Bin 
a Sielte Ta 


Kr "fait ah keinen andern Sinn 
di ben durch" obige eberfegung angegebenen. 
chtraͤge *) ke An DB — Sr I 
4 8 * dem: Matthaus ad 
3 ruh erun gen Abe eine —— ——— 
it. bie nicht en ſioch ih⸗ 
Ba B Ei wirdigen; da 
gen —— a dirſer beiden Apoſtel ans 
„we nach “rm. en * Aufeinender 


re 43, sr 











1 Die, 4 —* —* tor⸗ 
v j RT: aut en nad feiner Yufers 
L St PRam ves Igna⸗ 
der: des Po —— des Fiemend 
nen — find eden 15 unbattdar und nichtig 
ug der. ' — antichnten, und gehoͤ⸗ 

*. a6 bie nee Kia —5 nicht 
— Käme es auf Belege Für die Himmctfabre 
ea den Schriften der anundlifssen: und Kies 


ud. ewhrte Ans.dank: walten wir * ® ihrer wohl 


73 ungeheure Menge wurlcgen. 











—— —— —* 


X 


gefetzt worden ſind. 6 Nur: Einigad, Bas aben hich 
zu Sprache gehracht werde, und Doch nicht: ſo dunch⸗ 
pen kann, wollen win niher belebten; S. 121. 

net H. B. die göttlithe Abkunft Aſu in fols 
genden Worten: ‚Maria giebt den Firzusernanuz: Jo: 
„fwbas Zul. 9, 48. für Jeſu Vater au 83 und iu 
aller Belt. beiteht ja das Gefeg: man helte benic: 
„‚nigen. flız den Bater sings Kindes, weihen bir Mut: 
mier dafuͤr angiebt.“ **) — ——— 

Bie abgeſchmackt im’ verkehrt diefse Deduction 


gen, und weicheh fchlechte Bid. Be &uf :D.: 2. Kuc 


ugägabs werfe, ſieht Jeder aim, Day ſich Die Miik« 
geben will, Ev. Luc, Kaps 1, 26.77.38 durqhzuleſen 
und Ev. Matth. Kap. 1, 18 — 25 gi vergleichen. 


"Und wie. Tann man denn nur im aller. Malt die An: 


erde der Maria an ihrem Sohn Iejum Xuf 2, 48. 
„Dein Bater und ich haben bih wit Schmerzen ge: 
Sucht," für eine Angabe der Ypterfrhafs, neh: 
wen? — .D. B. wußte yermuthlich ned mit, Ddai 
jedes Stieftind, = zugebrachte Kind, ben Mans 
king Die „Vater“ heist, und daB auch. di 
Mutter. eines ſolchen Kindes, wenn, fie mit ihm vor 
ihrem Manne redet, denfelben feinen Vater nennt? 
Die andere Stelle, die wir nach —2— en wulfer 
weht Iob. 3, 13. Jeſus ſagt Bart zum Nilodemns: 
Ka, oudsus arafdndn xey dis Tav drmebv dr 


‚5 ul our les 6 vi Foo rue 


var To oa H. B. ubetſetzt ſie S. 14; 
ꝓbuch ſtaͤblich: „Niemand abs nur her dom Him 








Auch im — — ſich Hu 3. für als eine 
iſchtachter Erigaten. Jeöe: mann weis, toricher groß 
Unterſchied zwiſchen den Ausardiien Zemande 
Für den Batar eines Kindes susgeben 


i. 
—— 


« en 13. 5 


— und: yemännen ala ben Ratsa einge Kin 
tası ee. »i vr 


des angeden 6 


tnde 
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——— n ve Mn En, welches 
5 
t er San 
Palin rien Merfus {es wohl fümerlich ein anderer, alßs 
‚nRiemend bet fo —— —— —— ent⸗ 
er wie ich, da ich. vorjirglich hoben. Bernf dazu 
Perbielt, und befläudig himmälchen Dingen, d. .i. 
nbeikfomen. Lehren fir praktiſches Chriſten 
„thum *) nachfinne.“ 
bier ‚nicht.‘ an Entdeckung von. Religions: 
wahrheiten Jura Rachſinnen gedacht werben koͤn 
we, gägt uns der Ausdruck © än Tau dupmvounes] 
2 von Pimmel hernieder kam), weicher 
rchaus nichts anders ald Jeſn Abkunft auf dem 
** bedeuten kann; wie wir aus Joh. 1, 1—ı14 
Und io ik denn-der große Wierfpruch iM 
Se ge Lean 
in ers du ichen eeſetzung 
Wiederſpruch. Allein wer heißt und denn das 
* or durch „ie zu Aberfegen? — Hat 
dein nicht, das Partizip ‘der gegenwärtigen Zeit im 
Griechiſchen und namentlic) im N. Teſt. ſehr oft die 
Bedeutung der vergangenen Zeit, fo daß @v (ſey⸗ 
er eben ſo gut & nv welcher war), als, 


(wvelcher iſt), heißen kann? — Aber gefehe. 
| = Bun die grgentnärtige Beit im iv — 
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29 & möffen Die Worte Yuders eivnBeßnuev es : Tov 
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re Wegen u dor ihnen —B — | 
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Ziehen‘ wir nun den SH aus ai ‚Weber 
en fo ergiebt ſich: 
tens... Daß: die Sehre‘ von- dee Himm ds 
fahrt Jeſu für. feine „bloße Sage für.feing, Ze . - 
dition aus ben Zeiten ber Sinfleinig, wo 
ür fie Hr. B. faͤlſchlich — gehalten werden 
annz ſondem daß fie: das Neue, Zellament — 
echte und ſogar als ‚ging Hauptiehre: des 
Chriſtenthums enthälsz indem fie Has mb Marti, . 
die Feine Sagen und Maͤhrchen ſchrieben, Fender 
als treue Referaten das -Überlieferten, was fie aus 
dem Munde unverwerfliher Augenzeugen felbft var⸗ 
nommen und forgfaͤltig erkundet —* factiſch in 
Haren und deutlichen Warten ‚berichten; alle.neutellas _ 
mentlichen Schriftftellee ohne Unierfahied. anf. fie. hin⸗ 
beyten, fie als gefchehen. Sorausfehen, umnd auf fe 
mejentliche Lehren des Ehriſtenthums ‚gründen. ; 
Zweitens. Daß die lan Jeſu — 
halb der erſten so Tage nach Jeſu Auferfichung ger 
fheben ſeyn muß, weil die Apoſtel fchon vor dem 
ehe Pfi — nach Jeſu Auferſtehung die Wahl 
Apoſteſs Matthias, ohne Jeſu Willens meinung 
ee er 8096 vollsieben; ja fi fogar vor⸗ 
im Gebet au Jeſum wendenz und Petrus 
“in ber. bey dieſer Gelegenheit ‚gehaltenen Rede der 
| Hiammeifabet Jeſu ausdrudlich m. thbut. Se 
daß wir alfo. durchaus keinen Gru * 
in die Angabe des — zu — ide die * 
melfahrt als am wir —8 — Sei 
ſtebuns aeſchehen 


— 


” 


<08 


:: Meittent; Daß Im Raum Teſtamente auch 
nicht eine ‚einzige Stelle. vorkoͤmmt, welde nur bie 
ieringfie Verankaflung zu der Vermuthung geben 
oͤnnte, ald habe Jeſus nach feiner Auferftehung noch 
laͤngere Zeit leibhaftig auf Erben gelebt; und das 
alles, was Hr. B. auf diefe Weife deutet, blos durch 
Berdrehungen ber klarſten umd deutlichſten Ausſpruͤ⸗ 
che, durch Herausreißen aus dem Zuſammenhang, 
durch Unterſchieben falſcher Wortbedeutungen und 
Zufſtellen ganz unhalibarer Hypothefen einen ſolchen 
Sinn hält. ee ae 


Woraus denn endlich viertend unwiderſprechlich 
hervorgeht: daß ver bibliſche Beweis des Hr. 
B. daß Jeſus nah feiner Auferſtehungnoch 
fiebenunbzwanzig Sabre leibhaftig auf 
Erden gelehrt und sum Wohl der Mernſch— 
deit in Her Stille -förtgewirft habe, ein 
vderchaus un bid liſches Geſchwaͤtz, ein gefchicht ss 
wibriger Zraum, ein unhaltbares Mähr: 
Sen, ein Feeres, luftiges, ganz grumdlofes 
Wirnpefpinnfk bes Br. Bi iſt. 
MDoch Dr. We. verfihert ims auch fogar ©. 157 
daß Jeſus noch laͤngere Beit auf Erden bleiben mu 5: 
te, um daB er ſeit drey Jahren angefangene Wert 
Der Wenfhenbenitkung. durch foribauerndes Mitwir: 
em und durch Anregen iind Ermantern feiner Schuͤ⸗ 
er zu foͤrdern, und es vor dem: Wiedereingehen zn 


fichern; und bekraͤftiget biefe feine Verficherung mit 


nen Schwur. — Uber weder die Vernunft noch 
te Bibel ſagt ımb von dieſer Rothwendigkeit 
des leibhaftigen Fortlebens Jeſu aufı Erden etwas: 
bielmehr verficheen uns beibe das Gegentheil. Jeder 
eich des beſchraͤnkteſten Werfiandes wird leicht einſe⸗ 
beit koͤnnen, daß Jeſus zur Hechter Gottes ſttzend 
unde am ˖ Der Regierung der Melt tdatigen Antheil 
nehmend feinen Juͤngern ganz andere Unter timung 


Ta 
u gewähren im Stande war, als wenn: dr als blos 
er Menſch in einem Winkel der Erde, in einem ent: 


Iegenen Thal, in fteter. Furcht vor feinen Feinden. 


entdeckt und verfolgt zu —— ſich aͤngſtlich verkro⸗ 


chen "und verſteckt gehalten haͤtte. — Nur im er⸗ 
ſtern Falle konnte er feinen Juͤngern das gegebene. 
Berfprechen erfüllen: „ich bin bey euch alle Tage 
bis an bas’ Ende ber Zeit. Nur.im. erften Falle, 
Eonnte er aldbald, wenn und wo ed Noth that, Muth 
und Rath und- Unterftügung fenden. Davon fehen, 
wir ja auch ‚die deutlichſten Belege in ber Geſchichte 
der Apoſtel und in ihren Schriften. Rur dadurch, 
eg feft überzeugt waren: er ift aufgenommen, 
in vie Herrlichkeit, und fißet zur Rechten Gottes, 
ihm iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden, er wird auch uns nach ſich ziehen in’ feiw 
himmliſches Reich, er wird uns unſere Beylage besi . 
wahren, uns die Krone der Gerechtigkeit ertäeilen, 
und an uns eine Herrlichdeit wffenbaren, gegen vie 
«lie Leiden dieſer Zeit gar nicht in Betracht kommen, 
nur dadurch warb ihnen, wie aus ihren Schriften 
—— hervorgeht, jene hohe Begeiſterung mit der 
e das Evangelium verkuͤndigten in aller Welt, jener 
erhabner Muth, mit dem fie allen Gefahren entgegen 
ingen umd ihnen Zrog boten, jene anermübliche Ges 
Buld mit der fie alle Leiden und Widerwaͤrtigkeiten 
ertrugen, jene innnige Freudigkeit, wenn fie gewuͤr⸗ 
Digt wurden, um Chriſto willen Schmach zu leidenz 
jene unerſchuͤtterliche Treue, mit ber fiei unter port 
und Hohn Jeſu Namen befannten, jene .felfenfefte 
Standhaftigkeit, mit der fie Blut und Leben für ih⸗ 
ven Herrn aufopferten. — Mochten flo feyn u fies 
Puıfalem, oder zu Rom; in. Aften, oder in Griechen 
land; überall war ihnen ber Herr nahe: Er war 
Fi Schug auf ihren weiten Reifen: y Land und zu 
aſſer. Er ſtand ihnen bey in: Yährlichkeiten iz 


d 





ne | 


ben Staͤdten und. in. den. Wäflen; unter ven Juden. 
und Heiden, unter ihren erflärten Feinden und ups .! 
ter den falſchen Brüdern. Er gab ihnen ein, was 
e reben follten, wenn fie auftreten mußten vor dep. - 
atböverfammlungen, vor Gewaltigen und Königen 
pomit fie fi vertheidigen konnten vor ihren. Richs 
‚ten. Des Herrn Hand war mit’ ihnen, wobin fie 
ingen, und wirite Wunder busch. ihren Arın, und 
elräftigte ihr. Wort durch mitfolgende Zeichen, 
.Aber Jeſus ſelbſt erklärt ja auch endlich feinen. 
Jüngern-zum voraus, daß es nöthig fey, daß er die. 
re. .derlaffe, wenn er — (Job. 16, 7.) fprichtz- 
sch Tage euch die Wahrheit, es iſt euch gut, daf- 
ih zum Vater gebe. Denn fo ich nicht hin gebe, fo 
Bin der Bepſtand (mrugenan os, Troͤſter) nieht zur 
ah; gebe ich aber bin, fo will ich euch denſelben 
fenden. Unter dieſem Beyſtandſenden werftand aber. 
Seit, ‚wie aus B. se) nichts anders. ald- 
‚bie Kaufe im. heiligen Geiſt, welche ex feinen Jun⸗ 
gern nach Apoſt. Geſch, 1, 3. verſprach, oder die. 
Ausgießung des heiligen: Geilted. Sehen wir aber. 
nicht deutlich und Mar aus. der Bibel ein, welch⸗ 
mächtige und feegendreiche Wirkung diefed Ereigniß 
auf Jeſu Juͤnger hervorbrachte? Wie fie nach bemz. 
ſelben ganz andere Menfchen find, als zuvor? Wie 
ihnen auf einmal das Verſtaͤndniß geöffnet ift, und. 
fie nun zum völligen Bewußtſeyn gelangen, deflen,- 
was ihnen Jeſus durch dreyjdhrigen mühfamen Kur 
terricht wicht: hatte begreiflich machen Eünnen? 
Wenn und nun die Vernunft fagt: Jeſus 
konnte zur: Rechten Gottes mebr für feine Jimgen 
wirfen, als auf Erden; wenn Jeſus felb ſt verſi⸗ 
chert, ed ſey für feine Junger und für feine Sache 
nüslicher, daß er bie Welt verlafie und zum Vater 
gehe, und wenn:enblich die Geſchichte durd den 
Zendſten .Mirfolg: dieſe Ausſpruͤche der Vernunft 


x 


t \ 


und Jeſu fo — beſtaͤtiget und bewahrheitet; 
iſt es nicht wahrer und baarer Aberwitz zu behqup⸗ 
tens „Jeſus mußte zur Foͤrderung feines angefan⸗ 
genen Werkes länger — auf Erden bleiben, 
und biefe Behauptung noch pbendrein, wie Hr. B. 
©. 137 thut, durch den Shwur „wahrlich! 
au befräftigen? n 
Wie aber enblih die Ehre Jeſu dadurch ge 
winnen fol, wenn dargethan würde, er habe noch 
fieben und zwanzig Jahre nach feiner Auferftehun 
leibhaftig auf der Erbe verlebt ift doch — | 
gar nicht abzufehen. Die Ehre vernünftiger Wefen 
rundet ſich nicht auf die Quantität, fonbern auf.bie 
F alitaͤt ihrer Handlungen. So iſt es auch bey: Ies 
fnu. Der edle Charakter, zufolge dem er nur das 
Gute that, und ſich ſo frey von allem Boͤſen hielt, 
| daß er feinen ‚Feinden ind Geficht die Frage aufwers 
| fen Ponnte: „wer unter euch kann mich einer Sünde 
zeihen?“ begründet auf der einen @eite, -auf der 
andern aber die übsrirdifche Macht, durch welche er 
Thaten deu Erdenſoͤhnen unmöglich und unbegreiflig 
errichten konnte; feinen Ruhm uͤnd feine Ehre, Datz 
te aber nicht Jeſus feinen edlen Charakter und feine 
erhabene Macht in den Drei Jahren feines oͤffentli⸗ 
den Erdenlebens fattfam beurkundet? Würde er 
wohl, geſetzt er hätte auch noch breihundert Jahre 
. auf der Erde zugebracht, und eine höhere Idee von 
feiner fittlihen Größe, einen würbigeren Begriff von 
feiner überirdifchen Macht haben beybringen Tönnen, 
als er es in den drey Jahren feines Öffentlihen Er+ 
denlebens gethban hatt — Was aber bie Ausfuͤh⸗ 
sung des Planes Iefu zur Begluͤckung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes ducch die Gründung ber Anflalt der chriſt⸗ 
Kchen Kirche betrifft, fo frage Hr, B. jeden Schul: 
knaben: ob es Jeſu mehr Ehre mache, wenn er ie. 
ſen Dion in drei Jahren auszuführen im Stande. 
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war oder wenn er’beren dreißig dazu bedurfte? — 


er wird keinen Augenblid um bie Antwort verlegen: 


. 


” .n * ‘ +’ 


ſeyn. — 


en Sn nn ng 


4 


Rad 6rift. —— 
Man koͤnnte des H. B. bibliſchen Beweis 


ich fuͤr eine bittere Satyre auf die in neueren 


ten ſo beliebt gewordene moralifchalkegorifirende Aus⸗ 
kegungsmanier der Bibel halten. — Denn eben jener‘ 
Mangel an feſten und richtigen hermeneutifchen Grund⸗ 


faͤtzenz eben jene Hppothefenfirht; jene Willkuͤhr 


an 


in. der Annahme des Wortfinneb; jenes Unterfchieben 


und Einfhmuggeln neuerer Begriffe; jene witzelnde 


hilofopbiretei; jenes Verſetzen der neuteſtamentli⸗ 
en Schriftffeller auf den jetzigen Standpunkt bes 
Wiſſenſchaften; jenes Umfchaffen berfelben in Kanz 


tianer; jenes. Berwerfen alles deſſen, was nicht in 
den Kram paflen will; jene geſuchten paraboren Er⸗ 


Märungen durch Herbeiziehung von Wortbebeutungen 
und Sachanſichten, entlehnt and ganz andern’ Spra⸗ 
chen, aus ganz aber Zeiten, und von“ ganz anders 
gebildeten Völkern; kurz alle nur. mögliche. — 
fhen Fehltritte und Mißgriffe der genannten Ma⸗ 
nier finden ſich in dieſem Buͤchlein auf das auffal⸗ 
lendſte, und faſt wie mit allem Vorbedacht und Fleiß 
aufammen gedrängt und auf einanbergehäuft. -— Es 
wäre demnach nit unmöglich, ge irgend ein gelebt: 
ter Schalt unter dem erborgten Namen Brennede 
difrch diefe Bogen jene Huslegungsmanier recht aufe 
fallend in ihrer ganzen Blaße und. Unhaltbarleit baw 


28%. 


zuftellen,. und. ihre. hier und da noch zahlreichen Die 
De Man SaHeE ji —— und zu foppen bie tlrs_ 
kiſche Abficht gehabt, hätte. — Aber in biefem Faae 
mußie der unbefannte Verfafler nicht Die deutfche, 
fondern die lateinifhe Sprache zu feinem Vortrag 
wählen. . Dann, Eunnie man recht herzlich lachen über 
das tolld Buͤchlein. — Da indellen der Verfaſſer 
dieß nicht that, ſondern bie deutfche Sprache wählte, 
fo giebt er dadurch zu verfiehen, daß er fürs Veit 
ſchreiben ‚wollte. Und wie begierig fein werkchen nom 
a. gelejen wird, davon haben wir. ſchon ans 
erveife: — Dffenbar muß” aber Der, welcder - di 
Grundſprache der Bibel nicht verfteht, ia felbft. Der, 
der fie nur nicht hinlaͤnglich verſteht, um Die Quis 
proquos des H. B, fogleich. zu erkennen, eben des⸗ 
halb weil H. B. immer die Grundſprache anfuͤhrt, 
und vorgiebt, „er uberſetze fie nah Pflicht 
„und Gewiſſen zur Ehre der Wahrheit 
und ihrer Apoſtel,“ durch feine verfehute Dars 
ſtellung der Sachen zu fallyen Meinungen verleitet 
und in fchädlihen Itrthum verführr worden. — Die⸗ 
jenigen nun, welche die Grundſprache unferer heiligen 
Sihrift nicht veritehen, in. den Stand zu fegen, bie 
brennedifchen Abfurditäten und Skurilitaͤten felbit 
richtig beurtheilen zu koͤnnen, war meine lautere Abs 
| fitht bei der Abfaflung der vorliegenden Bogen. — 
Sollte aber Herr Brennede wirklich zur Fahne, 
Die er aushängt, gefehtvoren haben und etwa gefons 
nen fepn, ‚fein Hirngeſpinſt „weiter zu vertheidigen, 
ſo wird er mich jederzeit geruftet auf dem Kampf⸗ 
Vlas treffen. —— 
— Ernten an der Gera, am 1. Dechr. 18195 
| Haumann—⸗ 
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u. vergangenen Serfe las ih die Ankuindi⸗ 


gung Herrn Brennecke's bibliſchen Beweiſes: 


daß Jeſus noch 27 Jahre leibhaftig nach ſeiner 
Auferſtehung auf Erden gelebt habe“; aber 


ohne den geringſten Schrecken, und das mindes 


fie Verlangen, ihn zu leſen. Vielmehr dachte 


Ad, feft davon überzeugt, daß ein folcher nihe 


koͤnne gegeben werben: wenn doch alle "Mens 
fen nur ’erft fo Plug geworden wären, dab fie 
den Fiſchen das Schwimmen niche mehr lehren 
wollten, Dies war der ganze Cindrud der 


Ankündigung; andere Dinge verfcheuchten ‘bie 


längere -Deflertion,- und Herr Brennecke fans 





A 


| — — — V er u 
mie (ammt. feinem RER vicht wieder in die 


Gebanken. 


Um’ ſe uͤberraſchender war es deswegen 
| für. mid, als mir biefes Mannes Beweis eini⸗ 
ge Tage vor Weihnachten auf dem Wege des 

Leſecirkels, deſſen Mitglieder groͤßtentheils Nicht⸗ 
theologen find, nebſt andern Litteralien in die 
Haͤnde kam. Daß ar ſich ſchon Hier -eingefchlis 
hen, und daß H. B.ihn nicht lateiniſch ges 
ſchuieben batte; mar mir äußerft mißfällig. Ich 
las nun. die. andern Saden, und. da mir. noch 
Zeit übrig blieb, auch dem Brennecke; ob «6 

gleich früher meine Abſicht nicht war; da mir 
2 Dies Zeitverfhmendung zu feyn ſchien· Ich 
| hatte mic) in meiner Meinung nicht gerogen! 
fand aber, daß Hr. B's. Machwerk, ſo ſehr es 
ſich auch fur den Sachkundigen ſelbſt wider⸗ 
legt, wegen des Schadens den es bei Dielen 
ſtiften koͤnnte, oͤffentlich in ſeiner Nichtigkeit 


dargeſtellt werden muͤßte, und- um fomehr; ae — 


er im Titel ſelbſt dazu auffordert. Da ih num 
gewiß glaubte, daß es von unfern. ausgejeichnes 
sen Weelosem jeder — — ao 
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weil mir der Gegenſtand | auch u. ſchlecht ſchien: 
aber nur aus dem Grunde; damit er. nicht etwa. 


: ohne diefelbe bliebe, wenn fie von dieſen jeder. 
auch wieder von. dem Andern/ erwarten wollte. 
Theils um zu zeigen, ohne gerade lange darnach 


zu ſuchen und ganz ausfuͤhrlich zu ſeyn: in wie, 


vieler Hinſicht Hr. Drennede gefehlt hat, und. | 


wäre, uber dies ſehr Schlechte nur ein Wore⸗ 
ut verlieren, und daß ie oͤffentliche Wiberle⸗ 
gung ihren Schuͤlern uͤberlaſſen würden: fo 


faßte ich den Entſchluß dazu. Zwar nicht ohne 
einigen Widerwillen und ohne einige Schams: 


wie oft er Falſches behauptet; theils: daß ſein 


| vermeinter Beweis ſowohl vernunft; als: fchrifts : 

widrig, dog Himmelfahrt ſo wie alle im neuen | 
Teſtamente erwähnten Wunder etwas Moͤgliches, 
Zweckmaͤßiges und Wirkliches ſey; "ordnete. ich 


meine Gegenſchrift in verſchiedene Abſchnitte 
Hr. B. ſtuͤtzt ſich naͤmlich nicht weniger auf die 


Vernunft; als- auf die Schrift; ob er ſeinen 


| Beweis gleich ‚einen Biblifchen nennt, „und ta⸗ 


lee. bei:diefer Gelegenheit alles Ueberſinnliche an. 


* Er muß deswegen mach meiner Anſicht auch 
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durch Beibe widerlegt werden; wein es acied⸗ 
lich geſchehen * J | 
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Die Boſi meiner — der bren⸗ 
neckſchen Broſchuͤte iſt die aus Yeberzeugung 


hervorgehende Annahme: daß man, die heilige: - 


Schrift dem damaligen Sprachgebrauche und 
ihrem geſammten Inhalte gemaͤß verſtehen, und 


den Religionswahrheiten berſelben als von Gott 
Geoffenbarten, unbedingt glauben muͤſſe, und 


daß man, nicht nad Willkür einiges derſelben, 
weil es uͤber unſern Horizont iſt, verwerfen 
und Anderes annehmen koͤnne; ba fie als Of⸗ 
fenbarung in Religionsfachen nichts Falſches ent⸗ 


hatten kann. Verwirft man eine Neligionswaßr« 


heit derfelben; da fie alle auf gleiche Glaubwäre’ 
digkeit Anfpruch machen dürfen; ſo begeht. man 
oe Inconſequenz und man hat en Glau⸗ 





9. Nach dem erfien Plane mollte ich eine ganz —* Bin 
beriegung ber brenned’fchen Behauptung liefern. Ich 
- Fand aber, daß ic hier. hie Bewelsgruoͤnde groͤſten⸗ 
theils weglaffen mußte, Daber entſchloß ich wich zu, 
zn ba ih fie für aichte ganz —* 
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Bedgrund für die Uebrigen felbſt RR Con⸗ 


ſequenz verlangt: entweder alles in ber Schrift’ 


ſich auf Religion Beziehende fuͤr wahr zu Hals! J 


—— ten,“ — und bier für ſpricht alles, ober alles | 
als Unwahrheit zu verwerfen. Der, welcher fie 


nicht für Gottesoffenbarung achtet, muß letzte⸗ 
res zu feinem Grundſatze machen wenn er ton⸗ 
ſequent ſeyn will; da ihre Moral und’ Dognien 
in der genaueſten Verbindung ſtehen; da Jeſus 


in Ruͤckſicht dieſer nicht weniger, als in Hinſicht 
‚jener Glauben verlangt, und da man alfo nicht | 
bloß jene, und. das was von dieſen gefaͤllt, als: 


glaubwuͤrdig annehmen kann. Ich werde we⸗ 


nigſtens nie auf den Standpunkt gelangen, be 
ich bloß einige von ben Religionswahrheiten det 
Schrift, unbefümmert und die Uebrigen, als 
glaubwuͤrdig ausheben koͤnnte. Mir erſcheinen 
fie gerade, well fie bon dieſer Materie und 


Form ſind, als von Gott geoffenbart und glaube 
würdig, und ich kann bem-menfchlichen Verſtand 
Cin weiterer Bedeutung) in Anfehung ihrer Peine 


andere Bunction juerfennen, als ihre Giaub⸗ 
wuͤrdigkeit zu prüfen, den Glaubensgrund aufs 
2 zuſuchen und nach Kraͤften vernünftige" Anſich⸗ 


ı 





en über fie zu verfhafen. il er aber durch⸗ 
aus begreifen, dann geht er über ſein Forum: 
hingust und’ ſetzt bie haͤufigſten Widerfprüche,. da 
in der letzten Urſache alles unbegreiflkh Ali. 


In Anſehung der heiligen Schrift muß / es. 


% B. die größten Widerſpruͤche veranlaffen, wenn. 
man Jeſum als bloßen Menſchen hinſtellt; da 
es nicht zu verkennen iſt, daß er wirklich fuͤr 

wohren Gott gehalten werden will. Als bloßer 
—* konnte er natürlich über viele Dinge, 
bie er. lehrte und als zuverlaͤſſig ausgab, keinen 
Ausſchluß haben. Er müßte. ſi ch alſo entweder 
ſelbſt getaͤuſcht haben, oder nebſt ſeinen Schi 
lern der groͤßte Betrüger geweſen ſeyn. a 
. bliebe in dieſem Falle aber noch Schaͤtzbares an 
Ihm? Pon feinem ganz unbeſcholtenen Charae⸗ 
ter duͤrfte man nicht mehr reden. Dieſer waͤre 
ah erbichtet! — Seine Wunder: beruhten ent⸗ 
weder auf Betrügerei, ober die Nachrichten vom 
biefen Wunderthaten — welche die Zeitgeneffen 
‚au Zeugen hatten — wären Betrug. — Eben 
ſo verhielts es ſi ch mit feinen Weiffogungen, 
= welche in Erfülung gingen. — In jenem 
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eiße in fh nich mehr auf Chriſtum bern· 


fen. Wozu wollte man ſeine Lehre bei dem, 
Jugenbunterrichte . und auf ‚ben Ranzeln sum: 
Grunde fegen? _ Aberglaube wäre ‚dann natur⸗ 


lich vieles derſelben! Wer wuͤßte die Grenzen F | 


awiſchen dieſem und ber MWohrheit? [2 thaͤte 
dann jeder Volkslehrer am beſten, ſelbſt uͤber 
die goͤttlichen Dinge, uͤber Menſchenbeſtimmung 

und das Verhaͤltniß zwiſchen Gott und Mens 
ſchen nachzudenken. Jeder Talentvolle koͤnnte 
und muͤßte dann eben ſo viel als Jeſus davon 
wiſſen, wenn dieſer bloß Menſch ſeyn ſoll, und 
er durfte feine Lehre mit eben dem Rechte als 
Jeſus für göttliche Dffenbarung, und fich ſelbſt 
mit eben dem Rechte für: einen un und 
Erloͤſer ec 


Hält man Jeſum aber wegen ran reinen 
Begriffe, und wegen feiner allgemeingältigen 
pracliſchen Lehre für den vorzuͤglichſten Menſchen; 
fo ift er. deſſen ungeachtet nicht von Betrug und _ 
Taͤuſchung frei zu fprehen. In diefem Zaße . 
wäre es auch etwas Wunderbares, daß ein fol 
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de Mann in jenen Zeiten * ſeines Stegen 
vor Au nach fi ſi ch zu ie — konnte. 


Dies gaben Viele ſehr wobl aingeſehen. Du. 
* und weil ſie der genaue Zuſammenhang 


iwiſchen a. unden. Bunde, von einer ftufenmeis 


fen, fi ttlichen und religioͤſen Erziehung der Men⸗ 
ſchen uͤberzeugte; haften fie Jefum für einen’ 


göttlichen Gefandten, und geben zu, daß er als | 
; ſolcher mie hoͤherer Kraft‘ und Einfihe von Gore 


ausgeruͤſtet war, und Offenbarung hatte. Auch 


: Dies a fo waͤre er von Selbſttaͤu⸗ 
fung nicht frei geweſen; weil er ſich zu häufig 
und mit ben klarſten Worten für wahren Gott 


erklaͤrt, und in dieſem Falle: wäre Selbſitu⸗ 
ſchung gerade am — 


Alſo — dieſe, — noch Betrug taͤßt ng 


‚ vor — denken. Es bleibt deswegen nichts 
weiter übrig, da es afles fordert, als Jeſum 
fuͤr wahren Gott zu halten, für welchen er ſich 


bei dem unbeſcholtenſten Character, mit’ ber groͤß⸗ 


sn Nirhsernkeit, mit ‚den beftiminteften orten 
und bei den — — glaubwirdigen Wunder: 
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| zeuaniſſen ausgab, und zumal, da goͤttliche Eey⸗ 
‚hung nichts Begreiflicheres if}. Es iſt ja auß | 
michts Widerſorechendes daß Bot: in Epige | 
kl Sohn wurde, daß ſich Kiefer aus ebe u 
j ben Menfchen ‚mit dem.. Menſchen Jefut ‚fe 
band f und daß Chriſtus nun wegen dieſer 
Verbindung bes Logos mit ihm ran. 
we N 

Dies iſt meine Anfihe von ber Sade, 
Fricher hatte ih eine Rationaliſtiſche. Sch. 
konnte bei ihr aber zu ‚feiner Ueberzeugung und 
zu feinem theologiſchen Syſteme fommenz wor⸗ 
an mir gelegen war. Ich ſtieß beſtaͤndig auf 
Widerſpruͤche und Inconſequenzen und kam zur 
exmbs. Daher prüfte ich die Glaubwuͤrdigkeit 
der heiligen Urkunden don Neuem; las ſie wie⸗ 
der mit Nachdenken in der Grundſprache; und 
ſuchte mir ein der Schrift gemaͤßes Syſtem zu 
bilden. Es gelang mir, und ich ſab ein, daß 
es das Vernuͤnftigſte ſey, die Religionswahrhei⸗ 
ten derſelben fuͤr goͤttliche Offenbarung zu hal⸗ 
ten, und zu glauben. Seit diefer Zeit habe id; 
mich bei dem Superioruraliomu ſehr wohl bes 
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funden, und mich — wenn Andere, wenn 
‚Be nicht fo tabeinswerth als Hr. Brennecke ver⸗ 
: "Fahren ‚ bei andern Anfihten don der Sache 
veruhigt ſeyn koͤnnen, und ich werde mic auch 
Fen bei ihm gluͤcklich füßfen. — 
Den agten Januar 1820. = Wr, 
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des —8* bibliſchen Beweiſes: 
daB Jeſus nach ſeiner Auferſtehung noch 


„ſieben und zwanzig Jahr leibhaftig auf 
„Erden gelebt‘ habe;“ oder die Himmel⸗ 


fahrt des Herrn, eine vernunftgemaͤße | 


und wirkliche Sache. 


Der Venſaſſer des Beweiſes kann nicht begreiſen, 
wie Jeſus in den Himmel fahren konnte, da er 
keine „Fluͤgel ‚ fein Luftſchiff und keinen feurigen 
Wagen‘ hatte, und da bie obern Luftihichten ſo | 
falt find, - daß der Menſch in denfelben erſtarren 3 


muß. Er hält die Himmelfahrt daher für unmöge 


lich. — Dies dringt ihn auf den Gedanken, daß 


‚man die biblifhen Urkunden bis jest wohl falfch 


über dieſelbe verſtanden haben müffe. Er unterwirft 
fie daher, „weil er Luft und Muße hat,“ einer 
neuen Pruͤfung; ſetzt ſich zu Gexpichte und ſtellt mit 
den Woſſela und. ihren Schuͤlern, sin Beugenvere | 
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an, und zuietzt holt er Jeſum ſelbſt vor fein 
Forum, Bon allen fann er aber weiter. nichts heraus⸗ 
kriegen, als daß fü ch Jeſus in den Nebel verkro⸗ 
chen und in biefem Elemente noch 27 Jahre nach 
feiner Auferfiehung verlebt babe; alfo nicht gen Hims 
F mel gefahren, ſondern erſt im Goften Jahre in ei⸗ 
nem Aa: geftorben ſey. 
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Peifung Fu ——— 
ob Herrn Brennecke's Behauptung vom 
Sheintode Jeſu ee 





vas. 45. —— Ser Brennecke: Jeſue ſey 
= bloß ſcheintod geweſen; durch beinah hundert Pfund | 
‚ kräftiger Salben, welche Nicodemus für den Schein⸗ 

tod in Bereitfchaft hielt, fey er wieder ins Leben 
gerufen. Er meint? Scheintod fey nichts ſo ſehr 
Auffallendes; „der verſtaͤndige Arzt Jeſus“ habe 

ja den Lazarus auh vom Scheintode erwedt. (Jo⸗ 
ban.. 11). Mag aud das. Erftere. wahr feyn, dag 
Scheintod kein’ folhes Wunder, wie Himmelfahrt 

it; fo wundert fi doch gewiß jeder über dag 
Zweite, daß Lazarus bloß ſcheintod gemefen ſeyn 
fol; und gewiß niemand weiß, was. von Hr. B. 
zu halten if. — Der „„verfländige Arzt“ hat ihn 
noch gar nicht gefehen, und doc foll er ſchon wife 

fen, daß Lazarus, ob er fhon vier Tage im Grabe. 
gelegen hat, bloß fcheintod ſey. — Hr. B. will 

die Wunder aus der Schrift weg erklaͤren; aber er 
ort ſelbſt Wiebe: — Den, =: Ber außet 
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arm hatte dies wohl behaupten onen; Hat er 
fi denn gar nicht gefcheuet, Jeſum fo öffentlich, 
als den ſ ſchaͤndlichſten Betruͤger hinzuſtellen? Ihn? 
der den Blick zu Gott erhebt, und bei: Vater ich 
danfe ‘dir, dag du mich erhoͤrt haft, damit dag 
Bolt glaubt, du haft mich geſandt; Shn?/der den 
Lazarus. dann durch feine. Allmachtsſtimme heyvor⸗ 
ruft. Nah Hr. V's. Behauptung dankt aber Je⸗ 
ſus Gott, daß er bas Volk betrogen habe, — 


Wir ſind überzeugt, daß ‚fein Betrüger de 
Blick zum Himmel zu erheben und zu Gott zu des 
ten. vermag. Auch muͤſſen wir Hr. B. noch zu 
bedenken ‚geben; wenn man auch-nicht einmal ans 
nehmen will, daß Lazarus ſchon rohr weil: dieg. 
bloß Muthmaßung der Martha feyn konnte: dag 
es noch fehr pfoblematifh iſt; ob fih das ſchwache 
Lchensprincip, melches bloß im Sceintode, gleiche ° 
fam in ſich ſelbſt zurädgezogen vorhanden iſt, vier 
Tage ohne alle: äußere Erſcheinungen des Lebens 
erhalten, oder fehlummern kann. Wir glauben dies ' 
wegen mehrerer Gründe durchaus nicht; und haupt⸗ 
fählih, da wir nie ein Beifpiel. von vierfägigem 
Scheintode erfahren konnten. Durch Lazarus Tod 
bat Hr. B. alſo nichts für feine Behauptung in 
Anfehung Sefu Todes geronnen ‚ en en vers 
loren. | | 


Ja durch dies Eine, durch die Behauptung 
vom Scheintode Jeſu, hat Hr. Brennecke den Hei⸗ 
land ſchon, — die Feder will jetzt den Dienſt ver⸗ 
ſaqgen; doch wir-find geypprmgen zu reden; als den⸗ 
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groͤßten Betrüger hingeſtellt. Er nennt f ch — 
ſtellt ſich mit Gott dem Vater gleich, verſpricht den 
Menſchen Suͤndenvergebung und ewige Seligkeit, 


und begruͤndet nebſt den Apoſteln dieſe Lehren und 
Verheißungen durch Hinweiſung auf die Auferſte⸗ 
hung. Matth. 12, 38 — 42. Luc. 11 — 2932, 


. Cap. 18, 31— 33, Cop. 9, 22. 2 Cor. 5, 15. 


| ı Theſſ. 4, 14. 1Cor. 15, 12 — 15 17 — 10. 
Rom. ı1, 1—4. 8, 32. 1 Petr. 17 3. Roͤm. 


4, 25. Cap. 5, 8 — 10. Wäre dieſe Betrug; 


fo wäre alles Betrug! Wer vermöchte dann das 


Ungluͤck zu berechnen, was er geftiftet hätte. Eine 
ganze Welt vol Menfchen. hätte er dem Wahre und 


‚Aberglauben übergeben. In der That das Schreck⸗ 


lichte, was je unter der Sonne gefchehen 'wäret 


Gluͤcklicher Weife it aber, — um es glimpflich 
auszudruͤcken; — ur Täuſchung bloß ar Hr. B's. 


Seite. 


Jeſus iſt wirklich am Kreuze geſtorben. Nach 
Gottes weiſer Leitung wurde er in die Herzſeite ges 
ſtochen. Hierdurd wurde den Menfchen "Gewißheit 


von feinen Tode, welchen er für den Verſoͤhnungs⸗ 
tod ausgab, verfhafft. Es floß Wafler und Blut 


aus der Wunde. Entweder ein Beweis, daß Ies 
fus ſchon geftorben war, weil fih das Blut ſchon 
zerfegt hatte, oder ein Beweis, daß das Herz, und 


der Herzbeutel getroffen. war. In dieſem ift waͤſ⸗ 
ſerige Feuchtigkeit vorhanden, und im Herzen ge⸗ 


rinnt das Blut bei erſolgtem Tode, wegen der groͤ⸗ 
"Di 12 
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ßeren Reizbarkeit etwas ſpaͤter, als in den uͤbrigen 
Blutgefaͤßen und. beſonders der Venen. Wäre er 
jest noch nicht todt gewefen, welches aber doch der 
Fall war; fo würde er nun fogleich’geftorben ſeyu. 
"Der Heiland, iſt alfo wirklich geftorben, und Hr. 
B. Tann ihn niche wieder ins Leben rufen, wenn 
er auch taufend Pfund eräftige Salben anmendete. 
Johannes berichtet es gewiſſenhaft, recht gefliffent« 
lich und nachdruͤcklich, daß Blut und Waffer aus 
der Wunde floh, und daß Jeſus alſo todt war, 
wenn er Cap. 19, V. 35 von ſich fagt: der died 
geſehen hat, bezeuget es, und fein Zeugniß ift wahr, 
und er ift überzeugt, daß er Wahrheit redet, da⸗ 

mit audy ihr glaubet. Daß Jeſus aber durch Gals 
ben wieder ins Leben- gebracht ſey, dayon weiß Jo⸗ 


hannes nichts, und Hr. ®. redet Unwahrheit, da 


er den Sohannes dies berichten laßt. er 


Da Jeſus alſo wirklich geſtorben it ‚ 6 kann 
er auch bloß wieder durch Wunder ins Leben ges 
rufen ſeyn. Ja es zweifelte Feiner an feinem Tode. 
Zur größten ‚Gewißheit, mußte. ihr der Hauptmann 
noch bezeugen. Er murde begraben, und.am brits 
ten Tage ging er, wie er vorher. geweiffagt hatte, 
durch Wunderfraft erwedt, wmieder-aus dem Grabe 

or I— Gott bafte feine Allmacht an ihm bewie⸗ 
en. — (Eph. 1, 19 20.). ‚Ale wurden von 
feiner Auferftehung uͤberzeugt. (1. Cor. 15, Z— 11. 
Apoſt. Geſch. 10, gr Matth. 28. Luc. 24. 
‚30h. 20, ar.‘ Marc. 16.) So ging. die Sache 
an, aber nicht —— und ei” braten 
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ign ins Leben 60. 1 — Es lag ein Stein — 
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dem Eingätige des Grades, es war verfiegelf und 


römifche Soldaten hatten die Wacht: dabei. Diefe 


Borficht hielten Jeſu Feinde: für nothwendig; weil 
er vorher verfündigt hatte, daß er am dritten Tage 
wieder nuferftehn werde; um. dies zu hindern,. und 


-feine Schüler vom Grabe-entfernt zu halten. Diefe . 


Umſtaͤnde verftatteten natürlich feinem „Eſſaier“ Zus 
‚> gang ins Grab, weldes Hr. B. uns lehren wille 


Vielmehr ifl faͤbſt bei dieſen unbedeutend ſcheinen⸗ 


den Dingen die alles leitende Hand Gottes under» 


kennbar. Die Vorkehrungen. der verruchten, Feinde ' 
Jeſu mußten Beſtaͤtigung, und die Waͤchter Zeugen 


der Auferſtehung ſeyn; damit die Welt unbezwei⸗ 
kelte Gewißheit daruͤber haͤtte. 


Die Evangeliſten berichten in ihren letzten Ca⸗ 


piteln , über die Begebenheit Folgendes: Cine bi, 
tige Erfchütterung entftand; des Heren Engel kam Ä 


vom Himmel, waälzte den Stein vpn des Grabes 


‚ Thür; die ſonſt unerfehrocenen römifchen, Soldaten, _ 


die Wachthalter, wurden fogar von. Zurcht überfals 


Fan; 


len; wie Todter lagen fie auf der. Erde. Den frome ° 


"men Frauen, die zum Grabe Famen, fagte der En⸗ 
gel! Gottes: fürchtet euch nicht! — ich weiß ihr 


ſuchet Jeſum den Gekreuzigten; — er iſt nicht J 


“nieht hier, auferſtanden iſt er, wie er weiſſagte, ſe⸗ 
het die Staͤtte, da er lag! Verkuͤndet es baldigſt 


ſeinen Juͤngern, daß er wieder vom Tode erſtan⸗ 
‚den if. In Galilaͤa werdet ihr ihn ſehen; merlt's 


Such, ig: verfündige es — 
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Da Jeſus alſo durch Wunder wieder aus 

. dem Grabe hervorgegangen iſt; ſo kann Himmel⸗ 
fahrt nichts Unmoͤgliches ſeyn. Doch die Unterſu⸗ 
chung ſoll angeſtellt werden. | 
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a Prüfung, j | 
ob Himmelfahrt etwas unernuuftiged 
io mw wie Hr B. nn ). 


a 


‚2 Unterfugung aber die Mögligtei 


derſelben. 


Bi: erkennen mit unferm Seelenvermögen die 
Gegenſtaͤnde der Erfahrung nicht einmal, wie fie 
an fih find. Beträfen unſere Erfahrungserfennte 
niffe die Dinge an fih: fo wäre nicht einzufehen, 


wie unfer Verſtand vor aller Erfahrung, die Ges 


feße des Dafeins diefer Dinge ſchon beftimmen 
koͤnnte. Bloß, wie fie uns im Raume und in der 
Zeit erfcheinen, (als Phanomene) und wie, fie uns 
ter den Bedingungen unferes Verflandes von uy$ ges 
dacht werden, erfennen wir fie. Um wieviel we 


- niger werden wir eine deutliche Erkenntniß, von 


überfinnlichen Gegenſtaͤnden haben. Allerdings wifs 


ſen wir von dieſen, auf welche ſich dieſe Gefege 
nicht abſolut anwenden laſſen, und über welche wie 


* I) 11 
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*) Pag. 156, 152. 6-8, 


keine Megeln feftfegen Tonnen, , one foiberung 

eigentlich gar „nichts Beſtimmtes. ft es mie‘ 

der Gottheit, der Unfterbfichkeit, - der - Belt; 

ohne an die Theile derſelben zu denken. Wir ha⸗ 

ben zwar hieruͤber Ideen; dieſe bleiben aber, um 
ſo zu ſagen, auch bloß: Wem; und reichen nicht 

‚bin, ung unumftößliche Bewißheit zu geben, wenn 

ſie ſich auch alle auf dienJ ee.; des: Unbedingten, 

. welche. allen übrigen. zum "Grunde Liegt, futüdfühe. 
ven. laſſen. In Anfehung- ſolcher Dinge, kann uns 

fer Geiſt* alfo eigentlich nichts ſchulgerecht beweiſen, 

aber auch nichts unumſtoͤßlich laͤugnen; weil er ſelbſt 
keine Gewißheit uͤber dieſelben hat. Wer will das 
Daſein Gottes beweiſen, daß gar keine Einrede 

Statt koͤnne; wer will. es aber auch läug⸗ 
nen? 


In Anfehung — überfinnlichen Segenfänte 
"muß man denken und erfenten, wohl unterſcheiden. 
Denken kann man fich diefelben wohl;- aber nicht 
erkennen. 3. B. iſt der Begriff des aller reellſten 
Weſens, (des Weſens, "das alle Vollkommenheiten 
in fish vereinigt,.) zwar denkbar; ob es aber wirk⸗ 
lich vriftire, dies kann man nicht zu. unumftößlicher . 
Gewißheit beweifen. Man kann ja weder ausnas 
hen; 05 alle Nealitäten (Bolfommenheiten) neben 
einander .beftehen - können, und ob die Eine die Ans 
dere nicht ausfchließt; noch, vb ſich an: den Dingen 
an fi) nicht etwas findet, deſſen Eriftenz, die des 
allerreelſten Wefens, unmöglich macht. Erkennt⸗ 

niß will naͤmlich ſo auf einen Gegenſtand bezogen 
ſeyn, daß man eine Anſchauung von Abm And de 
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Begriff -dadon Inhalt hat: Daher kommt. es auß; 
daß unter denen, welche ſich bei der Kenntnig übers 
finnliher Dinge bloß an ihren Geift halten‘ .wol 
len, die Vorſtellungen ſo verſchieden ſind; eben weil 
kein Object der Grund ihrer Erkenntniß if. Da 
‘die überfinnlichen Gegenftände-fih alſo auf dieſe 
Art zu unferem Erfenntnißbermögen verhalten; fe - 
folgt ‚vielleicht, daß der menichlihe Verftand, (in 
weiter Bedeutung),. ohne fihb auf Offenbarung zu 
‚lügen, ‚weder über ihre Möglichkeit, noch über ihre. 
‚Unmöglichkeit entfcheiven dürfe? DBerftehet man dies . 
von ſolchen Beweifen dafür, gegen. die es gar keine 
Gegenbeweiſe giebt, und von der reellen Möglich: 
keit; fo mag man allerdings Recht haben. In 
dieſem Sinne, weiß er nichts von Moͤglichkeit, aber 
auch nichts von Unmoͤgllchkeit der uͤberſinnlichen 
Gegenſtaͤnde. Setzt er. aber Begriffe von der Gott 
hät, als durch befondere Offenbarung gegeben, und 
als Richtige "voraus, dann fann er wohl Gründe 
anführen, welche ihn beftimmen , dies oder jenes 
Ueberfinnlihe für mögfich, oder unmöglih zu- hal⸗ 
"ten, je nachdem diefe für die Eine Eigenfchaft deſ⸗ 
mehr, als fuͤr die nee fpreden. 


/ 


& iſt es auch in Anſehung der Himmel⸗ 
fahrt. Das Factum war den Augenzeugen, wenn 
es wirklich Statt fand, zwar etwas Sinnliches; 
"aber wie, und warum es zum Factum wurde, etwas 
Ueberſinnliches. Finden fih num fo viele, und ſolche 
Gründe, welche der Möglichfeit der Himmelfahrt 
Chriſti das  Uebergemicht vor ihrer Unmoͤglichkeit 
geben; - fo. muͤſſen wir fie auch fuͤr moͤglich halte, 
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| Ss kann zwar ohne Offenbarung uͤber fia nicht die 


reelle Möglichkeit. derſelben dargethan werden, aber 


“- 


wohl ihre Logiſche, oder die RE . 


Denkbarkeit von Dingen findet aber Statt, 


wenn die Vorſtellungen von ihnen, mit den Geſe⸗ 


tzen des Denkens übereinftimmen, und alſo andern 
richtigen Begriffen nicht widerfprechen, Ras heißt : 


wenn man die verfchiedenen Vorftellungen davon im 
“eine Einheit im Bewußtfein verbinden Tann, und 


wenn fie zureichenden Grund haben. Als richtige 
Begriffe nehmen wir nun die von Gottes Allmacht, 
Weisheit und Helligkeit an. . Mit. diefen laßt fich 
Himmelfahrt in eine Einheit des Bewußtſeyns ver 


knuͤpfen, und hat in ihnen und im Rettungsplane 


fie gedenfbar. 


durch Jeſum züreihenden Grund. . Sie widerfpricht 


alfo den Geſetzen des Dentens nicht: folglich iſt 


Mit andern Worten: Gott iſt ein alimaͤchti⸗ 
— weiſes, gütiges und heiliges Weſen. Als fol 


. bes findet er in feiner Wirkfamfeit Feine Grenzen, 


- 


und allenthalden will er Wohlfeyn, und ſittlich Gu⸗ 
tes ‚verbreiten. ‚Wer diefen Begriff von Gott hat; 
der wird auch nie zweifeln, daß er alles bewerk⸗ 
fteligen fonne, was ſeine Heiligkeit und Gäte fors 


dert. Sag es nun in feinem Plane,: daB Jeſus 


fihtbar gen Himmel fahren folte; fo hate er 
Macht und Weisheit: genug, dies zu bewirken. Die 
Borftelung von der Himmelfahrt Jeſu widerfpricht 
alfo der von der Gottheit keintsweges. „ Vielmehr 


laſſen fih im Bewußtfein beibe in eine Einheit ver⸗ 
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knuͤpfen, und da hat nan den Begriff der ‚Möge. 


lichkeit. _Oder, weil beide Vorftellungen einſtimmig 


ſind, ſo laͤßt ſich die Himmelfahrt Chriſti wegen 
genannter Eigenſchaften Gottes, als moͤglich denken, 
And in Hinſicht dieſer hat man alfo auch .‚Hinreis . 


enden Grund anzunehmen, daß fie Statt finden 


konnte. Denn folte Gott, der ‚alles erſchaffen bat, 


der alles erhälf. und mit Weisheit leitet; "folte dies 


fer große Wachthaber nicht auch) die Himmelfahrt 
Sefu haben >bewerfftelligen fönnen, wenn fig | in ſei⸗ 


‚nem Plane lag? Anderes kann man vernünftiger 


Weiſe nicht glauben! 


Sie m och wahrlich wohi nichts —— 


res fuͤr ihn, als dies Alles? Oder iſt's ihm viel⸗ 


leicht leichter, einen Grashalm hervorzubringen, ſo 


kuͤnſtlich einen Menſchen zu bereiten, und die un⸗ 


ermeßlichen Himmelskörper im weiten Luftraume in 
beſtimmten Standpunkten und in regelmaͤßigen Bah⸗ 
nen zu erhalten, als Jeſum ſichtbar zu ſich in den 


Himmel zu nehmen? — Gewiß wicht 


i Daß Man. an der Himmelfahrt: wie man fie 
ſich denkt, keine Naturgeſetze dentdeckt; berechtigt 
durchaus nicht, am’ ihrer Moͤglichkeit zu zweifeln. 


Es konnten ihr fehr wohl welde zun Grunde lies 
gen. Wir erkennen die Dinge; ja nicht an fich, 


ſondern bloß als Phänomene. Wer: erbreiftet ſich 


alfo hierüber zu entfiheiden und die, Grenzen. zw 
ziehen, wo die Nafurgefege aufhören? Kin folcher 
müßte über der Natur ſtehen. Naturgefege, wie 
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han zwar wohl, — Sie find Abſtractä. — Wers 
ben fie in den einzelnen Fallen aber nicht concret ? 
der wer vermag in jebem Einzelnen, oder bei je⸗ 
der einzelnen Begebenbeit die Urſache und den Wech⸗ 
ſelzuſammenhang nachzuweiſen? Es giebt ja der 
Dinge,gar zu.viele, deren Weſen Gefehe und Ber: 
paͤltniſſe man nicht kennt. — Was if z. B. Mägs 
netismus,“ Galvanismus, Electricität? — Wer 
kennt alle Geſetze dieſer hoͤchſt wunderbaren Erſchei⸗ 
nungen genau? — Iſt es bei aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nicht bloß Hypotheſe, daß der Hagel durch 
den Verdunftungsproceß gebildet werde? IA es nicht 
bloß Hypotheſe, daß Irrlicht gephosportes Waſſer⸗ 
ſtoffgas ey? _ Iſt es nicht bloß Hypotheſe, daß 
Nordlicht durch electrifche Strahlenbüfcel erzeugt 
werde? — Barum muß bei der Annahme, daß 
Fluth Wirkung der Attractionsfraft des Mondes 
ſey der. Umſchwung der Erde gerade auf ber ent: 
gegengeſetzten Dberfläche der Erde auch Fluth bes 
wirken? — Oder befriedigt es etwa ſchon, was 
man über das bononifche Holzfeuer, über den feus 
rigen Wolf, über das Leuchten des Meerwaſſers, 
‚aber das Zodiacallicht, uͤber Heiligenfcheine, ja über 
ganz alltaͤgliche Erſcheinungen zur Erklaͤrung ſagt? — 
Man kennt die Geſetze dleſer Dinge nicht, aber 
man iweifelt nicht an ihrem, Vorhandenſeyn. — 


Warum ſollen der Himmelfahrt Jeſu nun aber feine 
Saturgefehe fum Grunde liegen? — , Konnte Je⸗ 
fus Körper 5. B. nicht in Grabe, bei feiner "Auf: 
IN oder vor ber —— eine ſolche Um⸗ 
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Dies if wahrſcheinlich weil er. Bei el 
Feuer Thuͤren zu den Apofteln kommen, konnte, und, 
da fie von feinem verflärten Leibe reden, (Seh. 28,. ı. 


19. 36. Phil. 3, 21.). Konnte feine Himmel: ' 


fahrt auch nicht noch durch tanfend andere Dinge 
vorbereitet ſeyn, die wir gar nicht. einmal ahn⸗ 
den? — . — Fr Er 

- Wenn ihr aber auch keine Naturgeſetze zum > 
Grunde fägen, wer dürfte dann an ihrer Mögliche - ', 


keit zweifeln ? Man muß fih nur keine falfchen. 


Begriffe von dieſer Sache und von den Naturgeſe⸗ 
gen mahen! — Es war ‚durchaus. nicht note 
"wendig, daß jie nach denfelben Statt finden-mußte, — 


Wer will es z. B. behaupten, daß bie ——— 


freiheit des Heilandes, (mit dem ſich der Allmaͤch⸗ 
‚tige auf das ‚Genauefte verbunden hat). als er fein 
Wert vollbracht hafte,, und zum Vater gehen wollte, 


- an die Gefege der Natur gebunden feyn fol? Koͤn⸗ 


nen bie Veränderungen der mioralifchen Weltord⸗ 
nung und der Freiheit etwa nicht nach andern Se 
. fegen von Statten gehen, als die der Phyſiſchen ? 
Findet bier nicht eine andere Reihe ı von Urfachen 


» 





_» Doffelbe wird am Auferftehungstage mit ben noch 


lebenden Menſchen Statt finden, und alle Beomme 
. werben nad) Wiedervereinigung ihrer Seelen mit ih⸗ 
ren Leibern bie Himmelfahrt auch antreten; 1 Gor. 
15, 51. 53. 1 Kheſſ. 4, Ru ꝛ.. ee 
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, Statt? Eine Begebenheit v ja fuͤr Gott san 
nicht etwa erſt möglich, wenn fie nach :Naturgefe» 
gen geſchieht. Sie find nicht Vorſchriften für ihn; 
‚fondern er. it ihr Gefengeber! "Niemals shut er 
‚einen Eingriff in die Natur, wenn er- efwas von 
‚dem uns befannten Laufe Abmweichendes auftreten 
laßt. Er bat die Gefege der Natur entweder gleich 
bei dem Schöpfungsarte, als nothiwendige und we - 
fenfliche Eigenfchaften auferlegt, oder er leitet alles, 
was in ihr gefchieht, augenblicklich. Das Eine iſt 
ihm ſo leicht und ſeiner ſo wuͤrdig als das Au⸗ 
dere. Im erfien Falle bat er ſich entweder, weil 
er ewig und alıwiflend ift, und von Ewigfelt her 
ſchon diefelden Plane hatte, die er noch heute. hat 
"amd ausführt, und von Ewigfeit.her die Gedanken, 
Sefinnungen und Abfichten aller willensfreien We⸗ 
fen kannte: gleihfam einen Wirkungskreis für ſolche, 
uns als Wunder erfcpeinende Begebenheiten aufge 
laffen; oder er bat eine ſolche Anordnung der Dinge 
getroffen, daß zu.feiner Zeit folhe Begebenheiten 
Statt finden. fünnen; wenn er fie für zweckmaͤßig 
oder nothivendig hielt. Im Zweiten wirft er aber 
augenblicklich und veranftaltet augenblicklich, ſolche 
DBeränderungen der Dinge, wie fie feinen weiſen, 
heiligen und gütigen Planen angemeflen find, und 
“ wie fie die Leitung des Ganzen, alfo auch die Freis 
heit anderer Weſen, erfordert, Hat der Chrift nicht: 
diefen Glauben, dann thuet er in ber That etwas. 
Thöriges, wenn er betet, | — 


In Auſehung der Moͤglichkeit der Hinimel⸗ 
| fahrt iſt es alſo ganz eineriei, ob wir an ihr Nas 
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— — "oder nicht. Bei der’ Ben 
ſchraͤnktheit unferes Erkenntnißvermoͤgens hebt die 
Unbegreiflichkeit einer Begebenheit, die ihren Urs 
fprung von Gott herleitet, niemals ‚ihre Mögliche. 


keit auf, Dielmehr muß ales, was Gott betrifft 


‚und von ihm, dem felbft Unbegreiflichen herruͤhrt, 


higfeiten und ‚Kräften. 


Menſchen von — Einſichten — | 
ja die von Vorzuͤglichern nicht einmal, Könnte Gote 
an vom Menfchen begriffen werden, dann waͤre 


er nicht Bott. Er wäre och weniger, als ein 


Menfh, da fih dieſer ſelbſt nicht einmal begreift, '- N 


"Es müflen alfo Verhaͤltniſſe in Gott vorkommen, 


und Wirkungen, wenn es feine Zwecke erfordern, 
die wir gar "nicht einmal ahnden. — 


Eigentlich iſt ja fuͤr uns auch - alles, Ma 
lich und, Wunder. ‘Es mag fi an, oder außer 
uns befinden. Wir Eennen zwar Gelege ‘von dem‘ 
Veränderungen der Dinge, fie reichen aber *— 
bin, uns dieſelben zu erklaͤren und fie find felbft 
under für uns.. Denn fpürt man den Dingen die 
feste Urfache von ihrem Seyn, ihrer Fortdauer, 
ihrer Regelmdßigfeit und von dem ‚Sufammenbhange, 


den fie unter einander haben, und den Grund, ı 
warum in ihnen das iſt, wie es it, nah, dann. 


findet man alles wunderbar, 


Ein Beifpiel möge die Sache belegen ber 


BR macht eine Rn ja er gehe nur den 


‚für uns unbegreiflich ſeyn. Denn jeder Werkmei- 
ſter arbeitet und ſchafft nach feinen Einfi Oten , Br 





kuͤczeſten Weg. — Cr ahndet nie; — 
- aber es geſchieht eii Wunder. — Gr nimmt 


es ſich vor zu gehen; — ſogleich geht, 


er. — Dies haͤlt man fuͤr etwas Gewoͤhnliches 
und leicht: zu Erklaͤrendes. — Man ſagt des Wils 
fen Geheiß werde - den Muskeln durch _Nervenflitis 
dum_oder deren Vibration im Momente mitgetheilt. 
Diefe rundeten oder ſtreckten fih nun durch Dem 
Reiz und feßten, hierdurch die "Knochenmafchine mes 

.gen.bes felten Zuſammenhanges mit ihr in. Bewer 
gung. Dies ift allerdings richtig," aber es erklärt 
die Sache niht im Mindeften. — Warum muß 
hier. dies Geſetz Statt: finden; — mie fann es 


Gtatt finden; — - und welches iſt wieder die Ur 


ſache und das Geſetz hiervon? — Dieſe huͤllen 
ſich in undurchdringliches Dunkel. — Hier ers 
blickt unſer Verſtand ſeine Grenzen. — Ja Menſch 


blicke nur auf dich, und vernimm die Wunder, die 


jeden Augenblick an: dir geſchehen, und- du wirft 
über die in der Schrift Erwaͤhnten nicht fo abſpre⸗ 
hend ſeyn. Vermagſt du es in der lesten Urfache 
wohl zu erklären, wie es zugeht, dag du Kraft haft, 
daß dein Geift die Wirkſamkeit haben kann, daß 
dich die Speiſe naͤhrt und der Schlaf. erquidt? 
Wie fann Musfelkraft den Blutumlauf befördern 2. 
Welches iſt wieder die Kraft von der Muskelkraft? 


Sollteſt du hiervon Rechenſchaft geben, du wuͤrdeſt 


verſtummen! Nicht einmal dem. geringften Grass 
halme weißt du fein Entſtehen vom Anfange an, 
hachzurechnen! Deinen Geiſt Fennff!du nicht, und dies. 
find dod) Gegenſtaͤnde, die dir ſo nahe liegen. — 


Wie Zu du nn über‘ andere ‚Dinge ae: 
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ben? Menſch bedenke deswegen wer dir. biſt, und 


ſey beſcheiden! Alles iſt in der letzten Urſache ein 
Wunder. Gott iſt die Urſache und der: Grund von 
 Alem. Denn verfolgft. du jede Urſache big auf 
die Letzte, for iſt fie Bott, und verfolgſt du jede 
Folge bis auf den legten Grund; file auch 


‚ Gott, der unbedingte Grund »on allem. Ale Dinge F 


ſind alſo Wunder für uns. — Augenblicklich ge 
ſchehen die Unzaͤhligſten. — Zu der - Zeit, als Je⸗ 
ſus gen Himmel fuhr, war deſſen Himmelfahrt alſo 


nicht das. Einzig, — Wer kann alſo an der Möge - 


lichfeit derfelben zweifeln? Sa man mag fich die 


Bäche, denfen wie man will; man muß fit moͤga 


lich finden, wenn Jeſus auch ‚keine Flügel- hatte, 
und wenn die obere Luft auch fo kalt ift, daß. ſſe 
dem Leben des Menſchen ein Eude macht. (P.6 — 83) 
Es giebt ja noch viel groͤßere Wunder als ſie; 
und iſt es denn nicht das Größte von allen, daß 


N Zr 


’ 
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uͤberhaupt ein Gott, und daß er durch ſich ſelbſt, 
‚ohne Anfang und Ende des Lebens und allgegen⸗ 


waͤrtig if? — Ja wer bleß das, was er ben . 


greifen kann, glauben will, der verirrt ſich ins La⸗ 
byrinth des gänzlichen Unglaubens. Denn alles 
_ Ueberfinnliche iſt in jeder Hinficht. unbegreiflich, und 


alles uebrige auch das Gewoͤhnlichſte in der Letzten 


Urſache. In der ungluͤcklichſten Lage iſt ein ſol⸗ 
cher, Er. muß an feinem eigenen Dafein zwei⸗ 
fein. wenn:es ihm auch das Bemußtfein (IH) 
lehrt, weil es in ber ne le m, 
lich iſt. we 
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„daß bie Himmelfahrt wirklich ſtatt faͤnd? eben 

bewieſen worden. Nun ſoll unterſucht werben, 

ob außer den hiſtoriſchen Nachrichten der neute⸗ 

ſtamentaliſchen Schriftſteller über die Himmel⸗ 

fahrt, noch Gruͤnde vorhanden find, daß man 
ſie als wirklich geſchehen anſehen koͤnne. 


Solche findet man wirklich ohne Mühe‘, im 


dem religidfen Beduͤrfniſſe der Menfchen, und im - 


| ana Gottes durch Sefum. 


Der religidſe und ſittliche Een —— 
und ihre aͤußere Lage, macht Aufſchluß, Belehrung, 
Troſt und Antrieb zum Guten, zum Beduͤrfniſſe, 
ud u fo mehr, da die erſten Menſchen, mit 


2 gleihhen Anlagen zum Guten und Böfen erſchaffen; 


nach der Lehre der Schrift. biefe auf Koften jener 
ausgebildet haben, und. da dies wegen der nafürs 
lichen Abſtammung, -auf die Nachkommen die nach⸗ 
theiligften Folgen hatte Man denfe ſich den Mene 
ſchen einmal ohne Belehrung hingeſetzt in Die Welt. — 
Er fiehet da auf der Erde, zwar unter feines gleichen, 
und unter fo unzählichen lebendigen und leblofen 
Gerchöpfen; . aber doch, als ſollte er das große 
Raͤthſel der Schöpfung, Erhaltung und Neglerung 
Pöfen. - In weiter Entfernung erblidte er den Mond, 
die Sonne und dad Sternenheer und in feiner Nähe 
Leben ohne Zahl. Bloß Körper umgeben ihn und 
falen ihm in die Sinne, aber Fein friedlicher Geifl. 


Wo ſtamme ich ber, und dies alles? find feine bes 
DRS Gedanlen; — aber zu : feiner Brmibbeit 


%. 9 
, . * 


2. Unterſuchung ob es wahrſcheinlich m, 





» £ 


| ‚Bieräber * — er Kommen, Aus der Birffamteit | 


‚feiner‘ Seele, und aus der Unbeiveglichfeit eines 


Leichnanis, weiß.er, daß eine in ihm wohnt; aber 
‚auch diefe fieht und kennt er nicht. - So allein, und 


‚in diefer Lage, ‚fühlt er fich werlaffen, "Gern möchte . | 


‚er über. die Erde hinaus, um zu fehen, ob er hier 
fichere Nachricht einziehen. künne; ‘aber er iſt an fie 
gefeſſelt. Anhalt und Aufſchluß fuchend fhaut er -. 
“aufmerffamer um ſich und in ſich. Er verninme 


auch wirflid die. Stimme ber Allmacht, Weisheit, 


Heiligkeit und Güte in der Natur und in feinem 


Gewiſſen. Sie if aber nicht itarf. genug, um in 


jeder Rudfiht vernehmbar zu feyn, um durch. 
fie über alles, Aufihluß und Gemißheit zu be⸗ 
fommen und fih ganz richtige Vegriffe zu. ma⸗ 
den — ‚Die Geihihte und Mythologie weiſet 


die Berirrungen fattfam nach, und Sabaͤismus, 


Fetiſchismus und Heroismus find einzelne Belege 


hierfür. — Befondere Belehrung iſt alſo =. 
duͤrfniß. 


Auch treibt ihn ſeine Sinnlichkeit unaufhoͤrlich 


zum Angenehmen an; — felten- it es aber Gu⸗ 


tes; — feine Vernunft will das Widerſpiel halten; 


"jene ſiegt aber-nur gar zu häufig; und es verdams 


met ihn nun fein Gewiſſen. Er muß alſo biers 


über Beruhigung haben; ber Geſichtskreis auf den | 


guadigen Bott muß Abm eröffnet merden, und noch 
"Belehrung über das Gute, und Antrieb zu Sant 
ben muß er erhalten, 


Er hat‘ auch vorziglihe Anlagen, Faͤhigkeiten 


and: Kräfte, Mit vieler Mühe harter fie oftmals 
I oa 2 





— aber —* ſcheint ihm allen‘ auf einmaͤl 
‚ein Ende zu machen. — Er hat. hier unverſchuldete 
Leiden, und unverſchuldetes Ungluͤck zu ertragen, waͤh⸗ 
rend Andere in Herrlichkeit,” Freuden, Wohlſein 
‚nad Zufriedenheit leben. Er ſiehet, "daB es dem 
aſterhaften hier ‚oft fo gluͤcklich, und dem From⸗ 

men ſo unglaͤcklich und 'elend gehet. — Er wuͤnſcht 
deswegen Gewißheit uͤber den Zuſtand nach dem 
Tode über eine Zeit der Entſchaͤdigung und ges 
rechter Vergeltung, Es iſt daher nichts natürks 
cher und zweckmaͤßßiger, als befondere ‚Offenbarung 
Gottes an, die Menſchheit. Wer mit Befonnen 
heit und ‚nicht in Gtleichgitltigkeit und Taumel lebt, 
und :auf die Beduͤrfniſſe feines Geiftes und Herzens 
achtet, und von feiher Kemtniß über dieſe Dinge 
durch das Chriſtenthum, einmal abſtrahirt,) und 
fi in die Page eines von befonderer Belehrung 
entblößten Menſchen verfest, der a: mit ung 
bloß einverſtanden ſeyn. 





m) Es iſt bies, wenn man es genau nehmen wil, bie 
ſchwerſte Aufgabe. Es möchte wohl gar nichts mehr - 
von Kenntniß und Bildung übrig bleiben, wenn man 
die durch das Chriſtenthum Erhaltene, von ſich ent⸗ 
fernt denken koͤnnte. Wir ‚find in ber chriſtlichen 
- "Meligion erzogen; unfre Aeltern und Urältern waren 
0 Sheiften, und alle Bildungsanftalten, und Bildungs; 
z . mittel, ſtehen mit dem Chriſtenthume in Berbinbung, 
Jett bei dieſem Grabe von religidſer Bildung laͤßl 
es ſich allerdings leicht vorgeben; man koͤnne mit der 
——— allein in Religionsfaden auskommen, Ft 
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Von den frkheſten Zeiten‘ an fanb⸗ dleſe auch 
wirklich Statt. Durch Jeſum ſollte fie nach gott· 


lichem ⸗Plane aber in der Art vollendet werden, vaß 


ale: Menſchen dadurch Belehrung und Beruhtgüng 
erhielten. (Hedi r, 1 — 4. Epheſ. 1, 1 — 
54. 2 Tine, 4 —— * % en Roͤm. 
un, 82 — | 

n Bolten — — ER einen foren göttlis 
hen Gefähdten halten für‘ weichen er ſich aus⸗ 
a! ihm in allem glauben; * ſeine Lehre anneh⸗ 
et! und: befolgen; - dann mußte er auch hinrei⸗ 
chend beglaubigt werben.‘ Und-zumol, va er ein 
niebriges und armes Leben führte, mit' Schmach, 
nr u ‚Berfolgung 3 u un ein‘ Bus ve u 


sr. de’ dp; Geh: — Offenbaeung fuͤr Nrwblerlen⸗ em⸗ 
2ipfaͤnglich is jest da er weiß; worüber er nachdem 
, Ten muͤſſez jetzt da man bie Begriffe, die man. ſich 
a: buch das Nachdenken fammeln:mwill, ſchon mitbringt; 
ut jett ran ſich natuͤrlich uͤber Detigiomsangelegenpeiten " 
. ght:;phitofoppiten, Glaubt uber -ein ' von Ehriſten 
EEGeborrner, und unter diefen Erzogener feine Religt⸗ 
— onskenntniß bloß durch die Vetnunft zu haben; dann 
taͤuſcht er Tec Wären wirkgar nicht durch Offenba⸗ 
rung' gebildet, dann fragte es ſich, ob ſich unſre ber 
en Köpfe, mit den gebildeten Heiden ber Vorzeit 
rn. meſſen duͤrften? Es iſt ja gar nicht unwahrſcheinlich, dag 
— dieſe durch beſondere Beranftaltung Gottes, "mit den 
ausgezeichneten Geiftesanlagen ausgerüftet waren, * 
damis auch die Heiden Pffenbarung. erhielten, 
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‚uns wurde. Cuc. 9.7.98 "8. "a, 3; 13. 
Pla 5 — a): Bin man gehet ja. nice: 
in Gebäude, um, ſich durch den Anblick feiner: 
muſterhaften innern Einrichtung, and an. der, 
in ihm ſich befindenden Kunſtſammlung, zu ergör. 
‚son. wenn man nicht hinlängliche Verfickerung hat, 
daß es im Innern ſo befcaffen fey. Eben fe: 

“ wenig’ würbe ber ſinnliche Menſch, in der chriſt⸗ 

lichen Religion das Gebaltoolle, die göttliche 
Lehre, und das Befgligende ſuchen, fie wilig an⸗ 

' nebmen und ihren Stifter für einen untrüglichem. 
goͤttlichen Geſandten halten, wenn er nicht Durch. 
anfergrdentliche aͤußere Zeichen darauf bingeführt, 
und davon überzeugt wuͤrde. Erſt. wenn der. . 
Menſch mit, "dem Inhalte der chriſtlichen Lehren 5 
mit feiner fittlichen . Befchaffenheit,. und feinen 
- Bebärfniffen genau bekannt iſt; dann bedarf es 
keiner aͤußern Beweife fuͤr ihren göttlichen Urfprung > 
dann ift er durd den Inhalt von: ihrer Goͤttlich⸗ 
feit ergriffen; dann fühlt er ihre befeligenbe Kraft. 
Nun ifi’fle für ihn eine von ‚Gott geſchenkte 

Geiftesnahrung, und: eine heilſame Arzenei fuͤr 
alle Wunden des Herzens, die er nicht bei 

- Geite fegen Tann, weil er weiß, daß er durd 
fie Geiſtesgefundheit, Staͤrke und das ewige Le⸗ 
„bei bat.:* Bevor: muß. er aber durch etwas Aeu⸗ 
ßeres hierauf aufmerkſam gemacht werben. : Und 
befonders im Zeitalter, melches nicht eher glaubten I 
will, ald wenn es Zeihen und Wunder. ſieht; 
und- ein Spätered, wegen ber: Entfernung ſo 

Sehr zum Zweifeln Geneigtes. Will Jeſus nun - 

. ein rule — ſeyn, was ⸗edehe na⸗ 











muß! Wodurch kann dies aber befjer gefchehen,: 
als durch. Begebenheiten, die von.ben Gewoͤhnli⸗ 
chen abzuweichen ſcheinen, und die man von Gott, 


ld Beglaubigungsbeweife herleiten MEER weil. 


Pr 


ſi ie bafüır auögegeben Wein 


Es war, wie ſchon — nidt —— 


big, daß dieſelben von dem gewoͤhnlichen Gange 
der Natur wirklich abweichen; aber wohl, daß 
ſie ſolche waren, deren Zuſammenhang ber Menſch 
mit feinen beſchraͤnkten Einſichten nicht aus ber 


Bbekannten Naturgeſetzen rerfiären konnte; wenn fie 


Jeſum, als einen von Gott geſandten Lehrer 
und Retter heſtaͤtigen, und feiner Lehre Eingang, 
Glauben, und Refotgung verſchaffen ſollten. Fer⸗ 


ner ift in Anſehung ihrer aber auch noch zu. berüdle: : 


fichtigen, daß der. Menfc :freien Willen bat. Er 


Darf alfo zu nicht gezwungen werden, wenn dieſem 


Vermoͤgen deſſelben kein Abbruch geſchehen ſoll. 
Daher. durften die Gotteszeugniſſe für Jeſu goͤtt⸗ 
liche Sendung, auch nichts Zwingendes an ſich 


haben. Sie müffen zwar Ueberzeugung gewaͤhren 
rkoͤnnen, zur Annahme feiner Lehre, zum. Glau⸗ 


ben und zur nothwendigen Befolgung : berfelben- 
wirklich einladen; aber fie müffen dem. willend» 
Seien Menfhen den Weg zu Zweifel, Unglau⸗ 
ben, Lafterhaftigkeit und .ewigem Unglüde auch 


oſſen tafjen ; wenn er ihn durchaus betreten will. 


Wodurch —— dies aber einleuchtender und 
af enber MR! al durch die In der Bar er . 
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waͤhnten Wunder, und Weiffagüngen?. Sie ente 
ſprechen dieſen Anforderungen und: haben auch⸗ 
wirklich den. Zwed Jeſum als götilihen Gefanden 
‚ten. zu. beſtaͤtigen. Diefen erkennt A Sefuß 
nebſt ſeinen Sqilern zu. BE 


Er feipft tagt: forſchet in der Särift, ge 
giebt Zeugniß über mi; denn fchon- Mofes hat 
von mir geweiſſaget. (Job: 5:39: 47.) 4 
er die. Weiffagung ded Propheten Jeſaias (61, 1) 
in det Synagoge, zu: Nazaret vorlieſt: heute erf 
fünt fi Durch mich dieſe Schriftflehe vor eunem - 
Ohren, (Sur. 4. 22.) Als er dem Lazarus aufs 
erwedt: . Vater ich danke dir, dag du mich ers. 
hört haſt; doch ich weiß, daß bu mich ale Zeit 
erhoͤrſt; aber nun muß das umherſiehende Bor 
fi) doch uͤberzeugen, daß du mic - gefandt haſt. 
Goh. xı, 41. 42) ..Al8 er feine.göttlie:Sen- 
dung beweifen wills. die Thaten, Die ich ver⸗ 
. richte, die bezeugen, daß mich der Vater geſandt 
‚bat, und der. Bater Hat felbfi Zeugniß über mi. 
abgelegt. (Joh. 5, aber befonderd Vers 37.): 
As Johannes feine Schüler eben hieruͤber belehren 
will: berichtet ‚dem Johannes, was ihr hoͤret 
und fehet: daß die Blinden. wieder. fehen, bie 
Lahmen gehen, die Ausfähigen rein werben, bie: 
Zauben’hören und die Todten auferfiehen ; (Matth. 





21, 2 — 5.) und von feiner Himmelfahrt: er, 


verfündige fie ihnen deömegen vorher, bamik fie 
glauben Fünnten, wenn fie vor fi ginge: (Sop 
. 29) = 


, 
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. Denfelben- Zwech und diefelbe Beweiskraſt, 
— die Apoſtei den Weiſſagungen, und; 
Wundern zu. Johannes -fagt: viele andere Wung 
der. that Jeſus noch, diefe find: aber fchriftlich aufs 


bewahrt:,: daß: ihr. euch überzeuget ‚ daß ee 


Der verheißene Meſſtas, der SohnGottes uf, pind 

daß ihr durch. den Glauben das ‚Leben Habt.. 
Goh. 20, 30.,31.) Petrus: Bott habe Iefum, 
 feihft durch Allmachtsthaten, Wunder, und ung, 
Berzeugniffe beglaubigt, (Apoſt. Geſch. 2, 22) und. 
Paulus: daß :fie Diener des göftlihen Eyanges 


lums feyen, ‚weiches Gott in- der beiligen Schrifh. 


fhon durch -die: Propheten - _ — — 
— Da), De 


Ja, was ——— in Dur as ie wohl, 
Feiintlicher machen, "was konnte von. feiner götts . 
lichen Sendung auch wohl mehr Uberzetigen , als 

daß Gott ihn ſchou in Zeiten, wo man noch, gar: 
nicht an ihn Dachte, oder doch wenigſtens nichts pon 
ihm wiſſen konnte, fo genau bezeichnete? 5 Mo 
28, 28 19 Pſ. 22. Pf. 110. Jeſ. In das 
967. 11, 1. =. 52, 1% 53, 1. Ieremn 
33:56 3Z1,,30.— 36. Micha 5, ı mie 
Sad. 9, 9. 10. Joel 3), Bar. koufkerı.ihn, . 
mehr beglaubigen, als daß das von ihm ſalbſt, 
Geweifſſagte in. Erfüllung ging; (Sch e, 18. 
Matth. 18, 40 — 42. Matth. 24, 1 — ar 
30). 14,'29.):daß er felbh Wunder that; daß 
Gott feine Geburt durch Engel verfündigen ließ; 
daß er. ihn bei der Taͤufe felbft für. feinen Sohn 
——— daß er ihn am dritten Eage wvom Zode 
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erivedte, umd fihtbar zu fih in ben Himmel 
nahm? (Hebr. 2.) Hauptſaͤchlich erſt dadukch, 
daß man Jeſum, nad) ber evangelifchen Gefchichte, 
am briften Tage wieder aus bem Grabe hervor⸗ 


geben, und fihtbar gen Himmel fahren fieht, 
. weiß man, wer er ift, und baß alles ‚Wahrheit: 


und göttliher Wille war, was er lehrte. Recht 


saugenfcheintih wird man davon überzeugt, daß 


er wirklich Gottesfohn ift, wie er behauptete. 


— 


vies den Apoſteln deutlicher lehren, und ſeine 


Lehre beſtaͤtigen koͤnnen, als wenn er vor ihren. 
Augen: zu dem Vater ging? Er hatte es verhei⸗ 
Ben, (Joh. 14 und 16.) Er — hielt Wort! 
Welcher nicht abſichtlich Blinde, ſiehet hier 
nicht der. Zweckmaͤßigkeit ber: Himmelfahrt? "Wer 
Tann an ihrer Wirklichfeit zweifeln? Jeſus hat 
fein Werk vollbracht; (Joh. 19, 30.). Die Apor. 
flet follen e8 verkünden; und das. nun Noͤthige 
in feinem Namen fortfegen; (Matth, 28, 18.) 
was ſoll er nun alſo noch guf der Erbe? Wuͤr⸗ 
den die Apoftel fid dann wohl nicht, wie bisher. 


auf ihn verlaffen Haben? Würden fie wohl bie 


zichtigen Begriffe von. dem meffianifhen Reiche 


erhalten haben, daß es nicht von diefer Welt ift? 


Goebh 18, 36.- Apoft. Geſch. 6. Matth. ao, 21.) 
Würden. fie wohl mit ſolcher Ueberzeugung, daß 


fe Leib und Leben daran wagen, von dem Sohne 
“ Gottes haben lehren Finnen, wenn fie ibn nicht 


zu dem Vater, in den Himmel gehen ſehen? So. 
wurbe er aber vor ihren Augen aufgehoben; fie 
wußten, wo des Heiland war., fie wußten, was 
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Mr für einen Mönig fie zu verehren hatten, und wie 


er, es mit dem Reiche gemeint hatte. Nun war 
er ihnen der untrüglihe Lehrer, der verheißene 
Retter, und wahrer Gott, welcher wegen der Er 
loͤſung, Menſch geworden. Deömwegen Tann fie _ 
nichts irre machen. Sie rufen uns: was will 
und von der Liebe Chriſti trennen? Truͤbſal, 
Angſt, Verfolgung, oder das Schwert? Nein! 
weder Tod, noch Leben, weder Engel, noch Maͤchte, 
weder Gegenwart, noch Zukunft, weder dad Ho⸗ 
he, od: das Tiefe. Rimmer eime -Greutgen 
Goͤm. 8, 35.) ‚Gott muß man mepr geboren, ° 
als den Menſchen: wie koͤnnen einmal unmoͤglich 
von dem, was wir gefehen :und gehört haben, 
ſchweigen; — zufen fie. begeiſtert in Verhaft unk: 
Verhoͤr aus... (Apoſt. Gef. 4, 19, 20.) . Sp⸗ 
Sleich, als fie Daß. ; Gefängniß verlaffen haben, 
predigen fie wieder! Jeſum von Nazaret habe 
ihr gekreuziget, Gott hat ihn ‚aber ;wieder aufers 
wedt, und durch ſeine Macht erhoͤht. Er ſitzt nun 
zur Rechten Gottes, 28 if dader kein ander Heil’ 
baue Menſchen gegeben, worin. er. kenn felig were, 
ven, als die Perſon Chriſtus Jeſus. (Apoſt. 
Geſch. 5, 25;) Ja wer von uns kann alſo daram 
zweifeln, daß der heilige Gett, dem die Ver- 
breitung des Guten, unfre ſittliche Veredlung, und 
unſere, bloß durch diefe mögliche Begluͤckung, bei 
allem Hauptzweck iſt: Jeſum nicht folle- ſicht⸗ 
. bar zu ſich in den Himmel genommen haben, 
da dies feinen Zwei fo fehr als IRRE 
ns 
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: "Prüfung. u. 
r Berfabrens: und der VBehanptungen 
Herrn Brenneckes im Allgemeinen; oder‘ 
Unterfuhungz ob etwa falſche Behauptun⸗ 
gen, : Ungereimtheiten, Widerſpruͤche mit: 
feiner. eigeneh Meinung; öder mit’ der 
gehre ber heiligen. Schrift‘ in feiner * 
ie fhäse: vorkommen? 
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Re brauchen nad: beigleiden Penn zu haſchenz 
fie wimmelt' an füldien Fehlern! Daher werben‘ 
wir bloß dab. anführen, was ſich ſogleich anf 
drängt, und bei der Hauptfade Bleiben, ohne 


anf ale übrigen Undiätigteiten Ruͤdſicht zu nehmen. | 


Yag. 13° fügt Hr. B.: Jobannes wiſſe 


"nichts von Himmelfahrt — Died iſt aber 
bloß eine Behauptung, fo ohne allen Grund: bins: 
geworfen.- Medet er denn Capitel ı4 und 16 und: 


6,62 etwa. nicht deuflih genug davon? 2 Wiri 
verfichen ihn hier recht gut! Aus allen feinen 
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qriften! feuchter ed doch wohl auch ei,‘ j' 26 
man ſich den Jeſus von dem Johannes redet, 
nicht anders, als im Himmel denken Fann? Dies 
ſcheint Hr: B. au gemerkt zu Haben, daher. up- ' 
'sthelt er fo ſchnell fiber den Johannes’ ab; und 
rilt, daß er von ihm koͤmmt. Gewiß würde er 
‚ähm noch viel zu ſchaffen gemacht haben; gewiß 
wäre der Berfaffer D. B. bei Erklaͤrung deſſel⸗ 
ben, nicht mif der Annahme" ausgekommen, daß 
Rohannes bloß Jeſu Geift in den Himmel erhe⸗ 
ben wolle, wenn er fi) weiter mit ihn einge: u 
inffen hätte und tiefer in ihn eingedrungen wäre, „ . 
Gewiß wuͤrde es ihn irre gemacht Haben, wenn 
- 2: Gap. I, 18 von Jeſu gelefert hätte: Riemand 
bat Goft je gefehen, als der eingeborne Sohn; wels 
her im Schooße des Waters iſt, der Hat ihn’ und 
beſchrieben; wenn fih Sefus Cap. 3, 16 — 18 
‚und 36 Sohn. Göttes nennt, und Seligkeit ver⸗ 
ſpricht; wenn er Gay. 5, 21 — 23 ſagt: daß 
er eben das, was Gott thut, bewirken, und . 
wie Gott die Todten auferweden könne, und. 
daß er auch. wie: Gott verehrt werden. miefez 
- und wenn er Cap. 10,38 ſagt: wenn ihr mir 
nicht glauben wollt; ſo glaubt doch,den Werken, die 
ich thue, daß ihr erkennt, daß der Vater in mir 
iſt, und ich in ihm. Oder machte es Hr. Bi 
gar nicht: ſtuzend? wenn er 1 Joh. 2, 20.:23 
lad; „ES giebt keinen größeren Luͤgner, als: wol⸗ 
‚ne laͤugnet, daß Jeſus der göttliche Gefandte, 
11,(0766:5.705) der gefalbte Erlöfer iſt. Ein fol 
acher iſt ein Antichriſt! und jeder, welder den 
Sohn leugnet, der hat auch den. Vater nicht. 
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Zu wobl, ber Verfaſſer des Beweiſes, leugnet 


den Sohn; will er nun conſequent ſeyn, dann 


kann er auch an keinen Gott glauben. Hr B. 
verſteht die Schrift ſehr oft wörtlich} wir vers 
“Jangen-ed auch bier von ihm! Es if bier: Fein 


fo if es au der, an Gott. den-Bater. ‚Der 
"Eine ifi nicht fchwieriger ober: leiter, alö..ber 
Andere. Der Eine iſt nicht unmoͤglich, und der. 
’ Andere möglich. Vater und Sohn find eine, und 
gleiches Weſens. Hr. B. Tann alfo den Vater 
nicht haben, wenn er ben Sohn leugnen. zu müfe, 
fen glaubt. Da müfjen wir aber fragen ‚vom 
wannen ift- Hr. B. gekommen, und wo beit 
ex dereinfimalen bin? Ia hätte er dieſe, und 


vpiele andere Stellen des Johannes beruͤckfichtigt; 
kann haͤtte fein Urtheil uͤber denſelben, anders 


ausfallen müſſen. So macht es Hr. B. aber 


einmal, was ihm nicht gefält, da fchteiht Er _ 


vorbei. Doch wir muͤſſen ihm auch Gerechtigkeit 
soiderfahren laſſ en. Eine wichtige Stelle dieſes Evan⸗ 


geliſten Cap.' 3, 13 hat er noch P. 143 ans 


geführt. Hier überträgt er aber dad Participiun 


- dei durch: iſt. Geſetzt, es koͤnnte nicht anders 
überſetzt werden, dann wuͤrden wir keinen Uns 


finn "in den Worten Jeſu finden. Hr. B. meint 


aber: „„Nicodemus werde - dazu ſein finniges 
Haupt geſchuͤttelt haben.“ Dies fürchten wir 


nit; — er. war yon Sefu göttlicher Sendung 


überzeugt; (Vers 2) — wohl aber, daß ſchlichte 


Quartaner ipre, —— ORRBIER: über a 


I. 


BGrund, eine Ausnahme zu. machen! ‚Hält. er, 
den Glauben an. den Sohn für ungereimtz . 


- 
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Br. Behauptung moviren werden. Sie werden 


\ 
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‚benten, warum bat er. iur nicht durch, — war — | 
überfegt? wenn er — if — nicht verſteht. Be 2 


|— 


bat sy denn bloß das Monopol auf-das Präfens ge⸗ 


geben? es iſt ja auch Imperfectum! Ja bier iſt 
man mwirdlih in Verlegenheit; ob man glauben 


ſoll, Hr. B. habe Lies nicht gewußt, oder, er 


Habe es nicht wiffen wollen? Doc wir wollen 


uns entfchließen zu feinem Vortheile das Erſters 


ne 


Pag. 16. —— er: Jac. 5, 7 — q. 
„Chriſtus babe vor der Thuͤr geſtanden; habe die 
Chriſten belauſcht.“ Dieſen Troſt giebt Hr. Br 
den Ghriftens Jacobus gab: ihnen. gewiß einen 
Beſſern. Gern würden fie es Dr. B. verzeihen, 


wenn er ihn bloß für ſich behalten hätte! Was 


Tonnte es ihnen denn nüßen, wenn Jefus ‚vor 


den Thuͤren herumſchlich? Warum gig er denn 
nicht hinein, wenn er ſchon vor der Thür wart 


O Laͤcherlichkeiten, über Lächerlichleiten! Ia Hr. 
B. macht unfern Herrn fafl zu -einem Spion und: 


‚zu einem nieberträchtigen Feigen. Wir ſchaudern 
bei dieſen Ausdrücken; — doch es iſt unnoͤthig! 
wir verehren ja einen ganz andern Heiland, als 
ber Verfaſſer des Beweiſes. Der Unſerige if 


ber Wahre, der von der Jungfrau Maria Ges 


borne, Gekreuzigte, Geftorbene, Begrabene, und: 


am dritten Tage vom Tode Auferwedte, welcher 
gen Himmel gefahren, und Gott an. Macht und 
Majeſtaͤt ganz gleich ift; da fich dieſer mit ihm 


auf das Genaueſte verbunden. hat. (Anh... 24. 


y. N} — 
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7 ir)" Ude wir. fhämen uns des Evayges 
liums von Chriſto auch nicht; weil es eine“ Kraft 
Gottes zur Beſeligung eines jeden iſt, der dar⸗ 

an .glaubt.. (Roͤm. 7; 16.) Denn das Mort 

' dom ‚Kreus, ift. zwar denen welde ins Berderben 

zunnen eine Thorheit, den Srommerf iſt es aber 
eine Gotteskraft; (1 Cor. 1, 18.) weil die Thor⸗ 

heit Gottes, weifer ift, als die Weisheit. der 
Menſchen; daß. heißt: weil ae Anftalten Gottes, 

‚fo :thöricht fie den Menfhen auch erfcheinen moͤ⸗ 
gen, doch die Weifeften der Menſchen unvergleich- 
lich uͤbertraffen. (Vers 25.) Derjenige Hr. B's. 

ft uns aber. wirklich etwas zu furchtſam. Bloß 
vor den Thüren... der Chrifien-" fchleiht er bei 

Nacht und Nebel umher; — binein.— wagt, er 
‘Sich aber bei Leibe nicht. Auch iſt er.und, «ts 
was zu ſchaͤndlichz wir lieben einmal. eine foldhe 
jefuitifhe Moral nicht; wo der Zweck auch daß. 
ſchaͤndlichſte Mittel heilige. Uns‘. fcheint ..eB 
Schandthat zu feyn,: daß er den Paulus des Ger 
fihtd beraubt, und ihn zu Boden. wirft. (P. 159). 
Dies iſt alſo die Ehre, die Hr. B. dem Heilande 

anthut? wie er im Titel verſpricht. Darum 
konnte ed ihm nicht zu thun fey! : Wir glauben 
aber auch mit Zuperficht, daß er ihm nicht DaB 

-Mindefte davon wird, rauben Fönnen, und. ganz 
unwillkuͤhrlich drängen ſich uns, bei ſolchen Bes 
hauptungen des Verſaſſers des.Bew. Stellen, als: 
3 Johannes Ar 1—2 3 und a Petr. 2. — auf. 
Liebe Leute! trauet nicht jedem Lehrer, ſon⸗ 
dern pruͤfet! Es giebt viele Irrlehrer unter den 
Nenſchen. Die;tehrer, welche Wahrheit vortra⸗ 
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gen, tznnt ihr daran erkennen, daß fie bekennen? 


‚Daß Jeſus der als Menfch erfchienene Gefalbte Got⸗ 
tes ſey. Wer Jeſum aber nicht dafür hält, ber 


ift „ein Irtlehrer ‚und ein Antichrift Giderchriſt). 
Was Petrus aber von dem Irrlehrern, "und“ ihren? 
Loofe ſagt, das überlaffen wir jedem, im 2ten Ca⸗ 
pitel des .»ten — ſelbſt nachzuleſen. 


dag. 20. Wundert fich Hr. B., daß⸗ die 


Apoſtel den neuen Gehuͤlfen nicht lieber zum Zeugen 
der Himmelfahrt, als der Auferſtehung erwaͤhlen. 
— erwiedern wir, daß dies etwas ganz Zufaͤl⸗ 
iges war. Eben ſowohl konnte Petrus Himmelfahrt, 
as Auferſtehung fagen ‚. oder: wir muͤſſen! nun an 
Judas Stelle, einen anbern‘ Apoftel wählen. "Wer 


‚ führt denn auch, wenn es gerade nicht: Erfordernig 
ft, und noch dazu in einer Rede aus dem Stege⸗ 


reif „alles zu einer Sache Gehoͤrige, an? Am al⸗ 


lerwenigſten aͤßt ſich dies aus mehreren Gruͤnden von 
den Apoſteln erwarteh. "Man muß ja "ice glau⸗ 


ben, daß fiel. welche ſo ſehr an Wunder tge⸗ 
woͤhnt "waren, ſogar großes Weſen dapon ma⸗ 


hen ſollten/ und zumal wenn fie bloß unter“ ſich ſind, 


und daß die Himmelfahrt gerade immer ihr Haupt⸗ 
geſichtspunkt ſeyn muß. Sie war ja nichts Auffel⸗ 


lenderes, als Auferftehung, Sie’ reden je” bank 
e 


genug von Jeſu, als von einem in den Himmẽ 
Gegaugenein. Haͤtten ſie den Matthias nun auch 


iwirklich zum Zeugen der Himmelfahrt erwaͤhlt, mag 


wuͤrden fie in Anfehung Ht. B's. Aber wohl gewon⸗ 
dien haben? Würde er datın ‚nicht wieder an der 


‘ 
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Aufertäpmg: zweifeln?“ 3a wir glauden; EN fe . 
3. 
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esifüßtiger geweſen waͤren, wenn fie an. einen Herrn’ 
‚ Brennede gedacht ‚hätten. Unterdrüden können wie. 
bier auch unfere Verwunderung nicht, daß Jeſus 
den neuen Apoftel nicht ſelbſt “erwählte, ‚wenn er 
noch“. auf ber Erde war, da die‘ Apoftel diefe Ans 
gelegenheit doch durch das Loos entſchleden. — 


pag. 22 laͤßt Hr. 2. Jeſum eine Verſi che⸗ 
rung geben, mit der es bieier aber anders meinf. 
as fol man aber dazu fagen .. daß der Verfaſſer 
des Beweiſes Jeſum anders reden, und anders 
denken laͤßt? Po 46, 47 und go laͤßt er Jeſum 
dieſelbe Verſicherung, nämlich: von. feinem feierlichen 
Wiederauftreten nach Jeruſalems Zerſtoͤrung, wie⸗ 
der geben. Num- aber, mit gZuſtimmung ſeiner Ge⸗ 
ſinnung. Was iſt dies fuͤr ein Widerſpruc? Jeſus 


iſt aber auch nicht gefommen, -. Daber fann- man mit 


Hr. B., P. 22 und 46 nicht annehmen, - „daß 
diefe Meinung von ber Wiederkunft Eyritti, ihm Yrfe - 
hänger verfchafft habe.’ rs erſte haͤtte es wohl 
ſeyn koͤnnen. Fanden fi e ſich aber getaͤuſcht; ſo hiel⸗ 
ten ibn auch ale für einen Betruͤger. Ja dann 
hätt: er Heute gewiß feinen Berehrer mehr. Einige 
Mal, ſo z. BP. 79, 80 und 134 ſchreibt Hr. 
B. die Schuld dieſer von ihm falſch verſtandenen, 
und alſo nicht erfuͤllten Weiſſagung, auf den Unvere 
ſtand der Apoſtel. Sie ſollen Jeſum falſch verſtan · 
den und falſch darüber ‚gelehrt haben. Eins wäre 
‚aber fo ſchlimm, ale dag. Andere” Iefus möchte 
Unmahrheit geredet haben y: ‚oder feine” beftelten Apo⸗ 
ſtel. Kaͤme Unwahrheit in ſolchen wichtigen Din⸗ 
gen dann koͤnnte man in. ber Eure gar nichts 
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wehr glauben. Hier liegt bie Frage aber auch noch 


gar zu nahe, und daher wollen wir fie nicht une. | 


terdruͤcken: warum hatten Iefu Schuͤler nicht ei 


fern Aufſchluß über fein Wiederauftreten? Hr. B. 
laͤßt Jeſum den Apofteln doch. öfters „leibhaftige““ 
Beſuche machen, und er fol ihmen den verfprochen 
nen Seift (P. 23) oder Lehrer (P. 111 und 121) 


doch auch geſandt haben. — Has es war, das 
mag er wohl ſelbſt nicht wiſſen. — Vielleicht ſandte 


er Beide. Deſto beſſer! Die ·Apoſtel müßten ˖dieſe 


Sache wiſſen. Auch ſelhſt, wenn dieſe ihrer Be⸗ 
flimmung nicht: gemaͤß lehrten. Daͤnn war ’ eg! 
die :Schuldfgkeit der Apoſtel zu fragen, ind ſich hin⸗ 
geichend uͤber dieſen Punkt zu unterrichten, bevor 
fie... Andere, darüber fo beſtimnit beleurten. "Man 
mag das. Eine, oder das Andere annehmen; genug,’ 
die Ayoftel mußten die Sache wiſſen. Wie’ ſehr 


ſuhet dies alſo: mit feiner eignen Behauptung ir 


Biderfprude,: „daß fie: über Ras Wie derauftreten ih⸗ 
ves Lehrers noch irrige Begriffe haben ſollen.“ Der 


Verfaſſer d. B. hat ſich hier wieder wie gewoͤhn⸗ 


lich feſt gefahren! Es wäre ibm mirflih zu ra⸗ 
then. gewefen, daß er entweder einen Begweifer,, 


uder Borfpann - genommen hätte. Ja es kümmt . 
nady feiner Lehre in der That zu oft, daß die App⸗ 


ſtel. Jeſum nicht verſtehen ſollen! Wer:könnte ſol⸗ 
chen Lehrern noch trauen? Er glaubt ihnen zwar 


ſelbſt, wenn es ihm nuͤtzlich ſcheint, aufs Wort, 


onfequent muß er aber ſeyn! Immer muß er ih⸗ 
nen glauben! Auch in diefer Sache! Alles fordert 
el: Gie lehren bier auch viel zu beſtimmt. — 
Und was iſt — was er glauben muß? Nichte 
; - 32 
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Anderes‘ alt Wiederkunft Iefu vom Himmel: Dicke 
lehren fie ja ſelbſt. laut feiner Behauptung. (P. 149) 
In dieſe aber wohl etwas Leichteres als deſſen Hin⸗ 
gang, dahin? Sie mag mit Körper und Geiſt, oden 
Koß vom Geifte Statt finden. :Ia ‚ifk.ed mohl et⸗ 
was. Leichteres, daß Jeſu Geift ich. zu Gott enpor 
ſchwpang?. wie er Bis: P. 149. doch annimmt. :Em 
diag uns einmal die Himmelfahrt; eines Geiſtes ere 
klaͤren? Hat der Geiſt feine Flügel, und feine Waͤrm⸗ 
flaſche, dann kaun er es gewiß nit}. P...go wife 
fen ‚die Apoftel-den Ginu: von Mutth. a5, Fr. 
wieder, und zeigen den Srelehrenng daß ſie die Weiſu 
ſagung faiſch verſtehrn, und falſch darüber wärend 
PB 45 haben ſie aber felhft wieder? Licenz, dieſelbe 
Sache falſch zu perſtehen. Von dieſem Gewichte 


uud Gehalt: üb: der bihliſche Beweis Hu. de. ; doch 


wir. koͤnnen. bei..ban falſchen Behauptungen des 'cbeis 
Genannten in «diefer Sache nicht: ſo fange verwei⸗ 
len; obgleidy „noch vieles darüber ‚gefapt werden 
koͤnnte.“ Bir wollen ‚Hier nur nad Darauf aufınerke 
fam machen, wie Hr. 8. feine, Behauptungen, :ims 
mer fogleidy felbft widerlegt. Matth. 25, 31. nennt 
Jeſus ſich und die Engel, oder nab Hr. B. Meis 
‚nung: die Boten- mit den Hariten Worten. P. 145. 
"und 146 verftchef er diefe Stelle aber moraliſch. 
Dadurch widerlegt er aber alle ſeine Behauptungen 
von Boten » B. 9 29 und 39 auf einmal” 
. Sind. ayyeros hier keine Boten oder Aerzte und 
Soldaten; (unter dieſen drei Masten Idft er fie 
fonft immer auftreten) fo find fie auch in keiner: 
Stelle ſolche. Sein ganzes nobles Syſtem ik-alfoo 
ſchon durch dies Eine dahin. Ohne die-Boteuji 
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Aerzte und Sfbeten kann er gar nichts mehr mas. 
"hen. Sie fpielen. die Hauptrolle in demſelben. Vom 


ihnen Hlaubte.er, fie falten das Gebäude begruͤn⸗ 
den; aber fie haben - ihm eine Zallgrube bereitet; . 


VUeberhanpt wundern wir ung ſchon daruͤber, daß 


er «5 unternommen. bat, ‚einen. biblifhen Beweis 
zu ı geben: Merkte er denn gar. nicht, daß er dad 
durch ‚in der. Donaiven ‚Faß: fehöpfte? Mehrere Stel⸗ 
len der Apoſtel follen nach feiner Meitung, aus 
Irrthum entftanden fen. — (P. 249 und 180). - 
Mit eben diefem Rechte kann man die, aus mels 


en er Bemeis für feine Meinung nimmt, in dieſe 


Eloffe jenen; wenn er Recht haben will. — Wie 
kann er aber dann einen Beweis aus der Schrift 
geben wollen? Will er dieſe aber nicht dahin ge⸗ 


vrechnet willen, dann muß er- jene auch fuͤr Wahr⸗ 
beit halten. Dann iſt aber feine ganze Behajiptung 


auch wieder Null und nichtig. Raum hält man die. 
Beichaftigung mit Hr. B's. Geſchwaͤtz aus! doch 


wir wollen uns Gewalt anthun, und unſerm Vor⸗ 


haben treu bleiben! 

Pag. 23 1ößt er den. —— (Apoſt. Geſch. 2, 
22.und 23) fagen,. daß Gott Jeſum wieder ers 
wet babe; und P. 45 läßt er Jeſum vom Nis 


codemus wieder durch Salben ins Leben bringen. 


‚Bei ſolchen Widerſpruͤchen ſollte man faſt glauben, 


es waͤre der Zweck Hr. B's Schrift geweſen, die 
pernünftelnde Menſchenclaſſe durch Thatſache zu uͤber⸗ 
zeugen, daß jeder Verſuch mißlingen muͤſſe, über 
Himmelfahrt etwas a zu — als die ER 


. rn = 


:, Bag. 24 — 27 erflärf er das Wort: erhöhen. 
gritünter bat er Recht. Daß es aber Apoſt: Geſch. 
5, 31 ganz anders mit bem- Erhöhen ‚gemeint ſeyn 
muͤſſe, als ˖ Hr. B. wiſſen will; folgt ſchon aus ver 
9. 25 von ihm arfgeführten BHeweisftelle (Luc. 24, 
26). Hr. 3. kann doch unmoͤglich behaupten wols 
Ien, daß Jeſus zur Herrlichkeit gelangt ſey; ale 

‚er das Drafel befriebigte, und ſich dann in dem 
Rebel verkroch? Su | 


4 Das..25 redet er davon, daß der Meſſias 

nad der Kreuzigung den hoͤchſten Ehrenplab im 
moralifhen Gottesreiche eingenommen habe. Wie 
. halten ‚dafür, daß dies wohl damale geweſen feyn 
muͤſſe, als er ben. Paulus blind machte und ‚nieders 
fließ, und als er die Betruͤgereien in Anfehung des 
Scheinlodes vornahm; auch giebt uns diefe Seite noch 
Veranlaflung Hr. B. zu fragen: warum ſich Jeſus 
verkroch, wenn er immer in Gottes hohem Schutze 
war? (P. 49. 5.) Ferner ob Gott es wohl fo body 
von ihm aufnehmen konnte, daß er ihn ſchuͤtzte, 
wenn er bloß din Orakel erfuͤllte? (P. 94. 55. 
56.) Ja, wäre Jeſus durch feinen Tod bloß ei⸗ 
nem Orakel nachgekommen, wie dies Hr B. will, 
dann nrüßte man' ihn bedauren, daß er.ein folder - 
Thor war. Gott würbe er Nechenfchaft geben muͤſ⸗ 
fen, . daß er der Thorheit fein Leben zum Opfer 
brachte, Eines -befondern Schutzes dürfte er ſich aber 
nicht er freuen. Dannredete Paulus (nad P: 26) 
etwas Unſinniges; wenn er den Ehriften fagt: ige 
werdet durch das Ruͤſtzeug Chriſti erhoͤhet.“ — Ja, 
ur a dann wäret Ihr zu bedauren? —Goff⸗ 
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mung, Troſt, Suͤndenvergebung und Seligkeit wäre 
Euch geraubt. Es iſt aber gut, daß Hr. B. fein 
Sewaͤhrmann feiner Behauptungen. if 


Hier (P. 26) redet ber nene "Bibelerflärer auf 
noch vog „Meſſiaswuͤrde Jeſu.“ Dies’ brachte ung 
fat in Verlegenhelt. Nach der Lehre Hr. B's. konn⸗ 
ten ‚wir feine finden; weil biefe nie Wunder voraus 
Test; — Gott mußte ihn doch zum Meflias befimmt, P 
und ihm dies offenbart haben ; — und hiervon iſt 
Hr. B. ein geſchworner Feind. Wir dachten hin und 
her, fanden aber immer, daß Jeſus nach der Ver⸗ 
faſſers d. DB. Lehre, nichts von Würde aufzuwei⸗ 
fen haͤtte. Gluͤcklicher Weiſe fiel uns aber noch 
ein, daß dieſe keine Andere ſeyn koͤnnte, als die 
P. 28 beſchriebene Generalswuͤrde. Wie konnte uns 
dies aber auch nur nicht gleich einfallen! — So⸗ 
gleich bemerkten wir aber auch den Contraſt. Manches 
Drängte ſich uns hier noch auf, aber wir verſchwei⸗ 
gen es aus Verehrung gegen den Heiland. 


Pag. 55. laͤßt der neue Exeget Jeſum bloß 
ſterben, um ein Orakel zu erfuͤllen; P. 38 durch ei⸗ 
nen Juſtizmord; P. 95 als Sühnopfer und P. 35 
hat ihn Gott zum König eines unfichtbaren Gottes⸗ 
reiches beſtimmt. Welches von den Dreien ift wahr? , 
was fell man glauben? Am’ beften thut man na« 
"tärlih, wenn man Hr. B. gar nicht mehr glaubt. 
In letzterer Hinficht Eönnte man ihm zwar Glauben 
ſchenken; aber man darf es doch nicht. Er wider 
ſpricht ja dieſer Meinung bei andern Gelegenheiten 

gar zu Häufig, und * Dal, wenn er die Wun⸗ 
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„der und das Uebernatuͤrliche verdammt. Denn follte 
Jeſus ſich und Andere nicht taͤuſchen; ſollte er nicht 
der groͤßte Schwaͤrmer feyn; und ſollte das Opfer, 
Zweck und Gültigkeit haben: dann mußte er befonz. 
dern Ruf von Gott dazu und zum geiftigen Könige 
thume erhalten. Könnte ſich fonft nicht jeber Menfch 
mit eben. dem Rechte wie Jeſus fuͤr einen ſolchen 
Koͤnig halten? Wie konnte Hr. B. Auch uͤberhaupt 
nur behaupten, daß. Jeſus durch feinen Tod ein Ora⸗ 
fel erfüllt und ein Sühnopfer gebracht habe; da er _ 
“nad feiner Meinung doc bloß fcheiutod war, Beide 
aber Pre Tod gefordert Bun : 


| Bag. 27 — 29 und 79 vebet er von einem 
Schusneere. Wir haben. aber hierbei das. Beden⸗ 





fen, daß er fih mohl müffe geirrt, haben; weil nichts 


von dieſem in der, heiligen Schrift vorfümmt. Ja 
man kann aus guten ‚Gründen annehmen, daß von 
demſelben, und von deſſen Thaten, wenn es wirk⸗ 
lich da geweſen waͤre, ſo geredet ſeyn wuͤrde, daß 
“es Hr: B. nicht bloß allein verſtaͤnde. Anfangs bes 
wunderten wir feine Gefchidlicjfeit, daß ex ſogleich 
ein Reſerveheer mobil zu machen vermöchte. Wir 
mußten unfere Meinung von ihm aber fogleich wies 
der ändern, ibm alle taftifhe Kenntnig gbiprechen 
und es als entfchieden annehmen, daß er nicht im 
Stabe ſtehe und auch niemals in ihn avanciren, 
‚werde; denn er bildet ein Reſervecorps aus Res 
kruten. Fuͤr andere koͤnnen wir die Eſſaier nicht 
gelten laſſen. Sie haben nody. feine Seldzeichen, 
und noch nichts ift von ihrem Waffenruhme erſchol⸗ 
* Einen Generaliſſimus giebt er ihnen, ber ſo 
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furchtſam iſt, daß er bloß auf ſeine eigene Mettung 
und auf Flucht. bedacht ift, der fein. Bolwerf, Nebeh- 
und feine Schanze, Nacht, nicht verläßt, Niemals 
wird er die Schlachtordnung unterfügen, niemals 
wird ed die gefchlagene — decken, niemalz | 


wird er die Offenſive ergreifen. So iſt der Geneß8 


ral! — Was laͤßt ſich nun von ſeinen Untergebe⸗ 
"nen erwarten? — Welche Helden werden die Rekru⸗ 
ten, die „Eſſaier, unter ihm werden? — Schänds 
lich ift 8, dag Hr. B. folche Laͤcherlichkeiten, in un⸗ 
ſere heilige Urkunde hineintraͤgt. Ja wir muͤſſen es 
ihm ſagen; daß der wahre Heiland, von dem im 
neuen Teſtament die Rede iſt, nie etwas mit Effdis 
ern zu then gehabt . bat. Kein Wort koͤmmt im 
Teſtament davon dor. . Iſt H. B's. Bepauptung j 
vom Eſſaiercorps alfo nicht aus der Luft ergriffen ? 
Daß Jeſus mit den beiden andern Secten, den Pha⸗ 
riſaͤern und Sadducaͤern (die Therapeuten gehoͤrten 
‚mit zu den Eſſaiern) oͤfters umgegangen iſt, davon 
bat. man: Nachricht, Er hielt ſich aber zu. feiner. 
Bon. Sectengeifte wußte er nichts; aufheben wollte | 
er ihn gerade. Alter Völker — und le 
wolte er ‚feyn. | 
Pag. 40. Muß man es is Hr. B's. — 
klaͤrung widerſinnig finden, daB Jeſus feinen App⸗ 
ſtel dahin ſchickt, wo er ſelbſt war, und ſelbſt auf 
ſchnellerem Wege. wirken konnte. An Zeit konnte 
es dem von dem Verfaſſer d. B. geſchilderten Je⸗ 
ſus nicht fehlen. Manches lange Stuͤndchen mag: 
er we im Nebel sa haben !, 
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Wei vag. 45 und 46 fann man fi des Wun⸗ 
ſches nicht enthalten, daß, ſich unſer neue Theologe 


doch auf Arzneitunde legen ‚möge; meil es mit der 


Theologie nicht. recht fort will. Welchen Dank würde 
“er ſich bei Reichen Aeltern verdienen, die ihm alle 
‚ Salben anfchaffen fünnen, wenn er ihr geliebtes 
Kind, welches eben fo gewiß wie Jeſus, wirklich 


todt war, - ae iſt, wieder zu beleben‘ ver⸗ 


‚möge! — | 


- 


Wenn man Sr. B. dog. ze, „vom Himmel» 


Bette und von dem fanft ſchaukelnden Pglakin“ res 
den hoͤrt, worein Jeſus gelegt waͤre, als er ſterben 
wollte; damit die Apoſtel nrit: Recht ſagen konnten: 
yyer it in den Himmel gegangen‘ dann muß man 
alle Aufmerffamteit auf ſich verwenden, um. Hr, B. 
rnicht in einem ſolchen re iu ſehen, und 
ne zu bören. 


Die Säwierigteit Pag. 64 J baß Petrus es 
nicht folle wiſſen kͤnnen, wenn Gott Iefum über alle 
NMaͤchte erhoben habe: faut weg; wenn man Jeſum, wie 
es durchaus nothwendig iſt, fuͤr Gottes Sohn haͤlt. — 

Petrus. fol bier von goͤttlichen Dingen. nichts wife 
ſen; weiß er ein bloßer Menſch ik; — nah P. 65 
follen wir aber durch Jeſum reine Begriffe von Gott 
haben, und er if doch auch bloß. ein Menſch nach 
Hr. B's. Lehre — Wie verträgf fh dies zuſam⸗ 
men? — Hr. B. fieht alfo, wie fehr er fich ſelbſt, 
und ber Schrift widerfpricht; wenn er Sefum bloß 


zu einem Menſchen machen. will. WIN er die Gt. 


en weldse von der — Egei handeln,“ von 


— 
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etwas Anderem erklaͤren, dann muß dr auch den 
üsrigen Stellen der Schrift eine andere Bedeutürig 
"geben, als fie haben. Darin. koͤmmt aber Unfind. 
heraus, wie dies im ——— — Bu = 
———— — 
Pag. 76 fagt Hr * „man * Ber; 
Daß Paulus die Abficht hatte, die Sache hoͤchſt wun⸗ 
derbar vorzuſtellen; die nadte Wahrheit dürfte ee 
vor feinen Zuhörern nicht merken laſſen.“ Go ohne 
Scheu macht ie Dann die Apofel Re zu 2. 
’ ie | 


Lei Pas. 83 "und 84, we über Paulu⸗ 
herrlichen ‚Beweis der Todtenauferſtehung, wegen 
Chriſti Auferfiehung, nad gewöhnlicher Weife redet, 
waren wir in Erwartung, wie er ‚mit dem 12, 
Verſe des 15. Capitels wohl: fertig geworden ſeyn 
möchte. - Diefe Stelle mag ihm aber nicht gepaßt 
haben, er if vorbeigefchlüpft. Er nehme ed uns 
daher nicht Übel, wenn wir fie in feinem Namen 
Aberſetzen. Die Worte heißen nach richtiger Schrift⸗ 
erklaͤrung: wenn Chriſtus von dem Tode auferſtan⸗ 
den iſt, wie koͤnnen denn einige von euch behaup⸗ 
ten, die Auferſtehung der Todten ſey nicht moͤglich? — 
Hier lehrt "Pauls "die Auferſtehung der Tpdten, me 
ven der. bes ‚Heilanded. Das ift Har! Hr. B. bes 
hauptet aber, Jeſu Tod, fey bloß Scheintod gewer 
fen. Daher übertragen wir die Stelle in Ar. B's. 
Geifte wie folgend: , Da Chriftus wieder. von dem 
Scheintode auferſtanden iſt, wie koͤnnet ihr nun: ned) 
— daß die Auferftehung: der Tobten u 
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woalich for. De Erwachen: vom Sqheinloden wäre 
* Beweis für ‚die Todtenauferſtehung; daher bar 
en wir. den Sinn,’ welden Hr. B. dieſer Stelle 
geben muß, noch ‚nicht recht getroffen, und wir. muͤſ⸗ 
fen daher ganz in feinem Geifte überfeßen : da Chris 
ſtus von dem Scheintode auferfianden iſt, wie könnt 
ihr datan zweifeln, daß alle die, : welche in den 
räbern ruhen fheintodt finy, und wieder quferfter' 
hen? Da hätte Bann Paulus, wenn H. B. conſe⸗ 

- quent. feyn will, etwas recht Lnfinniges gefagt! 
. Wir find aber bange, wo die Salbe zur Belebung 
dieſer Unzäbligen berfommen wird. — Ja Hr. Bi 
wird daber bei Zeite noch manchen. Zögling der. 
Heilkunde anlernen, muͤſſen; die. „„Eflaier" werden 
wohl nicht binreidpen. | a 


N 


v. Auch⸗ muͤſſen wir noch na, daß Ar. ® 
ganz abſcheuliche Unwahrheit dadurch lehrt, dag er 
behauptet, Paulus ſage in dieſem Capitel in dem 
Sinne, wie er meint: Jeſus lebt noch. Er if vom 
Sode auferſtanden; er iſt wieder lebendig BR 


ſagt er. 


gu Das. 86 inet wir, daß, Paulus audy 
durch Jeſum . belehrt werden konnte, wenn diefen 
such nicht mehr auf der Erde lebte. Daran zweis 
felt keiner, welcher richtige Begriffe von Jeſu hat. 
H. B. kann ſich Dies aber nicht denken, Daher ziehe 
er ihm mit Gewalt auf die Erde herab, — Man 
muß ſich aber wundern, daß die Zeinde Jeſu ihn 
niemals entdeden ; auch feinen von feinem Gorps,“ 
daß fie. gar nichts pon feinem Aufenthalt ,auf.-ber - 
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Eher veiffen; und ur fol er "fich fogar In dei | 
Tempel zu Serufakn gewagt .. (P. 71.) Dich 
hätte der Jeſus/ welchen Hr. B ſchildert, geriig 
nicht u mann ' 
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Pag. 95 ist. Hr. ey wegen feine Befänpk 
fung den Paulus wieder - ſehr unfinnig (wagen. 
Wie konnte Paulus, wohl‘ noch im Jahre 59 CM 
93) ſchreiben: „Jeſus ſtitbt Hinfort nicht; Da 
ihn der Verfaſſer des Beweiſes ſchon das darauf 
folgende Jahr begraͤbt. Mußte dies nicht durchauß 
zu der‘ Erwartung berechtigen, daß Jeſus wirklich 
nicht wieder: ſterben werde? Haͤtte Paulus dies 
gleich nad) dem vermeinten Scheintode geſagk; dann 
koͤnnte Hr. B. ſich helfen, und fagen: Paulus hat 
vamit ſagen wollen: ſeyd getroſt Chriſten, fuͤrchtet 
nicht, daß Jeſus ſtirbt! Er iſt zwar von „den 
rühmlihen Wunden,‘ welche er" auf dem Kampf⸗ 
platze, als müthiger Heerfuͤhrer, als Vorderſter, ald 
feuriger General, ale Archegos; ' (oder wie er ihn 
ſoiiſt nennen möchte ,)’ (9 27. 28.) "erhielt; noch 
nicht ganz Yeheiltz aber man bat die größte Hoff⸗ 
nung, daß er wieder auffommen; — er -wirb nicht 
ſterben. — Da Paulus aber fo lange nachher fast 
Chriſtus ſtirbt nicht ‚wieder; ’fo iſt es Har, daß er 
es wirklich fo meint, und guf fein Fortleben in dem | 
Himmel binzeigf; wie er dies Vers 10 noch bes 
kraͤftigt. Widrigenfalls hätte der fonft vernünftige 
Paulus, bier wirklich Unvernünftiges behauptet. Zus 
gleich muͤſſen wir bier noch bemerken: daß erroual 
niemals ſterben heißt. Dies weiß Jeder der nur, 
einige BLM der griechifchen: ne bat. Wie 


4 
Ir 





= 


4 


Tann. PR 8. babır Hebr. 9," — ex —* xvole 
neæ griæ OPIyzEeras;, x. T. A. uᷣberſethen⸗ zum 
weiten „Mal. wird er, ohne Sünden föhnen zu wol⸗ 
Be» ſterben, und ſich denen zeigen u. ſ. w. Man 
muß nur nichts in die Schrift bineintragen! Ja 
wenn maır (6 willführlih verſäͤhrt; daß man — 


fehen amd erſcheinen — mit — ſterben — ver 


mechfelt, oder ein, Zeitwort doppelt uͤberſetzt, oder 


noch eins hinzutraͤgt, wo keins mehr ſtehen darfz - 


dann kann man Freilich alles, was man nur will, 
in einer; ‚Schrift Anden, Man wirft dann ſeine Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit aber auch auf einmal gänzlich, weg, 
Hr. B. will Jefuͤm gern noch einmal ſierben laf— 
ſen. Er macht ihm. daher am. Ende des neunten 
Tapitels des Hebtderbriefes ein Grab. Wahrſchein⸗ 
lich, ‚weil’er ſich bier bei ſeiner Betrugsarbeit am 


unbemerkteſten ‚glaubte, Im ſechſten Jabrhundert. 


wuͤrde ihm dies ‚nicht - einmal gelungen ſeyn. We⸗ 
nigſtens vierfaches Anathema von den Haupt: Par 


biagrchenſitzen wuͤrde ihr. fo perhorrescirt haben, daß 


* entweder das leere Grab gern gezeigt, oder in 


einem Lieblinggelemente, dem Nebel, fein Aſyl ges 
fucht hätte. Daß .er: aber. die Thenlogen' des neun⸗ 
zehuten Jahrhunderts mit ſeltener Dreiſtigkeit zur 
Pruͤfung ſolcher offenbaren. Falſa auffordert? deruͤber 
wuͤrde man ſtaunen, wenn es Hr. dp. ganzes Mache 
wert, nicht lehrte, daß er fie für abſcheulich dumm. 
pält: Richtig, verſtanden heißt die Stelle: . Eben; 
fo bat auch Chriſtus ſich nur einmal als Opfer dar: 
gebracht, um: aller Menſchen Suͤuden zu tigen 


Zum zweiten Mal wird er aber nicht als Suͤnd⸗ 
opfer erfeinen; fondern denen, weiße ihn erwar⸗ 


— 








N 


x « — — j 
— Kr i “2 
= ‚9 = 5 
. L} 


ten,’ aur veengen Gaͤmlich, wen RK; 5 fhrmmf Die Me 
2 


Todten mit feiner Allmadhtsitimme aus den G 


bern. zu rufen, und das Weltgericht. zu Halten I Hut j 


"das Deutlichſte ſagt hier Paulus ara Sri 


wird night. — ar n 


f 


— Pas. 97 macht Sr. B. den —— u einem - 
offenbaren. Betrüger. Er fagt ndmlid; ‚Paulus 


hüte fih gan; unummunden von Jeſu zu fagen, 
dag er geftorben ſey.“ Deutlich davon. zu reden 
war feine Schuldigkeit. So that er es auch. Die 


beiden Briefe des Pettus von Hr, B. augefuͤhrten 


Se mildern bie — nicht. = —W 


— 


pas. 106 ſagt er:. : „Der Berfaffer: des He⸗ 


— — ſehe ins Blaue "und y. 95 benngt, er 


‚biefen Brief zu einem wichtigen Beweiſe. P. 104 


lehrt er: dieſer. Brief muͤſſe zwiſchen den Jah⸗ 


ren 60 und 70 geſchrieben ſeyn; weil Jeſus 


als ein im Himmel Sigender darin’ erwähnt werde, 


Hier. fcheint er uns aber aus der Sache, die ey 
- erfi noch zu beweiſen hat, n den Beweis fü 
* — zu. nehmen. 


Pag. ‚119 win Sr. 2. ‚darin Beweis, fin 
den , daß Jeſus nicht zum Himmel auffuhr; 1 


dern noch auf der Erde blieb; weil die Schüler 


bei feinem Weggange nicht flaunten. Nimmt er 


diet für Beweis; fo halten wir ihm, bei. dem | 


Worte und nehmen es mit mehr Recht für Be, 


weiß, doß Jeſus nicht. mehr auf der Erde war; 


weil fie fi fig jedes Met entſetzten, wenn er zu 
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ihnen kan. &' "off Geſch in, 5). Hy 
| Unwahrſcheintich war es den Apoſteln gewiß nie, 
daß ihnen Jeſus erſcheinen koͤnnte, und würde, 
weil ſie ſeine Allmacht und Intereſſe an ſeinem 
Werke kannten. Daher ſtaunen ſie nicht, wenn 
ihnen Andere erzählen: wir haben den Herrn ges 
fehen. Der entſetzt ſich aber natuͤrlich immer, wel⸗ 
hem er — und ſieht ihn in Etſtafe. 


Pag. ızı und 122 fagt Hr. B. Wohin 
* gewan dert fey,"wiffe man’ nicht. Dan 
üffe fh affo‘ mit Bermuthufigen begnügen. ⸗ 
Uns duͤnkt es aber; daß man’ nur erſt dann zu 
Vermuthungen feine Zuflucht nehmen dürfe; wenn 
Deiter nichis mehr uͤbrig bleibt. Verſtehei man 
de Stelle“ nichtig vom Hingange Jeſu in den 
Dinmel, dann weiß man, wo er iſt. Wäre er 
ber, auf der Erbe geblieben,“ dann könnte man 
IR "vielen Gründen verlangen, "daß beſtimmte 
Raͤchricht Über feinen Aufenthaltsort‘ in det Sqrift 
du fi firideh” wäre, — 


* 
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Pag. 125 behauptet ber Veiſaſſer des Ber 
weiſes: „Wenn Jeſus gen Himmel gefahren waͤre; 
tb "wäre es Groll uͤber die undankbaren Menſchen 
geweſen.“ Durchaus nicht; Sein Werk war 
nun vollbracht; ‘er’ gehörte nicht mehr ber Erde 
an; — und er ging hin, um ben Troͤfter zu 
fenden, verherrlicht zu werden und ganz glaub⸗ 
würdig zu erſcheinen. Das weiß man aber ganz 
urß daß es Furchtſamkeit geweſen wäre, und - 

rt IR Burgen Lehre Mrtıte, wenn er 14 
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Anden Nebel verkrochen Hätte ge nach’ 7, 


Lehre Hr, Be. ift des Guten wirklid 
was Jeſus getan hat! — | 


Nach Dig. 123 iſt Jeſus nit von. Gott 
. zum Retter berufen, wie fonnte er daher 9. 137 
und 138 Scheintod von Gott erwarten. Mas 
fann Hr. B. anderd mit dem: „Bott wird mie 
helfen,“ fagen wollen; da feine Jünger ihn body. 
am Kreuze: erbliden ſollen und da Nikodemus die 
un ſchon in Bereitſchaft hat. 


Pag. 138. Erfaͤhrt man wirklich — ei⸗ 
nen dritten Zwei des Todes Jeſu. Aller guten 
Dinge mäffen auch drei feyn! — Das weiß Hr. 
B. wohl. — Der Erſte if: „um ein Orakel 
zu erfüllen; der Zweite: am ein Söhnopfer zw. 
bringen, und der Dritte: der für die gufe Sayız | 
der Tod ald Held im Kampfe. on 
Dag. 141 verfteht er einmal wieder eine 
Stelle (Luc. 2, 48). recht wörtlih; da es ihm | 
in ſeinen Plan paßt. Er meint: daß Joſeph 
Jeſus Vater »ſey. Er haͤtte aber bedenken ſollen, 
daß er hier keinen Stein unter ſein luftiges Ge⸗ 
baͤude finden koͤnnte; weil Luc. 2 26 — 56. 
Lac 2, 5. 8 — Yo, Matth. 1, 18.*) gerade 
das Gegentheil ftehet. Und ‘in: wie pielen Stel« | 
- ; wird Jeſus richt Bottesfohn genannt? Hr. - 





- re: Teim geist in der gewoͤhnlichen Vedeutung: vo’ | 


loben. ne ale, 2 s 4 di 
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B. wich ihn doch wohl nicht durch Machtſpruch 

zu Sofepbs Sohn machen wollen? — Pflegevater 
war Joſeph -ja bloß! — 


Auch irrt er ſehr, aß er P. ı58-und 159 


" pebauptet: „Jeſus babe erſt bloß nad feiner 


Wiederbelebung an die Retiung der Heiden ge: - 
dacht.“ Den Plan hatte. er allerdings fon fruͤ— 
‚ber; aber er ließ fih jegt natürlih noch nicht. 
ausführen. Hr. B. ſcheint aber das 4. Cap. Joh. 
und Matth. 8. und Marc; 7,.25 — 30 nicht 
„aut | ins Verhoͤr genommen au haben, = 





ET 


einiger —— Herrn Brennede’d 
in Anfehung der bibliſchen Schriften. 


Nach fruͤherem Plane wollten wir uns in dieſem 
Abſchnitte auf alles Falſche und Schwankende ein⸗ 


Nlaſſen, was der Verfaſſer des Beweiſes in Anſe⸗ 


bung der. Schrift behauptet, und wir hatten auch 
mehrere Bogen darüber gearbeitet. . Aber wozu? . 
da wir die Sache dadurd nur weitläuifig machen 
und bloß das wieher geben konnen, was jeder 
in den verſchiedenen Einleitungen in das N. T. 
finden kann. 

Wir werden uns daher bloß auf einiges 
ganz kürzlich beſchtaͤnken. 


Pag. 82 und 93 nimmt Hr. B. anı daß der | 
zweite Brief an die Eorinıher im Jahre 57 und der 
andie Römer 5ggejchrieben fey. Eben ſo wahrſchein⸗ 
ne | ; | J 4 = a 
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uch iſt es aber, daß beide zu Anfange des Jabres 


60 abgefaßt-find. Der Brief des Jacobus fol im 
Fahre 60 feinen Urfprung erhalten haben. - (P. 
15). — Die Zeit der Abfaffung diefes Briefes 


laͤßt ‚fh aber gar nicht beſtimmt angeben. Eben 


. fowoht ann er auch erſt nah dem Jahre 7m, 


wie die übrigen tatholifchen Briefe verfertigt feyn. 


+ Wie nichtig find alfo Hr. B's. wichtige Behaup⸗ 


\ 


tungen, welcher durch die Zeitbefiimmung der 
Abfdffung der —— en bes 
gründen win? — | 


Bon Pag. i32 bis 134 giebt Sr. 8. die 


letzten 11 Berfe des 16. Capitels des Marcus 


als. verfaͤlſcht an. Aber ohne Grund! Sie ſte⸗ 


“ben zwar in einigen Eritifchen Autoritäten nicht, 


. Wie berechtigt dies aber gerade dieſe zu Zeugen 
ihrer Unächtbeit zu nehmen? und zumal da die 
: Rihtübereinftiimmung zwifchen Marc, 16, 9 und 


Mattd, 28, x die Weglaffung unflreitig veran- 
loßte; und da dieſer Widerfpruch eregetifh ges 
hoben. werben kann. Marc. 16, 9 — 20 if 
aber auch in fo vielen kritiſchen Autoritäten zu 
finden, daß ein Uebergewicht von Gründen für 
bie Beibehaltung ſpricht. Doßourvo yag wäre 
ja auch durchaus Fein Schluß des Evangeliumds 
Es muß alſo noch etwas folgen, und was iſt 
paſſender als Vers 9 — 20? Ber möchte aber 
wohl bie von Wetſtein aus einigen’ Handſqhrif⸗ 
ten aufgezeichneten Borte: „Peotræi rou xas 
Tavra. . T. A lieber dafür nehmen? — . 
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Pag 152 behauptet Hr: B.: die Schrift 


ſey ceorrumpirt, Die Forfhungen der Gelehrten 
haben e8 aber erwiefen, - baß fie in ber Haupt⸗ 


ſache unverfälfcht if. . Wer kann auch wohl glaus 
ben, daß Gott der Dberregent von allem, der 
Lehren für ale Menſchen zur Richtſchnur offen⸗ 


barte, ſollte zugelaſſen haben, „daß dieſe durch 
den Unverſtand oder dig. Bosheit einiger zum 
Nachtdeile und Ungluͤcke aler kommenden Genes 
rationen verfälfcht worden. wären? — Hr. B 
thut gern Machtfpruͤche. "Hätte er feiner Bros 
ſchüre den Titel Machtſpruͤche ſtatt BREI 
ben, m Hätte fie | ben Richtigen! 


” « 
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der ueberſetung — Brennecte s. 





Da wir nun — haben A daß Jeſus wirk⸗ 
lich geſtorben, und am dritten Tage, auf eine 
- für und wunderbare Art, wieder auferſtanden, 
baß Himmelfahrt moͤglich, ja, daß fie zwecmaͤ⸗ 
fig und bedingt nothwendig iſt, und da wir Dr. 
B. fbon hinreichend als einen Mann, Tennen 
gelernt haben, dem ed einerlei ift; ob er et« 
‚ was Wahres oder Falſches behauptet, wenn er 
nur etwas fagt: fo dürfen wir nun ſchon die 
Vermutbung wagen, daß er aucy falſch uͤberſetzt 
babe Wir find gefonnen, dieſen Punkt jetzt zu 
unterfuchen. Zuerſt wählen wir einige Stellen, 
worin er ein —— Jeſu finden will. 


ng — überfege er bie Worte Matth. 28, 
20. eyo ed vumr, Eu mdras Tas nuepds, 
E@S-Tns TUVTeAdias TE: alavos: „er werde al 
m geben, lang. bei Ee fepn nit ſindet dar⸗ 


B 
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in einen Beweis,’ für die Fortdauer des Erben⸗ 
lebens Jeſu nach ſeiner Auferſtehung. Er hat 
Recht: man kann dieſe Worte allerdings ſo ver⸗ 
ſtehen; ſobald man ſie aus dem Zuſammenhange 
reißt. Al macht die Sache leicht. Dies if: 
ein eben fo vieldeutiges Wort als ——** und 
daher kann man jede beliebige Zeit darin bes 
zeichnet finden. Ia! außerhalb des Zufammens 
banges Finnen Stellen oftmals die ganz entgegene 
geſetzte Bedeutung von der beabfichtigten haben. 
Es iſt aber eine der hermeneutifchen Grundregeln, 
die. verfchiedenen Stellen einer Schrift, dem In⸗ 
halte dieſer nicht widerfprehend zu erklären, und 
‚feine eigene Meinung dem Verfaſſer nicht anzu⸗ 
enneen | 


| Hätte öi: B. Diefe — befolgt, er 
koͤnnte er durchaus nicht darauf gefommen Ten, 
Be auf jene Art zu een 


_ Da_ Iefus Vers‘ 18 ‚fagt: En. pa 
Tara eLaurie ey —X xal em yis) mir. ift 
alle Gewalt im Himmel und auf der Erde gegeben; 
und Vers 19 (Banrigorres a auräs eis. To ovoua TE 
ræroos, xal rã vis, Xal Ta dyiou "WYELNATOS) 
taufet fie auf den Namen bes Vaters, Sohnes 
"und des heiligen Geiſtes: ſo iſt es einleuchtend, 
daß er wohl etwas mehr mit den Worten Matth. 
28, 230 hat fagen wollen. Er, der Gewalt im 
Hinimel und auf Erden hat; er, der die Chriſten 
Durch die Taufe verpflichten läßt, ihn, den Sohn, 
‚eben PR als den Vater zu dertheeno⸗ dieſer 





\ — doch wohl als — Sohn, wofuͤr er x fich 
ausgiebt, und als welchen er ſich durch ſeine 
Wunderthaten ſelbſt beglaubigt hat, und don Gott‘ 
beglaubigt worden iſt, vermoͤge feiner Aligegen⸗ 
wart bei den Apoſteln ſeyn, wenn er auch nicht 
‚mehr ſichtbar auf der. Erde lebt. (Matth. 3.37. 
Soh. I, 14 Joh. 3. 16. 17. Sob. 17, 1. Gal. 

4, * Roͤm. 8, 32. Hebr. 1 und 2). 


Bin man Hr. B. wirklich m Gefallen le⸗ 

Ben; fo vermag man. es doch. nicht. Den Nebel, 
wohin er dJeſum verfegt; kann Matthäus Cap. 
* 98, ı8 unter —X wohl nicht gemeint haben, 
wie jeder ſogleich einfieht. In Nebel hätte Je⸗ 
ſus in der That, nicht viel Gewalt gehabt, ‚und 
Da gab es auch nichts für feine Gewalt. Er 
diente‘ Kom ben Surchtfamen ‚nah Hr. B's. 
Meinung, ia bloß zum Berftedungsorte.. Wozu 

- flände dann auch as Ei yis. . Himmel iſt alfe 
Gegenfog von. Erde. Will man nun im Geifte, 
Hr. B's. ‚überfegen‘, dann laͤßt man Jeſum wels 
chen er P. 164 bis 166 als den Verehrungswür 
digſten ſchildert, das Unſinnigſte ſagen; oder man 
macht ihn, wenn men ihn von dem Unfinne ret⸗ 
ten wi, zum größten Betruͤger. Geine Apbflel 
"will er dann taͤuſchen; votſpiegeln will er ihnen, 
er haͤtte alle Macht (Allmacht) im Himmel und 
auf der: Erde, verehrt muͤſſe er werden, als der 
Vater, und er iſt doch nach Hr. B's. Meinung, 
wie aus ſeiner ganzen Schrift einlenchtet, bloß 
Menfch Zieht man nun noch, ohne auf vieles 
ur, was ſich ne — DB’. or 
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fagen Ust, Rulfiht zu nehmen, bloß bie 
Parallelſtelle Matth. 18, 20 „bierher; fo findet 
man fich durchaus genäthigt, ‚von. dieſes Schrift⸗ 
erklaͤrens Ueberfegung abzugeben. Wie könnte Je⸗ 
fus wohl fagen? wenn: er- bloßer Menſch war, ' 
Sfih in Nebel: aufbielt und ‚nicht. wieder zu Gott 
Zurüuͤckkehrte: —* yap eins dvd 7 reus —RN 
eic ro EDV. Oro, Ex ei LT HET ayray); 
“ Unter zwei oder drei für mein Werk Verfommels : 
ten werde ich beftändig feyn. War er nicht-nıche, 
al bloßer Menſch, fand er mit, der Gottheit nicht 
in dem ‚genaueften Verhaͤltniſſe, wie konnte ex 
ben Apoſteln Vers 19 mit ſolcher  Gewißpelt 
(am) verſprechen, daß ihre Anordnungen i im Hint 

- mel immer Beifall finden würden,jund wie Teunte 
er'bier Gott feinen Vater nennen? Aus -diefen 

und vielen andern Gründen, die aber nicht .anges 
führt‘ werden follen,-um nicht unnöthig weitkäuf: 
ug zu werden, tann man die Worte Matth. 28; 
20 6y@ Med: una dis %, T. A nicht anders 
Bee als immer werde a. mit meiner vuͤlfe 
bei — feyn. *) 





a 
\ 


uw — immer, ſo lange ihr tebt, ‚wie Homer. Lied 
IV. .478 und: Matth. 12, 32. Leben iſt hier deutlicher 
als Welt. So, und niht wie Luther: bis an ber‘ 
Belt Ende, glauben wir —RRX ‚in Verbindung mit 
FurrsAce bier verftehen mäffen; ba. Sefus bloß 
2 mit feinen Schauͤlern redet, und dieſe doch nicht bis 
anıs Ende der Welt lebten ENT TE —RX 


zeigt im R. T. zwar groͤßtentheils das Ende des jüdts 


"nr 


" . 
⸗ 
? vo 





— 7 En Segen 
Schon durch-das erſte Verhör, und! buich 


Veberfegung. der erſten Stelle, bat Hr. B. den 
Verdacht eines partheilfchen und ungererhten Rich⸗ 


ters auf fich geladen. Er hat P. i2 verſpro⸗ 
“en: ‚auf das Wort -zulglauben, wenn die Zeus 
gen beflimmt und deutlich redeten’‘ Warum 


chut er ed nit? Darf er noch zu - Gericht 


ſitzen ? Was giebt es denn Beſtimmteres, und. 


Deutliered, als dieſen Ausſpruch, wenn man 


- ihn, im Iufammenhange nimmt, und nidt ab» 


fichtlich undeutlich macht und verdreht. Doch 
wir wollen Nachſicht mit ihm haben, und ihn für’s 
Erfie bloß als einen Verdächtigen beobachten. 
Bei den kuͤnftigen Verhoͤren macht er es vielleicht 
beffer. Es kann feyn, daß der Mann ben bes 
ſten Willen bat; es Fehlt ihm vielleicht aber bloß 
an Hebung. Diele - kann man von ihm auch 
nicht gleich erwarten. Man denke doc billig! 


Der Mann koͤmmt aus dem Nebel und fegt ſich 


auf den Richterſtuhl! Wann er nur’ erfl einige 


Bethoͤre angeftellt hat, dann wird er is in 


Zug Tonmen, ns er 
Pag. 21 und⸗ 22 überfegt Hr 8. die Worte: 


Marc. 14,:62., birde Tor dm TE ardeumou 


5x — —8R& Tns ur xai —2* 








ſchen Staates und Retigionsverfaffung an, Wels 

Ge mit ber Zerflörung Jeruſalems ganz, endigten, 
Diefen Sinn feinen uns diefe Worte hier aber au 
nicht zu vaben, ba einige ber Schuͤler Sefn länger 
lebten. if 
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iecvo⸗ vera Ta) —8 vs avpavd, „Ihr 
werdet ihn einſt, zur Rechten eines Heeres aus 
dem Nebel wieder hervortreten ſehen.“ Jeſus 
war vor dem Synebrium angeklagt; barauf fragte 


ihn der Hoheprieſter (ev 0 xoitos. o vos TH 


WAaynTE}) Bil du Chriftus, des Hochgelobten 
Sohn? Darauf antwortete Jeſus: (ya EILUS was 


‚Verde ©. T. A.) „Ich bin es.“ Wie, kann 


man hier nun wohl auf den Gedanken kommen, 
daß Jeſus der Sohn des allein wahren Gottes 


zum hohen Prieſter geſagt habe: ja ich bin Got: 


tes Sohn, und. ihr werdet mich in Nebel‘ ver 


kriechen, und Ban wieder sur Rechten. eined 


„und. fol fi nad 8 ni Nebet verbriegent- 


—X 


Gottes Sohn muß er nach dieſer Stelle ‚fepn! i 
Dies wird Hr. B. nicht feugnen wollen! De - 
er den zweiten Theil dieſes Verſes annimmt; fd 
kann er auch den Erſten nicht verwerfen.“ Den 


Apoftein will er glauben ; um ſomehr wird ed 


diefes Verfahren gegen Sefum felbft müffen Statt 
finden laffen. Was Jeſus mit den Worten : 


. oleds Tv vldv x. T. A. fagen „wollte, iſt alſs 


aus. ber Verbindung mit eyw eiuĩ klar. Der Ho} 
heprieſter verfländ ihn. So. wie diefer müffen 
wir ihn auch verftehen. Aber nit wie Hr. B. 
P. 106: daß Jeſus Gottes Sohn heißes; weil 
er ein von koͤniglichen Ahnen Abfammender fey. 


Hätte dies Jeſus geſagt; dann hätte‘ ver Hohe 
prieſter feine Kleider wirklich. nicht "zerriffen und 


geſagt: „JIbr habt die Gottesfäftrung geboͤrt.“ 


Mit den ul a nennt er ſich Gottes 


= 


% 
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Cohn. Dann Euroynros ber Hochgedrielene, der 
. Hochgelobte, war wie das Hebräifche 772 oder 
‚373772 WIIPN ein Beinamen Gottes, um fein 
unendliche Wohlthun und feine Majeflät zu bezeich 
nen. (Röhm. 1, 25... Epbeſ. 1,3. Luc. 1,68.) 
So feſt ſtand dieſer Sprachgebrauch ſelbſt, daß 
fuynros ſchon verfländlihd war, wenn ‚Jess 
auch nicht hinzugefügt wurde. Gott hatte fich 
wit Jeſu bei feiner Geburt ‚verbunden und dieſer 
war hun Gottes ‚Sopn- geworben; (ob. 1, 14. 
» Zim, 3, 16.) daher durfte Jeſus ſich mit Recht 
— SR des Oo hselobten ausgeben. 
Oefters hatte er ſich auch ſchon dafüͤr erklärt, 
Namentlich finder. men Sob. 5, 17 — 26 beftinmte 
Exrklaͤrung, daß er eigentlich verftanden werben wolle; 
wenn er fi Gottes Sohn ‚nenne, Er tabelt bier 
fine: Feinde nicht nur nicht, daß fie behaupten, er 
"habe, ſich Gott genannt, und mit. Sort, ganz gleich | 
eftelt ; (ware e@. idiov eAtye ror Ser, ivor 
gauro TO Ta go) fondern. er billigt dieg, 
und fest es in ben folgenden Verſen außer. Zweifel, 
daß, er. Gott ſey. Es if dies .nichts Auffallendes } 
Es müflen, wie ſchon gefagt, ſolcher Verhaͤltniſſe im 
" Bott. vorlommen, die mir nicht verklaͤren koͤnnen, 
und wohl fann man fagen: gerade das LUnbegreifs 
liche bei diefen Dingen, lehrt ihnen engen Zuſam⸗ 
wenbang mit Bott, Wahrer Gott iſt Jeſus alfe 
uud nicht e Ahnen Sohn. 


Be Es kann zwar allerdings nicht behauptet wer⸗ 
benz. daf, das im N. T. oft vorlommende 6 ws 





— 6. my 


* ws Hes immer den Gottesſohn in- dem Sinne be 
zeichne, als Joh. &, 17 — 26, Auch Gott liebe, 
und für feinen Zweck wirkende Menſchen werden mit 
diefem Namen. belegt. Auch nicht, daß es von 
Chrifto immer ſo gebraucht werde, daß es wirklich 
Gottes Sohn bedeute. Man muß beruͤckſichtigen, 
wer die Worte braucht, und in welchen Zuſammem 

haange fie vorkommen. Nennt ſich Jeſus ſelbſt wg 
+3 Ies,' und nennen ihn die Apoſtel nach der Zeit, 
wo fie den: Bottesgeift empfangen hatten, welcher 
fie in den Hauptfahen der Religion vor Irrthum 
bewahrte; . fodann bedeuten die Worte den eigentlis 
‚chen Gottesſohn. Ja, nach dieſer Zeit; da die po. 
ftel durchaus von der Gottheit Chriſti überzeugt wa⸗ 
ren: iſt der Begriff Gottes Sohn von Jeſu in-eis 
gentliher Bedeutung, fo. geläufig, dag fie ihn — 
mals wiez. B. x Cor. 15, 28. Hebr. 1, 2..8. 
Cap. 3, 6. Cap. 5, 8. xar ’elaxnv otzugs · 
weiſe) dos (Sohn) nennen; ‚fo: wie's ſchon im A. B 
im aweiten Pfalm, durch 3 geſchehen war. 

Paulus benennt ihn Roͤm. 9: = wenn, man 

nicht falſch interpunstiren will, auch mit dem: bloß 

von Bott gebraͤuchlchem Ausdruder (Yes Eurar- 
nros eis TS — Gott in alle Ewigkeit 

- hochgelodt. xara vaona in dieſer Stelle, (was 
feine Menfchheit betrifft) will. einen" Gegenſatz haben 
und — baß man. bie orte: Seos sure. 





*) Vers 12: 3 ꝓp —X kuͤſſet den — huldigt u u . 
A -Gohne Gottes ren N 4 Ess — 


% 


% 


es % T. A. auf Chriſtum beziehe, und um 
webr, da ſie aus mehren Gründen, feine Doros 
logie auf Gott den Vater feyn Löhnen, - Bei dem 
Jobannes beißt Jeſus Capitel Ir 18 (0 Kovoyerns 
vios, ‚0 av BIS Tv HAFEN TE "wargos) ‚eingebors 
ner Sohn, welcher im Schoße des Vaters iſt (oder 
war). Unfere Stelle Marc 14, 62- muß alfo 
‚Schon aus dem Grunde; weil Jefus wahrer Gott 


| if, wofür ſich noch viele Stellen anführen ließen, 


‚und mit welchen . Feine in Widerſpruch ſtehen, ans 
bers . verftanden werben,‘ als fie Hr. B. nimmt: 
Daher iſt es auch nicht nothwendig hier ſchon von 
den übrigen Woͤrtern ex def, dwanus, and Kira 
Ta veDeAav 18 Sean zu. reden, und ibre-tich 
tige Bedeutung anzugeben. Weiter unter wird ſich 
dazu noch Gelegenheit finden. Don’ einer- Wieder⸗ 
kunft des Sohnes Gottes zum Weltgericht, iſt dieſe 
Stelle zu verſtehen. In vielen Stellen lehrt die 
Schrift dieſe z. DB. 2. Chef. 2, 1 — 8. . r. Thefl. 
4, 13. Ib. 5; 22. 27 — 29. und Math. 24 

und 25. Wir übertragen Marc. 14, 62 alle: 


Ich bin es! md br werdet des Menſchenſohn zur 


Rechten des AUmaͤchtigen ſitzen, und auf den Wol⸗ 
ken des Himmels kommen ſehen. So muß es hei⸗ 
ßen; oder es iſt alles in der Schrift falſch! Jeſus 
der unſinnigſte Schwaͤrmer ober der groͤßte Betruͤ⸗ 
ger! die Apoſtel nichts Anderes; oder die dumm⸗ 
ſten Leute! Bon allen dieſen, findet fi ch aber nicht die 
geringſte Spur. Daber bleibe es mit Erklaͤrung 
dieſer Stelle beim Alten; und Herr B's. nichtige 
Neuerung fen biermit abgethan. Ja der Wider: 
ſpruch⸗ — er durch Erklaͤrung Biefer 
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‚Stelle: gefegt bat: wäre allein ſchon hinreichend, 
..seine fämmtlide Behauptungen als ungegründet hin⸗ 
zuſtelben, wenn fi der” Gründe gegen. diefelben 
nichtzu viele, aufdraͤngten. Er ſagt naͤmlich: „Je⸗ 
ſus habe zur Rechten eines Heeres wieder hervor⸗ 
‚treten wollen.” Er hat ed uns aber nicht nach⸗ 
in koͤnnen, daß es geſchehen iſt. 


Pag, Ar An Avoſt. Geſch. 11 will Hr. B. 
einen Beweis gefunden haben, daß Jeſus nach 
ſeiner Auferſtehung noch lange auf der Erde lebte. 
Haͤtte er es nicht angegeben, worin ‚er liegen - 
ſoll, man würde 28 gewiß nicht errathen haben. 
Er meint zwar felbft: „Die, gegebene bildlice 
Vorſtellung ſey ſehr fonderbar, und bie Erzaͤh⸗ 
lung ein wenig verſchleiert; aber er erkennt 
die Wahrheit durch die loſen Gewebe teicht. Dieſe 
iſt nah feiner Meinung: „daß Petrus einen 
Beſuch von Jeſu erhalten habe.“ Dies iſt dans 
Hr. B. natürlich fhon binreihend anzunehmen, 
daß Jeſus noch auf der Erde gelebt habe. Um 
au. feiner Behauptung zu kommen überfegt er. 
spana Anſicht. Nun iſt es richtig! — Diele 
if ihm dann fhon Beſuch. — Wer kann ihm 
bierin aber wohl beiflimmen? Uns geflattet das 
Gewebe des Schleiers wenigfiens. denſelben BliE 
nicht. 


Denn 1) darf deu twegen ber Verbindung, 


mit —2 nicht durch Beſuch verſtanden werden. | 


edv &y anotare öpapa beißt: nun uud nime 
a mit Erſtaunen einen a bekommen,“ 


t 
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VPetrus fagt bier ja: ih fah eine Erfheinung, 
und zwar u exerare (in Entzuͤcken) fah- ich fie 
Eerarıs zeigt den hoͤchſten Grad des Erftaunens, 
der durch etwas ganz Außerordentlithes: hervorges 
bracht mired, dad Entzüden, das Sich: Selbftente 
sieben, das Enfradtfeyn von deit- Gröbern und 
Sinnlichen an, Lebte Jeſus noch auf: Erden, 
und kam er perſoͤnlich, dann konnte natuͤrlich von 
keiner Ekſtaſe die Rede ſeyn. Petrus müßte dann 


ja zum Beſuche Höffkung haben, — 


»Selbſt wenn sxrTarıs bier nicht mit u 
verbunden waͤre; ſo mußte man die Ueberſetzung 
Beſuch von —2 für ganz ungewoͤhnlich hal⸗ 
ten. opana von ooaw ſehen, ift das Gefehene: : 
‚das Geficht, der Anblid, die ‚Handlung des Sehens 
und imSt,. 8; wenn man oganua deſſen geſamm⸗ 
ten Inhalte gemaͤß uͤberfetzt; jede außerordentliche 
und wunderbare Erfgeinung, wie bad gebräi iſche 
iIVIi oder jn 


5 Kann dena bier nicht anberß, als &: 
ſcheinung überfeßt werden; weil. fie Petrus ans 
giebt, und nicht ſtatt der das Daſeyn Jeſu (nara: . 
 Bäwey auevos Ti 08 oHorn⸗ nEyarm). Etwas 
wie ein großes en un ſed er u 


Basen 


5) Wäͤr⸗ es ja wfůcht des Petrus geweſen, 
und der Klugheit und feinem Zwecke angemeſſen, 
es ganz deutlich zu ſagen, daß ihn Jeſus beſucht, 





en ; ; 
® on 2 
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and Baßıer von E dien Befehl — ‚Ve, 
wenn’ fich bies wirklich ſo verhielt. 


. 9* Lip fi die bildliche I nicht ers 
— wenn man anninmt, daß Jeſus noch auf 


Erden gelebt habe und gekommen ſey. Die ganze S 


Sache Tiefe‘ dann ins kaͤcherliche hinaus, und 
wäre auch unmöglich. Wenn ihn Jeſus beſuchte, 
tie bräuchte 'er ihn dann durch eine ſolche Erſchei⸗ 
kung zu belehren? i 


- 8) Mennt — ja ganz beſtimmtt der 


| PH als den Ort, woher bie Erſcheinun 


- 


kam, und läßt. fie dich" wieder dahin zurüdfehren, . 
Aus dem Himmel redet eine Stimme’ zu ihm. 


— kann hier doch wohl nicht Rebel ſeyn? 


Vober kaͤme dann ber Seit (rvt op)? @ erh 12), 


6) Hätte Veteus den Befehtr den Heiden 
was &-Eoangeliirm zu dredigen, von Chriſto, den 
ber Verfaffer des Beweiſes für einen bloßen 
Menſchen haͤlt, bekommen; wie konnte er ihn 
dann-von. Sort herleiten ;; und fänen’wie im 7% 
Berfe' (ei: ci Tv iäm dwpeav Edaxer avras  . 
He bs xa uw,“ eyo de Tie ai dwarok . 
wardrai rov Jeör;)- wenn Bott ‚ihnen, wie ung, 
dit Wir an ben Herrn Sefum Chriſtum glauben, 
gleiche Saben mitgetheilt, wie Härte w ver⸗ 
mocht — Einhalt zu ‚hun. Ze 


,’ mn y ®, 4 “ 


Es — dieſe Gründe, — nie ch legleich 


endrausten, gen Hr, os ——— don hin⸗ 
5 
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reichen. ‚Ein Beſuch Defus lit ſich in. diafen Ken 
zählung des Petrus niht-finden,... Nyin! fa,. ale 
der Verfaſſer des Beweiſes, kann man nicht übers 
feinen. ‚Mon muß. die einzelnen Wörter fowohl, 
‚als die ganzen Stellen einer ‚Grit, dem Sprach: 
gebraude. gemäß erklären, und natuͤrlich dem, wel⸗ 
her zur Zeit der Abfaſſung derfelben herrſchte. Da» 
ber muß man. die gewöhnlichfte Pedeutung, ivelche 
äu jener Zeit mit den Wörtern und Redensarten vers 
bunden wurde, fo lange nicht. jiwingende, Gründg 
noͤthigen, gelten laſſen. Laͤßt man dies nicht Norm 
bei der. Erklärung einer. Schrift ſeyn; ſo hethatet 
man durch ſein Verfahren daß man den Grunde 
fag habe, daß der Verfaſſer — Schrift air vi 
Banden ſeyn wollen. — 
e⸗ bat auch nicht bie. "geringfg Shwirfigfit, Sie ‚Die 
Erzählung des. Petrus eigentlich zu verftehen,; wenn 
man fie nicht darin, ſucht. - Gott laßt fich, bei der 
- Bildung der Meufchen und bei. ‚feinen Offenkauyy 
gen an fie, ‚immer nach ‚ihrer Faſſungskraft herab; 
oder er ertheilt fie ihnen auf eine Art, wilche. ihren 
Vorſlellungen und Begriffen augemeſſen iſt. . Solleg 
Fi e ihn verſtehen, ſo iſt dies nothwendig. Es er⸗ 
ſcheint alſo zweckmaͤbig, wenn er mit dem Ananı 
Spricht, ‚wei er dem Moſes im feurigen - Rufe 
erſcheint wenn er den Paulus. einen Blick in ben 
Himmel, thun laͤßt und wenn er den Petrus Dusch die 
‚ in unfrer Stelle angegehene bilvliche ſcheinunq, her 
Ichrt, daß die Heiden auch ing Chriftentbum aufges 
nommen werden ſollen. May. pergleiche hiermit das 
2 Capın . und, sa ‚Ders 4 Bm: ‚Sb 


rl. 
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man io. ſich Aderieigen‘,- daß die biſbliche Vor⸗ 
ſtellung ſehr zweckmaͤßig wars weit fie Petrus vers 
fand ˖ und würd ſie belehrk wurdei Ja, ee) fiidel 
in Anlehung dieſer · wunderberen Erſcheinnunge ſo wi 
in Anſehung jeder mit den Nettungsanſtalt zuſam⸗ 
menhaͤngenden Wunderbegebenheit der Ausſpruch ves 
Apoſtel :Paldus Ti. 1, 'r5 Anwendung: -(Faıra 
pr xadupanrtas nadapoik'x. TEA.) Beni Rei⸗ 
nen ift alles rein u. w. und. die Worte’ des neuns 
ten Verſes unſrer «Stel? (0 Tea enadaeise nd 
[7 was) a das von Gott er 
ne: Eee zZ — Bone 
— SER 
Wir ibelae uife den fünften Bert unſrer 
Stile: (eya num ei ldei a TA) 
Sch er in der Stadt Ioppe mit Beten beſchaͤf⸗ 
tigt; nal ich in Crikiden: eihe Erſcheinuug Es 
fenkte ſich etwas, wie ein: Iroßes Tach’! Ar dem 
Dier Zipfeln vom —— heradgelaffen, bisru inir 
heruntẽr· 4 — > 
ı ir tanmen nt v * zu ber Ste eo. 
‚ Gehirel wo: unfer! Exeget ' Jefum den‘ Pens‘ 
nitrtehner Laterne aus dem ⸗Gefaͤngniſſe kolen läßt. 
In ihr niſt aber keinesweges davor die Reden daß 
Jeſus gekommen ſey. Ebenſe wenig von elner 
Laterne; wenn man’ nicht: etwa! geſonnen At jeden’ 
Glanz z jedes Licht, und jeden Schein - für feine La⸗ 
teriie  3u5 haften. :Im’ 8. Verſe ‘wird: der "etten 
—— (Engel) genannt! Versq hair Peltug 
Die! gange--Begebenheit “Für: 'ein —2 Wie 
kennte· a dies, wenn Veſus bei ihin war? Der 
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Hetter hatte: mit dem: Petrus: ſchon geſprochen. Je⸗ 
fum wuͤnde er doch, wohl. an der Sprache erkanus 
baben? Da aber ein Engel fein Retter war; fo 
” gußte: u die gang Pegebenhait natuͤrlich wohl ſehr 
uͤbetraſchend, und ımerärber finden. Im 11. 
Berfe: ſagt es Petrusr.-ale: er. wieder Fr ſich ſelbſt 
—ldam, ganz deutlich; daß « überzeupf:. ſey, daß 
der Herr ſeinen Engel geſandt, und ihn der Ges 
walt des Herodes und allen Erwartungen des juͤdi⸗ 
ſchen Volkes entriſſen Habe. (Nysos da aAyIas, 034 
‚Ugarirrurenugos Tu AyyeAor. Auts . Te A.) 
Alſo jetzt erſt, als er wieder zu ſich (elbſt fam,' und: 
als der Engel fih plöglih von ihm trennte! — 
Das Jeſus perfönlih ‚bei ihm geweſen ſey, davon 
— vab ſagt Petrus: > — BE f 


F Es iR. nach diefer: Cridlieng aiſo — 
daß der im Himmel thronende allmaͤchtige Jeſus oder 
Gott der· Vater (mens): Huͤlfe ſandte. Ein auf 
der Erde lebender, ohnmaͤchtiger Menſch hatte: keine 
Macht Hierzu. Wie hätte der Jeſus des Verfaſſers 
des Beweiſes auch in feinem;; Gebirgsthale: bein 
todten Meere, - in’ feinen” Aufenthalt, Nekelr: fon 
‚gleich Rahriht yon der Gefahr des Petrus u. 
‚ten, und wie hätte er in. der furzen.. Zeit zur Ret⸗ 
fung. herbei eilen-Lönuen?. Mochte Deram.der Exfie; 
des Hyſtaſpis Sohn, auch ſchon Eilpoſten errichtet 
habenz fo. wußte" nian doch entweder nächte mehr 
von ihnen; oder es ging. gemiß Peine auf, dem, den 
 „Efaipen“t bloß. befanntem Selfenpfade ,“ noch dem, 
Gebirgsibale,.. welches. Dr B. mit ziemlicher Ge⸗ 
IN, Zu ya — zn Anwmwt 


N 
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(9. rar — 123) Aue dies angenonmen; fe 
ging doch feine ſchnell genug, um zu rechter Zeit 
Nachricht. zu geben, und ihn in das Gefaͤngnißz zu 
befoͤrdern. Es ließe. ſich hier dem Verfaſſer des 
Beweiſes mit Bequemlichkeit eine Gegenberechnung 
gegen ::bie, auf: falſcher Annahme beruhende P. 
43. maden. Ueberhaupt kann man nicht begreie 
fer; wie Jeſus bald bier, bald dort feyn fell 
Dies haͤtte Hr. B.: billig nachweiſen, und durch⸗ 
Berechnung darthun muͤſſen, und um ſo mehr, da 
er ſich P. 43 als Adams Rieſens wohl eingeſchla⸗ 
genen Zoͤgling bewährt hat. Oder meint er etwa, 
daß es damals ſchon Draifinen gegeben habe, mit 
welchen man am ſchnellſten fortlömmt, , wenn man - 
fe. auf. den Rüden nimmt? — Nein! Jeſus konnte 
nicht zu Huͤlfe kommen, wenn er ng auf ber Erde 
und a mn war. | u. | 
&s waren Grabe die Tage‘ der ungefäuerten 
- Brote; (das Oſterfeſt) (nrav de aı Auesas raw - 
alu) als Herodes den Petrus ins Gefaͤngniß 
‘fehte, und nach: demſelden wollte er ihm dem Bolte | 
vorführen; (BovAdpivor nera Te märz arayer 
eurer Ta Aa) aber in eben der Nacht, (79 ur 
Exdun;;öre de Euer aurov wooayen ⸗ ‘How. | 
Ins) nach welcher er ihn dem Volke vorführen wollte, 
rettete. Ihn Der Engels : Petrus schlief, auf einmal 
ftand ein Engel des Herrn da: Er beruͤhrte des. 
Petrus Seite, wedte ihn auf und fagte: ſteh ſchnell 
auf! .die Ketten fielei von feinen Händen.” Der En⸗— 
gel ſprach: folge. mir! Er ging hinaus, und; Petrus 
auch.Wie haͤtte Jeſus und Petrus ei der. vier⸗ 
j ; , 3 J | 
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farben. Babe — tomen? —E 


ricoare — ——— 
wirev) Jecewird fich doch wohl nicht haben beſtechen 
lanen? Wie haͤtten di Ketten ſogleich son ihm 
falldn, wie haͤtte ſich Petrus ſo entſetzen koͤnnen, 
daß er ſich nach einiger Zeit: erſt mieder. erholte) 

wenn Jeſus als bloßer Menſch kam? Saͤnmtlich 
Umſtaͤnde, welche die Annahme, daß Jeſus noch 
auf Erden lebte, und als biofer Menſch den Petrus 


rettete, ungereimt machen. Ueber ſolche Dinge ſieht 


Kr: B. aber hinweg; es iſt ihm nur Zweck zu be⸗ 
haupten: Jeſus hat noch 27 Jahr leibhaftig auf 
der Erde nach der Auferſtehung gelebt·Ja? wir 
verdenken es ihm eigentlich, daß er nicht lieber be— 
wieſen bat, daß Jeſus jetzt noch. teibbaftig: auf Fra, 
den lebe; Noch mehr Auffehen würde er ‚dann er: 
regt haben. Bei den, ihm eigenen bermeneutifchen: 
Grundſaͤtzen; fonnte ihm ein ſolcher nun: * 
weis durchaus nicht nn er 


Wie grundfalſch Hr. PR die - Schrift atlärt, 
wie er feine eigenen Meinungen auch ſelbſt ohne den 
geringfien Schein von Wahrheit. in diefelbe trägt, 
und wie er fi allen rechtlichen Richtern zur Cari⸗ 
catur,' allen Partheüifchen aber zur Sathre auf- dem ; 
Richterſtubl ſetzt; möge jest feine Erklärung: der Be⸗ 
kehruugs geſchite des vn re: (Woſt. 
Geſch. 22 und. 26). 


Aus der Bekehrung des Paulus will Hr. v. 
p. 71. 74.— 76.:86 — 91. 226. 227. 159. 
auch ae — Sartleben nach feiner. Auen, 


\ 
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—* herleiten, und’ in ihr einen Beweis N vun 
thaͤtiger Wirkfamfeit finden. Wir. wollen unſert 
Leſer ſelbſt darüber urtheilen laſſen; ob dergleichen 
in -der Stelle liegt. Hier beweiſet Paulus in fehe 
&efährlicher Lage, mit zwei Ketten geichloflen und _ 
auf den Stufen vor dem Kerker, feinen Feinden, die 
i,töbtek ihn,“ über ihn ſchreien, (Cap. 21,,23) 
daß er die beften Gründe gehabt habe, ans dem eifrige 
ſten Verfolger Chrifti, ‚fein treuſter Bee und 
Verehrer I werden. - 

Er erzaͤhlt, va in nicht weit von Damastus, 
am Mittage ploͤtzlich ein ſtarkes Licht vom Himmel um⸗ 
ſtrahlt babe. Er fen zu Boden gefallen, und babe - 
eine Stimme gebört: „Saul, Saul, warum verfolgft 

bu mich?“ Er babe gefragt: Herr, wer biſt du? 
und babe zur Antwort: befommeir: ich bin Jeſus von 
Rafaret‘,' den: du verfolgt. Seine Reifegefährten 
hätten zwar das Licht auch geſehen und waͤren er⸗ 
ſchrotken; aber die Stimme des zu ihm Redenden, 
hätten ſie nicht verftanden. : Er habe darauf gefragt,‘ 
was. er- num thun fole? des Herrn Antwort fg 
geivefen: Stehe auf, und gehe nach Damaskus; -. 
da wird dir alles‘ gefagt werden, was du zu thun 
Hal" Weil er aber: durch jenen Lichtglanz geblen« 

det, nicht babe fehen können; fey.er von einem Bes . 
fährten an der Hand geführt, und fo nah Damas⸗ 
tus  gefommen. Hier fey ein gewifler Ananias zu 
ihm gefommen und habe -gefagt: Saul fen wieder 
fehbend! und ſogleich babe er nach dem Ananias 
wufgeſehn. Ananias habe dann weiter zu ihm gere⸗ 
der: Der Gott unſrer Väter hat Di aus erſehen 
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feinen. Willen zu erfinug, den Heiligſten zu ſehem 
und feine eigene Stimme zu bören. Du ſollſt ibm 
bei den Menſchen ohne Unterſchied ein Zeuge ſeyn 


a0, dem, was du geſeben und gehört haſt. Ale 
8 (Paulus) min nadh.-der Taufe nah SIerufalem 


in den Tempel gekommen fey und. gebetet .babe, feg 
er in Entzuͤckung gefommen und habe Jeſum gaſe⸗ 
hen, und u reden. hoͤren. — 


fer kann in dieſer Erzaͤhlung bes. Paulus, 
einen Beweis finden, daß Jeſus mach feiner Aufe 
eritenung - noch. 27 Jahre auf Erden gelebt babe? 
Paulus fab das Licht vom Himmel firahlen ; . wie 
ann, man alfo- wie Hr. B. P. 159 verfiehen, daß 


dad" Licht. der Glanz. einer hoͤchſtſchiunmerndern, und 


son, Sılber ſtarrenden Maöfe Jefu geweien ſey? Davon 
fient bier nichts. Auch nichts von der ſchimmern⸗ 
den Ehrenwache von „‚Effaiernz' ‚nichts. vom Ge⸗ 
kiraspaffe; wie kaͤmmt dieſer auch in die weite Ebene, 
‚worin Damaskus liegt? Das Licht kam vieluiehr 

Himmel; -(EZaipng ix TE Spass TARATTeG- 
er, Ds inanov zepk ee) Nebel kann eupaväg 
nicht „beißen. . Diejer ift um die Mittagszeit; ee 
gen ‚der -verftärkten. Capacitaͤt ‚der Luft. für, Waͤr⸗ 
meitoff ‚ und befondere im drei und. -dreißigften 
Grade nördlicher Breite, worin - ungefähr. Damaskus 
liegt ‚- ungewöhnlich. Auch mürde eine Sitvermastg 
im Nebel bloß ein mattes Schimmern bemirtt baben, 
Im Grundterte flieht - aber: Dax inavor (ein ‚ger 
waltiges Licht), „und Cap. 26, 13: urep Tun 
Aaumoornta TE Ay menraudar ME Dil 
Cein OR As die a); Dan wo 


» 
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N Sahe derlen, tor man weil· He. V. hat Uarectt 
Wie konnte Paulus am hellen, Mittage vor Schre⸗ 

vor⸗ eines, Silbermaske niederfallen? Wie konnte 

‚ dur, eine. Silbermaske des Geſichts beraubt 


me ‚Denn... daß ihn. Ilus durch kuͤnſtliche 
Mittel, wie Hr. B. P. 159 behauptet, geblendet, 


und in den Staub geſtuͤrzt habe; non ſolchen Schaͤnd⸗ 


lichkeiten, die den. Character Jeſu brandmarken wuͤr⸗ 


den; ſtehet gluͤcklicher Weiſe nichts in unſern heiliz 
gen Urkunden Ein ſolcher —, ſallte Jeſus geweſen 
ſeyn? — In, deſſen Munde kein Betrug war, der 


nicht drohte, ‚nen er litt; der ‚fragen. durfte: wen 


kann mich einer Suͤnde jeiben? Der wohl that, 
wo er. nur: konnte, der nicht wieder ſchalt; wenn 
er geſcholten wurde; der lehrte; „fürchtet euch nicht 
vor denen; welde den Leib bloß toͤdten und wer 
feinen Naͤchſten laͤſtert, macht ſich des hoͤlliſchen 
Feuers ſchuldig.“ Matth. 5, 22. Matth. 10, 28. 
a. Pet. a, ax — 24. Joh. 8, 46.) Geſetzt, diet 
wäre wahr; dann. bliebe es unerklaͤrbar; wie der une 
erſchrodene und beharrliche Paulus ein ſolcher treuen, 
Anhaͤnger dieſes hinterliſtigen, grauſamen und ſchaͤnd⸗ 
lichen Menſchen werden konnte? Wegen dieſes Glau⸗ 
bens beneiden. wir De B. durchqus Or 


Es if entfcieben, das. Paulus feſt —— übers 
seugt geweſen ſeyn müfle, daß er mit einer höhemy. 
als menfhlihen Macht zu thun gehabt Habs. Hiers 
von überzeugt, neunt er dieſe Erſcheinung eine Himm⸗ 
Mile. (Apoſt. Geſch., 26 420 — — — garior 


Ad, Rh 1355. (Aearaler -Pas.}:: einen cheis 
Z ‚2. FERN ‚Mir: 2. 7 doch ja „nicht 


r 


— oki "Üßefße veſee ertfären Zur‘ weh 
len, als Paulus, ber Ne Kaffe, der als vernünftis 
- ger Mann nit aberglaͤudlſch war,⸗ md. als Bene 
des Ehritenithuinid nicht zu Gunſien viert eutſchieden 
haben wird, Errhaͤtte es ſich vorher venkon kon⸗ 
wa: daß dadurch nichts Vernuͤnftiges Juin Vorſchein 
Hörner: koͤnnte. — Wir haben nicht zu viel ge⸗ 
fagti; und wollen unſer Urtheil noch "mit: einigem 
belegen. ¶ Die Begleiter des Paulus ſahen ja dag 
Lihtz“ aber verſtanden die Stimme nüht.' (Apoſt. 
Seſch #2,:9:) Sie börten den -Schal,-fahen aber 
Alötranden., (Cad 9. 7.) Da Jeſus ˖ in der Er⸗ 
ſcheinung zum Ananias Tam, wußte jener, "daß Pans 
lus ‚eben betete. "(ap 'y, zo. 11.)Ananias gab 
dam: Paulus, mit’ den Worten das Weficht wieder i 
Aey wieder ſehend!“ (Caͤp. 22, 13.) Bon „Heils 
initteln- und balſamiſcher Hand,’ (P. 87 — go iſt 
nichts zu finden! — (Gap. 22, 13.) Sogleich war es; 
als wenn Ecuppen von feinen Augen flelen, er 
konnte: wieder ſehen, ‚fand auf ind. lieb 2 taus 
fen: Hai euIEWwS arten are rar 09 —8 
par ade Acnidis anßrele Te) (Kap. 9 
27 —19) Aexic bedeutet naͤmlich das, womit et⸗ 
was uͤberzogen iſt, den Ueberzug, die Scale, die 
Schuppe. Cap. 22, 14 und 26, 16 fagt Ana⸗ 
nias; daß Pauls von Gott 'auserfehen fey, feinen 
Willeu zu erkennen, den Heiligften zu ſehen, und 
bdeſſen ˖Stimme zu hören! damit er ein Zeuge ſey 
dei alen Menſchen von dent - Geſehenen und Gehoͤr⸗ 
cen. Verhielte ſich die Sache aber fo, wie 
neue Schrifterklͤrer uns glaubend⸗machen WIif; dunn 
u. Ananias EIER natle lich · eh, Lip 
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—— een 36: — Dies were 

dieſe Stelle hinreichen.Mtin wird daraus orſehen 
kdnnen, was man vom Hr. B's. neuer Yuslegungss 
kunſt, und dnoh nee Beweiſe für das fiebeh und- 


Imanzigjährige. Teibhaftige Fortleben-Jeſu' auf Erde R e 


nach ſeiner eng zu a habe. 


Nun ſollen Stellen berhefi chtigt werben, 
welche: man bis jet von ver Hinimelfahrt verſtan⸗ 
von Hat, die Hr. B. : aber. für: time Anzeige sale 
ar Fe in: den a aan en = 

er. ar: 


Wegen geüber — — und rn | 
wir uns: eben "überzeugt haben, daß Hr. B. es nicht - 


bat’ nacdhmeifen können, daß Jeſus noch auf: Erden 
fortlebte; und da wir eingeſehen hhaben, daß die Im 
den Stellen beſchriebene Wirkfambeit voraus ſetzt, daß 
Jeſus im Himmel mit Allmacht thronte: ſo ſind 


. wir unfrer Sache ſchon ziemlich gewiß, daß er auch 


in dieſer Hinſicht Falſches behaupte. Die Unterfus' 


chung wird. es lehren; ob man die Himmelfahrt 
Chriſti in dem ‚bisjegt angenommenen Sinne auch 
noch a ——— koͤnne. Ne BE 


= 5 


& tzumt hierbet — Per Beveutung bee 
Börter: dupawos- (Himmel): und vedern Wolke) 


an. ougawıs iſt ein eben: fo vielbedeuteudes Work, 


u nat: 15 


als das Deutiche: Himmel, wodirch / es —** 


wird, Daher auch ſchonr. Die Verſchiedenheit der 
Meinungen, über deſſen Abſtammung. Emigen ſcheint 
vꝑmòc vonc paa ich · ſehe; weil der Luftkreis durch⸗ 
Dos: 5 Malente von oe ich — wei — 


/ 
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Datmelelervrr Ku —* und 106 Anden won 
10 (Granit) — En 


— Unſer deutſches Bart — — im 
Allgemeinen: alles, was gewoͤlbt iſt. Im Belons 
dern: den ganzen unermeßlichen —— welcher 
unfere Erde — * Bi, 


| PN en ‚Theil: deſelben, — — Ge⸗ 


frhtöfreis ausmacht. In dieſer Hihſicht redet mean 
von einem heitern und einem bewoͤlkten Himmel. 
2) Den Theil bes. kuftraumes welcher von 


J on ——— erfüht iR. 


.3) Den. heil. deſſelben jenſeit — Wollen, 
— ſich die. Menſchen vorzugsweiſe, als den 
———— Gases und. der Seife denken, - 


Doch — die Vedeutung dee deruſchen Wor⸗ 


tee, Himmel kann es ung bier nicht ſo wohl an⸗ 
kymmen. Wir koͤnnen diejenigen des Griechiſchen: 


cars nicht daraus herleiten, wir würden ſonſt 
in denſelben Fehler verfalleu, welchen ſich Hr. B. 


"Bat zu Schulden kommen laſſen; da er P. 114 


ang dem Deutihen: Nebel, -die Bedeutung des . 
Brigchifchen:. veße Am beweiſen will. Wichtig iſt ung‘ 
aber bier die Kenntniß der Bedeutungen, weiche das 


Wort dveawas-ober min bei den Hebrärn hatte, 


Au: Jeſus und ‚der Apoſtel Zeiten. hatte es drei 
Die Erfie mar: Lufthimmel, von” dem man brei Res 
Sinnen snterfchien. Auch umfeßte :er - den. Wolken⸗ 


en⸗ wit. Die: Bweiter —— ader er· 


? “ 


. 
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amelliche Wone ker Belt, ep: Die Brei 


der dritte Hinmel,!ster. Mufentgaltsort Gottes; dee 
Engel und der verſtorbenen. Frommen. vapdducog 


(2. Cor. 12, 4.) Paradies. : Die fpätern Juden nahe 


men — Himmel‘ an, wie em B. ‚aus =. 


r: 


Weil man ſich — avᷣc zu Jeſu PN 


— dachte, deswegen koͤmmt es "in N. 
natürlich) auch in verſchiedenen Bedeutungen url. 


Oftmals bedeutet es alles, was außer Gott md 


unſerm Wohnorte, der Erde. da if, Apoſt. Geſch. 


24. au‘ 6: Gros wemras Tor Bbasıv. nei To 
⸗ næ ν Sararrav. Du, o Gott! biſt der 
Schöpfer des Himmels, der Erbe und des: Meeres? 
Oftmals den Luft⸗ und Wolkenhimmel, Jac. 5. 
18: Mattb: 16; 2. —R vap‘&: Wars, 
es röthef füh der Himmel. Oftmals den Sterna 
himmel, den Subegrift. aller Simwelstöeper. Watth. 
18, 5.: 806 ar. —R a —R za hy 
"Bis: daß Himmel: und Erde vergeht. (Bere 34) uns 
auch. den Ort, wo man fich Bott vorzüglich Dachte, 


und wo die abgeſchiedenen Frommen ſeyn wuͤrdeng 


Matth. 6, æ20. Inravailere vun Inraugrs u 
Karo ,; fammelt euch Schauͤtze für den Himmels 
Metomypmifd. bedeutet —RR ſelbſt Gott, Maftbs 
21, 25 ve Barrırum mare 90.4 av 027. 
Seaus, .W 62 ardearan; weichen Urfprung hatte 
Jehannes Taufe; ſtamnte fie von Gott ‚oder von 
Wenſchen her? Hyperboliſch druͤckt — das 
Voriuͤglichſte aus, Matth. 12, 23. NeOean bei 
deutet Wolfe, im Lateinifcyen nubes, nebula, im 


Doosäiigen. — en pi 2 Im R a 
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— 6,3 u 
GB feutae SEI 1 Sr; 10, 1:0. v. Moſ. 


33: 22. NAußer dem N, 2: Bet — * noch 


en Bedeutung: in 

| Be Bedentungen x "det Roner⸗ — und 
—2X ſind alſo mannigfaltige. Es iſt aber na⸗ 
Wwaelich, batßß diejenigen bei vorkommenden Fallen ges 


wahlt werden muͤſſen, weiche der Zuſammenhang, 


der abgehandelte Gegenſtand, ber Inheit:ser ganzen 


Echrift und der dem Verfaſſer eigenthuͤmliche Sprach⸗ 
gebrauch verlangt. Reit. man: dank: mir der ge: 
wöhnlichen : Bedeutung von Savas, wit Himmel 
und. non 'vedrAy mit Wolfe aus, - un nn 


— ga borguogen. ie — 


— 


Pes. 29 bot br. B. die Stell —* Geſch. 


| s, ar) angeführt, (65 dei YJaurov. ner 'dZardaı) 
und: will derin feinen Beweis "einer Himmelfahrt 
GChriſti finden. Er demerkt zwar mit. Met: 5,, daß 


Kir Conſtruction bier zweideutig ſey; achtet'man aber 
euf Parallelſtellen und nur auf den Rihalt dieſes 


Z Capitels der Apoſtelgefſchichte; dann ame man 


schon nicht mehr ‚zweifelhaft. feyn, mie Bere 22 
ur darin :Seavas verſtiunden werden, muͤſſe; da in 
unſern heiligen Urkunden nichts von’ einem langen 
Fortleben Jeſu auf Erden nach feiner Auferſtehung 
sorfömmt; wie Dies hinreichend gezeigt worden iſt, 


und durch das ganze: R a rs 2 gezeigt 


BE Tonnen. ’ — 
KT. j 


Petrus heilt einen’ Lahmen durch die ibm ‚von 


n er — Maqt. Di Bolt, Kim Arariter 
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Er ꝛigt dem. Voſte — daß. se6 „Ah hieruͤben nich 
wundern dieſe· dp: dies nicht Wirkung feiner, eigene 
thuͤmlichen Mecht 1 A (Vers ID. Durch, Glauben 
an Jeſum, babe diefer Lahme die Kraft zum Ges 
ben, und die, vollkommene Geſundheit erhalten (Pers 


. 48) Serner-fagt Petrus, 08, Igy an Jeſuja in Erfäfp 


fung gegangen, was Gott vqu dan Mefſias, Dur 


- feine Propheten, babe weiffagen..sgffen,, und; alg 


Propheten von. Samuelis Zeiten- herab, hoͤtten Fig 


‚Beiten der Erlöfung angekuͤndigt. Erwaͤgt ‚man, nuij 


dab Glaube an Jeſum geſund ‚machen konnte, nk 
erwägt yan.ferner, daß anf Gottes Gaheiß, und! 
dur deſſen Beiſtand, Die Propheten -genkife 
Mat haben, was durch ihn ad an ihm in Kefülee 
lung ging, ‚wie Petrus beides ‚geflifentlich kat: 


. fo ſieht man leicht ein, daß Sefus mit Gott 


jan dem-. -gemauefken VBerhältniffe, ſtand, und. daß | 
mit ihm als folchen auch noch etwas Anderes. opre 
geben fonnte, was uns wunderbar. erſcheint; da 


48 nicht minder wunderbar ift, daß die Propheten 


von ihm: weiſſagten und daß Glaube an ihn.den - 


FLahmen beilen konnte. Diefe Stelle Vers 21 ver⸗ 


ſteht man alſo ſchon aus dieſen Gränden am vie 
ae Welchen der. Himmel aufnehmen mußte. 


—. Es— giebt aber auch Stellen, welche bie Hime 
mielfahrt woch deutlicher ‚lehren. Apoſt. Geb, ı, 

u — 12 iſt eine davon. Lucag erzählt: ung hier; 
Jeſus babe den Appiteln befohlen Jeruſalem nicht 3zu 


»erlaflen ; fondern den Beiſtand des heiligen Geifteg 
zu erwarten. Nachdem er dies gelagt habe, fen 
«5 vor ihren Augen erhoben,_ und.eins Wolle habe 
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deei: theen Shin‘ entzogen [22003 aa 


VBirrirrav auro⸗ erijoꝰn xæi vede iR —— 
| — * Tray PSaiper 'abran) | 


Iudeie fie nun: mit gefpannten: Gedanken * 
Keiner Auffahrt zum Himmel auffahen ; fiche, da ſtan⸗ 
. ben zwei Mitner” bei - ihnen in weißem Gewande; 
Die zu ihnen Fagten: ihr Galilaͤer, warum ſtehet 
Ye noch, und‘ ſchauet zuin Himmel? dieſer Jeſus, 
ber won- euch weg in den Himmel genommen wurde, 
Wwird \amf eben bie Art: wiederkommen; wie (hr ihn 
fahet ſich in den Himmel „erheben. boroc Ingove 
—QR ad oua eis Tor Yeiwor, Erus 
3 Aevo iras, 0 Tedirie — —R wogwe: 
7 Ben is Tor Sean): 


In ſeinem Evangelis 24. 50 redet Lucas von 
bder- Himmelfahrt Jeſu mit folgenden Worten: Sex 
Sus führte feine - Schüfer hinaus nach Bethanien zu; 
hob. feine Hände auf, und fegnete fie, und als ee 
ſie fegnete, ſchied er von ihnen, und wurde in. den 
"Himmel erhoben. (nei Eysvero er rw v’ eh‘oyeiv auros 
Werssiuorn ar auray as anDieere eis Tor 
Soaror). Da ebeteten fie ihn an, kehrten mit grot 
Ber Freude nach Jeruſalem zuruͤck, waren taͤglich in 
dem Tempel, lobten und dankten Gott... Will man 
nicht eine gezwungene, und mit andern Gtellen der 
- heiligen Schrift ftreitende Erklaͤrung, der Natuͤrlichen 
vorziehen: ſo muͤſſen diefe Stellen wie oben verſtan⸗ 
ben werden. Sie anders zu erflären wäre ein 
Werſtoß gegen die ‚Hermehgutif, und etwas Grunde 
loſes; da · ſich Teine m findet ,- daß Jeſus nach 
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Berlauf von 40 Zagem nach feier Aefertehung 
noch auf Erden: geweſen iſt; ſondern Deutliche, 
daß er im Himmel war, und da Himmelfahrt etwas: 
- Mögliches, Zwedmäßiges, ja fo gar etwas bedingt. r 
Rothwendiges ir wie wir bereits gezeigt ‚haben. 


| Wie ſollte der Jeſue auch nicht, welcher duvch 
Wänder am dritten Tage vom Tode auferſtan⸗ 
den, welder auf übernatürliche Art geborenwar*]; 
mit welchem ſich Gott bei feiner Geburt vers 
— #0); von —— Gott ſchon von den frde 





“9 Matt. 1,20 To yap dv aura yırıdar dx 
FIHATIS: —8R æyix, was in ihr entſtand, das 
iſt durch dir am be heiligen Geiſtes ere 
zeust. 


N , Pd E ’ 


* op. 1, 14. Kal N Adyos — yore, xal 
erauger er nn, (xai edeacanı)a m 

Ä dofas ı aured ar Marayeväc warn wureis,) 
2. WÄRENG. Kapıres. nal aiydeiag. Des Wort 
WGott Zeh. 1,2— 3) wurde Menſch und woͤhnte uns 
ter uns; (win ſahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, 
als bes Eingebornen bes Baters,) voll Gnade mb 
Ä Vahrheit. Sal. 4,4. bre Bi MI FA 
 gwpa 73 Xeove, efantorure ⸗ Yeös Tor 


| diör aurou yarapzevor 6% yuraıspr, yeropte 
yo un6‘ vöreör: “Als aber "die hierzu beftimmte 
Beit da war, fandte Gott feinen Sohn vn Meide 
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heften — des alten Bundes ah; — bezeich⸗ 
nend und beſtimmt weiſſaaen läßt Kr), welchen 


Jeſaias (Cap. 9, 5° cTDL IN) mächtigen 
Gott, WW —8R Vater der Ewigkeit nennt 
gt Matth. is, 1493 von dem Nice, Gap. 





dr 1 fagt:. 
O2 ID OIPHTENyTDD 


fein urfprung in der — iſt von en 


1 —8 


geboren, ie Bereinigung mit dem’ von der Maria 


gebornem Sefus Joh. I, 2 3. Hebr. I, 1-6. 
Hebr. 2, 14. Roͤm. 9, Be Rodm. I, | 2— 4. Rdm. 8, 
32— 34. Joh. 3 13. Phil. 2, Ban)! und dem — 


> 


Jeg unterworfen. Bi e 


| Se 8, 8. daß ee. aus ber Familie Daviss ‚abftammen 
werde, Jeſ. II. I. 2. (vergl. Matth. 2, 23. Mosth. 


— 12, 18) daß er zu‘ "Bethlehem gebogen Bern. (Micha 


x 


N 


.$ 


3, 1. (vergl. Matth. 2, 8. 6.). "daB man ihm Hände 
und Füße durchboren, oder kreuzigen, und das Loos 
=. m feine Kleider werfen werde, Pf. 22, 17. 19. 
: .wergl, Matth. 27, 46: ° Mare. 15, 13. Matth. 27 

85. Joh. 19, 24. Matth. azr'gg. Hebr. 2, 72.) 
...daf er: In Nliedrigkeit leben, große Leiden erdulden, 


bie Strafe fuͤr der Menſchen Suͤnden ertragen, dann 
aber verherrlicht werde. Jeſ. 5% 13. — und. Cap, 


Br 2 — (vergl, Matth. 8, 77. Joh. 12, g8. Röm, 


‚20, 16 Apoſt. er: 32 = 3 ‚3 Vetr. nn 
B- 9), we. vs IE 


u* 
N Ip 
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Coergl. Matth: &; 5. 6); und von dem Died 
im ır oPſalm ſpricht: 

- 997 20 77 mm ONT- 
AA TIN UNE, 


| Der Herr Sort) — zu. BAER — 
su. Jeſu) ſetze dich zu meiner Rechten, his ich 
‚bir. ‚deine. Feinde werke. unterworfen haben.*); 
wie folte fih dieſer Gottmenſch nicht nach voll⸗ 
brachtem Erloͤſungswerke ſtchtbar in den Himinel 
begeben haben? Wer. über Wahrheit und Zweck⸗ 
maͤßigkeit nicht hinweg ſchielt, und wer das Ver⸗ 
nuͤnftige nicht in dem unvernuͤnftigen ſugt Der 
kann hieran aus aweifelns 


Alles — baht Zeſus fr im den Si 
mel gefahren! — | F 
Thorheit iſt eß, wenn. man an — 
pweifein will, weil fie. nicht alle Schriftſtoller des 
N. T. gefliffentlih erzählen. Würde hierans nicht‘ 
offenbar folgen, daß. man ein Zactum der Vor⸗ 
zeit nicht glauben koͤnne; wenn ed nicht alle, 


13 
— .- . 


+) Erwaͤgt, und vergleicht man, was man’ Matt}. 22, 44. 
"Make. 19, 36. Luc. 20, 42. 43. Apoft, Geld. 2, 34 
8 .· Hebr. 1, 3. Joh. 12, 34 1. Cor. 15, 25 
Hebr. 5, 6. 7. 17. ar. Gap. 10, 13. in Anſehung 
bes 100, M. lieſt, dann kann man nicht daran zwei⸗ 
zn fe; ba "Dapid u von Jeſu ur 7* J = 


— 
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welche damals Geſchichte ſchrieben, erzählten? Und 
wie viel würde dann wohl noch vom N. glaub⸗ 
würdig übrig bleiben? Wie konnten die neuteflas 
mentalifchen Schriftſteller, auch alle, die Himmel⸗ 
fahrtslehre vortragen! Waren die Veranlaſſungen 
zu ihren Schriften nicht etwa die Berfchiedenften ; 
war niet ber Zweck ihrer Reden und ihres Schreie 
bens ungleich ? Hätten’ fie alle ein Slaubensfys 
ſtem liefern wollen, dann würden’ auch alle die 
- Rebre ‚von ber Himmelfahrt Chriſti in. daffelbe 
mit aufgenommen. haben; -fo wie ſie jebt ges 
gründete Beife in einem Chriſtlichen nicht 
fehlen darf. Keiner von ihnen: hatte aber dieſe 
Abſicht. Die. Veranlaffungen zu ihren Schriften 
. waren, größtentheild Local. und temporel Diefem 
‚gemäß fchrieben fie: Fuͤhrte fie nun biexbei ihr 
Zweck und Affociatien der Ideen auf dad Zactum, 
Daß Jeſus ſichtbar zum Himmel gefahren war; 
fo erwähnten fie daſſelbe. ˖ Entweder mit klaren 
Morten, und ausführlich, wie Lucas und Marcus, 
oder fie beuteten ‚bloß darauf hin. Das iſt aber 
ausgemacht, daB fie alle die. fefle Ueberzeugung 
hatten, daß ihr Heiland nad feiner Auferfiebung 
wieder . zu Gott. gegangen ſey. Wie hätten fie ihn 
fonft wohl, als im Himmel in Maojeftdt, die er 
von Anbeginn der Welt hatte, thronend, für‘ fein 
Reich wirkend, und dereinf eben fo wieder zum 
Weltgerichte fihtbar kommend, wie er von ihnen 
geiihieden war, denken, und in ‚Ihren Schrif⸗ 
ten beſchreiben koͤnnen. 
Wollte. man dber ſagen von den Evangeli⸗ | 
Ben deren awea es ſey / das Reben, die, ‚Spaten, | 


ee 
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Fer bie Schickſale Jeſu zu beſchreiben, koͤnnte 


man es doch fordern, daß fie die Himmelfahrt 
Chriſti ſaͤmmtlich erwaͤhnt haͤtten. arm redet 
min, ohne vorher überlegt zu haben. Sie hat⸗ 


tan zwar 'alle in der Hauptſache gleſchen Zweck, 


aber: jeder von ihnen einen beſondern Geſichts⸗ 
punkt, Daher erzählt der Eine, was ber: Andere 
nicht hat. Sol man num wohl das als wicht, 


glaubwürdig verwerfen, was wicht. alle erzaͤhlen? 
Es ift Einer von ihnen ſo glaubwuͤrdig, als ber 


Andere, und ihre Abweichungen Don einander, 
bei ihrer fonftigen tebereinflimmung, und haupte 


fählid, wenn es die Reden Jeſu betrifft; geben 


gerade einen De für ihre — 
digkeit. 


Matthäus hatte Fran ben Zweck — zu bes 


weifen, daß Jeſus der verheißene Meſſias fen. a: 


Die bedraͤngnißvollen Seiten, als die Römer im 


rüdiihen Staate immer: mächtiger wurden, erteg⸗ u 
ten die fehnlichften Meffioserwartungen Er bee | 
nutzte biefen Beitpunft, und. bewies, Daß der ' 


Meſſias fon gekommen fey, und: zwar dadurch, 


‚ baß er zeigte,. daB an Jeſu von Kazaret.alle : 


Weiſſagungen erfüllt wären. Daber ifl er’ auch 
fo. puͤnktlich im Anfzählen derſelben. Gewiß hat 
es Jeſu auh nicht wenig Anhänger verichafft, 
daß auf diefem Wege feine Weiffagung (Matthes 
24) von der Zerſtoͤrung Jeruſalems, vor berfel« 
ben hekannt wurde. Warum fol Matthaͤus nun 
gerade von der Himmelfahrt Chriſti rebin, da 


Raqricht daron * — in ſeinemn Bu j 
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It Ueberzeugte war er, wenn: er fie auch nicht 
gefliſſentlich lehrte, abet allexdings davon; wia 
man aus SER ganzen‘ —— ſiebt. u 
Johanner hat wieder einem andern — 
Er will beweiſen, daß Jefus wirklich Gott ifle- 
Zu Ende des zwanzigſten Capitels ſagt er ganz 
deutlich 2: „Noch. viele andere Wunder that Jeſus 
vor feinen Schuͤlern, welche in dieſem Buche 
nicht aufgezeichnet And... Diefe find. aber erwähnt, - 
daß ihr euch überzeugt daß Jeſus Chriſtus Got⸗ 
tes Sohn iſt, und daß. ihr durch diefe Ueberzeu⸗ 
gung um .feinetwillen das sewige Keben habt.“ 
In der Art, wie Lucas, lehate er die Hinmel⸗ 
fahrt nit; da er daß durch die übrigen Evangen 
lien fhon Bekannte, größtentheils nicht wieder⸗ 
boltz aber er redet dadoA,; wie. ſchon gefagt. Es 
iſt auch wohl ‚niemand mehr bavon uͤberzeugt ge⸗ 
weſen, als Sohannes, daß: fein, auferſtandener 
goͤttlicher Freund wieder in den Himmel :gegan- 
gen ſey, woher er gekommen war. Gonfi:hätte 
er... in feinem Buche - nn a f von ihm 
— —— 


up 


“ 


. Warcus ſcheint — einen Abriß 

"dee: Lebenbgeſchichte Jeſu geben.. zu wollen. Er 
‚ zebet; wie es ſich in einem: folhen geziemt, audy: 
| von · der. Himmelfahrt. GSr ſagt im 16 Gapitetz 
6, augos. —RRRX eig: Ton: seavcr, Has ‚Erg 9. 
cer ex defiav, TE Her), Der Herr. wurde hierauf 
in den Himmel erhoben, und ſetzte ſich zurRechten 
Gottes, D,.i.er — de der: te sölihen Majeßat. 


⸗ 








Be. er 

XLueus hatden Zweck, dig Lebensgeſchichte Jeſu 
nach genauer: Prüfung zuverlöffig; und volifiäne 
Dig und in der Apoſt. Gef. bie Ausbreitung des 
Chriſtenthums zu erzählen. Er. übergebet daher 
Die Himmelfahrt nicht. Man höre ihn ſelbſt über 
feinen Zweck. Zu Anfange feines Evangeliums 
fagt er: Nachdem es ſchon viele unternommen has 
. ben, Erzählungen von den unter und. vorgefallenen 
Begrbenheiten zu liefernz wie ſie uns die gimeldet 
haben, welche vom Anfonge -Augenzeugen und 
Diener der Lehre gewefen find: fo habe auch ich 


für gut:trachtet, Dit, beſter Theophilus,) eine 


. Erzählung im Zuſammenhange zu. geben; nachdem 


icch alles pünktlich und -feifig vom Urfprunge.am 


geprüft habe, damit: du Aber "die "Nachrichten, 
weiche. du erhalten haſt Gewißheit bekommeſt (oder 
Damit. du. dich von der Wahrheit deſſen ar 
eh was dir geledrt, —— 2 in 


Wie une. ‚wie bedachtfar⸗, wie 
vorfichtig, mit welder Pruͤfung iſt Lucas bet 
Abfaſſung feines Evangeliums nicht zu Berfe 
gegangen Er hört, nit eu teutegefünäle, 


\ hr . e 





5 Dizu herſetung der Worth reo a rar 75 
& Asyav haͤngt bloß davon ab; ob man ſich ‚deu The⸗ 
=. „epbilus als Heibin, Juden oder Chriſten denkt. Ein 

angeſehener 5 Mann. mag er wohl geweſen fenn.. Die 
Väßt das Epitheton KORTIOTES optimus,. vali- - 
dissimus, praestantissimus, potentissimus, _ 
vermuthen, Br 
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nicht auf bloße Volksſage. Er pruͤft; und” giebt 
Wahrheit. Wie konnte es ihm an der Kenntniß 
dieſer auch ſehlen? Er war der reinen‘ Quelle 
‚fo nahe! Er war Fieund und Gehuͤlfe der Apo⸗ 
Bel, und "namentlich des Paulus. Meldete er 
bie Himmelfahrt‘ Chrifti Bloß qllein; fo wäre es 
fhon Grund genug, fie. für factifch zu -balten, 
Nahricht davon lag in feinem-Zwede, und. wels 
her Gchriftfieller des Alterthums berbient N 
mehr Glpuben, als Bis — J 











GBierzue koͤmmt — daß er fih: durch ges 
lehrte Kenntniffe, wovon men ſich leicht aus feinen 
beiden Schriften überzeugen ann, vor ben uͤbri⸗ 
gen neuteflamentalifchen Schriftſtellern auszeichnete; 
wenn man den Paulus ausnimmt. Er war ein 
Arzt, wie man dies deutlich aus Col. 4, 14 
ſieht. *) Als ſolcher wuürde er uns doch: wohl 
nichts von Wundern und von Himmelfahrt leh⸗ 


T 





. 


* ‚Denn Paulus — den Colaſſern von Bere zan, 
: alte Perſonen näher, von welden er Grüße abzuflats 
ten hat. Seibſt den Epapharas, der ipnen.hinreigenb 
«bekannt war ; weig er innen das Ghriftenthum gelehrt 
hatte. Es iſt alfo natürlich, daß er hiervon dem Lucas 
fagt: ber Arzt; wenn er ein folher war, und nit 

si ploß wie Philemon 24 unfer Mitarbeiter oder wie 
. Tim. 4, 11 bloß ſqhlecht bin ohne weitere en 
nung: Eucas, " 

er 


” 
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ren, wenn dieſe Dinge ſich nicht wirklich fo zutru⸗ | 
gean, wie er fie und meldet. Er hat ja alles‘ genau 


unterfudt und geprüft, (Lucas 1, 1-4) — 
hierzu hatte er auch die befte: Gelegenheit. * 


. Unvergeibfic m es alſo, daß Ar. B. er 


eucas (Evangel. 24, 50.) und Apoſt. Sch: 13 


1 — 9) nicht verſtehet, wie er verſtanden werdet 


V. ’ — 





» Bein urtheil über die Bunder Jefu iſt uns ven en 
der Wichtigkeit, als das Bekenntniß des Judas: 
RT: habe 'gefündigts ich Habe einen Unſchuldigen bere 


Ä ——— 
® 


rathen,” und daß er fi erhaͤngte, um ſich für feine 


 Gäandthat ſelbſt zu richten, (Matth. 27, ).lAMARr 


die glaubwuͤrdigſten Aqugen— 


To, vapadas ala usa). ‚Hätte Jeſus idie | 
wunberbaren Thaten, welche er als — 


weiſe feiner goͤttlichen Sendung angiebt bloß als 
agseſchickter Phyſiker,“ wie Hr. B. 9. 8 und 46. 


meint, verrichtet, und hätte-alfo Betrug babei obges 


waltet; fo. hätte Zübas darum willen mäffens weil 


er die Kaffe hatte. Er würde ſich dann gewiß | 


| nicht fuͤr einen ſo großen Suͤnder gehalten haben; 


wenn er einen Betruͤger verrathen hätte. Rein dann 


hätte er ſich nicht erhängt! (Mlattp. 27,5) Ganz 
vortrefflich if es wegen der Slaubwuͤrdigkeit, daß 


ein Judas ſich unter den Zwoͤlfen befand, daß Paulus 


. ein gelehrter Mann, und, ber eifrigfte Cyhriſtenverfol⸗ 
ger Apoſtel wurde, und daß ber Arzt Eucas bie Ge⸗ 


ſchichte Jeſu und des Chriſtenthunis ſchrieb. Sie find 
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Wil: daß er Ne. Begebenheit jest beſſer miſſen wi; 

sin; Lucas damals, and daß er eige- Erklärung. der 
beiden Stellen giebt, : die durchaus mit der. ganzen 
Edrift ſtreitet. Dies Eine wäre. Grund genug für. 
die- Nichtigkeit » feiner Erklärung. Dod damit es 
nicht” fheint, als gebe es weiker keine-Gruͤnde, fo 
wollen wir und zum Ueberſluß noch auf, einiges. 
Firzelße, einlaſſen. Dar Verfaſſer des Beweiſes 
„Überfegt vouvos und vede Ay durch Nebel. Dazu 
hat er aber feinen Grund; weil die gewoͤhnlichſte 
Bedeutung von dem Erſten, Himmel, und von dem 
weite, Wolfe, hier am beften paßt. Es iſt alſo 
natuͤrlich, ‚daß ſie beibehgllen werden muß. Will 
inan at) ‚Fugeben , daß beide durch Nebel uͤber⸗ 
Test. werden Tönnten, weil ‚veDern im ‚Sateitiifchen 
"Auch nebula Heißt, und‘ Beavas auch Atmosphaͤre, 
welche, wenn gerade Nebel iſt, dieſen mit in ſich 
faßt,ſoduͤrfte dieſe Bedeutnng aber. bloß‘ gewaͤhlt 
werden, wenn durchaus. ‚gar — Rus übrig 
—. Bam. Be a * 

— — 112 bemerkt PR 2 —* duͤrfe es 
—— überfehen, daß. die..ganze Begebenheit, welche 
Lucas in den beiden Stellen erzählt, in Bethanten 
vorgefallen ſey.“. Er irrt gewaltig! Auf dem Dlis 
‚penderge fiel fie wor! Denn von bier Fehren: die 
Schuͤler wieder nach Serufalem zuruͤck. (röre, 
UmE res av - EIS legovramnı ars Deoys v8 
nass wen) — 1, > ) Es 


* 


. Or B. Äberfeht 9. 109: uͤber den Ölivenderg kehrten 
fe ie ſtlemals, weber Mm. 2 nech 


CA * — Sue Fa Due [' z 
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iſt alſo Mar, daß ſie und Jeſus nicht na Bes - u 


Shanien kamen. Dies fteht ja auch mit deutlichen Wors 
ten im Terte. 32. 24 50: ’Ehyaye der durig 
‘Lo cas er BrIariav heißt allerdings, wie Hi. 


B.. uͤberſetzt: er fuͤhrte ſie hinaus nach Bethanien 
aber eben ſowohl heißt es auch: er fuͤhrte ſie Bnn 


aus nach Bethanien zu; und dies war ahf“ den 
Diisenberg*"). Letztere Bedeutung muͤſſen die Worte, 


hier haben, Die Gründe dafiir find; ver ſchon Ans - 


gegebene; - weil die Schüler Jeſu von Hier "wieder 
zurüdfchrten; und weil Lucas nicht erzählt;: wo 


fe: in Bethanien geweſen find und·˖ was iſie daſelbſt 
verrichtet haben. Er ſagt bloß, Jeſus fuͤhrte feine 
Schüler aus Jeruſalem nach Bethanien zu7 und 


⸗ 


dann faͤhrt Lucas ſogleich fort: er erhob feine- E 


Hände, fegnete fie und ur von ihnen in den 
Himmel. — Er, 
a : \ ; Set 8 
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bei eofanferisenten geist bie vaynnun ano —* ae 
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9 Hier mußten ſie herkommen, wenn fe aus Jeruſalem 


nach Bethanien zu gingen. Denn der Olivenberg lag 
an der norböftlichen Seite biefer Stadt Über den Fluß 
und. das Thal Kebron hinaus, in- der Richtung van 
Weſten nach Oſten dem Fiſchteiche gegenüber, In 


„een“ derfelben, nur etwas meiter hinaus, und — 


naa. wenig nach Suͤben lag Bethanien.“ 


ee). eenyaye de auras Em es tig: Bn9avlah” Kal 
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eragas Tas xeleas æurs, eurdynaer duräs, 5 
Kai Eyivero. er To Wiryeh‘ — 





—Herr 8. wird alſo mob einfehn, - 8* dies: 
mel. feine ‚gutgemeinte Bemerkung ‚am unrecten 
- Dre angebracht, und dag die, über das Auffliegen 
: Sefu: durch „Zimmerdecke, Dach oder durch ein 
kleines Fenſter““ ein wenig zu voreilig / war (Pag. 
12.) Auch ⸗ſcheint uns Hr. B. die Sache -gar nicht 
politiſch angefangen zu haben, daß er Jeſnm in 
Verhanien in den Nebel gehen Mißt; ‚weil er Biere 
durch feiner Ueberfegung das Verdammungsurtheil 
ſogleich ſelbſt ſpricht. Wie konnte Jeſus in dies 
ſem unbedeutenden Flecken Bethanien ihren Augen 
vom Nebel. entzogen werden? Wie konnten die 
. Männer im weißen Gewande dann fagen: „warum 
‚ fehet ihr in den Nebel? Weiß er denn nicht, Daß 
in Gtädten, Flecken und Dörfern und in ihrer 
Nähe. der. Rebel viel unbebeutender iſt, weil bier 
mehr Wärmeftoff entwickelt wird, als in der Ent⸗ 
fernung von demſelben? Wie hätte ſich Lucas als 
vernünftiger Mann , als melden er ſich beftändig 
bewaͤhrt; fo einfättig ausdruͤcken koͤnnen? wie Hr. 
B. mil: E — xa —RX —R autor 
re Tav 09 —RX aura) „er war ‚reilefertig, 
und Rebel entzog ihn ihren Augen;“ wenn ſich Je: 
ſus in Bethanien von. den Apoſteln getrennt hatte, 


a nn € 

diern Ar duran, Kai dveßugers de vor 
eöeartv, lis versus Bethaniam. duc- 

: "us, sublatis manibus, benedixit, be- 
nedicendogque iis, ab eis discessit et 
in coelum suhlatus est, | 
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Es (het, als wenn ‚Hr. 8. bie wieder babe 


gut machen wollen, weil ee P. 126 fagt: ‚in 
Nacht und Nebel“. Wie kann er aber von Nacht 


reden, da Lucas nicht eine Sylbe davon verlau⸗ 


ten laͤßt! Welcher vernuͤnftige Menſch kann auch 


wohl glauben, daß. Lucas, der den Theophilus von 


allen ‚in genaue Kenntniß fesen mil, bloß gefagt 
haben folle: Sefus ging in den Nebel? Hierdurch 
erfubr diefer gar nichts von dem Endſchickſale 


Jeſu, woran ihm doc hauptſaͤchlich gelegen ſeyh 
mußte. Gerade weil Lucas Feine andern Woͤrtet 


als Scavas. und vedern braucht, und nichts zu 
ihrer Erklärung hinzuſetzt, ficht man, daß er fie in 
der gewöhnlichen Bedeutung verftanden. wiſſen will. 
€s fiel ihn’ auch gewiß nicht ein, daß fie einem 
Hr. Brennede im Jahr 819 Stoff geben würden 
eine „Nepeltehre zu fchreiben. -- Für etwas Anderes 
Können wir fein Machwerl nicht, halten! — Würde 
Lucas auch wohl das Zeitwort avalı ga und Mare 
aus das: araraußara gebraucht haben, wenn 
Jeſus nicht: wi rklich himmelanwaͤrts in die Luft er⸗ 
hoben worden waͤre? Die Praͤpoſition ava bedeu⸗ 


‚tet naͤmlich in der Zuſammenſetzung mit Zeitwoͤr⸗ 


tern, — eine g anzeigen, ſo wie das 

* (ascenidit) nad) oben 
pin. avaDepero oder dran Ik eis. TV evpa- 
yoy beißt alfo: er wnrde ‚hinauf in den Himmel 
erhoben: Beide Evangelıften dachten alſo nicht an 
einen niedrigen Drt, wie Hr. B.; fondern an den 


‚Himmel, woßin ihre Freunde, die Apoftel, der Hei⸗ 
dand: v. — — — — fie der 
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— — ‚Der Delta " — in den 
Hiqmet ——— 
en Hr. B. meint aivar ®. Per er würbe dann 
nicht —R gebraucht ſeyn; weil dies bloß 
bedeute: zu Fuße reiſen. Sehr unrichtig iſt dieſe 
Bemerkung! worte beißt: fiih von einem | 
ODrte zum Andern fortbewegen; im Loteinifchen | 
proficisci, iter facere. Es iſt ganz-einerlei, 
mb es zu Fuße, zu Pferde. zu. Bagen, ‚oder auf 
dem Schiffe geſchieht. Tloptvoneps auvrs.. Apoſt. 
Geſch. 7, 16 heißt: alfo fehr richtig und ſehr 
alas eis er ſich von ihnen entferte, 





2 Die Worte: —— —R& ’eryedn vor 
| — ſichtlichen Augen wurde er in die Hoͤhe ge⸗ 
hoben, (spectantibus' eis sursum sublatus 
est). Apoſt. Geſch. 1, 9 uͤberſetzt Hr. B. P. 
 zıı auf folgende Weiſe: „Jeſus hatte fi im“ 
Haufe ‚gelagert; er machte jest Bewegung zum 
Aufftehen ;. aller Augen’ waren auf ihn. gerichtet, 
daher eilte. man ihm aus Hoͤflichkeit zu Huͤlfe, 
> ihn auf und er machte ſich veifefertig.“" 
. Ber kann ‘fo: meifterbaft ausfegen!”. Mare 
nd nur ein wahres Wörtchen in diefer Erklaͤ⸗ 
‚ zung, dann würde man- fi wenigſtens über den 
Einfoll freuen! Abes Andere kann diefe. Etelle 
eher „bedeuten, als dies! Weicher Schrifſteller 
durfte. ſich wohl ſolche unerhoͤrte Undeutlichkeit 
zu Schulden. kommen laſſen, „daß der: 2äfer. bie 
Hauptfache ſelbſt hinzuſetzen, und das Mehrſte, 


“ — — 


— AR | 
ja alles errathen müßte, und daß ihn vom Mi 
lionen bloß ein Mann Namens Brennede verfies 
. ben koͤnnte; wenn er auch nicht binſichtlich diefes 
bloß: ‚gejchrieben hätte Raͤthſel Hat Lucas doch 
wohl nicht etwa gefchrieben? Deutlichleit und 
Beſtimmtheit iſt doch ſonſt ſeine Art! :Ya wer 
kann ohne ‚Hr. B's. Phautafiz und Verſtand zu 
befigen, in den drei Wörtern wohl die Säge ent« 
Halten finden? „Jeſus hatte ‚fich gelagert. Er 
machte Miene aufzuſtehen. Sie fahen 88. Sie eil⸗ 
-ten ihm daher zu Hülfe, Er wurde aufgehoben, 
Mun war er reifeferlig." . Ja, wer außer Hu 
DB, kann wiſſen, was bie Apoſtel faben, wenn 
man mAererTen aurav. nicht auf e nen beziehete 


X 


Aus den beiden Männern im weißen Ger | 


wande, welche die Apojtel troͤſten und die Wie- | 


. Derkunft Ghrifli,, zum MWelfgerichte verkuͤndigen, 
(Marc. 14, 62) maht Hr. B. P. 155 ein. Paar” 
Eſſaͤer. Und warum hat er dies mohl gethan? 
Uns ſcheint es, als wehn bei Hr. B. das Kleid 
den Mann macht. Die Eſſaͤer trugen namlich: 
weiße Oberkleider, wie Philo, der mit dem os 
ſephus die Eſſaͤer gleichfam um die Wette beſchreibt, 
Dies meldet, Lucas und die Apoſtel kennen die. 
Männer:niht einmalz, ſonſt würde er ſie nicht 
bioß durch die Kleidung beſchreiben, ſondern hei 
dem Namen genannt — und — B. will fe 
Pemmat — 


Wae cagt Hr. 8. diete beiden — — 


En nun aber fagen? Weiter: nichts, als was 
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Pie. Apoftel felbft wiſſen mußten, wenn fi Jeſis 
Mm Nebel verfroden hätte: — „warum feht ibe 
in den Nebel? fo wie Jefus in den Nebel gegans 
gen if; ſo wird dr wieder Fomnen “ Schwer 
ih wird Hr 8. jemandem. folches dumme. Zeug 
aufreden Finnen! — Haͤtte fih Jeſus wirflig 
in Nebel verkrochen, und wollte er wiederkommen; 
ſo wärde er feinen Schuͤlern wohl ſelbſt geſagt 
haben? ich komme wieder. Es brauchten dazu 
nicht erſt Eſſaͤer zu erſcheinen, und Lucas würde 
Die Erzählung vom Weggange gewiß anders, und 
nicht bloß durh den Mund diefer vorgetragen 
haben; wenn men aud felbft annehmen wollte, 
daß fie aus freien Stüden erſchienen wären, und 
in der Apoftelgefchichte würde er von Jeſu fer⸗ 
nerm Erdenleben und deſſen Wirſamkeit erzaͤhlen. 
Lkucas, — der von den Wundern Gottes, und 
von den Wundern Jeſu erzaͤhlt, tiefer ” fols 
Sue einfältige Zeug. reden? — 


Barum follen die beiden —— Maͤn⸗ 

ner nicht Engel ſeyn? Es iſt doch wohl nichts un⸗ 
glaubliches, daß es Engel geben kann? Und daß 
welche vorhanden find, iſt doch wohl nichts Uns 
degregreiflicheres, als daß es Menſchen giebt? Es 
findet. eine Stufenfolge der Geſchoͤpfe Statt; fol 
dieſe etwa mit dem Menfhen aufhören? Es wäre 
die größte Arroganz, wenn er ‚glauben ‘wollte, 

‘ das einzige mit Vernunft: begabte Gefchöpf. Got⸗ 
tes zu feyn und zumal, da ihm noch größere, ja 
vielleicht auch noch vollkommenere Weltkoͤtper als 
fein Wohnſitz die Erde bekannt ſind. So deunkt 
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wen Über das Dafeyn ber Engel,“ und in ber 


Schrift findet man die Befläfigung - Einige meis 
nen zwar Jeſus habe fi bei biefer Lehre accome. 
mobirt; aber mit Unrecht! Er trägt fie auch vor, 
wo Accommodation nit nur nicht, nöthig; ſondern 
gerade pflihtwidrig war.*). (Lie. ı5, 10. Matth. 


6, 10. Eap. 24, 36. er a6, 3 


- Den thätigfen Beweis ehr ihr Dafenn bat 
aber ihr Erfcheinen. gegeben. Engel verfündigen. 


bie Geburt Iefu; Engel vertündigen feine Aufs 


vbornes Kind noch keine Boten des BER 


erſtehung; Engel dienen ihm, da er die Verſu⸗ 
cung uͤberſtanden hat. Erſcheint es alſo nicht 
zweckmaͤßig, daß fie auch erfcheinen, als a 


bie Erde wieder verläßt? (Matth. 4, 11. Lut. 


2,8— 15. Matth. 28, 2 —6.) dafie do .- 


bei allen wichtigen Begebenheiten find, die mit 


Jeſu vorgehen, und da fie ihn dereinſt auch wies - 


ber. vom Himmel zur Erde zum Weltgerichte.bes 
gleiten werden. (Matth. 25, 31.). Wie konnte 
Hr..B. auch nur auf den Einfall kommen, &y- 


yırıs immer durch Bote zu überfegen? Wir wollen . 
nicht in Abrede ſeyn, daß, ed dieſe Bedeutung 
Habe. (vergl. Luc. 9, 24.) Das müffen wir Hr. 


B. aber doch bemerkbar machen, daß ein eben ges 


— — " 


ueberhaupt thut man Jeſu das größte Unrecht, wenn 


man meint: er habe ſich in Sachen des Aberglaubens 
accommodirt. Man. leſe Matth. 23. Cap. 9, 1-13. 
Cap. 10, 28. Eap. 11, 15-24: Joh. 4, 4—24: Matth. 
. 85 13 und man pird andere Begriffe bekommen⸗ 


8 
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haben, und Bund. biefe fin Geburt verfänbigen 
laſſen ns | 
Pag. an meint ei: ®.: as — Be⸗ 
weis, daß Jeſus nicht ſichtbar zum Himmel fuhr, 
weil Lucas nicht melde, daß feine Schuͤler er ſtaun⸗ 
ten; da die Evangeliſten dies: Doch ſonſt immer 
binzufegten, . wenn Jeſus etwas Auffallendes ge: 
than bätte. Nicht immer! 3.8 Matth. 15, 32 — bei 
“der Speiſung der 4uoo Mann mit ſieben Broten 
gleich nicht! Sie Fonnten alfo wohl flaunen ; — 


"daß fie‘ aber wirklich über die Hiurmelfahrt ſtaun⸗ | 


ten: glauben wir nichts. da fie hinreichend darauf 


vorbereitet waren; (Joh. 14, 16. 17 und 19, Ä 


30.) da fie Jeſum fo viele Wunder hatten thun 
fehben, und da er am driften Zage wieder aus 
dem Grabe hervorgegangen, und bei verſchloſſe⸗ 
‚ nen Zhüren zu ihnen gefommen war — Gef 
der ſehr vorfichtige Thomas war nun ſchon übers 
‚zeugt, daß Jeſus wirklich Bott fey. — Außeror⸗ 
dentlich. freudig waren fie nun vielmehr Luc. 24 
52) WDioroeDar es legovrary para Xacas 
peyarns) Die Trauer über den Abſchied ver 
‚wandelte fih bald in Freude. "Ihr Meifter war 


nun verflärt, verberrlicht und mit Sieg gekrönt 


CJoh. 14, 78). Es war. ihr Vortheil, daß er 
hingegangen war. Er war hingegangen, um ide 
nen Wohnung zu bereiten, (ob. 14, 2 — 3) 
und den heiligen Geift mitzutheilen, weldyer ig 
‚nen noch über alles Aufſchluß — ſollte. Son 
26, 7. 12 — 12. — Ah 26 — a 
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Fun wußten fie, daß ihr ‚Beiland im Him⸗ 
nel ‚tbronte, daß er ihnen geben Pönnte, worum 
ie ihn bitten würden, daß fie nun ſelbſt ſolche 
Wunderwerke verrichten koͤnnten, als er that, 
GSoh. 14, 11— 14.) und daß er für gewoͤhnlich 
wohl Pörperlich von ihnen entfernt,. aber doch als 
Der ‚Allgegenmwärtige immer bei ihnen, und unter 
zwei oder drei in feinem Namen Berfammelten ſeyn 
würde. (Matth. 28, 20. Cap. 18, 20) Dies 
war ihre Freudigkeit, bediwegen beteten. fie Jeſum 
nun an (Luc, 24, 52, WEOT KUN ANTEE avrev) 
und lobten Bott (amovırsg Kai duAoysurrestör 
Seor Bars 53.) Ja! fie tbaten. folde Werke; 
(Apoſt. Geh. 2, 43: Cap. 3.) - und. erhielten. 
den goͤttuchen Beiſtand, und ſein Hingang zum 
Vater war Urſache ihres Muthes ihrer Stande - 
baftigkeit und ihrer Unerfchrodenheit, Wie wurbe 
ihr Benehmen nun auf einmal ſo ganz anders? — 
Kun: hatten ‚fie den thätigften Beweis über ‚die 
Goͤttlichkeit feiner Lehre, und über feine goͤttliche 
Natur. Mit Leib und Seele find fie. dem Heiz 
lande daher ergeben, Sie wagen das Leben,- 
und ſcheuen nicht den Tod. Für fein Werk ze 
handeln ift ihnen ‚die hoͤchſte Pflicht; und Ster⸗ 
‚ben ihr Gewinn. Wäre er aber -in dem Nebel 
verſchwunden, und bäfte er fih verkrochen; dann 
wäre au fein ganzes Werk hiermit verſchwun⸗ 
den. Dann hätte er Feine ſolchen Lehrer, und 
keine lolchen Vertheidiger gehabt; und dann wuͤßte 
mon jetzt nichts mehr von einem Jeſus. In der 
Vorzeit hätte ſich fein Rame mit feinen Thaten 
Soon. verloren Bloß mit Beraptung warden 
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... ihn feine: "Zeitgenoffen nur noch genannt haben; — 


ihn, der von Standhaftigfeit und: —— 
ardße redete 2 fich ‘aber er —— = 


| "Sieht es auch Pat einen: thattzern Seweis, 
daß Shrifins noch vor dem 51ten Tage nach feiner 
Auferſtehung in. den⸗Himmel gefahren iſt, als daß 
er den Apoſteln den sıfen Tag Typ: yuepar Ting 
Fernxoatgs Apoſt. Geſch. 2, 1). nach derfelben‘ den: 
heiligen Geiſt mittheilte? (Apoſt. Sch. 5, 31. 32:) 
Er hatte. esoverheißen, und er: wollte, daß die 
Sendung deſſelben Beſtaͤtigung -von--alem feyn, und 
uͤber alles Gewißheit verbreiten ſollte. Er: ſagte: 
(Joh. 16, 7 — 12.) Ich gehe bin, um euch den 
Paraklet zu ſenden. Dieſer wird die Welt von der 
Suͤnde, von der Gerechtigkeit und von dem Gericht 
überführen. Von der Sünde, weil fie an mid 
nicht glauben. Bori..der Gerechtigkeit, weil ich zu 
meinem Vater gehe, und ihr mich hinfort nicht 
mehr ſehet. Von dem Gericht, weil der Fuͤrſt dies 
ſer Welt. gerichtet it; Er wollte ſagen: Die Sen⸗ 
dung des’ heiligen Geiftes, muß den Menſchen Be⸗ 
. weis ſeyn, daß alles wahr ift, was ich getehrt habe, 
daß ich wieder zum Vater in den Himmel gegan⸗ 
gen bin, ‚woher ich kam, und daß ich mit dieſem 
in ‘der genaueften Verbindung ſtehe; denn wie fünnte 
ich fonft diefen Beiftand fenden? Alfo hierdurch muß 
fih die Welt überzeugen, dag fie ſich verſuͤndigt; 
wenn fie. fih nicht von meiner göttlichen Sendung 
überzeugt, : mir nicht unbedingt glaubt, und es Für 
Unmeahrheit haͤlt, daß ich wieder gen Simmel gee 
u. en — vu die: — wird meine 
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Gerrötigteit, „meine Unſchuld) die. Wehehat meiner 
Lehre, und die Guͤltigkeit meines Verſoͤhnungstodes 
bekannt; — ob ich. gleich den: Tod eines Verbre⸗ 
das erbuldet habe —: alſo auch, daß bie Glaͤubi⸗ 
gen als Gerechte angeſehen werben, umd daß fun 
ale fatsnifihe —— das en ber be ges; 
Pin if. ‚ 


— '& wie — verheißen — PR es sah. 
Ast Geh. 2.) - Um Vfiingſtfeſte ) waren: bie 
- Apofel einmütbig beiſammen. De entſtand ploͤtzlich 
von Himmel her ein Brauſen; — "ähnlich dem Brau⸗ 
ſen eines gewaltigen Sturmwindes, und erfüllte das 
ganze Haus worin fie ſaßen. Auch erblickte man hier 
unde da verſchiedene Zungen, als Zungen von deuer. | 
Sie. ließen fih auf jeden‘ der’ Apoſtel herab, "Sie 
ſaͤmmtlich wurden voll, des heiligen Eeiftes, und 
‚fingen: an ih fremden Eyrachen zu reden, ſo wie 
fie der Geiſt zu reden antrieb. Zum Pfingfifefte 
batten ſich von allen Nationen Juden in Jeruſalem 
verſammelt. Dieſe liefen auf jenes Getoͤſe ſchaaren⸗ 
weife zuſammen, und geriethen in Erſtaunen; weil 
jeder "die Apofte in feiner reden hörte, 
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9 Dem funfzigften Xage, nad bem — Sftertage, aiſ⸗ 
nauch den 5ıten nad) der Auferſtehung Jeſu. MEITARIG- 
77 zeigt naͤmlich „gas. Funfzigſte von einer Sache an 
und TÄTNNOFTN Ynepeı den funfzigften Sag. Vor, . 

zugẽweiſe wurde mit dieſem Ramen das jaͤhrliche Jeſt 

| der Juden, das Pfingſtfeſt benannt, weil es ben So. , 
Tag nad bem zweiten Dfter: ober Paſchatage fe, 
ZN. 23, 1 — 16. sr. = eh 4 
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Von Schreien ergriffen, und in banger Uns 
gewißheit, fragte einer den Andern: was will das 
werden? Da trat: Petrus auf und zeigte ihnen, wie 
der Prophet Joel diefe Begebenheit iſchon geweif—⸗ 
ſaget habe. Joel fagt naͤmlich: Cap. 3 im u. 
phetifchen Geiſte: 
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In ſpaͤtern Zeiten’ werde ich meinen Geiſt 
den Menſchen ohne Unterichied, mittheilen. Eure 
Soͤhne und Toͤchter werden weiſſagen; eure Greiſe 
werden, Traumgeſichte und eure Zinglinge Erfcheie 
nungen haben, 

Potrus zeigte ferner wie David. im 110 9; 
| weil er ein Prophet ‚gewefen wäre, mit. prophetiſchem 
Blicke von der Auferftehung Jefu geweiſſagt habe; 
da die Weiffagung auf den David ſelbſt nicht. pafle: 
weil er geftorben, begraben , und fein, Grabmal nod 
bei’ ihnen fen. Dieſer Jeſus, von welchen David 
geroeiflaget Habe, welcher von den Todten auferflane 
den, und durch Sottesmadht in den Himmel erho⸗ 
ben fey; der fey es, welcher die jehige Wunderbe⸗ 
gebenheit bewirkt habe, die fie fähen und hörten. 
Diefer_ habe ihnen den heiligen Geiſt ‚mitgetheilt. . 
(Bere 32 — 34) Denn nit David habe ſich im. 
den Himmel erhoben; David fage ja in diefem Pfalm: 
„Der Herr. ſprach zu meinem Herrn: fege dich zu 
neiner Rechten,‘ m var Aævid und eis Tas 
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Petrus will fagen: ſich konnte David hier nicht 
‚meinen, ſondern Jeſum, welcher von der Maria, die 


aus feiner Familie entfproß, (Matth. 2, 2 — 18. 


Röm. 9 5.) geboren wurde; fonft hätte er nicht 
gefagt!- der Herr (Gott) fprah zu meinem Herrn. 
Cvergk. Matth. 22, Ar.) : Daher muͤſſe es denn: 


jeder für etwas Zuverlaͤſſiges erkennen, daß Gott 


ben gekreuzigten Jeſus zum Herrn und Geſalbten( zum 


Ehriſtus) gemacht habe. (ar da Ausouv yıroaad vw was 


Kos Irgamı, ori Kal neuer. aure- Ka eiers u 


6 Ieds roincde, Tate vor Ino cur, % upeig 


eraudgære). Petrus lehrt es ing hier alſo gegen 
Hr. B. P. 66, aus der Mittheilung des heiligen 
Geiſtes deutlich genug, daß Jeſus am gr. Tage 
ad feiner Auferſtehung im Himmel war, ja ſoggg 
daß Thon David die Himmelfahrt. Chriſti geweiſſagt 
habe. Die Männer wunderten ſich wegen der wun⸗ 


—— Begebenheit. Dies habt ihr nicht noͤthig, 


es iſt Wirkung des gekreuzigten Jeſus, welther in ' 
den Himmel erhoben morden iſt, und den Gott: hier: 


zum Regenten gemacht hat. Aus der- heutigen Be⸗ 


gebenheit koͤnnt ihres willen‘, dab er im Himmel, 
und Bier Gott an Macht gleich it, wie an er 


ber verkindigtes — Gagt Perrus. 
So ſtelen ne die übrigen Wohtt Jeſum 
beſtaͤndig vor. Hr B. (diigref "dies. Es fol aber 


wenig ſchaden! P. 49 bis 51 meint er: ev defia 


Ta ge bedeute nicht sur a. Gottes; ſond ern 
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* 


kn RE re 


” . en c E « a 
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— 294. — De 


„unter gottlihem — ‚oder‘ er tuhet in Gottes 
Arm; aber ex defsmr zeige. das Sitzen jur Rechten 


Gottes an. Dies iſt einmal wieder eine aus der 


Lutt ergriffene Behauptung! Die Präpofition ey mit 
der Hauptbedeutung in koͤmmt dem allgemeinen Sprach⸗ 


gebrauche gemäß eher in der Bedeutung zu vor, 


als die Prapofition e'x. und. vor einem Volal e£ 
mit. der Haupfbedeutung A er heißt auch an 


‚und bei, (ad, juxta, prope,, apud); alſo auch 


zur. Rechten. Dieſe eben angeführten fehr gemöhn» 


lichen Bedeutungen ber Präpofition ev kommen das 
her; weil fie fehr haufig von den, griespifhen Schrift 


nalen ſtatt eig —— wird. ee 


- Xenoph:. de Venat. v., 8. Wir 0. 


| Aasen, in das Meer, ftatt eis 7TV⸗ Yargerar Ä 


x. 20. — "Aelian V. H. 1, 16 € wow 


. € geiupueveg. bin zu den Füßen- geftredt. — Aelian V. 


— 67 er Oxırw Herod. IV ‚CH 70, — 
Matth 10.26, — * veößara. ev Pr 
Aukad. — Schafe ſende ich euch unter die 
Woͤlfe: — * 13, A 4. — ev Ti 2 
Awaı, der. —— Si Siloam; denn das Caſtell 
lag neben ., ber‘ Quelle. — Woſt. Geſch. 2, 29 
Kal 70. BERN AUER. oz. par fein Grab» 
mal it bei uns — Marc. ß5, 30 — 
er To OXAm. zum Volke gewendet. 1. Cor, 7, 
Ih er eng KERANKE, ‚NAG . 6. ‚eos zur Eins 
tracht bat ung: Gott berufen. Genug ‚zum Be 


weiſe! ev dein beißt alfo mit volem Rechte: an 


\ 
v 





Bin. : 


se — — der Rochten und, zur Vechten. 











= RM Hier aber. nigt. behauptet. — Bo I # 
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defiav nicht auch zur Rechten bedeute. 'iſt auch 
pieldeutig und. Matth 20, 23 kann: ex de. 


.gar' nicht anders. ‚überfe t werden, ‚als. zur Rechten, - “ 


weil Vers 21. as €x- [997 dafuͤr ſteht, und: Dies 


"Feine < andere Bedeutung. zuläßt. Wie willkuͤrlich 


iſt. alſo Hr. B's Behauptung, daß ev Ifia, wenn. B 


ſchrieben , haft, . vorkömmt, - bedeyte:, er. iſt unten - 


es in. Schriften, welche er. vor dem. 60. Jahre. gen. 


Gottes Schutz, (Pag. 94) und wenn es in fols 


. hen vorfönmt , beren. Abfaſſung er nach den 604 


daß ſich Jeſus im Himmel zur Rechten Gottes bee’. 
| findet Wir haben alſo den deutlichen Beweis, daß 


Jahre ſetzt (P. 49 — gr) er ruhet nun in Gottes 
Arm; er iſt geftorben. Konnte er bie Worte Marc. 
16, 5 edv VEAWIG KON. —RRR ey Tas degiis. we 
etwa wohl. anders; perſtehen; als: ‚fie fahen « einen +: 
Juͤngling zur Rechten ſitzen? Verwechſelt nicht auch 


8 


Petrus er Geſch. 2, 33.-und, 34 €) def 


und €'x. defüw, mit einander, und bricht er nicht: - 
durch das Eine ſomohl, ale durch das. Andere Ausg. > 


ev defıa TE Ies, ivenn es im Bezug auf Jeſum 
vorfömmt, eben das heifit: als! ex Aekıay.. In 


‚den Stellen: 1. Petr. 3, 22. Ephef. In 20. 


Mare. 22, 44 Cap. 26, 64. Marc. 14,..62. Cap. 
26, 19. Sol. J I. Hebr: Br. Cap. 10, 


. 22. Cap. 22, 2... Rom. 8, 34. Apoſt. Selb, .- 


5,31, {ft alfo — Sitzen Jeſu zur. Rechten Got⸗ 


tes angegeben. Wer koͤnnte Apoft. Geſch. 5, 38 
auch wohl außer Hr. B. das Generalspatent fuͤr 


Jeſum finden? (P. 27. und 28) Wer außer ihm -- 


koͤnnte auch wohl glauben, daß Peirus im erſten 





— a 


Bri Cop. 2,‘ 293 mit den Berten: Oskar ey 
73 des wogsudis is *searv⸗ weiter nichts 
* habe ſagen wollen, als Jeſus ſey in einem 
Schaukel⸗Himmelbette geſtorben? (P. 55.56. 65, 66) 
Petrus? — der bei der Verklaͤrung Jeſu auf dem hei⸗ 
ligen Berge gegenwärtig war; der mit den „beiden 
andern Apofteln. die Stimme hörte: „dies iſt mein 
lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe;“ der 
verfichert, ‘dag er keine ſchlau erſonnene Maͤhrchen 
vortrage; wem er Jeſus Macht verkuͤndige; weil 
er fi. von der’ Herrlichkeit deſſelben ſelbſt durch 
Thatſachen uͤberzeugt habe, und der’ deswegendie 
Weiſſagungen von Chriſto für. ganz glaubwürdig 
Bil, (Matth 17, 19. © — — — 
er haͤtte fich auch wohl. wie Hr. B. P. 102 
Bei Sphefer z, 20 erlaubt, bie folgenden Verſe zu 
Überfehen und in ben Worten: xas eradırov Ey 
dıfi & .dAUTE ey rTox Errevpayiois eine bloße To⸗ 
Desanzeige. zu finden? Wundern dürfen mir uns 
freilich nicht, daß er bier gleich sum zweiten Gas 
pitel übergeht, und in dem Briefe on die Ephefer 
Keine Spur, einer Himmelfahrt finden wid. — Wir 
find ſchon daran gewöhnt, daß er in feinen Zeu⸗ 
genverhoͤren, auf das nicht achtet, was nicht ın feis 

nen Kram paßt. Wir wollen die folgenden Worte 
Bei’ dieſer Stelle aber beranziehen. Durchaus koͤn⸗ 
nen wir nun Epheſ. z, 20 nicht anders überfes 
Ken eis: Gott bat feine Allmacht an Chriſto da⸗ 
durch bewieſen, daß er ihn von den Todten aufer» 
werte, und ihn zu feiner Rechten in den Him⸗ 
‚nel erhob: Hoch erhaben fiber alle Hoheiten, Maͤchte, 
Gewalten, Be und alle Würden, odie man 











F | 
nur nennen mag, nicht allein in dieſer, ſondem 
auch in der kuͤnftigen Welt. Ja er unterwarf ihm 


alles, und ſetzte ihn zum Haupte ver Gemeinde 


In dieſer Stelle iſt wirklich feine bloße odes⸗ 
anzeige gegeben! Welcher Menſch— erhaͤlt au 
— Alles iſt Jeſu ja unterworfen! — J 
Eben fo beweiſen die Stellen: Matth. 28, ar. z 
Zoh 5, 20— 29. 1 Thefl. 4, 16 — 18. 2 Theſſ. 
u 7 7-ıo. 1 Thef. I, 10, 1 Cor. 15, 23. 5 
52. und :Matth. 9, 21. 22. in welchen don der. 
Wiederkunft Chriſti zum Weltgerichte geredet wird, 
veſſen Himmelfahrt auf das deuͤtlichſte. — Will und 
kann er ſichtbar wieder vom Himmel kommen; wa⸗ 
rum ſoll er nicht auch auf dieſe Art dahin gegan⸗ 
gen ſeyn? — Hr. B. will in ihnen groͤßtentheils 
ein Hervortreten Jeſu aus dem Nebel finden. Jeſue 
iſt aber weder aus dem Aſyl, Nebel, noch in daſ⸗ 
ſelbe gekommen; wie ſchon zum lieberfluſſe gezeigt 
‚worden. iſt. Daher müffen wir diefe Stellen ihrem 
. Inhalte und ‚dem: des ganzen N. X. gemaͤß von der 
Wiederkunft Jeſu zum Welt— erichte verſtehen. Von 
"Ablegen der Rebelfappe”’ (P. 145) können wir, wie 
Hr. B., in ihnen durchaus nichts finden. Uns if es 
Geſetz: die Wörter und Worte fo fange in ihrer ges 
wöhnlichen Bedeutung zu nehmen, als fie Sinn. ges 
Ben’, und diefer mit andern Stellen nicht ſtreitet, weil 
wir annehmen, und mit Grund, wie wir glauben: — 
daß jeder Schriftſteller ſeine Gedanken ſo deutlich als 
moͤglich ausdruͤcken wolle, — Wer richtige Begriffe 
von Gott und befonders von deſſen Allmacht, Weis⸗ 
‚beit und Helligleit, und dem — hat, 
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wo. 


ber — ein Augemelger Beltgericht, durch Jeſum, 
nicht anders, als moͤglich und äußerft zweckmaͤßig 


+ 


finden, — Die Stellen ſelbſt zu erklaͤren, erachten 


wir micht mehr fuͤr noͤthig; und zumal; da wir 
haus a Noth ——— werden wuͤrden. 
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Aus — ergiebt 19; F daß Herr Brennedes 


bibliſcher ‚Beweis das Reſultat von Pfendghermeneus 


tik, Aftereregefe und Trugſchluͤſſen if. — Vernunfte, 


widrige Behauptung, und hiſtoriſches Salfum. es 
: Corvolyt. ven falfhen Praͤmiſſen, „willfürlien Con« 
cluſionen, fubjectiven Gruͤnden, Machtſpruͤchen und 


abgefhmadtem. Zeuge, — Inbegriff von. Widerſpruͤ⸗ 


> Pd 
= ® 


3 ” und uUngereimtheiten aller Art. F— 


Es folgt alſo, ind da "wir das Gegentheil 


von’. der‘ brenneckeſchen Behauptung: „daß Hims 


melfährt etwas Unmoͤgliches, Unwedmäßiges und. 


nichts Wirkliches fen, und daß Jeſus noch 27 Jahr 
leibhaftig auf Erden nach ſeiner Auferſtehung ge⸗ 


lebt habe,“ gezeigt haben: daß, Hr. Brennecke wi⸗ 
derlegt und. Jeſus wirklich gen Himmel gefahren 


iſt. — Es waͤre in der. That auch das Befrem⸗ 
benſte, wenn dieſer Mann die Sache er hätte ee 
Feine BAR ſollen! — 515, 
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. Werbefferung en. 


Ries immer: real ſtatt real; Dafäyor für. Daſein onen u 

f. Wohlſein, läugnen»f. ‚leugnen, , Effaͤer oder AWMſſaier· für 

Effaier, Reit j% —5 — rn T ſcheintod, wiut irui f. 

u tuͤhrli 

wit VII. — von oben lies daß Woͤrtchen: nur, nicht. 
BR 4vV. o.l. hinter fptichg ales einen = - 

— . 18.8, 0. I. um flatk und. 

gs ıd u. E einen — dei reden. 


— 3.220 v. 5 1. Seite ſt. — A 

— 9 10 v. u , eine, s —— 

— 17 ⸗ 4 * allem. = ER Er “ 

—— — Di letzten. u 7 

we 18 3 2% . St tt. 

— — — |, "ce: bie —8 begeiden. — 

— 18 ⸗6 v. u. l. le - — 
— 21.0. 1. muß. rn, NS — 

— 12:50. ul ein San — 

— 23 5 99,0. 1. wichen. re 

— 25 10 p. u. I. Sel, — win .: 

—.26 + 170.0 I die ſt. der, a7 — 

— 26 » 185 v. u. l. die. a MR 

26 = 7 v. u. 1. Apoſt. Geſch. 1,6 Ze 

—— 26.2 30. u. l. fahen | — 

— 27". 122..0. I. Roͤm. 8,35 

— 29 9 8 0O. L d, EDEN 

219. 6v. u. l. ugend.. = 

— 30 * 8. v. u. von vor dns 

31 2 u. 40.0.1 av 


10 v. u. 1. folen. 
. u. l. Erſte. 


wo 
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‚-— 3:30.01 lehren ft. wären. - 

— 39 7 v. o. l. ein ſt. nie. F 

— 39°» 119. 0.1. des fl. der. 

— .39 :» 17». 0. I, das Woͤrtchen: dem, EN 

— 532⸗ 5 v. o. I. reichen. 

— 42: 119. o. I; Palankin. 
„— 43 : 7 v. o. Trburfte. 

— 44 = 19. u, I, und. vor daß. 

— 46.5 160. u. l. Jehöten. 

— 471100 I. bei dem. 

u ® e 4». 0.1; fein, nach und. 

n einigen Exemplaren: 

— 49 ⸗ 40. u. l. könne fl. tonnte. 

— 52 » 9». 0. I, welche ex. — J 
— 56 > 92% L hinter Bauch 1 
— 16 v. o. dem. 
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emp 0 Ghrifterkiirens und Eonnte. 
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” 19. u. I. einen Punkt vor TUTEAHE 
: 5390 n Beiname, _ ar 

$ 8 vu I. ſolche. 2 

— Ze u. i — 

1v. o. I. TE ‚ 

.. 70.0. l. welchem, 

2 12 v0, 0.1, ſo3 an: 

3 3 v. l. 2 


⸗12 v. o. l. muͤßte. | \ 
4 v. u l. fah. — 


In allen &yemplaren?. 2 
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Nach erhaltener Imprimatur von der Ober⸗Cen⸗ 
‚ furbepörbe der. Provinz Sachſen 
= | 3 Norbhaufen 1820, | J 
gebrudtbei Cart Friedrich Weichel« 
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